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Adeliche Guͤter. 





Preuß. Circulare an fämtliche Landraͤthe, wegen 
nicht zu geſtattenden Unfaufs und Beſitzes adelicher © 
Merz 1763. ne 177 
. Kiänigl. Preuß. Reſcript an das Cammergericht , nebft Cabinetdordre an den Freyherrn 
von Fuürſt, dak bey !delihen Butern, Die ın Concurs verfallen, die Kriegs; und Dos 
mainencanımern der Provinz von ben Jupizcollegien zu benachrichten, jene ſodann aug 
ihren Mitteln cinen Kriegsrath zu bruennen, und Die Sutswitthſchaft auf eben den Fuß, 
als ob e8 cın Domamnengut ware, zu Dirigiren baden, de dato Berlin zıjten 
Fan. 1774. — 178 
i reuß. Circulare an faͤmtliche Kriegs- und Domainencammern, auch Cammer— 

ñ 








des, den unadelichen Perſone 





Ü 0 






IV. Koͤnigl. Preuß. Reſeriptum decifivum an dag Cammergericht und Churmaͤrkiſche Krieges 
und Domatnencammer, auf was Vrt und Weife die im Concurs befangene Adeliche 
Güter von der Cammer zu adminiftriren feyn, und mag dieferhalb ſowohl Kammer: als 
Juſtiz⸗Colltegia zu beobachten haben , de dato Berlin ten Merz 1774- 180 


V. Königl. Preuß. Refeript am das Cammergeriht, nebft Beilage an die Churmärfifche 
Kriegs: und Domainencammer, eine Erläuterung des Decifivreferiptd vom 7ten Merz 
1774 wegen ber, der Gammer beygelegten Aufficht auf die Gutswirthſchaft der in Cons 
curs verfallenen Rittergüter beteeffend, de dato Berlin sten Junii 1774. 186 


v1. Königl. Preuß. Verordnung, daß Adeliche Güter an Perfonen bürgerlichen Standes, 
ohne Er. Königl. Najeftät höchiteigenen Conſens, nicht vertauft; aud) diefe bürgers 
liche Eigenthümer verſchiedene Rechte in Anfehung diefer Adelichen Güter nicht genießen _ 
follen, die fonft Adelichen Befigern zufommen, de dato Berlin ı8ten Febt 1775. 190 


VI. Köniat, Jutizs Collegia megen Publicirung der Verordnung 
Ndruuchen © ht an Durgerliche Perfonen verkauft 
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VIII. Koͤnigl. Preuß Reſcriot an das Cammergericht, daß, wenn die Cammern ben ber ihr 
neu aufgetragenen Direction verſchiedener Melicher Suter nöthig finden, Reparaturen 
oder Bauten anzuordanen, darüber m andiwerffleuten, oder auch Engreprenneurd 

* on 


Inhalt des zweiten Alphabets, 


Eontracte fchließen , und hiernächft die Schuldner durch ein Moratorium oder Vergleich 
die Aufhebung der Adminiftration zumege bringen, der Schuldner an dergleichen Con⸗ 
tracte gebunden fey, de dato Berlin 27ſten Merz 1775- Seite 193 


IX. Königl. Preuß. Circulare an fämtliche Kriegs und Domainencammern, auch Cams 
merdeputationen wegen der Reparatur und Bauangelegenheiten auf denen etwa in Admi⸗ 
niftration gerathenen verfchuldeten Adelichen Gütern, de dato Berlin sten April 
1775» - 194 


Armenanftalten, 


I. Königl. Preuß. Verordnung wegen Verpflegung der Armen, und des gänzlich abzuftels 
lenden Bettelnd auf den Straffen und in den Häufern in Berlin, de dato Berlin 


ı6ten Dec. 1774.  _ 195 

IL. Königl. Preuß, Publicandum wegen der neuen Armenanftalten in Berlin , de dato Bers 

lin 2often Dec. 1774. 198 

Baumpflanzung. 

I. Koͤnigl. Preuß. Circulare an fämtliche Landräthe, wegen Befegung der Dörfer und Strafs 

fen mit Heden und Alleen, de dato Breslau a3ften Jan. 1764. 201 

1I. Desgleihen an  fämtliche —— wegen Anlegung der Alleen -und Plans 

tagen auf den Landſtraſſen, de dato Berlin Sten Junii 1764. 206 
Bienenzucht, | 

Königl. Preuß. Edict, die auf die — und vorſetzliche Beſchaͤdigung derer Bienen 

erlin 27ſten Junii 1775. 207 


geſetzte Strafe betreffend, de dato 
Chauflee. 


I. Ehurs Bayerifche Generalverorbnung, dag zu Herftellung neuer Chauflees und fämtlicher 
Straffenunterhaltung,, wie u zu Beforgung aller Brüdens und Waffergebäude gnäs 
digſt decretirte Generals BauzDiredtorium betreffend, de dato Münden ıflen Merz 


1767. 208 
II. Ehurpfälgifche Chauflde- · Gelds⸗Ordnung und Tarif, wornach in den Ehurpfälzifchen 
Landen von jeder Stund chaufirten Diftrictd das Chauflce- Geld zu bezahlen, als von 
jeder Stund und ab jedem angefpannten Pferd, vom ızten Junii 1766. 213 


Dienftwefen. 


I. Fuͤrſtl. Heffen + Eaffelifche Verordnung, das Dienſtweſen befreffend, de dato Gaffel 
23ften an 1775- 216 
II. Deggleihen vom 2often Febr. 1775. 217 
111. Königl. Preuß. Verordnung, mie in Anfchung der Dienite ſowohl, als der Unterthas 
nen felbft, in Oft: und Weftpreuffen verfahren werden fol, de dato Berlin > ar 
1773: ebendafs 
IV. Königl. Preuß. Cabinetsordre, betreffend die Hofe: fomohl Gefpanns als Handdienfte, 
mie ſolche in Er. Königl. Majeftät Staaten auf einen erträglichen Fuß einzurichten, 
de dato Potsdam ıften Jul. 1774. 227 
V. Königl. Preuß. Refcript an dag Cammergericht, wegen befferer Einrichtung des Dienfts 
weſens auf dem platten Bande, de dato Berlin 8ten Jul. 1774. ebendaf. 

VI Desgleiden an das Gammergericht, daß die beifere Einrichtung des Dien 
wefene denen jur Theilung und Auseinanderfegung der Gemeinheiten angeordneten 
Commiffarıen übertragen werden foll, de dato Berlin 27ſten Dec. 1774. 228 
VII. Herzogi. Braunſchweigiſche Verordnung, daß dur Annehmung des Dienſtgeldes der 
—* Cammer Befugnis, den wirklichen Dienſt zu fordern, niemals verloren gebe, 
e dato Braunſchweig Sten Dit. 1767. € klei 
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Gebe akt, 
Fuͤrſil. Heften ; Eaffel. Verordnung wegen der Erbleipgüter, de dato Eaffel aten Febr. 1776. 
eite 231 
Erndte, 
a = Preuß. Circulare an fämtliche Pandräthe, wegen Einführung des Getreidehaueng, 
ſtatt des bisherigen Schneidens, de dato Breslau ı2ten Jul. 1764- 233 
Erecution, 
1. Königl. Preuß. Circulare an fämtliche Landraͤthe, wegen der von Pandräthen verlangten 
Erecutionsgebühren , de dato Glogau Zıflen Merz 1762. ebendaf. 


II. Desgleihen an fämtliche Landräthe, wegen Feſtſetzung der Executionsge⸗ 
bühren, de dato Breslau zıften Jun. 1763. 234 


Fabriquenweſen. 


Koͤnigl. Preuß. Inſtruction für die in Potsdam etablirte Fabriquencommißion, de dato 
erlin 24ſten Aug. 1771. 235 
Faͤrberey. 
RKoͤnigl. Preuß. erneuertes lund geſchaͤrftes Edict, wegen verbotener Ausfuhr der Roͤthepflan⸗ 
zen und Roͤthekeimen, und daß die Uebertreter deſſelben, auſſer der ſchon vorhin feſtge⸗ 
etzten Leibesſtrafe und Confiſcation der Wagen und Pferde, mit Zuchthaus⸗ ober Bes 
ungsarbeit geſtrafet werden ſollen, de dato Berlin 28ſten Jun. 1776. 237 


Feldmaaß. 
Koͤnigl. Preuß. Circulare an ſaͤmtliche Cammern und Cammer-NDeputationes, wegen eines 
bey allen Feldvermeſſungen, wie auch den Bauten, durchgaͤngig einzufuͤhrenden Feld⸗ 
und Baumaaßes, de dato Berlin 28ſten Det. 1773. 239 


Feyertage. 
Koͤnigl. Preuß. Edict wegen Einſchraͤnkung der Feyertage in den Evangeliſch-⸗Reformirten 
und Lutheriſchen Kirchen, de dato Berlin 28ſten Yan. 1773. 240 


Sorftwefen, 
1. Königl. Preuß. Circulare an fämtliche Landräthe, wegen Mehrung bed Holje®, de dato 
Breslau zıftlen Mer; 176 243 
11, Desgleichen an fämtliche Korfibebiente » wegen einer jährlich einzureichenden Tabelle, die 
Verbefferung der Sorften betreffend, de dato Breslau z7ften Junii 1763. 244 
III. Desgleihen an fämtlihe Königliche und Prinzliche Aemter, ingleihem das Stiftamt 
zu Liegnig, megen der Anmeifung zum Holzſaͤen und Pflanzen, de dato Glogau zoften 


Sept. 1763. 245 
Futterfrauter. 
Königl. Prenf. Schleſiſches Circulare an fanıtliche Landraͤthe, den Anbau des rothen Spas 
nifchen Kleevers betreffend, de dato Breslau 3ten April 1763. 250 
Gemeinheiten. 


Königl. Preuß. Reſcript an das Cammergericht, über bie ſchicklichſte Verfahrungsart, bie 
ben Audeinanderfegung der Semeinheiten zu beobachten, nebft Anlage, de dato Berlin 
sten Gebr. 1774. 253 
Glaſer. 
Koͤnigl. Preuß. — und Guͤldebrief fuͤr das combinirte Glaſer⸗ und —— 
werk in den zehn Staͤdten der Grafſchaft Mark nordwaͤrts der Nuhr, de dato Berlin 

zıflen Merz 1777. 274 

”3 Glashütte, 
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Glashütte, 
Fürjtl. Heffen : Earfelifihe Verorbuung wegen der Glashütten vom ıgten May 1774. S. 290 
Handwerfsjachen. 


1. Koͤnigl. Preuß. Circulare an fämtliche Cammern, betreffend bad Verbot wegen des Aus⸗ 
mwanderng der Handwerksburſche von hiefigen Landeskindern, de dato Berlin 23ſten Jan. 
291 


1766. 

II. Deggleichen an fäntlihe Kriegs- und Domainencammern, daß die Geſellen, welche 
vicht gewandert , oder ihre Wanderjahre wicht vollender, wenn fie Meifter werden wol⸗ 
len, deshalb verordnetermaffen die Difpenfation erbitten follen, de.dato Berlin zoften 
Fan. 1768. 293 

III. Desgleichen an die Königsbergifche, Pommerifche, Litthauiſche, Neumärkifche, Mayr 
deburgifcbe und Halberftädtifche Cammern, wegen verbotenen Ausmwanderng der Hands 
mertsburfche nach fremden Landen, de dato Berlin roten Febr. 1768. ebendafs 

iv. Königl, Preuß. Handwerksordnung für Weſtpreuſſen, ‚de dato Berlin 24ſten Jan. 1774 

294 


Hazardſpiele. 
1. Fuͤrſtl. Heſſen-Caſſeliſches Verbot wegen der Hazardſpiele, vom agften April 1774. 312 

11, Königl. Preufi. erneuertes Edict wider Kartenſpiel, von Balfet, Kandsquenet, Pharao, 

die fogenannte DBiribys und Kottiriefpiele, aud alle andere Hazardfpiele, es ſey mit 

Karten, Würfeln oder andern Zeichen, fie mögen bereits erfunden ſeyn, oder noch 


erfunden werden, de dato Berlin a4flen Nov, 1774. 2 314 
Holfpahrung. | 
Königl. Preuß. Cireulare an fämtliche Landräthe, wegen Menagirung ded Holzes, de dato 
reslau zıflen Merz 1763. 315 

Hut und Wende, | 


Königl. Preuß Nefeript an fämtliche Kriegs und Domainencammern und Cammerdeputa⸗ 
tionen, exel. Schleſien, daß durch Anlegung der Schonungen denen Hutungsintereſſen⸗ 
ten nicht zu nahe geſchehen, und denenſelben dadurch die noͤthige Weyde fuͤr ihr Vie 
nicht entzoͤgen werden ſoll, de dato Berlin 22flen Sehr. 1774. zı 
Juden. 


1. Koͤnigl. Preuß, Reſcript an die Kriegs und Domainencammern, daß diejenigen Juden, 
welche auf Contrebandehandel betretten werben, ihres Schutz⸗ Privilegit verluftig ſeyn 
ſollen, de dato Berlin z6ften Nov. 1766. 317 

Il, Desgleichen an fämtlihe Gammern, wodurch bie Anzahl.der Juden, fo fih in groffen 
und Heinen Stabten aufhalten follen, beſtimmt wird, de dato Berlin ıgten Diay 1767- 


Lacherbengelder. 318 


Sürftl. Baden ; Durlachifche Verordnung, ben Abzug ber Lacherbeugelder betreffend, de dato 
Carloruhe gten Sept. 1767. 319 


Leihebanf. 


Königl. Preuß. Reglement wegen einer etablirten Leiheanſtalt in der Stade Afcherälchen, d 
Es Berlin 18ten Way 1776. beanß * 


Lotterie. 


Koͤnigl. Preuß. Circulare an alle Regierungen und Kriege und Domainencammern, wegen 
des verlängerten Pacht : Lotterie; Cocietätds Contracts mit beim Grafen von Neuß und 
den Graf. von Eihftabtiichen Erben, de dato Berlin 2oſten Jul. 1774. 326 


Maaf. 


Inhalt des zweiten Alphabets, 
Maag. 


Königl. Preuß. Publicandum megen Einführung eines egalen Haſpels in der Grafſchaft 
Marf, de dato Hamm 6ten Sept. 1775. Seite 327 


Maulbeer + Plantagen. 


1. Königl. Preuß. Reglement wegen Einrichtung der Maulbeer + Plantagen und — — 
des Seidenbaues im —— Herzogthum Echlefien und der Graffchaft Slag, de 
dato Berlin ı6ten April 17 9 

11. Königl. Preuß. Circulare an’ Amtliche Landräthe, wegen — zu gebrauchenden Kieikes 


in Anlegung der Maulbeer Plantagen, de dato Glogau ıgten Juni 1763. 342 
II. Desgleihen an alle Infpedtores, wegen der Maulbeerbaum + Eultur, de dato Berlin 
2ıften April 1768. ebendaf, 


IV. Desgleichen, m: die Plantagen der Maulbeerbäume aller Orten an Seidenbauluftige 
gegen billige Conditiones überlaffen werden follen, de dato — 2oſten Sept. 1768. 


345 
Maurer. 
a Preuß. Circulare an 1 fämtliche Pandräthe, wegen der von ben Maurern und Zimmer⸗ 
, euten zu erlernenden Weberprofeßion, de dato Breslau ı7ten Junii 1763. 347 
Muͤhlweſen. 


Sürftl Baden / Durlachifche Müllerordnung vom sten Jenner 1714. 347 
— Gensrals Decret an fäntliche Ober⸗ und Aemter, wodurch bie Müls 

Ierordnung theils beftätigt, sheild in ein und anderen Puncten erläutert mird, 

vom zıflen Och 1761. 358 

III. desgleichen daß in Aofieht auf die Müplfteine e8 bey der Muͤllerordnung ** ferner * 
Verbleiben haben ſolle, vom iſten Det. 1763. 359 

IV. begleichen in Abficht auf die Beutelfäcien, de eodem. 

V. — — General /Reſcript an ſaͤmtliche Ober⸗ und Aemter, daß der in ber 
Müllerordnung — Eid kuͤnftig in eine Vergeluͤbdung zu verwandeln, 
vom often Dct. 1765. ebendaf. 

VI. dedgleichen daß die Mühlen, mie auch das Gewicht und Maag durch cigends darzu 

verpflichtete Vifitatores alle halbe Jahre unverfeheng zu vifitiren, und die fich ergebende 
Sehler dem Oberamt zur Unterfuchs und Beſtrafung zu übergeben, vom sten nr 
731. [ 

VII. — — Generals Decret an fämtliche Obers und Nemter, daß bie Mühlen, 

mie auch Gewichte, Maas und Ehlen alle Jahre ordentlich zu vifitiren, imglelz 


hen bie te Grevelgerichte gebührend zu halten, vom Sten Dec. 1742. ebendaf. 
VIII. — — Generals Deeret, daß die Mühlen s Bıfitationen ordentlich vorzus 
nehmen, und, mie es gefchehen,, jedesmal zu berichten, vom ı2ten Gebr. 1746: 362 
IX, — — Generals Decret, mit Ausſchluß des Oberamts Durlach, daß alle⸗ 


mal auf ben 23ften Jenner die Berichte üder die in dem vorhergehenden Jahr vors 
enommene Maas; und Gemwichtspifitation eingefendet werden follen, vom 1aten 

Sehr. 1759. ebendaf- 

— — General, Decret an ſaͤmtliche Ober: und Aemter, daff in jeder Mühle 

eine € ordentliche Waage mit gefochtenem Gewicht zu halten, und bey den jemweis 

ligen Muübhlenvifitationen auf den Punct, — F Mehlwaage und richtigen 
Gewichts gefchen werben fol, vom zıflen Febr. ı 363 

AI. desgleichen mit Ausſchluß Rhod, daß jeder Müller * Pfund Eiſengewicht in feine 
Mühle anfchaffen fol, vom 1oten Nov, 1770. ebendaf- 


Deconomifche Sefellfchaft. 
Königl. Preuß Circulare an fämtliche tandrache wegen Errichtung einer oͤconomiſchen * 
ellſchaft, de dato Glogau zıflen Oct. 1763. p 364 
ferde⸗ 
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Prerdezucht. 
1. Königl. Preuß. Circulare an ſaͤmtliche Randräthe, megen Verbeſſerung ber Pferbesucht 
im Lande, und der in diefer Abficht anjufchaffenden Bejchäler, de dato Breslau 23ſten 


Sehr. 1764. Seite 367 

II. desgleihen wegen Anfchaffung mehrerer Stuten und der verbottenen Ausfuhr derſelben 

auſſer Landes, de dato Breslau sten May 1764. 371 
Policey. 


Fuͤrſtl. Heſſen⸗Caſſel. Policeyordnung vor die Stadt Marburg, vom ı6fen Sept. 1763. 372 
Proceßiren. 


Fuͤrſtl Alle sCaffel. Verordnung wegen bed Proceßirens der Unterthanen , vom 30ften Febr. 
1770. 379 
Profeßioniſten. 
Koͤnigl. Preuß. Circulare an ſaͤmtliche Steuerraͤthe, daß die Profeßioniſten in den Staͤdten 
keine Aecker ankaufen ſollen, de dato Breslau sten Dit. 1763. 381 
Rangordnung. 
Fuͤrſtl. Heſſen⸗Caſſel. Rangordnung, vom 13ten May 1762. 382 


Reception der Fremden. 

Fuͤrſtl. Heſſen⸗ Caſſel. Verordnung wegen Reception ber Fremben, vom iſten Rod, 1773. 387 
Remißion. 

Fuͤrſtl. Heffen -Caſſel. Verordnung wegen der Remißion, vom 3ten May 1776. 388 
Salzregal. | 

1. Königl. Preuß. erneuerted Reglement und Inftruction, wornach die Salz ⸗Inſpectores 


im Herzogthum Magdeburg, Fuͤrſtenthum Halberftadt und Graffchaften Mannsfeld und 
Hohenftein, und fonft jedermaͤnniglich fich zu achten haben, de dato Berlin gten Aprif 


1774 , 

— — — ermeuerted Edick gegen ben Gebrauch des fremden Sales im Fir 
nigreich Preuffen , in Pommern, der Ehursund Neumark, auch fämtlichen Königl. 
Provinzen dieffeitd der Weſer, de dato Berlin 16ten Jul. 1774. 395 


II. 


Schaͤferey. 
1. Koͤnigl. Preuß. Circulare an ſaͤmtliche Landraͤthe, wegen gewiſſer gegen ba 

anzuwendender Mittel, de dato Glogau 7ten Be rn. fer ges — 

II. Fuͤrſtl. Baden⸗ODurlachiſches General⸗Decret an ſaͤmtliche Obersund Aemter, die Rände 

der Schafe zu heilen, betreffend, vom zıflen März 1770. 400 


Schlaͤchter. 
Koͤnigl. Preuß. Cireulare an ſaͤmtliche Cammern, daß die Schlaͤchter angewieſen werd 
ſollen, beym Schlachten der Ochſen, Kuͤhe und Kaͤlber, die Haͤute ale zu — Aalen, 
fondern gehörig zu conſerviren, de dato Berlin 12ten Dct. 1773. 403 


Schlagſchatz. 
Graͤfl. SaynsWittgenfteins und Hohenſteiniſche erneuerte Schlagſchatzordnung, de dato 
Wittgenſtein iſten Junii 1776. 404 
Schulden. | 
Königl. Großbritt. und Churfuͤrſtl. Braunfchte. Verordnung, wegen einer nach dem Fuß 
des Licents zu machenden Anlage, Behuf der burch den Krieg contrapirten Schulden, 
vom ıflen Junii 1764. 409 
Schuldens 
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Schuldenmachen der Pachtbauern. . 


Königl. Preuß, Verordanng, wornach dad Borgen der Pachtbauern, wie auch ihre Vers 
bindungen über Leibzucht und Ausftattung ihrer Kinder eingefchränfe werden follem 


de däto Berlin 28ften Zulü 1773. Seite 411 
Spinnerey. 
Koͤnigl. Preuß. Cireulare an fämtliche Steuerraͤthe, wegen des Flache: und en 
der Soldatenwriber und Kinder, de dato Breslau gten: Jumis764, 413 
Strumpfwürfer, 
Kömgl. Preuß. Privilegium und Güldebrief für die Strumpfwuͤrkerzunft in der Grafſchaft 
Mark, de dato Berlin 7ten April 1773. 414 
Studieren. 


2ten Julii 1774. 
Stuterey. 
Fuͤrſtl. Oranien⸗ Naſſaniſche ei, die — a herrfchaftkichen dand⸗ 
ſtuterey in ſelbigen fanden betreffend, vom ı12ten Jan, 1764, ' 428 
Thorfverre, 
ie Großbritt. und Churfürftl. Braunſchweig. wegen der einzuführenden 
borfperre, vom zıftn May 1765. 430 
Tollhaus. 
Koͤnigl. Großbritt. und Churfuͤrſtl. Braunſchweig. Ausſchteiben, die, wegen ber ing Zuchts 
oder Tollhaus zu liefernden Perfonen, abzuſtattende Berichte betreffend, de dato Hans 
nover 28ten May 1764 433 
Tolle Hunde. 
Fuͤrſtl. Heſſen⸗ Caſſel. Verordnung wegen ber tollen Hunde, vom a7ften April 1775. 435 


Fuͤrſtl. Heffen s Eaffel. Verordnung wegen des Studierend der. Unterthanen Rinder, vom 
42 


Unterthanen. 
1. Koͤnigl. Preuß. Circulare an fämtliche Landräthe, wegen Bedruͤckung der Unterthanen, 
de dato Breslau ı7ten Junii 1761. 436 


II, desgleichen, wegen bisheriger harter Behandlung der Untertbanen und Auflegung uns 
— Dienſte, auch anderer Onerum von den Dominüs, de dato Breslau zten 

aͤrz 1762. 438 

III. desgleihen an fämtliche Kriegssund Domainencammern, auch Cammerdeputationen, 
excl. Schlefien, wegen der verfchiedentlih angemerkften Bedruͤckungen der Unterthanen 


von den Beamten, de dato Berlin 23ſten Junii 1774. ebendaſ. 
Vagabunden 

I. Fuͤrſtl. Baden⸗Durlach. General⸗Reſcript an ſaͤmtliche Obers und Aemter, vom Toten 

April 1714 39 


. — — — Generals Decret vom 25ten April 1747: 
1. — — — Inſtruction vor den Carlsruher zweiten Hatfchier, vom ıflen Det. —* 
ebenda 
IV, — — — Reglement, wornach ſich die in den Fuͤrſtl. Unterlanden angeſtellte Hat⸗ 
ſchiere zu achten haben, mic ſolches im Jahr 1770. den Anfang genommen. 442 
V. — — — Inſtreuction vor den Durlacher zweiten Hatſchier. 448 
VI. desgleichen vor die ion Oberamt Roͤteln angeſtellte Hatſchiere, vom 11ten May 1768. 450 


Vererbung der Bauernguͤter. 
I. Koͤnigl. Preuß. Circulare an fämtliche Landraͤthe, wegen der erblich zu machenden a 
len auf dem Lande, de dato Glogan seen — 1264. 11. 8 s2 | 
. J 
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11. Königl. Preuß. Schlefifhe Cammerverordnung, die Erblihmachung ber — Ru⸗ 
ſticalſtellen betreffend, de dato Breslau 26ten Julii 1764. Seite 454 

Verlorne Sachen. 
Königl. Großbrittann. und Churfuͤrſtl. Braunſchweig. Verordnung, mie es zu halten fey, 
wenn verlorne Sachen gefunden werden ic. ꝛc. de dato Hannover 29ten Kar; 1765. 460 


Breker 

ürftl, Heffen s Eaffel, Verordnung, mie ed bey Verfleigerungen gehalten werben foll, vom 
ı8ten Mar; 1774. 462 

Viehzucht. 


Koͤnigl. Preuß. Circulare an fämtliche Cammern und Cammerdeputationen, excel. Wefts 
reuffen, die Einfuhr bejferer Fütterung und Wartung des Viched, gefunder Vichs 

tränten und mehrern Anbaues an Futterkraͤutern bey den Unterthanen zu befördern, 

de dato Berlin Sten Oct. 1775. 462 

Wirthshaͤuſer. 

1. Fuͤrſtl. Baden /Durlachiſches Reſcript an das Oberamt Carlsruhe vom 25ten Jenner 1766. 

daß in allen Wirthshaͤuſern der Fuͤrſtl. Reſidenzſtadt Carlsruhe præciſe um 10 — 
Feyerabend zu machen ꝛc. ꝛ⁊c. 464 


1. — — — bveiteres Reſcript an das Oberamt Carlsruhe und an den Hu. Obri⸗ 

ſten von Wieſel, vom ıaten Gebr. 1766. 465 
Wochenmarkt. 

Koͤnigl. Preuß. Wochenmarkt⸗Ordnung für bie groͤſſern Staͤdte des Herzogthums Cleve 

und der Grafſchaft Mark, de dato Berlin 19ten Map 1773. ebendafs 

Wolle, 

1. Sürftt. Heffen : Eaffel. Verordnung wegen bed Verfaufs der Wolle auffer ande, vom 

26ten “jun. 1773- | 471 

II. desgleichen vom 15ten Julii 1774. 472 


111. desgleichen vom 13ten Det. 1775. _ 473 
IV. Koͤnigl. Preuß. erneuerted und gefchärftes Edict, daß bey Konfifcation der Wolle, Pferde- 
und Wagen 2c. 26. Feine einlaͤndiſche Wolle, bewollete oder unbemwollete Felle auſſerhalb 
Landeg geführet werden follen, de dato Berſin zten April 1774 474 

V. — — — Circulare an ſaͤmtliche Kriegs und Domainencammern, auch Cams 
merdeputationen, excl. Schleſien, daß hinfuͤhro auch vor der Wollſchur keine bes 

mollete Schafe und Haͤmmel aujjer Lands verfauft werden follen, de dato Berlin 

sten Junii 1775. 478 

VI. — — — Circulare an ſaͤmtliche Kriegs und Domainencammern, auch Cams 
merdeputationen dieſſeits der Weſer, wodurch das Circulare vom zten Junti wes 

gen Verkauf der bewolleten Schafe und Haͤmmel declariret, und der Verkauf vor 

der Herbſt-Wollſchur bis in den Monaten Sept. und Det. jeden Jasrs Inpibirt 

mwırd, de dato Berlin sten Sept. 1775. 479 


Wuͤſte Stellen. | 
Königl. Preuß. Circulare an ſaͤmtliche Landraͤthe, wegen Wiederaufbau und Bewirthſchaf⸗ 
3 ꝓb tung wuͤſter Bauer⸗ und Gaͤrtnerſtellen, de dato Breslau den Sten Junii 1761. 479 
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1. Königl. Preuß. allergnadigfte Declaration, die Zöle betreffend, de dato Berlin den 


sten Man 1768. 480 

I. Gräfl. Sayn: Wittgenfein: und Hohenfteinifche erneuerte Zollordnung, de dato Witts 

genſtein den 23ſten Aptil 1776. 488 
—— — 


Acciſe. 


N Er NS 2 
& * —— — ar y —— Ih I ’ ı); — > 
Ci DE 
— DIAS Pr u 
. — — J N 2 2 a - —*8 


war 





Y4::1i1T1 oe 


J 


Von Seiner Koͤniglichen Majeſtaͤt in Preuſſen allergnaͤdigſt 
approbirter Acciſetarif für Berlin und ſaͤmtliche Chur⸗ und 
Neumaͤrkiſche Staͤdte, revidirt nach denen nach und nach ergangenen 
Verordnungen, und beſonders nach dem unterm iaten April 1766 
emanirten Declarationspatent von Der abgeänderten Accifeverfaflung. 
De dato Berkin den ıften Julii 1769. 


iv Friederich von Bottes Gnaden, König in Preuffen ıc. x. 
Nachdem Uns allerunterthänigft vorgetragen worden, wie durch die bey Erhe⸗ 
‚bung der Accifegefälle, von Uns zu treffen nöthig erachtete Veränderungen, 
verzüglic) aber derer nad) Inhalt des Declarationspatents vom 14ten April 1766, auch 
der von Zeit zu Zeit jum Beſten Unſerer andesfabriqguen allergnädigit erlaffenen Verbote 
der in Anno 1739 emanirte Acciſetarif jo viele Abänderungen erlitten, daß dadurch Unferen 
etreuen Unterthauen alle Kenntniß entzogen, und deßhalb ohne Unterlaß zu Streitigkeiten 
aß gegeben worden, es die Nothwendigkeit erfordere, ſothanen Tarif repidiren und 
tectificiren zu laffen, damit daraus die jeßt zu erbebende Accifegefälle jeden Artikels erfes 
ben, die ertheilte Verbote befannt, auch Unfere allerhoͤchſte Willensmeinnug gehörig befol⸗ 
get, und allen bisherigen Untenfchleifen vorgebeuger werden möge; Als haben Wir allers 
gnädigft gut befunden, eine befondere Commißion von Unſeren Etatsminiftern von Hagen 
und v; d. Horft, und einigen Geheimen Finanzrärhen, weiche Wie Unfern Abjichten zu 
erfüllen gemäß erachtet, zur Nevifion der Tarifs jeder Provinz anzujeßen, ſolche revidiren, 
und Ung zur allergnädigften Approbation vorlegen laſſen. Dieſem zufolge, und dem Uns 
abfeiten vorgedachter Commißion allerunterthänigft abgeſtatteten Bericht haben Wir allers 
gnädigft feflgefeget, Daß die Aceifegefälle in Unferer Churs und Numark nach folgenden 
Saͤtzen erheben, und die verbotene Waaren zugleich darinnen hekannt gemacht wers 
den flen ı _. — 
Berg. Defense IItes Alphabet. A Denen 


Datum der Ordre 

wegen des Werbots 

und Abänderung des 
Acciſeſatzes. 





den oten Sept. 1738. 


acten Julii 1747: 


Yccife 


Benennung Anzahl 
der oder 
verfchiedenen Waaren und Werth 
Producten. derſelben. 





A. 
Aale, trockene, groſſe Mandel 
⸗ =» mittlere dito 
2 s runde Eleine £ s Thaler 
s x» frifche einzelne + ⸗ Stuͤck 
⸗2dito die Fiſcher nach dem 


Werth. ⸗ ⸗ Thaler 
Abdeckerleder ⸗ ⸗ESrtuck 
Abel Moſebi grana ſemen, Bijanız 

förner ⸗ ⸗ Pfund 
Abig« Herbæ Chamæpitys + |dito 
Abrefchen ⸗ ⸗Echeffel 
⸗⸗Mues QAuart 
Abricoſen, groſſe und kleine Thaler 
⸗einzele ⸗ ⸗ Metze 
Abſatzhoͤlzer⸗ ⸗ Thaler 
dito ⸗ ⸗ ⸗Dutzend 
Abfimthii Oleum, Wermuthoͤhl Loth 
Acaciæ Succus, Schleeſaft⸗Phfund 
Acciſe, ohne vorhergeſchehene Er⸗ 

legung derſelben, ſoll niemanden, 

er ſey wes Standes und Wuͤr⸗ 

den er wolle, das geringſte ver⸗ 

abfolger werden, 

Acetofa ſemen, Sauerampffaamen] Pfund 
Acetofel« fal, Sauerkleefalh s |dito 
Achjen zu Wagen ⸗ Paar 
Aackener Tuͤcher ⸗ (verboten 


4 Acorus Radıx calami s s IEentner 


Adiantum album, herba, Gteins 

oder Mauerraute Pfund 
# # aureum, herba # 5 Idito 
Adlerftein, Lapis aquile + diro 
Aegagropile, Gemſenkugeln + |Stüd 
Aemter Bier, vide Bier, 
Aepfel, Hamburger, feipziger und 

andere fremde, nach dem Nereh| Thaler 
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2 — 
1 — 
— I 10 
— 3 
— I 10 
— 9 
1 + 
— 1 
I 8 
— 3 
— J110 
— 2 
— 9 
— 1 
— 3 
— 9 
2 — 
— 3 
3 6 
— | 2 
— 1 
1 6 
1 6 
1 — 
Beuen⸗ 


Kecife i 3 


Datum ber Ordse Benennung Anzahl 
negen des Verbots : der oder Acciſeſatz. 

ud Abänderung des| verſchiedenen Waaren und Werth 

Acciſeſatzes. Producten. derſelben. 





De geht. | &r. | Di. 
Aepfel, einländifhe: als Bors 
| 








ftörfer, Franz⸗ und andere gute 
Aepfel, frijch oder gebacfen + |Scheffel — 

nf » s Moftöcker und andere gemeine 
frifche Aepfel ⸗ ⸗dito — 
Je # gebadene Aepfel, gemeine 
und wild Obſt ⸗ ⸗dito — 











Aerugo viride æris, gemeiner 
Gruͤnſſan 5. WPfund — I1—1% 
Aes uſtum, gebrandt Kupfer ⸗dito — 1 — 6 
Aeues, Adlerſtein ⸗ dilo — I 6 
Affen nach dem Werd + Thaler — 1 
Agaloebum vide Lignum Aloes. 
Agaricus, Lerchen Schwamm + [Pfund — EI 
Agatfteinvaaren + 2 |Thaler _ 1 — 
+ #..diro der. fremde Verkaͤufer duo — EI 
Ageratum, herba Coftus hortenfis, 
Eupatorium Meſuæ, Leberbal⸗ 
— ſam, Malvafierfraut + Pfund — Ii—| 2 
2 nen, ſemen Aquilegæ [dito — i—-|.a 
N Pe — * ſemen ⸗ dito — —214 
| Agrements, feidene zu Schärfen [Thaler — — 
2 Agtſtein vide Succinum. 
U/n AJUgE ⸗ — 1a br 
NY Pin, — — T 
Alab: — yo“ 
a 
— F 
— 1 
mn) 


Alaune, 


\ 


4 Arccife _ 
Datum der Ordre Benennung : Anzahl ? 


wegen: des Perbots der oder Acciſeſatz. 
und Abänderung des] verſchiedenen Waaren und | Werth 
Acciſeſatzes. Produeten. derſelben. 


1... orfte, | Sr. | Pi. 





Alaune, Zuceralaune Pin | — 










u ai ER 
Alchimilla , herba ⸗ ⸗dito — — 2 
ugten Mär; 1722. Alibanes, Andianifche Baumwol⸗ 
lene Zeuge ⸗ ⸗ verboten — 121— 
Alicantwein vide Wein. 
Aleanna Radix ,. FERN 
wurzel ⸗ Pfund — 213 
Ikekengi Radiæ⸗ ⸗dito — —213 
Allelujae Sal, Sauerkleeſalz ⸗dito — 21— 
Allermannsbarnileb, Radix Vi-| 
&orialis long s € Idite — — 14 
‚Aloe epatica ſuecotrina Gummi dito — 1—1% 
+ # Lignum Agalochi + dito: — 41 — 
Allraunwurzel Rinde, Cortex 
‚ Mandragorz ⸗ ⸗ dito — — 6 
Altheæ Radix ⸗* * dito — — 1 
z = Semen + dito — 1—214 
Alumen plumoſum, Federweiß dito — —12 
9 faccharinum,, Zuckeralaune dito — Il—-14 
» s Scajole, Märienglag ⸗Eentner — | — 
z z feiflile ⸗ P Pfund: — — 2 
Amber, oder Maſtixkraut, Ma- 
rum verum 5 2 Pfund — +1—. 
⸗Saamen, femen: mari veridiro — 1-13 
zaten: Febr;. 17500. Ymboß, fremde + s [verboten — I|— |— 
Ambra grifea‘, befte Ambra + er — — 
« # nigra, ſchwarze ⸗ dito — 31— 
⸗⸗liquida — ⸗ Pfund — I 2 3 
Amerbiffgs lapis # - Idito — Ii—-I 6 
Amiantbus lapis ⸗ dito — —43 
Amidon vide Staͤrke. ’ 
Ammeos femen ammi |verum, | 2 
|  Anmepfaamen ° = - |dito: — Ii—|]4 
Ammonriacum Gummi: z  |dito- — | 116 
‚Amomum verum femen s |dito: — | 3 
m dale ; —— —— und 
fie Sm | — Is | — 
— oleum expreflum, 
5 Mandelöt: 5 ? » Pfund. — 1|—| 6 





Datum der Ordre 
megen des Verbo 
und Abaͤnderung des 

Aecifefages, 


—— nn 





abten Det, 1765. 








Vccife 
- Benennung 


der 
verſchiedenen ¶ Waaren und 
Producten. 
Annacardium, Cajous, Elepha 
tenlaͤuſe ⸗ a, 
Ananıs # ⸗ 


Anchuſæ Radix alkana ⸗ 
s * Semen, Dillſaamen 7 


Angelice Oleum ⸗ ⸗ 
⸗Radix ⸗ ⸗ 


J⸗⸗8Semen ⸗ ⸗ 


Angurien Citrulli ⸗ ⸗ 


s Gaamen ⸗ ⸗ 
Anime Gummi ⸗ ⸗ 
Aniſt Oleum⸗ ⸗ 


- 









z s communis femen + + 
z s ftellari femen + ⸗ 


Anthirrini Herba ⸗ ⸗ 
⸗Radix ⸗ 


Antophylli, Diutternelfen + 
| » conditi, ei ach 


Be Ne 
Antbora Radıx, "Eifenhürplein ⸗ 









Anthos Herbu, 


n— 
J⸗Plores, Roßmarinbluͤthe 
arindl 


z x Oleum, 


— 
* 





Anchois, Sardelln > ⸗ 
Anetbi Oleum deſtillatum, Dillo 


nz 
















dito 
Antimonium eradum , Spießglaß C 
| Spießglaßet 


NWESTEIESESHERS JSIESDE IDEEN 


rl, 





on 
Q 


zu, 
ı! 6 
Apothe⸗ 


\val | Josätasw | | Is» lowaana 


—. 


* 


6 
Darum der Ordte 
wegen tes Verbots 
und Abänderung des 
Arcciiefaes. 





Aceciſe. 
Benennung 4Azahl 
der oder 
verſchiedenen Waaren und. +: er" 
Producten, derfelben, 
Apotheferwaaren, einige mes 
nige ausgenommen . s  |Thaler 
[Aqua der, Scheidewafler . = |Priund 
jAqule Lapis + ⸗dito 
Aquilegiæ ſemen⸗ ⸗Idito 
Arabicum Gummi + « |[Centner 


Gten Marti und. 
" zten May 1727. 


2gten April 1736. 


aoten April 1756, 


aten Nov. 1752, | 


Arabicus Coflus, weiſſer Zimmer| Pfund 
Arboris vir« Folia, tebensbaums 
blaͤtter ⸗ W. dito; 
Arcanum duplicaum + s. [dito 
Argentum vivum, Mercurius 
vivus, Queckſilber ⸗ dito 
Arıflolocbia fabacea longa & ro- 
tunda, Radix, Dfterlucie ⸗dito 
Armenhaͤuſer und Hofpitäler follen 
alles veraccifiren, und. die erlegte 
Acciſe quartaliter zuͤruͤck ber 
fommen, 
Armenbaufer. und Hofpitäler wer⸗ 
den auf ein Fixum gefeßet, fo fie 
jährlich wegen der erlegten Con⸗ 
ſumtionsacciſe zurück bekommen 
Armenifcher. Bolus ⸗ Pfund 
Armoifin, ganz ſeiden Baft ⸗lverboten 
Armoniacum Sal, Salmiac + |Pfund 


Arnicæ \Plauenfis fores ⸗Idito 
⸗⸗AHerba & Radix £ dito 
Aronis Radix ⸗ s Idito 


Arquebufade, Wundwafler + - |Quart 
Arfenicum album & citrinum, 

abenpulver = s  (Eentner 
» s ditodie Kaufleute follen hie: 
von nicht unter ein Pfund vers 

Faufen, . 

Artbanie Herba & Radix = [Pfund 
Artbritica vide Chamæpytis. 
Artifchocen, obere s [Thaler 
34, einzeln Ark Mandel 
Arum vide Aronis Radix. 


Kehle. ! Gr. | Pf 
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Aceiſeſ 6. 


sl] 


oa 


Ivwral- 


Yccife 7 


— —Benennung Anzahl 
wegen des Verbots der oder Heiife a, 
und Abänderung des] verfchiedenen Waaren und Werth 


Acciſeſatzes. « Producten, derfelben. — 
a — RXthltr | Or. | Pf. 
a Aſandt, vide Alla 
ari Ag Hafelwur, 7 Pfund 








»s s Radix '> ⸗ dito 
Asbeffus Lapis ⸗ ⸗Adito 
Aſche, gemeine Holzaſche + Scheffel 
⸗Paotaſche ⸗ ⸗ECentner 
s s Waidaiche ⸗ ⸗dito 
⸗Zinnaſche ⸗Pfund 
Afcbi« Pinguedo, Afdhfert + Idito 
Afıa adfchiar ⸗ ⸗haler 
As ren Bitumen Judaicum, 
enpech ⸗ ⸗ Pfund 
As * albus Radix ⸗ dito 
IAſſa duleis, Gummi Benzoes ⸗dito 


z = Fetida — Teus 


— 


a\ a 00 aaaalsw"» 


£ felsdreck ⸗ dito 
8Sten Det, 179. [Aftronomifche nfrumente‘, 
für die Ncademie der Wiffenfchaf? 
ten paßiren Uccife frey » Iften 
agten April 1756. Atlas, fremder Balls und Roll 
F atlas diro 
⸗Oſtindiſcher halbſeidener verboten 
Atramentum indieum, Tuſch [Thaler 
| Artichbeeren, Baccz Ebuli = [Pfund 
Attichwurzel + « Idito 
zosen Det, 17:0, | Auftiones von Sachen, fo band⸗ 
leute und Fremde allhier halten, 
und wovon vorhin noch feine 
Acciſe erlegt worden, der ge 
Sachen follen benm Eingang 
gemeldet und notiret, fodann 
von der Verloſung veraceifiret 
werden, 
Yuerbabn, oder Henne : 1Stüd 
s s Häute, fämifch fremde = [Thaler 
s s Lobgar ⸗ ⸗ dito 
Aurantiorum Cortices, Pomme⸗ 


Ei 
Ila 


ranzenfchaalen + » (Center 
Aurum pigmentum, Dperment > "dito 


Bar 
| | _ tisl. E» | 
vol ) 


3 Yccife 
‚Datum der Ordre Den ennung Angahl 


wegen des Verbots der oder Krcifefag. 


und Abänderung des| verſchiederen Waaren und Werth 
Aecifefaßes, Producten. derſelben. 
Ahle. —— Gr. 








Ausgenabete Arbeit, mit Seide, 

gefärbter Wolle, Marfeille und 

——— von Zwirn und 

weiſſen Garn, fremde ⸗Thaler — 

ten Bit 1765. ⸗aus Chur⸗ Sachſen ⸗lverboten — 
aaten Sept. 1746. I + aus einlaͤndiſchen Städten, 
wobey ein Paßierzettel von der 
Accife, oder fo gefiegelt, giebt kei⸗ 

e nen Nahfhuß ı + ⸗ſrey 

2⸗4een Junii 1748. Auſtern, Holfteinifche und Engli⸗ 
fhe in Schaalen, oder ausge 

ftochen P huubdert 
Avanturino, und andere dergleichen 
fremde Flußfteine und Compoli- 
tiones zu EN uud andern 


Saden haler — 1 
s : dito —— Verkaͤufer dito — 1 
Aren zu Wagen + + |Paar — — 
Art, fremde P , |Städf _, 
e =. einländifche ⸗ ‚ bl | — I— 
» : Helme ⸗ «Mandel — 1— 
jez oder Pinguedo s |Tbaler — 1 
s s Afhiz P r Pfund — — 
Canis, Hundefett s; [dito — 
s » Lalloris, Biberfett , die — 14 
| bs Catifylveftris, Wildfagenfert| dito — 4 
k + Cicbuiz, Stordfett + dito — — 
: Hominis, Menſchenfett dito — I 
# Leporina, Haafenfett ⸗ diro — — 
s Melis, Dachsfett ⸗⸗Idito — — 
s Muris Boni, Pinnmekpiet, 
fert diro — 
⸗Maulſtelæ A —— 
oder Aalruppenfett dito — 
⸗ rer diro — 2 
— Baͤrenfett 4duo a 
— 1 


⸗ 
— iperarum , Viperfett 
⸗ 


Vulpis, Fuchsfett — dind 


He 
| 





8 


— 
— — — — — — — — — — — — — — — — 


I] 


poaaalrcl Sau! 


Fe — 


Kerite 


Datum ber Ordre Benennung Anzahl 
wegen. des Verbots der oder 
und Abänderung des] verſchiedenen Waaren und Werth 


Acciſe ſatzes. Produecten. derſelben. 
Rthlr. Gr. | Pr. 








B. 

Baccæ ⸗ ⸗Ehaler 

: : Ajuge, Abige, arthritiec, 

Chamzpityos Apo opletticz, ie 

länger, je lieber Saamen « [Centner 

P —— Judenkirſchen⸗ | 

beeren »: Pfund 
Coculi, Rode oder Fiſch⸗ 

förner : dito 

P Eu, Auit/ i det hollunier 

beeren ⸗dito 

; Hederz, ee s . (dito 

z  Juniperi, Wachholderbeeren| Centuer 

: Lauri, torbeeren dito 

» Paris, uve inverſe, uve 

lupine, vulpine, Cinbeeren, 

Wolfsbeeren * : Pfund 

Bacharis, Radix abi Nardus 

ruftica # ‚Idito 

Bacharacher Wein, vide Wein, 

Bache, wilde Sau, incl, Zell |Stüd 


he u u " 


ee ee —— — — — — — 
R 8 “N 


|Bäcerbüte ⸗ WThaler 
Backtroͤge — Fuder 
dito einzeln, ⸗ Stuͤck 
⸗dito aus Chur⸗SachſenThaler 
Badian Sternaniß ⸗ dito 


Bal, Atlas, vide Atlas. 
Balauſtiorum flores, Granatblumen Pfund 
Fe -Poma, Balſamaͤpfel Stuͤck 
Ba famina minor, Flores + Pfund 
s x Herba ⸗ ⸗ dito 
— ⸗ Thaler 
Pr; aive, ER album, 
—— Balſam » Pfund 
# #. de Mecca ⸗ 2 [Une 
+ # Peruvianum- Indicum  ni- 
- | grumsfhwarzer Balfam + [Pfund 
— Geise Iltes Alpbaber. B 


3X 





| 


Acciſeſatz. 
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x us | 





* 


Ivo 


Balſa- 


Io 


Datum ber Ordre 
wegen des Verbots 
und Abänderung des 

Acciſeſatzes. 


le — — 


RE 


6ten May 1763. 


dito 
1oten Oct. 1746. 


14ten Auguſt 1760. 


ı6ten San. 3768. 


29ten April 1756. 


Yeecife 


Benennung Anzahl 
der oder 
verfchiedenen Waaren und Werth 

Produkten, derfelben, 


Balfamum Sulphuris, Schwefel 
: * Balfam — ⸗Pfund 
⸗2de Tolu ⸗ ⸗Unzʒe 
Baͤnder, reiche, mit Gold und 
Silber, auch Sammerbänder 
fremde ⸗ ⸗ Thaler 
⸗aus Chur⸗Sachſen + [verboten 
⸗ſchlechte ſeidene fremde + Thaler 
⸗dito aus Chur⸗Sachſen verboten 
⸗einlaͤndiſche, wenn fie von 
der Acciſe mit Paßierzertel begleiz| _ 
tet jind ⸗ ⸗frey 
»s s baummollene und leinene 
Bänder, auch leinene und baum 
wollene Strümpfe, fo die Gebruͤ⸗ 
dere Schwarz in Magdeburg fas 
briciren laffen, follen auf 20 Lahr 
gegen Erlegung ı pro Cent Nach⸗ 
ſchuß einpaßiren 
z s find die Wertphälifchen, als 
Sierloher etc. fabrieirten feidenen, 
balbfeidenen, und leinenen Baͤn⸗ 
der, wie fremde zu behandeln. 
Bandſtoͤcke zu grofen Braubot⸗ 
tichen $ $ Stuͤck 
s = geofe Faß⸗und Tonnenbaͤnder Schock 
:e # Gtöde, Eleinedio ⸗dito 
Banilla, Vanilla ⸗ ⸗Bund 
Banzies, eine Art ſeiden Zeug ⸗verboten 
Baptifte, vid. Cammertuch, 


Barba Caprina, Herba +» = |Pfund 
Bardana, Klettenwurzel s = |dito 
Baͤrenfett ⸗ ⸗dito 
s Haͤute oder Felle s [Thaler 
Bart⸗ oder fampertsnüfe = IScheffel 
Barwursel £ ⸗entner 
Baſilicum ſemen ⸗ Pfund 
— rothe und ſchwarze ⸗Thaler 
allons ⸗ ⸗ ⸗ldito 


Acciſeſatz. 


Rthlr. | Gr. | Pf. 


| 


ae 


ee — — — — — — — — un, 


Lily) 


EFAlTıE]] 


I-I» 


—— — — —— — — — — — —— —— —— — 
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| BELLE - II 
Datum der Orbdre Benennung Anzahl 


wegen des Verbots der oder Accifefaß, 
und Abdnderung des| verfchiedenen Waaren und Werth 
Acciſeſatzes. Producten, derfelben, 


1 Reblr, | Sr. | Pf. 











z9ten Apr, 1756. Saft, fremder 2 z verboten I 
- Daftene Reife für die Fiſcher ⸗Fuder 
» # dito eimeln ⸗ ⸗Thaler 
Baſterzucker, iſt Farinzucker 
Bathengelkraut ⸗ : Pfund 
Sauernfenf, femen Thlaspi |dito 
Bauholz, zur — auſſer 


Landes + [Thaler | — 


— 6 — 
9 


s # diro — Landes + [dito 
zz Holy bey einzelen Stücken 
zur Confumtion, ein ftarfes Stück 
z » dito ein kleines z Idito 
z = zum neuen 2* und Re⸗ 
paratur ⸗frey 
Baumaterialien * Handlung — 
206m Sulidı7a3. 


z 2 zummenen Bau oder Repa⸗ 
— sten und 


ration geben durchgehends feine 









Acciſe, und zu Aufbauung einer 
no wüften Stelle auch feinen 
3 und Schleufegeld ; wer aber 
ein altes niedergerilfenes Haus 
wieder aufbauet, oder fein Haus 
nur repariret, muß von den Bau⸗ 
materialien Zoll und Schleufer 
geld ren | 
Baumba | | = 1- 
vi 








Bauns 


12 ; Yccife, 








Datum der Ordre Denennung Anzahl 
wegen des Verbots der oder 
und Abänderung des| verfchiedenen Waaren ımd- Werth 

Acciſeſatzes. Producten, derfelben, 
Baumwolle, robe für die Fabri- 
canten ⸗ ⸗Eentner 
⸗geſchlagene⸗ ⸗Ehaler 
ten Apr. 1766. Die Einfuhr der rohen und 


geſponnenen Baumwolle wird der 
tevantifchen Compagnie alleine, 
oder andern, mit deren Confens 
einzuführen erlaube, 
Baumwollen Dadıgarn s  |Eentner 
» » Garn für die Fabricanten, jo 
von freniden Orten gejponnen 
einfommt ⸗ z |Thaler 
Baum: und Schafwolle, fo hiefige 
Fabricanten, nach den benach⸗ 
barten Städten und Dörfern zum 
Spinnen ausſchicken, follzollfren 
paßiret werden, 
Baumwollene fremde Strümpfe 
| und Mügen aus Erfurt, a. 
ſtein ꝛc. ⸗ Thaler 
| z dito aus Chur-Sachfen verboten 
2 dito einländifche, woben Paſ⸗ 
10108 Oct. 1756, firzettel von der Acciſe find + |fren 
: : Bänder, Muͤtzen und Struͤm⸗ 
pfe, fo die Gebruͤdere Schwarz 
in Magdeburg fabrieiren laffen, 
follen auf 20 Jahr, gegen 
ı pro Cent Nachſchuß, einpaf- 


sten May I 765. 


ww 


firen, 
Baurner Juchtn + s Centner 
Bdelli: Gummi: ⸗ Pfund 


Been alhum & rubrum, Radix dito 
Beeren, vide Baccae. 


Beil, fremde ⸗ EStuͤck 
⸗einlaͤndiſche ⸗ s (dito 
Beinbruch, — oſteocollæ of. 
} fifragz f) ⸗ fi 
Bellidis Flores ⸗ dito 


enedicta Radix ⸗ ; Idito. 


| 


Acciſeſatz. 


Rehlt. | Gr. | Pf 


II Ile 





ı2 | — 
— 6 
20 | — 
— — 
* 

ı 1 — 
2 — 
I 6 
— 8 
41 — 
— 6 
— 1 
— 6 
— 1 


Acciſe. 13 





men, und mit Acciſeztteln aus 
Königsberg und Stolpe verfeben|diro 


— — 
— — — 


Bertramswurzel ⸗ ⸗Pfund 


1111 


J WBeeſen ⸗ ⸗Thaler 


Datum der Ordre Benennung Anzahl 
wegen des Verbots| der oder Acciſeſatz. 
und, Abänderung des] verſchiedenen Waaren und Werth 
Acciſeſatzes. Producten. derſelben. 
| 1 Rebfe, Kehle. | Gr. | Pi. BPf. 
Benzoes Gummi N ⸗ Dim — — et ei 
s » Flores ⸗ : |dito — 41 — 
2oten Julii 1741. Bergames, eine Art Tapeten, von 
und 17ten Dec, 1765. olle, Baumwolle, Leinen und 
Leder ⸗ ⸗Werboten — 1 —1— 
Bergamotte Eſſena elunzʒe — 12109 
Bergblau ; s Pfund — ı| 6 
⸗ Chryſtall ⸗ dito — ——16 
⸗ Poley ⸗ ⸗ dito — — 4 
s » Zinn gerollt ⸗ ⸗ Eentner — 22— 
dito aus Chur⸗Sachſen » |Tpafer — N 3 
Serlinerblau, fremdes Pfund — In|— 
Sernauer Bier ⸗ Tonnen — 9 | — 
Sernftein, weiß und gelb Pfund — 1—14 
— es ME, 
— 1 — 
— 1 6 
g — 5 — 
geſchliffen und ungeſchliffen Thaler — 1 6 
27ten Dei 1752» 2 dito, wem fie aus Königes 
| berg oder Hinterpommern kom⸗ 
| 





2 
* 
* 
22 Staub R ⸗ dito N 
» s Del, gelbes ⸗ ⸗dito 
s s dito, weißes ⸗ ⸗dito 
s s Guly ⸗ dito 
ds + — ‚ und —— 


3 
I 
— 9 
— — fs "= Meifer ⸗ ⸗Fuder 6 
Betilles, vide Petilles. 
' 1Beroniea Herba ° ⸗ ⸗ — I mm 2 
| | WBettdecken, vide Decken, 
| Betten, Federbetten > ⸗ — 9 
Bettſtellen, oder Bettſpeuden⸗ — 1-19 
BWBBeutel, ſeidene und geſtickte Geld⸗ 
beutel fremde ⸗ ⸗Adito — 2— 
aoten Julii 1747. Beuteltuch, fremdes + ⸗ vereten. — 1-1 
zoten Det. 1746. , |: + dito, einländifches = Ifren — 1 lo 
aoten Sal 1747. ; |» = dito aus Chur⸗ zn. ⸗ verboten — 1-1 
 IBezerta zubra ⸗ Pfund — 31 


| 


{ 


83 


14 


Datum der Ordre 
wegen des Verbots 
und Abänderung des 

Acciſe atzes. 





16ten Jan. 1756. 


vom r4ten Apr, 1766. 


Benennung Anzapl 
der oder ciſeſatz. 
verſchiedenen Waaren und Werth 
Producten. derſelben. 
Rthlr. | Gr. | Pf. 
Bezvar occidentale P ⸗ILoth — — 8 
s s orientale ⸗ Idito — 6| — 
Bieberfett ⸗ s Pfund — 14 | — 
: = Geil ⸗ ; |dito — ie 
z s Haare für die Hutmacher und 
andere Fabricanten die bejte |dito — 3 
: s dito, ſchlechte ⸗ » I|dito — —— 
⸗⸗Haarene ‚Strümpfe vide 
Strümpfe 
Je ⸗ Selle ⸗ ⸗IThaler — — 
⸗oder Caſtortuch + ss [verboten — —— 
Bibenellkraut ⸗ -Pfund — 121 2 
⸗⸗Wurjzel ⸗ ; |Eenutner — ol — 
Bienen oder Immen⸗⸗Thaler = 1-6 
s z ber Korb ⸗ dito — ı| — 
s x» Körbe ⸗ dito — — 9 
⸗⸗dito das Stuͤck + Etuͤck — — 2 
Declarationspatent Bier, fo in Loco Conſumtionis ge— 
brauet wird, ohne Unterſchied des 
Getreydes, wovon es gebrauet 
wird, giebt, ſtatt der vorigen 
verſchiedenen Abgaben, an Accife,! 
Zinfe, Kriegesmeße, alt Bier; 
geld, als welche insgefammt in 
eins gezogen find, pro Toune 
a 100 Quart Brandenburgifches 
Maaſes s [Tonne — 1 18 1 
vide Mahlzinſe 





Yccife 








Die Acciſe davon muß ſogleich 
nad dem Fallen entrichtet wer: 
den, und fan der Brauer nicht 
eber brauen, bevor er nicht die 
Quantität des Getreydes, fo er 
dazu anwenden will, declariret 
bat, Es ift ihm nicht erlaubt, 
von dem gezogenen Biere und 
Eovent vor das Faflen, und ehe 
nicht die Anzahl der Tonnen jeder 
Sorte feftgefeger, und von den 


— — — — — — 


Arcifes 


Datum der Ordre 
wegen des Verbots 
und Abänderung des 

Acciſeſatzes. 





I7ten Apr. 1730. 


Acciſe. 


Benennung 
der 
verſchie denen Waaren und 
Producten. 


Aceiſe bedienten aufgenommen ift, 
das geringſte abzunehmen oder 
wegzufchicken,beyStrafe der Con 
fiscation und so Thaler Strafe. 
Der Covent ift Impoſtfrey, es 
ift aber nicht: erlaubt, mehr als 
ein Fünftel des Gebräudes, und 
alfo gegen vier Tonnen ordinair 
Bier ı Tonne Covent zır ziehen, 
dergeftalt, daß von einem Gebrdus 
de zu 24 Gcheffel, 30 Tonnen 
inclufive Eovent, gezogen werden 
fönnen, und nur für 24 Tonnen 
die Acciſe erleget werden darf; 
woben den Brauern auf das 
nadhdrücklichfte verboten wird, 
diefen Saß unter feinerlen Vor: 


wand porn Covent oder Treber: 


waſſer, zu uͤberſchreiten. 


Bier aus andern Städten der Chur: 


* 


“ 


” 


* 


mark, an Nachſchuß ⸗ 

» Lottwißer Stadtbier, obnge: 
acht es aus einer anderen Pro- 
vinz fommt, Nahfhuß > 
* aus accisbaren Städten, an⸗ 
derer Pöniglihen Provinzien, 
Nachſchuß ⸗ ⸗ 

⸗Croßner Stadtbier ſoll, zum 
Praͤjudiz des dortigen Amts⸗ 
bieres, nicht in Berlin einge: 
laffen werden. 

⸗Croßner Amtsbier, inclufive 
der durchgängigen Erhöhung 
ag Gr, s s 
s Bier aus —— Amts⸗ 
brauereyen, inclufive der durch: 
gängigen Erhöhung a 9 Gr. 
£ Bier aus anderen Braue⸗ 


Anzahl 
oder 
Werth 
derfelben, 


dito 


dito 


dito 


dito 


Acciſeſatz. 


Rthlr. | Gr. | Pf. 





— 


— — — — — — — — —— — ———— — 
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1:3 Acciſe. 


Datum der Ordre Benennung Anzahl 
wegen des Verbots ’ der oder 
und Abänderung des; verſchiedenen Waaren und Werth 

Xccifefages, Producten, derfelben. 








reyen, und überhaupt vom [Tg 
wo feine Fönigliche Acciſe iſt Tonne 
Nora: Wenn aber Fönigliche 
Aemter oder adeliche Herrichaf: 
ten berechriget find zum Verlag 
einer Stadt; fo bleibt es bey 
dem ordinairn Gaß a 18 Gr. 
Eonfumtionsaccife, 
e «+ Kartbeujer Bierin Franffürt| dito 
F Braunſchweigiſche Biere 
werden in der Chur⸗Mark gleich 
dem koͤnigl. Amtsbier verfteuert dito 
fremde Biere, Eungliſch, 
Schwediſch, Merſeburger, Zerb⸗ 
| ſter und andere s s * 
7ten Nov. 1738. s : vonplatten Sande und Doͤr⸗ 
fern foll Beinen Geiftlichen weiter 
fren gefchrieben, fondern von], 
ihnen veraccifiret werden, 
Biereßig fremder : s |dito 
s einländifcher, mit Paßierzet: 
tel begleitet. 
ji: Nachſchuß ⸗ : Idito 
s s vom platten fande s Idito . 
sten Febr. 1723, Biertaxen follen jährlich drenmal, 
zoten Nov, 173% als auf Pfingsten, Michaelis und 
MWennachten gefeßt werden. 
Bieſen, oder Eleing fpanifche Röhre 


i6ten May 1768. 


zum Stulflechten e |Thaler 

s bieſige grüne Biefen s |Schod 

g: dito ⸗ ⸗Fuder 

Bilderraͤhme ⸗Thaler 
16ten Jan. 1768. Bilefelder Leinwand wverboten 
Bilſeuſaamen ⸗ Pfund 
Bimſtein Centner 

Bindfaden, ne :s Pfund 

Bingrlkraut ⸗dito 
Birkhuͤner s |Stüd 


i 
: 
| 


Acciſeſatz. 


I 1 Reßle, | Sr. 1 Pf. 





I 


Il 


BErHSBENE 


— — — — — — — —— 
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Birks 


Yccife 


Datum ber Ordre 


Benennung « Anzahl 
wegen des Verbots der oder 
und Abänderung des| verſchiedenen Waaren und Werth 

Acciſeſatzes. Producten. derſelben. 








Dirkweller ; — (Xbaler I 
s 2... oder das Quart : |Duare 
Birnen fremde, aus Leipzig, Dam: 

| burg und auderen Orten‘. ıs [Thaler 

: einläudifihe frische Birnen Scheffel 


» 2. gebadkene gute Birnen [dio 
: dito fehlechte und wilde Bir: 
nen ⸗ dito 
Bifauı,.mofchus s : me 
s Körner ⸗ : Pfund 
Bismalva, Radıx : dito 


TBasmuthum , Wißmuth, —— Ceutner 
‚ [2iflorta, vulgaris Radix » |dito 
Bitterſalʒ Pfund 
Bitumen Judaieum ⸗ dito 
Alattæ bieantinæ, ſind Deckel von 
fremden Schneckenhaͤuſern « (dito 
Blatt, Gold und Silber, ua 
des Achtes ⸗ Thaler 
22ten May 17658. |: s dito Leoniſches unaͤchtes⸗verboten 
Blau, Ballen oder ſchleſiſch Bette! . 


\ 


feinen ⸗ s [Thaler 
s s Barber. F. C ⸗EEentner 

⸗dito F. C. ⸗ ⸗dito 
dito M.C. ⸗ s |dito 
Blauholz s : Idito 
Blauffel Pfund 


a4ten Juni 1768. | |2lcch ‚. fremdes Blech wird 2 
200 Rthlr. Strafe für. jedes 
| Pfund einzubringen verboten] . 
wenn es nicht mie einem Paß 
vom Generaldirectorio begleirer [verboten 


einlaͤndiſch ſentuer 
-ten May 1766. Blecherne Waaren, fremde dito 
28ten Det, 1768. aus Chur ſachſen lverboten 
Bleicher, Rheiniſcher Wein, vide 
Wein. 
Bley, als Engliihs Goßlariſch⸗ 
und Harzer Bley s |Eentner 


Berg. Geſetze Ilteo Alphabet. C 


| 
en 
| 


11 Reble, Rebte. | Gr, | Pf. 


BERBERE 


111141 


Aeciſe. 


I 


— — 


— 


18 


Datum der Dröre 

wegen ‚des Verbots 

und Abänderung des 
Acciſeſatzes. 





27ten Sept. 1762. 
27ten Sept, 1762. 


2ıten Aug. 1754. und 
27ten Sept, 1762, 
z7ten Sept, 1762. 
soten Dec. 1765. 
zten May 1765, 


zten Yug. 1765. 


14ten Apr. 1766, 





| | 
| R 


cite 
Benennung Anzahl 
der oder 
verſchiedenen Waaren und Werth 
Producten. derſelben. 





Bley, Rollen Bley, fremdes, aud) 


das aus Magdeburg s |[Eentner 
: En : » [dito 
Scroot oder Hagel, auch 
andere blenerne Waaren fremde, 
impoftiet mit : s |Centner 
* s dito, fo ausdem Magdebur-] _ 
gifchen eingehen re (dito 


: weiß, frenider, impoftire [dito 
: s Meißfedern, impoftire ; [Thaler 
: 2 und bleyerne Waaren aus 
Churfachfen ; s [verboten 
uud andere rohe Materialien, 
fo zum Behuf der Buhringi— 
fchen, vormaligen Schneideri— 
hen, Walz und Rollen: auch 
Schrootbleyfabrigue, exclufive 
der Bleyweißfabrique, eingebracht 
werden, ſollen auf 12 Jahr 


Aceiſe frey einpaßiren s |ften 
Bleyfiſche s [Thaler 
. : dito einzeln, oder groffel _ 

raßen s ;s IStücd 
Bleygelb s [Pfund 

: Glötte s : [Xoune 

e : dito s ; [Eenmer 


Blockzinn, vide Zinn, 
Blumen und Bouquers von Fer 
dern, Eeide, Wachs ıc. Thaler 
: Kohl, als weiß Kohl + ]|Diandel 
: diro Saamen : Pfund 
Blumenzwiebeln : [Thaler 
Blutſtein ⸗ entner 
Bock, oder Ziege, zum Scharn⸗ 

und Hausſchlachten Ertuͤck 
dito zur Handlung , |dito 
: : dito anPfundaccife zu 26 16, |Pfund 
ss Sell, roh und ungegerbt [Stück 


Acciſeſatz. 


Rthlr. Gr. | Pf. 





lu 


KEINE LI 14 


Ki 


— —— — eb j1js ss — — — — — — — — — — — — — — 





6 


Il 


— 75 
— 3 
— 2 
I | — 

3 — 

1 6 
— 2 
— 8 

1 — 

4| 6 

3 

| 
— 1 
== 3 

Sock⸗ 


SEELE I 19° 


Datum der Ordrę Benennung Anzahl 
wegen des Verbots der oder Aceiſeſatz. 

und Abänderung des] verſchiedenen Waaren und Werth 

Acciſeſatzes. Producten, derjelben, 


1 1 the. | Or. | Pi. 





Bockfell, ſaͤmiſch und ge — 


auch Famarı geglänit, fremde Stuͤck — 146 
Bocksblut [Pfund — I 
— — — — gre- 


cum s |Eentner 

Bogentreſſen, vide Treffen, 

Bohlen und Boblftämme : |[Fuder 

» » dito nach dem Werth Thaler 

Boͤhmiſche Butter, Glas, Käfe, 
Etärfe, vid, ſub B. G. K. 8. 

: s Gteine, undchte, und un 
eingefaßte s : [dito 

s 3 dito eingefaßte :  |dito 

s : dito der fremde Verkäufer, 
noch über. obigen Saß an Hands 


lungsgecife 3 : (dito = — 


| 


De) 


a 














Bohnen, weiße Schminfbohnen 
und Kochbohnen : (Scheifel 


— e s [Thaler 
er ———— fuͤr das Vieh ea! 
Bohn, vide Weinftein, 
— fremde u aus m 





— 
00 








)e . 1765. 


Biere] tld 
en — —— — —— —— — — — — — 
eilt]! 

BES rAl-Teldo 


| 
| 


4% 
11 8 


@a 
» 
u 
° 
& 
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20 Becife 
Datum der Ordre 
wegen des Verbots der oder 


und Abänderung des] verſchiedenen Waaren und Werth 
ecifefaßes. Producten. derſelben. 











vom den Forſtbedieuten Atteſte 
mitbringen, wie viel Fuder es 
geweſen. 
⸗elſene Borcke für die Hut⸗ 
macher ⸗ ⸗ Sack 
Dar Aepfel Echeffel 
ticherarbeit an Zobern, sr 


ten Juli 1730, 5 eichene, muͤſſen darüber 


nen und dergleichen Gefäß . Fuder 
z s dito aus Chur ſach ſen : Thaler 
Botry , herba, Taubenfraue : [Prund 
Bouqueits von Geide, ‘Federn, 
Wachs ıc, z s Tühaler. 
sten April 1766. | Bourdeaux Brandtwein aus Frank⸗ 
reich ⸗ ; IQuart 
Wein vide Wein, 
. Bourgogne-WDein vide Wein, 
14ten Juuii 7748, Boutargue, eingemachter Fiſchroͤ⸗ 
gen aus der Levante, eine De 
licateſſe Thaler 
Bouteillen, gläferne, einlaͤndiſche dito 
ıgten Febt. 173)9. | fremde, ſind verboten, auch 
die Korb; oder beflochtene ledige 
fremde Bonteillen : = |verboten 
Boye einländifche, in accifebaaven 
Städten fabrieirer Acciſe frey 
s aus Ehurfachfen, und alle 
fremde : 4 verboten 
Boy Sals, ift zur ordinairem] 
Conſumtion bey deib— und Lebens 
ſtrafe — verboten 


zoten Oct. 1746. 
zten May 1765. | 
6ten Julii 1723, . 


‚2gten_ April und 


# dito , fo zum umpacken der 
aten May 1723. 


Heeringe gebraucht wird, ſoll die 
konigliche Faetorey kommen 
— laſſen, und es zu dieſem Behuf 
an die Materialiſten verkaufen, 
Krabanrifche weiffe Kanten und | 
Spilzen ſind ⸗ ar [osrboten 
Brachhuͤhner oder Brachvögel |Stüd 


Cabinetsotdre vom 
Asten Jau. — 


Benennung Anzahl 





— — — — — — Te 


Acciſeſalz. 


Rthlr.Gr. JPf. 





x Bw] 


al 


— 3 
Brand⸗ 


’#E39%07 


' Datum der Ordre Benennung Anzahl 

wegen des Verbots der oder 

und Abänderung des] verſchiedenen Waaren und Werth 
Ascifejaßes. Producten, derſelben. 








und Pottaſchenbrenner EScheffel 
Brandruthen, eiſerne, fremde |verboten 
⸗⸗aus Churſachſen ⸗ dito 
Brandtwein, Rbeiniſcher, Pol 

nifcher, Danziger, Franz⸗ Fran— 

ken⸗ und andere Poftbare abgezo⸗ 
gene Liqueurs und Brandtweine Quart 


ı7ten Des. 1765. 
“ten May 1765. 
eclarationspatent 


Brandafcbe für die Geifenfieder 
vom ı gten April 1766, 


« dito zur Handlung ; |Enmer 
s s Kornbrandtmwein in der 

Stadt, wo er gezogen wird + |Duart 
ss aus Weinhuljen, Hefen oder 

anderen Sahen > s |dito 
=.» aus Churmarkſchen Städten, 


wann derfelbe dort verfteuert ift, 
an Nachichuß ⸗ dito 
⸗aus Staͤdten anderer koͤ— 
niglichen Provinzien ⸗ dito 
s s aus Quedlinburg s (dito 
25ten May 1756. , |s + won platten Sande ift in Bersf 
zten April 1757. und! fin einzubringen = ⸗ verboten 
zıten San. 17067. 
ss imandere Städte + Quant 
Nora, auffer der Confum 
tionsaccife, muß der Vers 
kaͤufer pro Quart 2 Pf, 
oder pro Eymer 10 Gr, 
Debits Necife bezahlen, 
Brafiltoback ride Toback. | 
Braſil, oder Blauholz se  [Eentner, 
| Braffen vide Bleyfiſch. | 
24ten Jul I, „de Brufficaimarina impoftirt 4 Thäler 


Braten, fremde Hammel: en | 
Kalbedraten, von Hamburg,] | 
Erfurtimd ansehe 
Orten N * 50002 haler | 

4 einländifche Simmel. und 
Kalbsbraten s Stüd 


€ 3 


@ femen, Kohffaamen + nd 


| 


21 


Aceiſeſatz. 





— 
— 
— 


I 


ii 


Io 
Io 


Rihle. Gr. | Pf. 


Il- 


| 


F 


iv 


2 


Datum der Ordre 
wegen des Derbots 
und Abänderung des 

Acciſeſatzes. 





ten Dee, 1765. 


24ten Jan. 1748. 





—— 


Benennung Anzahl 
der oder 
verſchiedenen Waaren und Werth 
Producten, derjelben, 
Braten, Lammbraten ⸗Stuͤck 
⸗⸗fremde dito ⸗ Thaler 


: s Hirſchbraten von Roth⸗ und 
Dannhirfhen, auch wilden 
Schweinen, eine Keule oder 
Zimmer s ⸗ Stuͤck 

s s dito ein Forderblatt ⸗ldito 

s s Mehbraten, eine Keule oder 


Zimmer ⸗ ⸗ dito 
⸗diito ein Forderblatt ⸗ dito 
Bratenwender, fremde eiſerne |verboten 
Braune Erde ⸗ ⸗entner 
Brauner ngber "+ : [dito 
Sraunrorb ; ⸗ dito 
Braunſtein ⸗ dito 
Sraunfchweigifche Mumme Tonne 
s s MWürfte ⸗ ⸗ Thaler 


Braunwurzel, Radix ſeropula- 

ricæ ⸗ ⸗ Pfund 
Breit: oder Flachfiſch impoftirer| Thaler 
Brennholz, als: Eichen, Büchen, 

Birken und Elfen zur Confumtion) Haufen 
» = zur Handlung innerhalb 


fandes ⸗ ⸗ dito 
s s Kiehnen Brennholz zur 
Conſumtion ⸗ ⸗ dito 


s s dito gefägtes s  s* Idito 
s s dito zur Handlung innerz 


balb fandes ⸗ ⸗ dito 
⸗ein groſſes =: s |Suder 
s s ein mittel = +  I|dito 
s. z. ein Klein Fuder vom fande [dito 


Nora. Wenn das Brennholz 
über drey Fuß lang ift, wirdvon 
jedem Viertelfuß der Ueberlaͤnge 
annoh an Konfumtions; und 
Handlungsacciſe angefchlagen, 

ah Sr - 





LIE EIER 


II 1 


ur 





on 


— — — — — — —— — — — 
alalllls] 
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Datum der Ordre Benennung Anzahl 
wegen des. Verbots der oder Acciſeſatz. 
und Abänderung des| verſchiedenen Waaren und; Werth 
Acciſeſatzes. Produeten. derſelben. 
Rthlr. L Gr. | Pr. 
Brennholz, beym harten Holz, wer 
gender Conſumtionsacciſe 4 Pf. 
der Handlungsaccife 3 pi. 
zufammen pro 3 Fuß 7Pf. A Fuß — 1217 
Beym Kiehnen⸗Holz wegen 
der Confunitionsaccife 3 M. 
der Handlungsasiie 13 Pf. 
zuſammen pro 2 Zug 44 Pf.|dito — 1 |. 


welches, wenn das Holy Hand: 
lungsaccife giebt, zur Handlung 
geſchlagen wird, der Gaß zur 
Eonfumtion aber bleibet unver; 
änderlid), 

Wenn das Hol; aber Feine 
Handlungsacciſe giebt, wird fuͤr 
dasjenige, jo die Conſumtion 
mehr austräge, entweder ein 
ganzer Haufen, oder fonft ein 
oder mehr Fuder, annoch ver 
jteuret, wie es die Umſtaͤnde 


erfordern, 








Eine Klafter Brennholz ift 


MT breit und 6 Fuß bad). 
n u. muß mit dem Kerb 






Keen at a 


ser 


/Goodgle 


24 Ä Gccife 


Datum der Ordre Benennung Anzahl 
wegen des Verbots der oder Acciſeſatz. 
und Abaͤnderung des verſchiedenen Waaren und Werth 
Acciſeſalzes. Producten. derſelben. 


Rthlr. | Gr. | Pr, 








ızten Mär; 1729. Brennholz muß -durchgebends 

. beym Eingang veracciſet werden. 

ız3ten Juli 1768. ⸗⸗Suchſiſches, foll obue eigen: 
bändigen koͤniglichen Paß nicht 
paßiren, 


Srenngläfer, fremde : Thaler — 2 
Breyhaͤhn, Halber; 
Jſtaͤdtiſcher — 

⸗2⸗Hitzacker vide Bier. 

— ⸗Perleberger 

Brillen, fremde dito 2 


2gten Aprit-ı756. arocat, Gold und Silber : verboten 

zoten Julii 1747. GBrocatellſen, von Baumwolle , 

fhlechter Seide, auch ganz 
Wollen ⸗ 

Broderien und geſtickte Arbeit von 

Gold und Silber, als Manns; 

und Srauenskleider, Chabraquen 


und dergleichen fremde 


verboten 


| ⸗ dito mit Gold und Silber 
geſtickte Frauensſchuh, Pantof— 
feln, Handſchuh, Laͤtze, Ta— 
ſchen ꝛtc ıc, 
zten Maͤrz 1744. J⸗⸗ ſaͤtutlich impoſtirt mie 70 pro 
Cent, oder + s Thaler 
zen May 1755. J⸗ # allerhand mit Gold und 
‘I Silber geftickte Sachen, aus 
I Churfarbfen + ⸗ verboten 
zoten Oct. 1746. ⸗einlaͤndiſche, ſo geſiegelt, 
oder wobey Paßirzettel, paßiren 


J 


Acciſe ⸗ ⸗ frey — 
Brodt aus Leipʒig oder andern 

| fremden Orten. + ;, |Städ u eK 
⸗einlaͤndiſch + » -|dito — 


Nota. Acht und mehr Stück 
| Igroſſe Brodte vom Lande werden 
| | ‚1 zu Scheffel angeſchlagen und als 
Mehl veracciſet. 


Brodt 


Brite | 25 


Datum der Ordre Benennung Amapt 
des Verbots ber oder Acciſe ſatz. 
und Abaͤnderung des| verſchiedenen Waaren und Werth 
Acciſeſatzes. Producten. derſelben. 2 
Kehle, | Gr. | Pf. 








ıgten Apr, 1768. . Brodt, vom platten tande zum Ber: 
kauf fol nicht eingeben. 

"ruchEraut, herba herniaria [Pfund 

Sruchfchneider + z [täglich 

müffen aber -befondere — 
ſiones haben. 

Bruͤckzollgelder werden beſou⸗ 
ders vom Wagenmeiſter auf dem 
Padhofeingenommen und quar- 
taliter bey der Kaufmannſchafts⸗ 
caffe berechnet. 

Brummeifen, fremde > Thaler 
| Brunnen: oder Blumpenröbren Stuͤck 
| | s z oder mineralijche mu. 
| waler = — 

Nata, Hundert —* 


11 | | 
|» IIllos 
II _toowll 


werden gemeimiglich zu 8 Rthlr. 
augejchlagen. - 
Brufci, oder Rufei oleum, Dugen 


oder Dagger = + |[Eeutner 
s #s Radix ⸗ x Idito 










Bruſtbeeren, Jujubze + Pfund 
Buchbinderbretter oder Spahnl Thaler 
DSuchödruckerfarbe > , [dito 
65. ftemde Buchdrucerihriftenjverboten 
uͤcher, jüdifche, wenn folche 
vorhero cenfiret und vom Cen- 
fore ein Zettel darüber ertbeilet,)- 
14 2 See nicht ⸗ 
vacher And dur 












Berg. Geſetze Iltes Alphabet. 


\OOQIE 








Accifefaß, 





J 
26 Beciie 
Datum der Ordre Benennung Anzahl 
wegen bes Verbots der oder 
und Abaͤnderung des| verſchiedenen Waaren und Werth 
Xecijefaßes, Producten, derſelben. 
vuͤcklinge, Strobs haler — 


26ten Oct. 1764. 


26ten Oct. 1765. 


zıten Schr, 1720, 


agten Sept. 1748. 


24ten Jan, 1748. 
a6tem Dct, 1765. 
6ten May 1763. 


eodem. 


eodem, 


; 


’ 


£ 


* 


Buckowiſch Bier ⸗ 


s der fremde Verkaͤufer im 
poftirt D ⸗ 
s einländifche + ⸗ 
⸗Spypeck⸗ impoſtirt + 


dito 
Thaler 
dito 
Tonue 


Buckowiſche wollene, leiuene, 


vom platten Lande kommend, vers 
accifiret werden, weil dortige 
Acciſe nur zur Aufbringung des 
Ereißcontigents introduciret. 
follen von allen dieſen in 
Bukow verftenerten. Waaren, 
auſſer der hoch impoftirten, nicht 
mehr, als die Rachichußaceife ge: 


und andere Waaren follen,. 
nommen werden, 


Buglofje Flores ’ s Pfund 
'Burja Paftoris, Täichelfraut dito 
Sürften und Bürfthölzer Thaler 
Busquiers, Srauenläge + dito 
Butt oder Butten, geräuchert, 
impoftire ⸗ ⸗ dito 
wenn ſie uͤber Hamburg 
kommen ⸗ ⸗ dito 


Butter, boͤhmiſche, ſaͤchſiſche und 


— 


⸗ 
⸗ 
3 
B 


mecklenburgifche impoftirt + JCentner 

⸗ hollſteiniſche, bolländifche, 

item Schmelzbutter impoſtirt dito 
irländifche Butter : diro 


s  meillenfche ⸗ Hoſe 
dito ⸗ Achtel 
z preußifche und andere ein, 
ländifche, moderirt s Centner 
s pommerfche ⸗ Achtel 


⸗Landbutter WGoſe 
⸗aus den Bruchdörfern s [Fäßgen 
: bey einzeln Stuͤckten = IXhaler 


Jia 





— 6 
— 13 
— 
2 — 
4 mn 
Io 4 
12 — 
6 8 
4 
7 
8 
ame 
3 + 

1 8 
un 1 

Sutter 


Datum der Orbre 
wegen des MWerbots 
und Abdnderung des 


Acciſeſatzes. 





ten Yan. 1748. = 


26ten Det, 1765. 
2oten Julü 1747. 


J 





ver Unreinigfeit werden 3 pro 
C 


Acciſe. 


Benennung Angahl — 
der oder Acciſeſatz. 
verſchiedenen Waaren und Werth 
Producten. derſelben. 





Butter von der böhmischen, holk 

fteinifchen, meißniſchen und au: 

dern auslaͤndiſchen Butter, muß 

der fremde Verkäufer Ein Sunf: 

tel über obige Säge bezahlen | Thaler 
1 Butyrum antımonii ⸗ Pfund 
Surbaum, oder Palmboy ; |Centner 


C. 


1] 


Caballinun fulpbur, grauer Schwe: 
fel s s Centner 

Cabeliau, groß und klein, frifcher Stuͤck 

uůber Stettin fommend s |Thaler 


: s über Hamburg Ponmend dito | 
eingeſalzen ⸗ dito 
Wegen des Staubes und ande: 


Cacao $ Pfund 
Cadis, oder engfijche Chintes verboten 
Cadmia, Gallmey ⸗ Centner 
Caffeebobnen ⸗ s Pfund 


[I III 


zu lpmowen 


Cent am Gewicht rabattirer und 

gut gerhan, 

Laffeemüblen, fremde, von Hol 

” Eifen s s (Thaler 

ganz eiferne ⸗ dito 

—* Radix inpecaeuanhæ Pfund 
Cayıus anacardia, Elephantenlaͤuſe dito 
Calamandrinæ Baccz ⸗entner 
purpureæ Herba + Pfund 
Calaminaris Lapis + s |dito 
Calami aromatici Oleum s Unze 
u 4 Radix, Kalmnswurzel + |Temmer 
s s grüner frifcher ⸗ ⸗Thaler 
Calamintha montana, Meatha 

cartaria, Katzenmuͤnze, 
s s Herba ⸗ ⸗Pfund 


J— 


27 


PF 


Rehlr. | Gr. | 


Tal 


BER ZER 


lovwrunlaile 


D 2 Calca 


28 


Datum der Ordre 
wegen des Verbote 
und Abänderung des 
Accciſeſaltzes. 





a7ten Dec. 1765. 


22ten Oct 1765. 


zten Febr. 1769. 


bten May 2763. 
«odem. 


a5ten Jan. 2769. 


25ten Julü 1748, 


Acciſe. 


Benennung Anzahl 
der oder 
verfchiedenen Waaren und Werth 

Producten, derfelben, 





Calcatrıppa Flores, Ritterſporblu⸗ 


men Thaler 
Calcunhahn * Hennen ⸗Ertuͤck 
Calendulæ Fiores, Ringelblumen Pfund 
Caliatur⸗ Holʒ Tentner 
Calotten, fremde — 

und lederne, jamtlich — verboten 






e s  papierne ⸗ ⸗Thaler 
Colthæ, oder Arnicz Flores s |Pfund 


+ Herba & Radix s dito 
— ; die Einfuhr der frem⸗ 
den Calender ift ⸗ ⸗vrerboten 


Cambrey, oder Cammertuch und 
Baptiſte, fremde, ſind s» Iverboten 
Tameelbaare, geſponnen oder 


gedreht D » Pfund 
s s für die Hutmacher *s  Idıro 

s offene Cameelhaare ⸗dito 
Cameelhaaren Pluͤſch, fremder Elle 
Camelot, fremder ⸗ ⸗dito 
Lame:ijchenbiumen „ Flores 

Schenanthi ⸗ ⸗ Pfund 
— — Herba Sch® 

nanthi s . dito 
Camellenblumen, römifhe ⸗Pfund 
einlaͤndiſche Thaler 
Campanen, fremde, zwirne und 

ſeidene Franzen ⸗ dito 

⸗die fremde zwirne Kanten orboten 
Campezholz ⸗Eentner 
Campfer r » Pfund 
Canarienfest vide Weir, 


Canarienſaamen Eentuer 
Cancrorum oculi, Krebsftein + [Pfund 
Landiszucker vide Zucker, 

Lancel, Cinamomum, Zimmer |Pfund 






» + dioDel +; oth 
Canetillen, fremde Flittern — verboten 
Caninchen⸗ Stuͤck 
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Datum der Ortre Benennung Anzahl 
wegen des Verbots der oder Aıeifefaß, 
und Abänderung des| verjchiedenen Maaren und Werth 
Acciſeſatzes. Producten. derſelben. 
Rthlr. | Gr. | Pf. 
Laninbaare, obne Unterfchied Pfund _ ı[ — 
rgten Okt. 1721. Canefaß, fremder , verboten — — 
zoten Det, 1746. | + im Acciſebaaren Städten fa⸗ 
bricirer ⸗ ⸗ frey —— 
ısten Jan, 1769. Canten und Spitzen, brabantiſche, 
ſpaniſche, auch fremde weiſſe 
Kanten ⸗ verboten — — 1—- 
Cantharides, ſpaniſche Fliegen = Pfund — |— 3 
26ten Dir. 1366. Capaunen, hamburger und an 
dere frenide s + Stück — 6| — 
s s einländiihe > » Idito — — 3 
Capern, Cappares s Centner — 124 — 
Caperwurzelrinde, Cortices Ca 
parum =: s Pfund — I1—| 6 
Capılli Veneris, Herba, Frauen⸗ 
| baare ⸗ ⸗dito — — 2 
Capſicum, ſpaniſcher Pfeffer ⸗dito — — 2 
Caput mortuum, das Ueberbleib— 
fel bey Scheidung der Metalle Ceutner — 316 
Caranna, Gummi . + |Pfund — 6 
Cardumomum majus & minus, 
lange und Eleine Cardamon + Idiro — ı | 6 
Cardamomi Oleum . ⸗ Iterb — ı| 6 
Carde Bollen für die Tuchbereiter 
| und Tuchſcheerer a Thaler — — | 6 
Cardopatıum Radix, Eberwurzel |Pfund — Ii-—|ı 
Carduus benedictus Semen + |dito — —13 
Cardui Marie Semen : dito — 1-14 
Caric& trockene Feigen s ICentner — 61— 
Carinbohlen ⸗ ⸗RFuder — | = 
dito ⸗ ⸗ Thaler — — 9 
> |Cari Oleum, Karweit + Pfund — 116 
Semen, Karwe oder Koch— 
kuͤmmel — ⸗ Ceutner — 51 — 
Carlina, Eberwurzel ⸗Pfund — i— | ı 
Larlebader Salz ⸗ dito — 21 — 
Ca: melirerwaffer, Eau de Carmes Quart m 21— 
armin, rothe Mablerfarbe ⸗—8oth — +1 6 
Carneol, Lapis Sardus ⸗Pfund — u 


S 


D3 Carobs 


39 _ Accife 


Datum der Ordre | Benennung Anzahl 
wegen des Verbots der oder Acciſe ſatz. 
and Abänderung des] verſchiedenen Waaren und Werth 
Acciſeſatzes. Producten. derſelben. 


Rthlr. Gr. Pf. 








Caroba vide Siliqua. 


Caro citri ⸗ ⸗ Pfund — — 2 

aoten Julii 1747. Carolinhuth, fremde ⸗ verboten — Ii— l— 
Larpen z £ Centner — 3 — 
Carpenſteine, — La- 


pides ⸗ Une 
-ızten May 1766. Carten, —— Spielkarten ver⸗ 
boten bey 100 Rthlr. Strafe] 
1 aufein bis fünf Std, auch nicht 
einmal zum Debit auf die Meſſe verboten 
Carte, für die Tuchbereiter und 
Tuchidheerer > ⸗ Thaler 
Nora, Das Tauſend wird) 
ordinair 12 Gr. declarirt. 
Carthumi Flores, Saflor ⸗Centner — 
z Semen ⸗ ⸗Pfund 
Carthaußtoback vide Toback. 
ep di, Delfen ⸗ dito 
—— Uata Radix benedicta, 
enediftenwurzel ⸗ dito 
Caryophyllorum Oleum, Nelkenòll dito 
— vide Chacarilla. 
Cajelosti ſevum ⸗ dito 
Cie ift Neſſeltuch. 
«= ICaflerta, Oleum di Ce: 


deröl ⸗ Pfuns — 
Cafha caryopbyllata, Seitenfe 

oder Zimmet dito 4 
» s Fiftula nigra ⸗ dito 4 


5 Mutterzimmet ⸗dito 
aſ ffonade vide Farinjucker. 


Cafjura minor vide Epithymum, | 
Caftanien, groß und klein »  [Cenener 
Caperbath / — ganzer Stuͤck 
⸗ halber Caſtor ⸗ dito 
16ten Jan. 1756. Caftorftrümpfe, fremde + [verboten 
zoten Dit, 1746. |? 7 die aus Acciſebaren Städten 
' koͤuiglicher Provinzien, dieſſeits 
der Weſer, find ganz e Ifrey 





Darum der Ordre Benennung Anzahl 
wegen des; Verbots der oder 
uud Abänderung des verjchiedenen Aßaaren und Werth 

Acciſeſalzes. Producten. derſelben. 
ıten Der, 1765.  |Caftortuch, fremdes z  |verbeten 


zoten Julii 1747. 


—— 
rzten Oct. 1752. 


zten Junii 1753. 


ızten Dec, 1765, 


Yrcife 


Cafloreum, Bieberged + Pfund 
Cafloris Pinguedo oder Axungia 


Bieberfert ⸗ ⸗dito 


Cataputiæ Semen ⸗ dito 
Cati ſylveſtris Pinguedo, oder 


Axungia, wild Kagenfett + [dito 


Cattun, oder Hamans weiller, 


* 


£ 


z 


⸗ 


glatt und gekuͤpert breiter von 


16 Ellen ⸗ ⸗ Stuͤck 
⸗ordinairer ſchmal von 16 
Ellen ⸗dito 


⸗die grobe und weiſſe ſoge⸗ 

nannte Futtercattune ſind ·⸗lverboten 
⸗fremde, gemahlte oder ger 
druckte Cattune ſind bey 200 
Rthlr. Strafe pro Elle verboten; 
auch ijt zugleich die Einbringung 
der fremden weiffen Cattune zum 
Druden, und deren Drudung 
bey gleicher Strafe ⸗ 

z die einländifche Cattune muͤſ⸗ 
ſen an einem Ende des Stuͤcks, 

mir dem Namen des Fabricanten 

und der Stadt, aud) mit dem 
Heeifeftempel verfehen ſeyn. 

x Dimer, weiljer Cattun, fo 

niit feidenen Blumen ausgenäbt|verboten 


verboten 


Caviar, eingemachter Fifchrögen 
aus Rußland, eine Delicateffe |Thaler 
Cederholz 7 v8 enter 
Cederol oder Caflena > Pfund 
Centum capıta, Radix Eryngii [dito 


Cera alba, weiß Wachs, fremdes]diro: 


+ citrina, gelb Wachs + [dito 


Cerafarum Gummi ⸗ 2dito 
Cer:folti herba, Kerbellraut dito 


⸗Semen ⸗ 2 Idito 


Ceruja vide Bleyweiß. 


* 


Acciſe ſalz. 


Rthlr. | Gr. | Pf- 


—— 


ee | 


ITIITTI II 


— 


7 


14 
1 


I 


18 


IO 


— 


6 


32 
Datum ber Ordre 
wegen des Verbots 
und Abänderung des 
Acciſeſatzes. 





z9teu Apr, 1756. 
z0ten Yulii 1747. 


G6ten März und 
zten May 1727. 


— 


Benennung Ayapl 

der oder 
verjchiedenen Waaren und Werth 
Producten. derfelben. 





Ceruf] eitrina, Blengelb = Pfund 


Cervelatwürfte + Thaler 
Der Eentner wird zu 12 has 
ler angefchlagen, 
Ceterach, Herba 2 : Pfund 
Chacarille Cortex + z |diro 


Cherepbillum vide Cerefolium. 
IChagrin, feiden Releve. |verboten 


s 2 seder ⸗ ⸗Thaler 
Chalons, fremde feine Serge ⸗verboten 
Chamzdrytis Baccæ ⸗ Centner 
» z Herba ⸗ - 1Dfund 


Chamszmyrti Oleum oder Brufcı 
Oleum, fhmwarzen Dägen 5 |Centuer 


s # Radix ⸗ # Idito 
Chams«pityos Baccz 2 dito 
z x Herba ⸗ ⸗ dito 


Chamarirung vide Treſſen. 
Chamemeli oder Chamomillæ Flo- 


res ⸗ ⸗ Pfund 
2 2 Oleum ⸗ z {Une 
Champagnewein vide —— 
Champignons, trockene Mege 
Ir + frifche ⸗ ⸗ "2. ltpnler 
2 : die ⸗ ⸗ Metze 


z 2 eingemachte ⸗ ⸗haler 
Charite - Hoſpital muß alles ver⸗ 
aeciſiren, und befonme die Accifel . 
quartalirer zurück, 
Charlotten ⸗ ⸗cheffel 
save: > ⸗ Metze 
Chatoullen, fremde,mit Eiſen 
Died und Meßing befchlagen |Thaler 
e » wit Öilber befchlagen +  |dito 
Cheiri Flores, gelbe Biolenblüche| Pfund 
Chel« «ancrorum, Krebsicheeren |dıto 
Chelidomum minus, Elein Schel⸗ 
kraut ⸗ ⸗ dito 


— 


Fl 


| 
| 


M 
Ä 
| 


Acciſeſatz. 


— | Sr, | et 





— 2 
= 3 
I — 
12 — 
— 2 
6 — 
81 
I2 — 
— i 
— 2 
— 9 
— 3 
— 10 
— 1 
1 — 
I 8 
— 2 
2 6 
je} — 
— 6 
— I 8 


Chenil- 


Aecite, 


. 


Datum der Orbre | Benennung Anzabl 
wegen bes MWerbots der oder Acciſeſatz. 
und Abänderung des/ verſchiedenen Waaren und Werth 

Acciſeſatzes. Producten. derſelben. 


Rthlr. | Gr. 


8 
* 


Chenilles, feidene und dergleichen 

Muͤtzen ⸗ ⸗ verboten 
Chermes Baccæ, oder Grana » |Pfund 
» s Succus, Kermesjaft + dito 
Chin, Chinz Cortices + diro 
z # Radix ⸗ * Idito 
Chinees, oder englifch Cadis, ein 

Wollenzeug mit — Fi⸗ 

guren ⸗ verboten 
Chocolade ⸗ .s Pfund 
Chocolas, ober Chuquelas, ein 


| Indianiſch halbſeiden und baum⸗ 


agten April 1756. 


— 
laut 


zoten Juli 1747: 


Il 
> | 


mollen Zeug ⸗ ⸗verboten 
Chriſtor, oder Stamelbeeren + [Thaler 
Chryfocolla, Berggrün # Pfund 
Chry Nolitus Lapis ⸗ dito 
Churftadtifch Bier vide Bier. 
s + WBrandtwein vide Brandt- 

wein, 
Ciceris Semen, Zifererbfen + |dite 
Cidereßig, fremder ⸗Eymer 
2eimlaͤndiſcher ⸗ dito 
Cichorium Radix, Hindlaͤuften Pfund 
Ciment oder Tarras ⸗ 
⸗der fremde Ciment ⸗verboten 
⸗dagegen iſt der Manns⸗ 

feldiſche erlaubt. 


“III 


— — — — —— —— — — — — — — 


zoten May 1742. 


III 
| Iual 
— —— nn — — — m TE — — ——— — — — — — — —— u — — 


ıten Des, 1747. 


ICitronat, oder Sucade in So m 
z e teoden s 


Bert. Befene Iltes Alphabet. € 


Cine Semen, Wurmfaamen +» |Pfund — lo 
Cinnabaris, Zinnober ⸗ dito — 2 
Cinamomum, Caneel oder Zimmer] dito — 2 
fe. weifler Zimmet <  Idito — Ii— 
Cinamomi Oleum, zeig ⸗ en — 4 
Ciri Caro — 1—ÿ 
⸗⸗Codrtices, Eitronenfchanlen * — 112 
⸗2⸗Oleum⸗ ⸗Pfund — 6 
⸗Semen ⸗ ⸗ dito — I 
Sueceus, Citronenſaft Quart — I— 

I 

I 


— 
DW 





last 


11 


lluasllaaalso I »1le «w6l|€ 
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34 Acciſe. 


Datum der Ordre Benennung 1 Anzahl 
wegen des Verbots der oder Acciſeſatz. 
und Abänderung des] werſchiedenen Waaren und Werth 

Acciſeſatzes. Producten. derſelben. 


Kehfe. | Gr. | Pf. 

















Eitronen, Apfeljinen, Pomme— | 
ranzen und Limonien ⸗ Stuͤck — —1 Tr 
: : follen noch aufferdem die 
Partieuliers, excl. die Levantiſche 
Compagnie, an Impoſt bezah 
len, für eine Kifte von » 1500 ©t. 3» 1—-l— 
Wegen der Faͤulung werden 
den Einheimifchen 23 oder 4 pro 


| Cent, den fremden Verkäufern 


— 



















aber nur ı2 Stuͤck oder J pro 
Cent gut gechan und abgerechnet. 

Die Kiften, worinn die Ci⸗ 
tronen komuen, find folgender: 
geftalt conditionirt: 

Die zu tande über Augsburg 
und Nuͤrnberg Fommen, find 
17% Ellen -lang,, 2 Elle und 
3 Zell hoch, und 7 Elle weni⸗ 
ger z Zoll breit, und halten 500 
Stüsf Brurro, | 
- Eine Sorte von Tangen ſchma⸗ 
len Kiften , deren Maas * 
und dergleichen ſelten vorfommen 
bäft bie 309 Stuͤck. 
——— Wenn in den ‚erdinaiten Kir] 

fen die N, odekl 


Pommes de China. ‚Jedes Stud 


* 


* 







> s 
J 





J 


— — 





| by (soogle 
k 


Datum der Dröre 
des Derbots 


und Abänderung des} 


Acciſe ſatz es. 





2ten Nov, 1752. 


zoten Jul, 1747- 





| 


Yecife 


Benennung Anzahl 
der oder 
verſchiedenen Waaren und: WertheJ 
Producten. derſelben. 
Cobaltuns : [Eentner 













Nota. Hievon Pollen die Kauf: 
leute nicht unter 1. Pfund ver: 
kaufen. 





Cocarden, fremde ⸗ 
Coccinille, Cochonille ⸗Pfund 
CocognidiiSemen, Kellerhalsſaamen] dito 
⸗⸗Cortices ⸗dito 


Coceuli Semen, Kockols⸗ oder Fiſch⸗ 
Koͤrner 
Cochlearia — coͤffelktautſaa⸗ 
men 
— Autb * andere frem⸗ 
ae Huͤthe + [verboten 
Caruleum montanuın, Bergblau] Pfund 
Cofer , fremde mit Eifer befchlagen| Thaler 
: s dito mit Felle oder feder Stuͤck 
Cojacs, fremde 2 + [verboten 
—— Wein, vide Wein, 
Brandwein, vide Brandw. 
Coll Piscium, Hausblae : Pfund 
Cöllnifche Erde + x |&entner 
Colı Pfund ’ı 


diro 


dito 















'bides, — 
Colopbonium « |Eentner | 
Colubrinum Lignm, Schlangew! 





botz Pfund 


| 
| 
| 


Acciſeſatz. 


Rthlra Gr. | Pf. 





— 


l 


ii »Ll Till 


I2 


— — 


n 





— — 


t | 


a» 
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Datum der Ordre 
wegen des Verbots 
und Abänderung des 





Acciſeſatzes. Producten. derſelben. 
Conyza, s [Thaler 
Copal Gummi ⸗ ⸗Pfund 
Corallen, von Bernſtein geſchüſſen 
und ungeſchliffen Thaler 
a fremde glaͤſerne ⸗dito 


27ten Oct. 1752. 


24ten Junũ 1750. 


% 


Acciſe. 
Benennung Amapl 
der oder 


verfchiedenen Waaren und Werth 


s von Bernftein aus Preuffen 

und Hinterpommern, wenn folche 

mit Acciſezettel verfeben find [Thaler 
Corallia alba, weiße Corallen |Pfund 


s s rubra, rothe dito ⸗dito 

: s dito Fragmenta s |dito 

Corallina, Corallenmooß, Muscus 
marinus, Meermooß s Pfund 


Corduan, oder Saffıan s |Stüd 
Wenn nach dem alten Sag 
dergleichen einzubringen Erlaub⸗ 
niß gegeben wird, verfiehet es 
fi) A 2 Gr. pro Si, 


Coriandrı Oleum - # ⸗Loth 
z # Semen - ⸗ ⸗Centuer 
Corintben, Palule minores, 

Eleine Rofinen ⸗ ». Idito 


Cornu alcıs, Eletdshborn  s. Pfund 


+... cervi.dirihhorn in Stangen Centner 


#- dito gerafpele # dito 

# Rhinocerotis s Pfund 
Corona Mona: bi Radıx Münchfopfldico 
Corfices aurantiorum, Pommeran⸗ 


jenfchaalen. ⸗ ⸗Centner 
s Caparum, CaperwurzelPfund 
# . Cascarille ⸗ ⸗dito 
⸗4Chinæ, Chin» s |dito 
s» Citri,. Eiteonenfchaalen Eentner 
s Coccognidii,Kellerhalsrinde| Pfund 
s. Culibani ⸗ s (dito - 
s Fraxini, Eſchenrinde = [dito 
+ .# Granatorum,Öranatfchaale| dito 
# s Ligni ferrei s Idite 
» dito Guajaci s (dito 


Acciſeſatz. 


Rthlr. Gr. Pf. 





— D—— 


— — — — — — — — — — — — — — — — 


1: 


la zor 


al 


IIu»lo »| 


115 
— — — — — — 
L I— 





Darum per Ordre Benennung Anʒahl 
wegen des Verbots der oder⸗ 
und Abänderung des; verſchiedenen Waaren und Werth 

Accifefages. roducten, derfelben, 
Corsices ſuncti ⸗ ⸗Pfund 
z »s dito Salſſafras « Idito 
⸗⸗ Mandragorz, Alraunwur⸗ 
zelrinde ⸗ s Idito 
+ s# Sambuci, lieder. oder Hol 
lunderrinde ⸗ dito 
⸗⸗Tamarisei ⸗ldito 
Zu a Weyrauch⸗ 
rinde ⸗dito 
s s Winterani ⸗ s (dito 
- —— Viscus, vefel, Miſtel oder 
⸗dito 
Coſtus arabicus, — Zimmer dito 
⸗⸗ hortenfis, Ageratum, Eu- 
patorium, Meſuæ Herba 
⸗Ueberbalſam, Matvafierfraut|dito 
Cofti hortenſis Flores s Idito 
‚ Coteroti, vide Wein. 
— Cotton, vide Cattun. 
Cottwiger Bier, vide Bier. 
r Courante oder gemeine Waaren_ Thaler 
| s s MWaaren, der Fremden aufler 
Jahrmarkt ⸗ ⸗dito 
s s ditoim Jahrmarkt = [dito 
s » Waaren aus Churſachſen, 
in und auffer Jahrmarkt + [dito 
zoten Yug. 1765. Nota auffer Jahrmarfteiten 





Yccife 


fol an hier anfommenden frems 
den Kaufleuten feine Waaren 
vom Packhof — — 


Cramtevögel ⸗ Mandel 
Cranich ⸗ ⸗Gtuͤck 
Cranium humanum, eine * 

ſchaale von Menſchen ‚(dito 
Crap, oder Grap s ICentner 


Cremor Tartari, > Weinfteinergfal dito 


- ICremfer Weiß, eine feine Art 


von Bleyweiß ⸗ ⸗Pfund 


€z 





37 


Accifefaß. 


Rıpfe. | Or. | Pf. 





a We 


di 


| 


- 
Io 


- 
al 
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Crepitus 


38 | Yccife 




















Darum der Ördre Benennung Anzahl 
wegen des Verbots der oder Acciſeſatz. 
und Abaͤnderung des: verſchiedenen Waaren und: Wert 
Acciſeſatzes. Producten. derſelben. 
Rthlr. | Gr. | Pf. 
— Lupi, , fungus Chirurgo- 
rum, Pofijt : # (Thaler — 1l— 
zoten Julit 1747- |Crepon, fremd ſeiden *  |verboteir — — 
Creta, gemeine weiße Kreide Ceutner — (15 
» + hispanica, Seaniſche Pfund — — 1 
⸗nigra dito — |— 3 
Eretifcher Diptan, Herba i- 
ctamni eretici ⸗ dito — 
⸗Poſten, — origani cre- 
tict : |diro — — 4 
Creugbeeren, für * Pergament: 
macher : Idito — — 2 
Crocus, Safran ⸗ s |diro — 
Croßner Bier, vide Bier. 
Cryfiallus montana, Bergeryſtalldito — — 
Js » Teartari, Cremor Tartari, 
Weinfteinerpftall ⸗Eentner — !ıı| —_ 
Cryfalli zris, Flores viridis æris, 
ruͤnſpanblumen ⸗Pfund — I 6 
Lubeben ⸗ s Idito — —16 
⸗⸗Del ⸗ :s Une — — 9 
Cucumeris aſinini Radix ⸗Pfund — — 
»s #s s = S$uceus, Elate- 
rium, Efelfürbisfaft s [dito — 446 
⸗communis Semen, Gurken⸗ 
kernen ⸗ Idito — — 2 
CucurbitarumSemen, Kürbisfernen[dico — 265 
Cumini Oleum, Kümmelöt z |dito — 6 
s » Semen, langer Suppenkuͤm 101 
mel s [Centner — Wr: 
s s dito furjer Kochfümmel dito — i6 18 
Curcuma, Goldwurzel : Idito — 1212 
Cyelaminis Herba , Saubrod Pfund — I—-|32 
x Radix ⸗ ⸗dito — — —— 
— — Semen, Quittenfernen|diro — re 
ynoglefla Radix > Hundszungen: 
— el ⸗Idito — — I 
kai, —— ⸗dito — — ——— 
en longi & rotundiRadix |dito — |—-|ıa 
’ D. Dachı 


‚(300 


Yıcsife 










Datum der Ordre Benennung Anzahl 
wegen ‚des Verbots der oder 
und Abänderung des] verſchiedenen Waaren und Werth 

Aceciſeſatzes. Producten. | derjelben, 
D. 


Dachiplett, oder Spließen Taufend 
: » Gteine zur Konfumtion Hundert 
: s dito zur halben Eonfumtion)dito 
s s dito zur Handlung Thaler 
Dachſteine, fo noch ungewiß, 
ob ſie ein Neubauender kriegen 
werde, muͤſſen zur Conſumtion 
verſteuert werden. 
Dachtgarn, baumwollen Centner 
⸗⸗dito leinen ⸗ dito 
ODactyli, Daten  ..:#  1Pfund 
Dagen, oder Dagget vide Brusci 
1Damaft, fremder, obne Unterſchied verboten 
jr + einen Damaſt, Schleſiſch, 
J wann es auf dem fande fabricirt Thaler 








egten Apr. 1756. 
2ren Juli 1742, 









s z ‚bafelbft aber werfteurer frey 
Je 7 leinen Damaſt, fremder 
Dannhirſch — Haut 
I. Haut 
s Hiefcheatbtier,oder Shichen 
inchuf Haut ⸗ 
Danziger Brandivein vide Brands 
| wein, 
⸗Kaͤſe ⸗ 
⸗Sohlleder + 


zten May 1765. 


a z 4 dito ⸗ ⸗Al. Fuder 
Iaucus ereticus, Meum, Bärmurjel Centner 
1Daucı eretici Semen ⸗Pfund 
Paucus Paluftris, Meum Paluftre, 
‘Olfemenium Herba < Adiro 
Daunfedern, Pflaumfedern Thaler 
? k ⸗4Eyderdaunen * dito 


2oten en ui arr Daten, fremde wollene Bert 


Werken, auch Haarzund — verboten 


"“. 








III 


IIiik I Il) 


J 


Ill 


i 
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Acciſe. 


| Hefte. | Gr. | Pf. 
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40° Accife 
Datum der Ordre Benennung Anzahl 








wegen bes Werbots der oder Acciſe 
und Abänderung des| verſchiedenen Waaren und Werth * 
Acciſeſatzes. Producten. derſeloen. 
MRecblr. | Sr | Pf. 
ſDecken, mwollene tuͤrkiſche Pferder 
decken ⸗ s |Thaler — 21— 
Delicatejjen durchgehends dito 1 — ı| 6 
Dens Leonis Radix s Pfund — — 2 
Dentalia, Evalia, Zahnſchneckendito — — 3 
| Dentes Aproom, wilde Schweins⸗ 
zahne ⸗ Uito u Baal DE 
s # Hippopotarum, WWallroß-| | 
zaͤhne 3 x [dito — 1-[1%6 
* s Luci, Hechtzaͤhne ⸗dito — — J13 
⸗Lupi, Wolfszaͤhne s [Thaler — ı]l — 
» 3 dito eingefaßt mir'Gilber |dıro — 116 
Diateſſeron, Viehtheriac ⸗Pfund — — 24 
Didamni eretiei Herba, Cretiſcher 
Diptam ⸗ ⸗dito — 12414 
» s albi Radix, weißer Diptam / dito — sı— 
Dielen, eichene Tifchlerdielen von 
30 Fuß ⸗ ⸗ — il 
: s dito von 16 bis 18 Fuß [dito — 1_16 
z » dito bis ı2 Fuß s [dito — I_!g4 
» Kiehnen und Elfen von 18 
| bis 24 Fuß lang >  |dito — 12414 
. # dito von ı2 bis 16 Fuß dito — |_|13 
4° # ‚dito vong bis 12 Zug dito I — I-_ | 2 
Is 7 eine Beyfchaale, lange dito I. |_]ı 
s # Kiehnenbretter, fo unter ' 
8 Fuß, ı Pf. das Stuͤck und 
2 Schalen immer gegen eine 
ele. 
Dilloͤl, Oleum Anethi ⸗Pfund — 3 | 9 
»:s Gaamen, Semen Anethi |Eenme | — ı | — 
s s Gaamen einzeln s !Mege — 1211 
"[Dimer, vide Eattun, 
Diptam, vide Dictamnus. 
Difteln, vıde Carten, oder Carde⸗ 
bollen, * u 
Zn —  [Doronici Radix, Gemfenwurzel |Pfund — 121 8 
abten Oct. 1765. Dorſch, friiher + » |Thaler — 161 
— s > eingefaljener » Tonne — 41 — 


“ 


Datum der Ordre 
wegen des Verbots 
und Abaͤnderung des 

Nccifefaßes, 





29ten März 1749. 
23ten März 1748. 





Hten Juni 1725, 
«odem, 


zten May 1765. 


und ı7ten Dec. 1765.1: 


MEeriTe 


Benennung Anʒahl 
der oder 
verſchiedenen Waaren und Werth 
Producten. derſelben. 


Doſen, vide Tobacksdoſen. 
Doſſe, Schifwerk, Haufhede Thaler 
Drat, einlaͤndiſcher Eiſendrat, aus 

der Niederfinowſchen Fabrique, 





auch anderer dito 

ſtaͤhlern für die Strumpf 

macher : yCentner 
: = dito eimeln - Pfund 
: = dito fremder impoſtirt mit 

5o pro Cent . « Thaler 


‚ eiferner Drat von Iſerloh 
und überhaupt aus der Graffchaft 
Marf, mit Certificate von der 
dortigen Fabriqueverfehen, paßi⸗ 
ren gegen Erfegung der Acciſe a 6 
Pf. pro Thaler, vie einländifch, 


* = fremd Meßingdrat verboten 

- Dratleuchter, ganz eiferne 

fremde ⸗ ⸗dito 
⸗dito mit hölzernen Fuͤſſen Thaler 
dito aus Churſachſen verboten 
Drachenblut, Sanguis Draconis 

optimus : Pfund 
» = Blut, SangtisDraconis com- 

munis ⸗ ⸗ito 


Beydes iſt ein Gummi zum 
Mahlen und Lackieren. 


zgten April 1756. 


zoten Juli 1747. PDroguet, fremd wollen 


zoten Det, 1746. 


Drukena Radix contra Verva dito 
Drap dor et d’argent s ‚verboten 
diro 
*s » einländiih, in Städten 
fabrieiret Accife + ifren 
z verboten 


ızten Dec. 1765. |r = fremd feiden 
25ten Febr. 1748. |Drecheler-Spielwerf, Nürnberger] dito 


Drucerfarbe, oder Schwärze 


für die Buchdrucker 


Druckpapier | 
Dücatenbeutel feiden, auch ge 


fticfte 


‚Bert. Geſetze Iltes Alpbaber. 


£ 


3 


z 


⸗ 


2 
. 


5 


Thaler 
Rieß 


Thaler 


41 


Acciſeſatz. 


Rthlr. | Gr. Pf. 





— 


nr 4 


—ñ —⸗ ñ —ñ — — — — — — — —— 


111 


8 


181 


— — — — — —— — — —— — un, 


‚42 | Yccife 


Datum der Ordre Benennung Anzahl 
wegen "des Verbots der oder Acciſeſatz. 
und Abdnderung des| verſchiedenen Waaren und Werth 
Aceciſeſatzes. Producten. derſelben. 


Rthlr. | Gr, | Pf. 














Duchitein, fiebe Bier. 
Öeneral-Steuerorde |Durchgangsaccife von Franfenz 
uung de anno: 1684. und fremden Landweinen der Ver⸗ 
kaͤufer oder Fuhrmann, fo damit 
bandelt, in der erſten einländiz 
[hen Stadt, welche er berübrer |Eymer 
Wenn dieſer Durchgaͤngs— 
impoſt erleget worden, wird 
ſolcher hiennaͤchſt bey der Ver— | 
ſteurung zur Conſumtion abge] 
-P zogen, 
Durchwachsfraut, Herba per- 
foliara 2 : Pfund 
| Saamen, Semen perfoliare| Centner 


Duisburger, auch andere Clevi— 


a | 
pr 


fhe und Maͤrkiſche Tücher verboten — 


u6ten Jan. 17668. |Dürrwurzel, vide Conyza. 


E. 


Eau de Carmes ⸗ ⸗Quart 2 
Ebenholz ⸗ : |Eentner 3l— 
Kberwurzel, Radix Cardopatii 

Carlin® ⸗ ⸗ Pfund — — 1 
Ebuli Baceæ, Attichbeeren dito — | 
: : Radices 2 - I|dite — — 2 
Ebur, Elfenbein ⸗dito — |_fı 
# » rTasparum, gerafpelt = Idito — — 1 
: = ultum fpodium, gebrannt: dito — — 3 
Ecbarpes, fremde Ehaler — ala 
Edelgeſteine oder Juwelen dito 


KEdenburger Wein, vide Wein.. 
Eggen zum Ackerbau ⸗Fuder 
⸗dmno eingeln ⸗Paar 
Ehrenpreißkraͤut Pfund 
Bil iſchſaamen, Semen Althex dito 

» s Wurjel, Radix Altheæ diro 


Eicheln ⸗ s |Scheffel. 





I 1.1. 
IIlllo- 


mama | a 


® 
g 


x 


Acciſe. | h 43 


. Datum der Ordre Benennung Angahl 
wegen des Verbots der oder Aecciſeſalz. 
und Abaͤnderung des] verſchiedenen Waaren und Werth 

Acciſeſatzes. Producten, derfelben, 


Rthlr. ithlt. 1 Gr. Pi Gr. | Pf. 





— 4 — 
Kichborn, Eichfäßlein s |Stud — I 3 
Eidammer Baͤſe ⸗haler — 1 6 
Kinbeeren s » Pfund — 1414 
Zingemachter Ingber s ]Centner 'ı 12.145 
ısten Det. und KBinlandifche Waaren, alsWol- 


z3ten Nov, 1738. len, Seiden, Linnen, auch Gold- 

und Silberwaaren, fo zur Frank; 

furter Meſſe geben, follen Eeinen 

zoll, auch feine Loſungs⸗ oder 

Mepaccife zu Franffurt geben, 
Kinfchlag zur Schwefelung und 

Ausbrennung der Weinfäller [Pfund 
Zifen, barzer, ſchwediſch undj 

ander fremdes Staabeifen Centner 
< s fremd fraus und gefchnitten|dito 


114 
III 


: 2 Braumchweigerußmwaaren|dito 
sten Juliij 1755. j7 + alle andere fremde gegoffene 
EIS MWaaren find 5 2° s verboten 
sıten Juli 1768. jr ° fremd Eifen foll ohne Paß 
des Bergwerfdepartements des 
Generaldirektorii, oder wenn eg 
aus denen Pommerſchen See: 
ſtaͤdten fommt, ohne Atteft des] _ 
Acciſeanits nicht einpaßiren. 
=  einländiich s ICeutner 
Nora, das von Föniglichen 
Hüttenwerfen, fo in Admini- 
ftration fteben, gehet fren ein. 
Die zu Kußdorf und Vietz 
verfertigte Schmalkaldifche Eis 
| fenwaaren ⸗ ⸗haler — 
azten März und » Das Eifen aus Iſerlohe und 
sten Det. 1768. Halberſtadt kann paßiren, 
26ten May 1768. s fremde eiferne Platten find 
impoftirt mit 30 pro Cent. 
ıten Junii 1768. Ieifen es follen feine andere eis 
ferne Platten eingelaffen werden, 


32 als 


Bichen + Mittel, oder Kenſter, 
Viscus quernus s ICentner 


sten Febr. 1759. 


ww 


Bir 
| 
|: 
i 


44 Yceife 


Darum der Ordre Benennung Anzahl 
wegen des Werbots der oder Acciſeſatz. 
und Abänderung des| verſchiedenen Waaren und Werth 
Acciſeſatzes. Producten, derfelben, 


Rthlr. | Or, | Pf. 














als von Zanzhauffen, und die 
einen Pag vom Generäldirectos 
rio haben, 

Kifen, die Ausfuhr des alten Ei— 
ſens bey Strafe * Du 


1Rthlr. verboten 
Farbe ee 
H 


ııten Aug. 1768. 


313 


⸗Holzrinde Pfund 
⸗ dito 


Huͤchlein, Radix —— 


De u zz y 


azten Dec, 1765, s Waaren fremde, als: Eigen 
von allerley Groͤſſe, Striegein, 
alle fchneidende Waaren für 
Drechsler, Tifchler, Zimmer— 
2 leute, Stellmacer, und die da 
fonft im Hol; arbeiten, imglei⸗ 
chen Hamner und Zanen; ſer— 
ner alles Küchengerät be von Eis 
fen, als: Feuerforgen, Brat—⸗ 
pfannen, SKellen, Roͤſten, Brands 
ruthen, Feuerzangen, Putzſcheeren 
und was ſonſt die einlaͤndiſche 
Bohr⸗Saͤge⸗ Zeug⸗ und Kleins 
ſchmide machen verboten 
s DieinNeuftadt: Eberswalde 
verfertigee Meſſer und Scheeren 
ſollen mit einem gefrönten Adler, I 


fo Zepter und Schwerdt E 


a 5ten Jan, 1752, 


- 


marquiret, die übrigen aus ans 
deren einländifchen Städten nur 
mit einem ſchlechten Adler, ohne 
Krone, Zepter und Schwerdt, 
bezeichnet jeyn, 
azten Maͤrz 1753, Is + Die in Neuſtadt verfertigte 
eiferne Waaren und rohe Mate: 
rialien dazu paßiren Zalls und 
Aecciſefrey. 
s Die eiferne Waaren aus| 
Schleſien follen mit einem Schle: 


fiichen Zeichen marquiret feyn, 


zzten Nov, 1751, 


w 


‚| 
| 
j 


daß 


Datum der Ordre 
wegen. des Verbots 
und Abänderung des 

Acciſeſatzes. 





ııten Maͤrzi 760. 


27ten Maͤrz 1752. 


29ten Nugufl1754. 


29ten Mär; 1752. 


27ten Mär, 1752, 


2oten Juli 1747. 





Acciſe. 


Benennung Anzahl 

der oder 

verfchiedenen Waaren und Werth 
Producten, derſelben. 





mit einem Paßierzettel verſehen 
ſeyn. 

Eiſen, fo im Huͤttenwerk zu Sorge 
fabricitt wird, iſt Acciſe frey. 


I» fremde Stahl⸗ nnd eiſerne 


daß fie daſelbſt angefertiger, auch 


Woaren, melde zn Meuftadt- 
Eberswalde gemacht werden, fol 
len nicht herein paßiren, welche 
aber nicht in Neuftadt s Eberss 
walde zu befommen feyn, umd 
die dortige Fabrique folches atte- 
ſtiret hat . + [Thaler 
s + Mnaren, feine ſchneidende, 

als franzöfifche, engliſche Scheer: 

und Sedermefler s (dito 
: e alle andere, als Scheeren 

iserm Tifchmefjer find s |verboten 
Kiferne Spillen — die ER 

fremde Thaler 
Elatfches, ein indiani ch Zeug 





von Seide und Baumwolle verboten 
Elaterum, Efelfürbisfaft s Pfund 
Elemi Gummi ⸗ z |dıto 
Elendshorn idito 
⸗⸗Klauen, ungulæ Aleis Fuß 
s » SKlauenwaaren, als Ringe, 
Armbänder s s (Thaler 
Elendsleder, fämifch ⸗Eentner 
Elephantenlaͤuſe, Anacardium 
Cajous ⸗ Pfund 
Elfenbein ⸗dito 
⸗geraſpelt ⸗ + dito 
je 5 gebrannt ⸗ s Idito 


27ten Febr. 1756, 


Elfenbeinerne Waaren fremde verboten 
Elleborium album & nigrum, Ra 

dix, weiß und ſchwarz Nieſewurzel Pfund 
Elſenborke für die Hutbimacher Sack 
Embder Kaͤſe ⸗ ⸗CCentuer 


833 
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Hecifefag. 


Kepler. | Or. | Pf. 


la npoaal 


| 


lu ma 


Iuu 
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Datıım ber Ordre 
wegen des Verbots 
und Abänderung des 

Acciſeſatzes. 





ı7ten Dec, 1765. 
eodem = 


25ten April 1756. 
zoten Sulii 1747. 


zoten Juli 1747. 


zoten April 1751. 





Acciſ'e. 


Benennung Anʒahl 
der oder Acciſeſatz. 

verſchiedenen Waaren und Werth 

Producten. derſelben. 


Rhlr. | Gr. | Pf. 


Endivien ⸗ Pfund | — lo 3 
: s Gaanıen diro s J|dito — — 8 
Engelroth » |Centner — 7— 
* = jüß, Radix Poly odii dito — 81— 
Engliſch Bier, vide Bier. 
Bley ⸗Adito — 2 6 
⸗Cojacs ⸗ s verboten — 1 | 
> s Erde zum Polirn = 1Centner 1 8 — 
: = Flanell ⸗ s Iverboten — | | — 
: s SKike ⸗ ⸗Ihaler — 1 6 
» 2 Kalbleder s» ISentner I | — 
: » Mohr ⸗ s [verboten —- | | — 
: ss Molton ⸗ : Idıo * u er 
— — ea 


Scheeren, Meſſer, und an: 
dere feine ſchneidende Waaren, 
vide Eiſenwaaren. 

⸗⸗Sohlleder ⸗Eentner 
⸗⸗Sprott ⸗ ⸗haler 
⸗⸗Tuch ⸗ s |verboten 
wollene Zeuge s (dito 
: s PBitriol ⸗ ⸗Centner 
: s Zinngearbeitetesund fertiges|diro 
: # dito, ſoll nur der Particulier 
zum eigenen Gebrauch, nicht 
aber zum Handel einführen. 
2 Zinnflangen und Blockzinn Centner 
Entalia venus, Schnecken Pfund 
Ente, groile wilde s»- (Stück 
⸗Krickente ⸗ ⸗dito 
⸗tuͤrkiſche Ente s Idito 
s zabme Ente s "dito 
oder vom Thaler 10 Pf, wenn 
etliche. Stüc mit einmal ver; 
feuert werden, 
Enteneyer ⸗ s |Sched 
* s dito eimeln 2 Mandel 
Nota 10 Stuͤck machen einen 


— 
8 


— 
|» 
— — — — —— — EEE 
lallal 


ü 

| Sal, Salanglicum + 1Dfund 
2 9 

| 


En 
111118 


— ——— — ——— — — — — — — — — — — — —— — nn — — — —ñ —— 
— 
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Datum der Ordre 
wegen. des Verbots 
und Abänderung des 

Arcifefaßes. 


Yccife 


Benennung, Anzahl 
der oder 
verfchiedenen Waaren und Werth 
Producten. derſelben. 





Entian, Radix Gentian® albæ & 


rubr& < s |Sentner 
Enule Radix Helenium, Alant— 

wurjel ⸗ ⸗dito 
Ephemerum non lethale, vide Flo- 

res Lilios. 
Epheubeeren, Baccz Hederz [Pfund 

s Gummi ⸗ dito 
Epitbym: Herba, Cafluta minor, 

Stolzkraut + -z Pfund 
—— dito 
Erbſen zur Conſumtion :s \Scheffel 
s » zur Handlung x Idito 
s = zur halben Handlung [dito 
s = fremde grüne vom Leipzig 

und anderem Orten s [Thaler 


z z einländifche grüne Feld⸗ und 
Gartenerbſen oder Schoten Sceffel 
⸗zu Futterſchrot Eingangs 

nicht veraccifer B z |dito 

* » Eingangs veracifet ⸗dito 
Erbsmebl, als Roggenbaͤckermehl 

giebt an Vifirationsgebühren [dito 
Erdbeeren, rothe und fchwarzel 










Bäfinge ee s Thaler 
Erde, blaue ⸗ ⸗Pfund 
» coͤllniſche ⸗ ⸗Centner 
⸗engliſche zum Poliren dito 
z s gelbe feine oder Ochra dito: 
Fr gelbe und braune ſchlechte 
Erde ⸗ ⸗idito 
⸗gruͤne ⸗ ⸗Pfund 


De We 


⸗rothe aus Freyenwalde halb 

fo viel. an Acciſe und Zoll, als die 

fremde ⸗ : |Thaler 
Erdenzeug und Töpferwaaren 
fremde, item unbefäylagene fir] 
bur giſche und cöllnifcye Krüge "dito 


. 


ee 





47 
Acciſeſatz. 
1 Rehle. | &r. | Pf. 
— 61 — 
— 4 — 


— 3 
I 6 
I 3 

— 2 
1 — 

— 8 

— + 
I — 

— 8 
—— 

— 3 
1 6 

— | 10 

— 3 
5 — 
81 — 
5 — 
2 1 

— 1 

— — 

— 9 


Erden⸗ 
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Datum der Ordre 
wegen des Verbots 
und Abänderung des 


Accifefages, 





zten Jan, 1766, 


2oten Jan, 1742, 





Ycecife 
Benennung Anzahl 
der oder 
verſchiedenen Waaren und Werth 
Producten. derſelben. 


Erdenzeug, beſchlagen⸗ Krüge Thaler 
dito aus Chur⸗ Sachſen |dito 
s 3 unaͤchtes fremdes, genannt 


Fayance ⸗ s (verboten 
Erdflachs, vide Asbeftus. 
Erdmaͤuſe ⸗Echeffel 
Erdſchocken, ober ⸗Thaler 
s = dito einzeln s [Mandel 

« unter Erdfchocken, oder Erd: 

toffeln ⸗Echeffel 


Eremitage, vide Wein. 
Erlangifche Ziegenfelle für die 
Handjchumacher e (Thaler 
Das Gros a 144 Stück wird 
gemeiniglich zu 16 bis 18 Rthlr. | 
angefchlagen, 
Erucæ Semen, Senf, weiß und 


brauner ⸗ ⸗Centner 
⸗⸗dito ⸗ ⸗-EScheffel 
Eringii Radix certum Capita In- 

quinalis, Mannstreu » Pfund 


Eſchenrinde, Cortex Fraxini Pfund 
» = Gaamen, Semen Fraxini Idiro 
Eſelkuͤrbis Saft, Elaterium dito 
s » Wurzel, Radix Cucumeris dito 
Elffentia de Bergamotte » Une 
Eßig, fremder Wein: und Cider⸗ Eymer 
* z  einländifcher dito » .Idito 
« s wenn folcher bereitsin Staͤd⸗ 

ten veraccifer , ⸗ Thaler 
einlaͤndiſcher Weineßig zur 

* 


Handlung ⸗Eymer 
Eßig, Biereßig, fremder ⸗Tonne 
* + dito einlandiſcher Biereßig 

vom platten Lande s dito 
» : dito aus einer Stadt in eine 

andere . ⸗ ⸗ldito 





— — ——— —— —— ⸗e — — — ——— —— — 


Acciſeſatz. 


Rthit. | Gr. | DE. 





I 9 
— 6 
Io 
ur 3 
— 6 

1 — 

3 

2 — 
— 2 
— 1 
— 2 

41 6 
EEE 
"3 9 
IG I — 

5 — 
—214 

I — 
21 — 

3 — 


Etamines 





Darum ber Ordre Benennung Anzahl 
wegen des Verbots der oder 
und Abänderung des| verfchiedenen Waaren und Werth 

Acciſeſatzes. Producten. derſelben. 
2oten Jul. 1747. Etamines, fremde  s s [verboten 
roten Det. 1716. einlaͤndi ſche ⸗ frey 


Acciſe. 





agten April 1756. |Zraffes, ſeidene, fremde, auch die 


arten Febr. 1756. 


eodem 


aus denen Fönigl, Provinzien 
jenfeits der Weſer, ganz und 
balb reiche Zeuge, Gros de’Four, 
Damafle, Moirs, Taffent, und 


wie fie fonft Mamen haben > {verboten 


s» s einländifche, Acciſe s Iftey 
Etuis, von Holy ⸗ Thaler 
von Elfenbein und Horn |verboten 
⸗⸗von Prinʒmetall J Thaler 


⸗von Schildkroͤte und Perl⸗ſ⸗ 


mutter ⸗ verboten 


⸗von Chagrin mit Silber, 

auch worinn allerley Silber Be 

ftechen ⸗ Thaler 
⸗ s von maßiv Gold und Silber dito 
Eupatorium vide Ageratum Herba 
Eupborbium Gummi D Pfund 
Eventailles , Fächer oder Weher, 
obne Unterſchied ⸗ Thaler 
Eyer vom ıten October bis ult. 
März s s [Karren 
s vom ıten April bis ult. Sept. |dito 


Kybytz / und andere wilde Vo⸗ 
geleyer follen ohne Erlaubniß⸗ 
fchein der Forſtbedienten nicht] 
ausgenommen, auch folches nicht 
länger als bis ulumo Mär; ger 
ſtattet werden. 


F. 


Fab« St. Ignatii . s |Stüd 


Bert. Befenelltes Alphabet. G 


*e s Hühner: und Entenener ⸗ESchock 
*s + Gänfeeyer ⸗ s (Mandel 
z s DPuteneyer ⸗ s [dito 
⸗eKchyhytzeyer » Idito 


a — —— — — ——— — — —— 


—“ 


IlIll. 


Aecifefaß, 


Rthlr. | Gr. | Pf. 


= 


erw | | 


4 
Saden, 


I) 


so 


Datum der Ordre 
wegen des Verbots 
und Abänderung des 

Acciſeſatzes. 





13ten Febr. 1744. 


i7ten Dec, 1765. 


— — — 
3 nn 





Yccife 


Benennung Anzahl 
der oder 
verfchiedenen Waaren und Werth 


Producten, derjelben. 





Saden, Gold oder. Silberfaden 


und Drat, fremder ⸗ Thaler 
⸗⸗Leoniſche Gold; und Silber: 
faden, undcht ⸗ verboten 


Fallleder, Scharfrichterleder ⸗Stuͤck 
Salzbeine für die Buchbinder ⸗Thaler 
Sarbe, blaue, F.F,C. ⸗ Centner 


: =» ditoF.C. ⸗ ⸗dito 
⸗⸗dito M.C. ⸗ ⸗Idito 
⸗⸗Eiſenfarbe ⸗ dito 
s s Maidfarbe ⸗ ⸗Adito 
⸗2Holz für die Fabricanten Thaler 
» s» dito Blaubol; ⸗ Centner 
⸗dito Campetzholʒ ⸗ dito 
z # dito Fernambue # |dito 
s » dito Gelbhol; ⸗ dito 
x dito roth oder japanijchf 
Hol s ⸗dito 
⸗rother Sandel z [dito 


Sarbefraut, Scharte ⸗ Centner 
Sarbemufcheln für die Mahler Thaler 
Sarberlohn für Seide und Pelz 
werk, fo zu Leipzig gefärbte z Idito 
;» dito zu Hamburg und ande: 

ren fremden Orten s dito 
Sarberröche oder Mull s (Center 
Sarberwurseln, Radix rubiæ 


— — ——— —ñ 


Tintorum + s Pfund 

Farfar« Flores « «e Idiro 
Farina Seminis Lini ⸗ Centner 
Farinzucker vide Zucker. 
Faſan ⸗ s Stuͤck 
Faß⸗ und Tonnenbaͤnde, groſſe Schock 
⸗deo kleine ⸗ ⸗dito 
Federn oder Plumagen s [Thaler 
z s Reif: und finienfedern + |dito 

s zu den Betten ⸗ldito 

⸗der fremde Verkaͤufer ⸗ldito 


Acciſeſatz. 


Rthlr. | Gr. | Pr. 





— — — — — — — — — — — — — —— —— —e —— — — — 


— 





15 — 
ur 9 
— 9 
6 — 
18 | — 
13 | 6 
3 — 
3 — — 
— 9 
2 3 
2 3 
a 
416 
12 = 
en. 
I 6 
1 3 
— 9 
4 6 
— 3 
7 
— 
— 3 
2 — 
2 — 
— 9 
1 u 
Sedern, 


N Errite 2 51 


Datum der Orbre Benennung Anzapl 
megen des Verbots der oder Acciſe. 
und Abänderung des] verſchiedenen Waaren und Werth 

Acciſeſatzes. Producten, derjelben, 


Rthlr. Gr. | Pf. 


| 











Federn, böhmifche geriffene Federn 
und aus Danzig wird der Cent: 
ner zu 20 Rthlr,, wenn aber 
viele Damfedern darunter, das 
Pfund 8, bis g Gr. 6 Pf. am 
Werth angefchlagen. 
Ungerifjene Sedern das Pfund 
3 bis 4 ©r, 
Schwanfedern, nach der Rech: 
nung und Werth, 
Sedermeljer, feine aus England 
und Sranfreich vide Eifenwaaren, 
Sedermuffen, fremde s baler 
gten Febr, 1756. |Sederpofen zum Schreiben, bol- 
ländifche, hamburger, gezogene 
Gänfes auch Schwanenpofen find|verboten 
< 2 gemeine und einländifche 1000 St. 
Nora, follen unpräparirtnicht 
ausgeführet werden, 
Sederriich vom tande, nach denen 
befonderen Sägen der Conſu— 
ment und Aufkdufer e  [Xbaler 
s s der einländijche und auslän- 
| difche Auffänfer giebt von dem 
zur Stadt bringenden Federvieh 
weiter feine Handlungsacciſe: 
wenn aber ein fremder Auftaͤu⸗ 
fer hier im Lande allerhand Fer 
dervieh zufammen Fauft, und ſol⸗ 
1 ces auffer Landes mitnimmt, 
| davon muß er Handlungsaccife 
I a Mehle, mit 9 Pf, in der erften 





















‚ plumofum Alumen [Pfund — tn 
Semen Lupinorum|dito — If a 
i = [Eentner — —— 
ig ee ı ’ ER — ER 
Pin I — I— 


* 
— — — — — — — — — — — — — — — — 


52 Yccife 


Datum der Ordre Benennung Anzahl 
wegen, des Verbots ‚ der oder Acciſeſatz. 
und Abänderung des] verſchiedenen Waaren und Werth 
Acciſeſatzes. Produeten. derſelben. 


Rthlr. | Gr. | Mi. 





u 


Bu: oder Kochfummel, Semen 


Carvi + ⸗ Centner — 
» 3 dito Del, Oleum Carri # [Pfund — 
Selgen > ⸗ Schock — 
Selle, rohe Kalb⸗ Schaaf⸗ und 

Lammfelle ⸗ ⸗Ertuͤck 


» s dito Bock⸗ und Ziegen⸗ auch 
Rebfelle ⸗ dito 

2 veriſſe kleine Ziegeufelle von 
Erlangen, imgleichen andere 


fremde ſaͤmiſch gelbe, auch ger 


faͤrbte daͤniſche kleine Ziegenfelle 

für die Handſchuhmacher + [Thaler 
zıten Oct. 1716, s z vobe Häute und. Felle, fo 

vom Lande zum erben einfom; 


men, follen gegen Pfand frey 
eins und auspußiren, 
ten Jan. 1754. ⸗ fremde gefärbte Leder⸗ ” 

Sattelfelle find s verboten 

z = Boc; und Ziegenfelle für 
die biefige Saffianfabrique follen 
Zoll; und Acciſefrey paßiren. 

z s und Pelzwerf für die Kirfch- 

ner, als Bären» Wolfz Otter⸗ | 


bten April 1752, 


Fuchs⸗ Marters Ullingss Nebst 
rißers wilde Kaßenz ımd derglei 
chen Felle und Rauchwerf mehr: 
imgleihen Grauwerk, mosko⸗ 
witiſche Lammfelle, Hamſter⸗ 
Haaſen⸗ und Caninfutter x, LThaler 
⸗Zobeln⸗ Hermelins Tyger⸗ 
und Luchsfelle ⸗ + Idito 








/ Fel vitri, Ölaßgalle + Centner 
Fencheloͤl ⸗ ⸗ Unze 
enchelfaamen ⸗ Tentner 
Fenchelwurzel Pfund 
enfterfcbirfne oder Jalouſi ien; 
baarne,hölzerne und fonft aller Are| Thaler 
a ber fremde Verfäufer ⸗ldito 


11111 


Yccife 


Datum der Ordre | 
wegen des Verbote | der i oder 
und Abänderung des! verfchiedenen Waaren und Werth 

Acciſeſatzes. 


ee und Perfpective, fremde | Thaler 








Sert von allerley Thieren vide 
Axungia. 
Feuerboͤcke, Sorgen, Stahlzan⸗ 
gen, fremde ⸗ s [verboten 
Seuerfchirme, fremde s Thaler 
euerfhwanm : : fdiro 


17ten Dec, 1765, 


icaria Herba, Klein Scheelkraut Pfund 
$ieberrinde, Cortex Chinz Chin« dito 
Sieberwurzel, Radix Aronis ; [dito 
Fılago , Rubrkraut : Thaler 
Filicula,Radix Polypodii, Engelſuͤß Centner 
‚]Filipendule Radix, rothe Sein, 

brechen, + ; Pfund 
Fingerhuͤthe ımd Fingerringe, 

fremde filberne und eiferne ; [Thaler 

s von Prinzmetall s (dito 
ss von Mefing ⸗ ⸗lverboten 
Fiſche, fremde, friſche Seefiſche Thaler 
alle fremde Seefiſche, fo ein⸗ 
geſalzen, eingepaͤckelt, geraͤuchert 
oder geduͤrret, als: Breit⸗ oder 


17ten Der. 1765. 


Fachfiſch, Goldfiſch, Mayfiſch, 
Stockfiſch, Strohbuͤcklinge, Ca⸗ 
beliau x, ac, wenn ſolche niht] , 
nach deren beſonderen Sägen, 
mit 4 Gr. pro Thaler impoftiret 
find — ⸗ Thaler 
vide Seefiſche. 
⸗Lachs, friſch eingeſalzen ode 
geraͤuchert, nach deren befon- 
dern Saͤtzen ⸗dito 
⸗Hering ⸗ Tonne 
s dito en Gros ⸗ dito 
⸗alle einlaͤndiſche friſche und 
eingeſalzene gemeine Fiſche : [Thaler 
ifchbein‘, geriffener fremder s [Pfund 
⸗ungeriffener furger ; [dito 
s dito langer  # > Idito 
63 


1gten Dit. 1763. 





Producten. | derfelben. 


Benennung Anzabl | 


s3 
Heeifefak 
Rthlr. | Gr. | Pf. 
— 21 — 


e® FIEFTENN 


Itıl 


Ill 
11581 


o-llIul 


— N Ilelsoll 


a | 24 


54 


Datum der Ordre 
wegen des Derbots 
und Abänderung des 

Acciſeſatzes. 





ı2ten Nov, 1761. 
ı7ten Dec. 1765. 
13ten Gept, 1723. 


Acciſe. 


Benennung Anzahl 
der oder 
verfchiedenen Waaren und Werth 
Producten, derjelden, 





J ——— 100 St, 


fett Thaler 
Fiſchkoͤrner, Semen Coceuli indiei Pfund 
Fiſchleim ⸗ ⸗Centner 


viſchhaute⸗ fremde ⸗ ⸗Thaler 
für die Riemer : : dito 
— * Hame, Flacke und 

Priepe oder Reuſen dito 
Fiſcherreife, baſtene ⸗ Fuder 
= s einzeln s Paar 
Siftel, Cafl ien, Cal 1a Altula + 
Slachfifch ⸗ 
Flacho, * St. ⸗ 

⸗ungehaͤchelt, St. 

Sind es ſchwere Gteine] - 
a 22 Pfund, werden obige Säße 
doppelt genommen, 

Der Eee: gebächelt Flachs 
beträger 15 Rthlr. AH Pf. unge; 
bächelt, dito 7 Rthlr. ı2 Gr, 
a 8 Pf. eine Pudde rußijch 
Flachs hält dort 40 Pfund, 
macht allbier 345 * und koſtet 
Brutto 2 Rthlr. 8 Gr. 5;$ 


Pr. 
* s bie Ausfuhre des Slachies ift en 


Slanel, fremde : : dito 
ss einländifhe zu Hamburg ges 
druckte Slanelle, ſollen nicht ein: 


gelaffen werden : s dito 
Slechten von Stroh, lieſch — en. 


s dito einzeln + Stück 
ı » Gtrobflechten aus Churſch— 
ſen, ſo zu Strohhuͤthen gebraucht 
und hier erſt zuſammen genaͤhet 
werden + s Thaler 
Sleifch , Hamburger gerduchert und 
N Rindfleiſch + dito 
as Pfund wird zu 3 Gr, 
angefchlagen, 








Aecifefaß. 
Rthlr. | Gr. | Pf. 
-I-]|4 
— 1 — 
— — 
— 3 — 
— 1 — 
zn 
1-14 
= 
— — 6 

== j 9 
— — | 3 
— 113 

1% 





Acciſe. 


Datum der Ordre Benennung Anzahl 


55 


wegen des Verbots der oder Acciſeſatz. 


und Abänderung des| verſchiedenen Waaren und Werth 
Acciſeſatzes. Producten, derfelben, 
Rthlr. Or. | Pf. | Sr. | 








Fleiſch, einländifch friſch geräuchert 
oder geſalzen Rind⸗ oder ander 
Fleifh von zahbmen Vieh s [Thaler 
ss» wild Kochfleiich ⸗ dito 
Das Pfund wird zu ı Gr. 
angefchlagen. 
Flieder⸗ oder Hollunderbeeren s [Pfund 
: : Blüte ; ⸗dito 
⸗Mueß ⸗ ⸗Auart 
⸗Rinde ⸗ ⸗Pfund 
⸗Schwaͤmme, Fungi en 
buci, Judasohren s » |dito 
liefen, fchwedifche und andere 
fremde s ⸗ verboten 
Flinten, fremde, mit Silber, 
Meßing, oder ſonſt ausgelegt Thaler 
ſchlechte unausgelegte fremde 


Flinten ⸗ ⸗ dito 


EBE 


* 
⸗ 
⸗ 


ızten Der, 1765. 


| 


Slintenläufe, fremde ⸗ dito 


Slintenſchaͤfte s dito 


II 


Slintenfteine ⸗ s Idito 
; s dito der fremde Verkäufer 
von Flintenfchäften und Steinen|dito 
Slittern, oder Canetillen, un: 
ächte fremde, find = ⸗ verboten 
ı3ten Febr, 1744. |: : dito aͤchte von Gold und 
— * Silber Thaler 
Sloͤhkrautſaamen, Semen Pfylli| Pfund 
Flohr, Fraus und glatt haarne 
italienifch doppelt breit s Pad 
dito ſchmal s s |dito 
s s dito ſchwarz glatt ———— 
tzetflohr, fein dito 
: + dito ordinair ⸗ dito 
7ten May 1765. Flohrkappen aus Sachfen ; [verboten 
lorentiner fac + s [Pfund 
"Jores 1 ⸗ Thaler 
⸗Aeris Cryſtalli, Gruͤnſpan⸗ 
blumen ⸗ ; Pfund 


25ten Julii 1748. 


ErIiliJ 14 
— 
DE se an 


—— — — — — — — — ó — — — — — — — —e — — — 
21 
un 


Pr. 


x | > sel J I 8 zWäs 


oo | 


I 


| 
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Datum der Ordre 

wegen des Verbots 

und Abänderung des 
Acciſeſatzes. 








Benennung Anzahl 
der oder 
verſchiedenen Waaren und Werth 
Producten. derſelben. 
Flores Anthos, Roßmarinblute Pfund 
Arnicæ Peauenfis s Idito 


Yccife 


: Baluftiorum, Öranatblumen|dito 
s Bellidis hortenfis, Maßlie- 
ben, Zeitlofen, Gänfeblümlein [dito 


x Benzoes ⸗ ⸗ dito 
Bugloſſæ, Ochfenzungen- 
bluͤthe ⸗ dito 


— Ritterſporn 


blumen ⸗ Thaler 
: Calendulz‘, — on 
⸗Carthami, Gaflor ;s |Centner 


+ Chamomille romanz , Rö- 


mifche Camillen , » Pfund 


Cheiri, gelbe Biolen + Idito 
e FEupatorii Meſuæ Agrati, 
Cofti hortenfis minoris menthz 
Corymbiferz Balfamite mino- 
ris, Leberbalſam, Malvafier: 
Fraueblumen = ⸗ dito 
: ‚Farfarz Tuſſilaginis, Huf: 
lattich oder Märzblumen ° = dito 
« Fridis, Schwerdellilien = [dito 


s Lavendulz= ⸗ dito 
Liguſtri Phyllireæ, Rheins 
weinbluͤte ⸗ s Idito 


s Liliorum eonvallium Ephe-! . 
merum non lethale Gacilia, 


Mayblumen : < Idito 
#s Papaveris Erratici, Klap⸗ 
perrofen J ⸗ dito 


s Perfice, Pfirfichblüte ⸗dito 
+ Rofarum rubrarum, * 


Roſen ⸗ * 
s Salve 9 ⸗ dito 
s Sambuci, Fliederbluͤte, 
Sarazenic® 4 s Idito 
s Schananti, Camels⸗ Heus 
blumen ⸗ ldito 


| 





Acciſeſatz. 

Rthlr. | Sr. | Pf. 
— 6 
— 2 
1 — 
— 6 

4 
— 6 
1 — 
— 3 
13 6 
— 2 
— 6 
* 5 
— 5 
— 2 
I — 2 
— 6 
I — 2 
nr, 
— 6 
— — 1 
— 1 

1 





. Nccife ö 
Darum der Ordre Benennung Anzahl 


wegen des Verbots der oder Aecifefaß. 
und Abänderung des verfchiedenen Waaren und Werth 
Aecciſeſatzes. Producten. derſelben. 











Flores Spicæ celticæ, Maria Mag 
dalenenblumen Pfund — 
⸗Spieæ indieæ ⸗ dito — 
s Stachadis arabieæ : (dito — 
»s Sulphuris, Schwefelblumen dito — 
⸗Tunieæ ſylveſtris s |diro — 
» Violarum D » dito — 


⸗ 
viridis Aeris, gelaͤuterter 


Gruͤnſpan dito — 
Floret⸗ und Flockſeide dito — 
Sloretband + ⸗ Thaler — 
Das Pfund wird 1 Rthlr. 
8 Gr. angefchlagen. 


26ten April 1768. jr > feidene Manns: und Srauens; 


des, der Fremde in der erſten 
einländifchen Stadt, fo er damit 
berübret 4 ⸗ Thaler 


ſtruͤmpfe, fremde, ſind s |verboten 
s s der einländifche Holzbändler 


Floßhoiz zur Handlung auffer fan 


giebt in der erften Stadt, da er 


wohnei, fo giebt er mur die 

Hälfte dafelbft ⸗ . # |dito 
und die andere Hälfte in fei- 

nem Wohnungsort, wenn fols 

cher an dem Strohm lieget, wo 

er mit feinem Holze paßiret ⸗dito 

s s zur Handlung innerhalb 

- tandes 1 dito — 

ꝛoten May 1710. ⸗ſo die Adelichen aus ihren 

Haiden zum Verkauf bringen, 

—J — | giebt feine, Handlungsaecife. 

— 1. j Die Hol haͤndler müffen ihre 


— 1 
mit dem Holz paßiret, wenn er 
nemlich dafelbft wohnet, die volle 
Acciſe ⸗ dito — I 
; = wenn er aber im der erſten 
Stadt, wo er paßitet, nicht 
| I 
Contracte über den Einfauf des 





= 


Berg. Gefeze Iltes Alphabet. 2 Holjes 


58 


Datum der Orbre 
wegen des Verbots 
und Abänderung des 

Acciſeſatzes. 


26ten Junii 1724. 


Holies ben der = 


Acciſe. 


Benennung Anzahl 
der oder 
verſchiedenen Waaren und Werth 
Producten. derſelben. 





produciren und Copiam davon 
geben, hernach aber überall, wo 
fie paßiren, bey den Accifecaffen 
ihre Acciſezettel unterfchreiben 
laflen, daß unterweges nichts 
mebr, oder wie viel dazu gekauft 
worden. 

Floßholz vom ı ten Juni an, bis 
den ııten September, foll fein 
Holz geflößer werden, 


Sloßwerden s s (Thaler 
Siöten zur Muft : : Idito 
s + Kinderflöten ⸗ ⸗dito 
Fluͤgel, muſiealiſche Inſtrumente [dito 
Stube und SEITE jur Con 

fumtion | Hundert 
ss wenn foldhe Gereies zur Hälfte 


verfteuret r ⸗ dito 
: zur Handlung : Thaler 
Slußfteine und Compofitiones 

vide Avanturino 
ſæniculi Oleum, Fencheloͤl⸗Unze 


Semen : s !Kentner 
s creticı Semen s Pfund 
s Radix : ⸗ dito 
Fœnum grecum Semen Centner 
Folia indıca s e Pfund 
s s Lauri, $orbeerblätter : Idito 
+ : Liguftri Sileris montani, 
Liebftöckel s dito 


: s Senne, Gemsblätter : dito 


Eolie oder Feuille, 'zum Unterlegen 


bey den Juwelen ⸗ Thaler 
Forellen, Beine — Mandel 
I» eimeln ⸗ ⸗Stuͤck 


Lachsforellen, groſe dito 
» ; dito kleine dito 


Aecifefak. 


Rthlr 


13 3237 613 II ı 


IiTeı 


. ) Sr. | Pf. 


“I-1 
aD aD 


Don 


va lu Iw 


delt 


Iilus Hl 
— — — —— — — — — — — — — — 
at] a» 


Datum der Ordre 
wegen des Verbots 
und Abaͤnderung des 

Acciſeſatzes. 


26ten April 1768. | 
1 7ten Det, 1765. 


Acciſe. 


Benennung Anzahl 
der oder 
verfchiedenen Waaren und Werth 


Producten, derfelben, 


Sormen, ö——— — oemen, Moules, für die Goldz] 
ſchlaͤger ⸗ Thaler 
Das Buch haͤlt 500 Blatt, 





und wird zu 4 Rthlr. ange: 
fchlagen. 
Das Bud) Pergamentformen 
hält ı 50 Blatt und wird 2 Rthlr. 
angefchlagen. 
Dergleichen Formen werden 
auch zu Koͤnigsberg in Preuſſen 
— wovon das Buch 600 
latt haͤlt und 11 Thaler zu ko⸗ 
ſten pfleget. Alle dieſe Formen 
ſind ganz duͤnne zugerichtete 
Haͤutlein von inwendigen Netz 
oder Gedaͤrmen von Rindern 
oder andern Thieren. 
$orfterbier vide Bier. 
— vide Wein. 
ranzbrandtwein vide Brandt⸗ 
wein. 
Franzobſt ⸗ ⸗Echeffel 
Franzwein vide Wein. 
Franz / oder Korbroſinen CCentner 
Franzoſenholz, Lignum Guaja- 
cum fanttum ° + : dito 
Scanzofenrinde: Cortices ligni 
ſancti ⸗ Pfund 
Franzoͤſiſche ſchneidende Waaren 
vide Eiſeu. 
Frauenhaar, Capilli Veneris 
Herba ⸗ dito 
Srauenftrümpfe, ganz feidene, 
fremde D ⸗ verboten 
ss wollene, fremde gewebte, 
auch dergleichen Caſtor s |dito 
Srauenhandfchub, feidene oder 
lederne, fremde s Paar 
Fraxini Cortex, Efchenrinde s Pfund 
H 2 


— 
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Acciſeſatz. 


chte. | Gr. | Pf. 





| 5 

8 
6 — 
2 — 
I 


3 — 


— J 


Fremde, 


60 Accife 


Datum der Ordre Benennung Anzabt 
wegen des Verbots der oder Acciſeſatz. 
und Abaͤnderung des| verſchiedenen Waaren und Werth 
Acciſeſatzes. Producten. derſelben. 


Rihlt. | Gr. | Di. 


ul 
| 
I 








Berliniſches Acciſe⸗ Fremde, fo ſich auf der Friede— 
reglement vom 2gten| tichsitadt zu Berlin ſetzen, geben 
Nov, 1733. pag. 28 | von den mitbringenden ſteuerba⸗ 
& 29, ren und erlaubten Waaren, 
Effecten und Conſumtibilien nur 
die halbe ordinaire Acciſe; wenn 
aber Paßierzettel daben, daß die 
Waaren bereits anderswo im 
koͤnigl. Sande veraccifirer, wird 
davon fein Nachſchuß gegeben. 

s können allerhand nicht vers 
borene Waaren gegen die ordi] - 
naire fofungsacciie in den Jahr⸗ 

märften zu Kaufe bringen, follen) 


Trten Min 1739. | 
j aber nach geendigtem Markt,nicht 



















länger als böchitens 4 bis 5 
Tage bleiben, Diejenigen — 
aber, fo auſſer den Jahrmärkten 
fih Boutiquen oder Laden mie: 
then, und gleich den Burgern 
Nahrung und Gewerbe treiben 
wollen, möfen zuvor das But⸗ 
gerrecht gewinnen und Cautio 
llen, daß fie binnen einer 
ahresfriſt ſich anfäßig machen! 
wollen, und wenn fie folches in] 
1 gerban, Sa 
e mit Anfang des zweyten 
res von allen — Waaren die 
dreyfache Accife erle egen 
Krieß, 

















Acciſe. 61 

















Datum der Ordre Benennung Anzahl 
wegen des Werbots der oder Acciſeſatz. 
und Abänderung des) verſchiedenen Waaren und Werth 
Acciſe ſatzes. Producten, . | derfelben, 
Kehle, | Gr. | Pf. 
— ⸗ ur Thaler — ıl — 
ss einzeln dito ⸗ Stuͤck — —18 
Suchefert s » Pfund — 1214 
Fuchslungen » Idito — est 8 
Suchefchwans, * Art ER Scheffel — 314 
ss einzeln ⸗ Metze — — 3 
Fungi Sambuci , lieder; — 
Hollunderſchwaͤmme Pfund — 1-1 8 


Sußdecfen vide Dedfen, 
Fußſocken, baumwollene und zwir⸗ 
ne, fremde aus Erfurt, Hohen⸗ 
ſtein und — ⸗haler 
-ten 65; s z aus Sadfen z (verboten 
utterhechſel und — ſo — 
gemenget Sack 
Futteraͤle Meer Sarnen, 
unbeſchlagen Thaler 
s s dito mit Sitber — dito 
Futterklingen, fremde 7 Stüdf 
Nota, fönnen einpaßiren, je: 
doch mittelft eines Pafles vom 


Generals Dire£torio. 
: x aus der Grafichaft Mark, 
| und andere einländifche ⸗ 


Declaration vom Futterkorn giebt feine Aceiſe, da⸗ 
igten April 1766. gegen aber — vom 


Scheffel 4 P 
Sucterfchwingen ⸗ dito 
G. 
en: Mifts und Sengabein 
Eifen ⸗ Stuͤck 
⸗dito frembe Thaler 


Sollen aber ohne Paß von 
Hüttendepartement des General: 
Direltorii, wie andere eiferne 
Waaren, nicht eingeben. 

Gacilia vide Flores Litior. 


——— — — — — — ——— — — — 


— 


62 Ycceife 


Datum der Ordre Benennung Anzahl 
wegen des Verbots der oder 
und Abänderung des| verfchiedenen Waaren und Werth 

Acciſeſatzes. Producten, derfelben, 








Galanga, Oalgant, Radix 5 Pfund 
Öalanterie, fremde, von maßiv 

Gold und Silber s Thaler 
Die übrigen Galanterien vide 
unter die befondere Namen der: 


felben, 
Galbanum Gummi s Pfund 
—— Herba Ruta — Zie⸗ 
genraute dito 


Gallapfel 2 ⸗ Centner 
Galmey ⸗ dito 
Galonen vide Treſſen. 
Ganß, wilde— Ertuͤck 
‚| #7 zabme ⸗ ⸗AAdito 
» : dito geraͤuchert oder m 
⸗Spyickganß ⸗ dito 
s perfianifche und nie 
Gaͤnſe ⸗ Stuͤck 
Banfteyer s s Mandel 
Sanfeblümlein ⸗ ⸗Pfund 
Garance, Faͤrberroͤthe : I&entner 
Barley, Bier aus ardelegen 
vide Bier, 
Garn, flähfen s s Mandel 
» = werfen dito 
bs englifh wollen Oarn, gefärbt 
und ander dergleichen fremdes Pfund 
* gefponnen und gefärbt ge⸗ 
meines ⸗ ⸗ Thaler 
flaͤchſen, leinen und wollen 
Garn fuͤr die Fabricanten, ge— 
färbt und ungefaͤrbt s  Idito 
Der berlinijche Kafpel bält 
20 Fißen, jede Fitze 40 Faden, 
und jeder Faden 34 Chte, ı macht 
auf das Stuͤck Garn 800 Faden, 
oder 3000 Ellen lang, oder in die 
Kunde gejegt, das Garn aber 
bäft niemals mehr als 34 Ellen, 


| 


Rıpfe, | Gr. | Pr. 


— 


— 


hl 


- . s - 
— ——— — — — —— — — — — — — — — ee 


Acciſeſatz. 





4 


2 


— 


Die 


Datum der Ordre 
wegen des Verbots 
- und Abänderung des 
Accifefaßes, 


26ten Sept, 1765. 


ı2ten Nov, 1761. 


26ten Det, 1765. 


AYccife 


Benennung Anzahl 
der oder 
verjchiedenen Waaren und Werth 
Producten, derſelben. 


Die rothe und gebleichte Garz 
ne, die zum Behuf der Zinn: 
afchen daſelbſt erablirten feinen: 
Damaftweberey aus Schlefien 
eingeben, füllen, wenn folche 
mit bebörigen Atteſten von der 
Fabrique verfehen find, auf der 
ganzen Route zolffrey ſeyn. 
: # baummollen Dachtgarn ; |Centner 
ı s feinen s . dito 
: das Garır ift auszuführen [verboten 
: baummwollen Garn vide 
Baumwolle, 
s : türfifch Garn für die Fabri— 
eanten ⸗ ⸗ 
Garnelen oder Krabben 
Gartengewaͤchs, fremdes, aus 
Hamburg und andern Orten 





Thaler 


dito 


:  einländifch s ⸗Adito 
Gartenſaamen nad) denen Spe⸗ 

cialſaͤtzen ⸗ ⸗dito 

BGartenbaͤume, fremde ⸗dito 


Steuerordnung vom 
2ten San, 1681. 


zten Febr, 175 5. 


⸗einlaͤndiſche s . 

Garten koͤrbe 

Gartenſteuer wird zu Berlin niche 
gegeben, 

Gauckler 2 

Gauce, Wau, Cuteola, zum Geb, 
färben ⸗ 

Gaze, oder weiſſer Flor, glattund 
gebluͤmt, fremder my; 

; = dito einländifcher. mit Paz! 
ſierzettel und geſiegelt, Aecife frey 

Gebackenes, oder Kuchenwerk, 


fremdes 7 ⸗ Thaler 
⸗⸗dito einlaͤndiſches ⸗Adito 





— 6ebacken Obſt, * als Pflau⸗ 


men, Kirſchen, Aepfel, Bienen Scheffel 
s + gemein oder wildes ⸗ldito 


| 


| 


— — —— — — — — — —— —— —— — — — — — 
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Acciſeſatz. 


1 Rebfr. | ©r. tehlr. | Or. | Pf. Pf. 


20 | — 
61 8 
— 6 
a 
J — 
— J 10 
1 — 
1 — 
— 9 
— 9 
a a 
3 — 
4 — 
1 6 
— J110 
I 8 


a 
Gebiſſe 


64 
Datum der Ordre 


wegen des Verbots 
und Abänderung des 


Acciſeſatzes. 


——— 
Benennung Anʒahl 
der oder 
verfchiedenen Waaren und Werth 
Producten, Aderſelben. 





23ten Aug. 1723. 


ten May 1765. 


6ten Junü 1723. 


a6ten debr. 1724. 


z4ten Nov, 1741. 


Gebiffe zu Pferdezäumen, fremde| Thaler 


vide Eifenwaaren. 
Gebleicht Peruquenbaar + |dito 
» =  einländifch ⸗ ⸗dito 
⸗2Leder, fremdes Idito 
Gebrannt Rupfer vide Aes 
uitum. 
Gebraͤude Mal; vide Brauen. 
Gedruckte Leinwand, fremde verboten 
Gegoſſen Eiſen vide Eiſen. 
— gelbe Naͤgel vide 
aͤgel. 


Geigen und Violinen, frenide Thaler 
⸗⸗dito für Kinder s  Idito 
Geknuͤttete wollene Strümpfe|verboten 
Gelb Baumoͤl für die Fabricanten 
vide Baumoͤl, item Del, 
Gelbe Creugbeeren vide Creutz⸗ 
beeren, 
Belberde vide Erde, 
Gelbe Violen vide Flores Cheiri. 
\ ⸗neapolitaniſch : Pfund 
Gelbgießer dürfen zu ihrer Pros 
feßton alten einländifchen Stücks 
und Bruchmeßing kaufen, muͤſ⸗ 
ſen aber Atteſte daruͤber produ⸗ 
ciren, daß es einlaͤndiſch. 
⸗Rkoͤnnen auch ſolchen auf der 
Frankfurter Mefle faufen, wenn 
fie nur Attefte von dortiger Acciſe 
mitbringen, daß es einlaͤndiſch, 
oder allda gefaufet. 


*s s Arbeit, fremde ⸗haler 
Gelber Sandel, Lignum Santali 

ekrini + : Pfund 
⸗⸗Schwefel ⸗ ⸗LCentner 
Gelbholz ⸗ dito 


Geldbeutel, ſeidene und geſtickte Thaler 


\ 


Acciſeſatz. 


Rthle. | Gr. | Pf. 


4 — 


2 


lau 


g8| 6 
3 
4 — 
116 
2 — 


Acciſe. 


Datum der Ordre 
wegen des Verbots der oder 
und Abanderung des) verſchiedenen Waaren und Werth 


Acciſeſatzes. Produkten, derjelben. 


Gemabhlde, fremde ⸗ Thaler 









* 


#» en Mignature ⸗ dito 
⸗einlaͤndiſche dito 
I®emablte Leinwand, (heine dio 
IBemeine Waaren vide courante 
Woaren, 
Genfenbaare + Pfund 
Gemfenfugeln, Egagropy * Stuͤck 
Genifenwurzel, Radix Doronici| Pfund 
Gerifl« hifpanicz Semen x dito 
Genriana Radix, weiß und ſchwar 

zer Entian ⸗ ⸗EEentner 
Gerberlohe, Schuſterlohe, fo]. 

geftoffen hereinkommt : |Winfpel 
Gerberwolle, er leichte Stein 

211Pf. ⸗EGSteiu 
⸗ſo auſſer — verfahren 

und verhandelt wird, wenn dar. 

über ein Paß aufjuweifen it ; |Centner 
Berieben Hold und Silber, u 
4 tes, fremdes ⸗ Thaler 
⸗dito undchtes ; JIdi 
BF Gerollt Bergzinn ⸗ 
Declaratio Gerſte, auch Gerſtenmalz iſt Aceiſe 

7606. Be. nn aber ki — 


Gten Sept. 1723. 












‚en April 1727. 









Benennung Anzahl 7 
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8 
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Acciſeſatz. 
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66 


Datum der Ordre 
wegen des Verbots 
und Abänderung des 


Acciſeſatzes. 





a2ten May 1738. 


— — — — — — — — — — 


auch von denjenigen Perſonen 


Acciſe. 


Benennung Anzahl 
der oder Acciſeſatz. 
verſchiedenen Waaren und Werth 
Producten. derſelben. 
Rthlr. 





Ör. | Pi. 











Die Vifitationsgelder vom 
Getreyde müffen ohne Ausnahme, 


erleget werden, ſo die 
Acciſefreyheit zu genießen haben. 

Sollten ihre Privilegia fie aber 
von allen Acciſeabgaben gänzlich 
ftenfprechen, und folches jufti- 
ficiret ſeyn, foll ihnen jedesmal 
das erlegte Vifitationsgeld hins 
wiederum reſtituiret werden. 
Und da die Vifitation des Ges 
trendes auf nichts anders, als 
auf die Verhinderung der Eins 
fuhre von contrebanden Waaren 
abzielet; fo follen auch die Viſi— 
tationsgebühbren in alfen Fällen 
zu erlegen ſeyn; es fen dann, daß 
derjenige, fo den Transport in 
dem Ort, wo bereits die quds 
fion. Gebüßren bezaßler find, 
übernimmt, die Saͤcke plombi: 
ren, umd nicht eher als an dem 
Drt der Beftimmung aufmachen 
läßt, auch überdem mit einem 
Paßierzettel verjeben ift, fo er 
in den Städten der Durchfuhre 
vorzeiget, und die Saͤcke in Ans 
febung der Bleye verificiren laſ 
fen; In diefem Fall foll er als: 
dann von weiterer Erlegung der⸗ 
felben frey bleiben. 

Andere Arten. des Getrendes 
als: Erbfen, kinfen und Hirfe, 
item Mehl, vide jedes unter 
feiner Benennung. 

s Merflenburgifches Getrende 
ift ⸗ ⸗lverboten 


il 


trey⸗ 
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Datum der Ordre Benennung Anzahl 
wegen des Verbots der oder Acciſeſatz. 

und Abänderung des] verſchiedenen Waaren und Werth 

Acciſeſatzes. Producten. derſelben. 


Rihlr. | Gr. | Pf. 











Getreyde, fremdes Öerrende ift ein: 
zübringen überhaupt verboten, bis 
auf anderweitige Fönigl. Ordres. 
65. fs s Die Ausfuhr des Gerrendes 
aufferbalb Landes ijt bey Confis- 
cation , s (verboten 
Gewehr, als: allerhand fremde 
Klingen, fo die Schwerdtfeger 
zu ihrer Profeßion einbringen [Thaler 
s s Blchfen, Slinten, Piſtolen, 
fremde, mit Silber, Meßing oder 
fonjt ausgelegt ⸗ ⸗Adito 


al 


e dito ganz fhlecht * dito 






ww 


z dito einländifch, mit Paßir⸗ 
zettel 

fuͤr die koͤnigliche Regimenter 
als: Degenklingen, Säbel, Pal: 
lafche,; Eſpontons und fur; Ger 
webr, fo nicht mit dem Fabri- 
quenſtempel gezeichnet, ſollen 


| | 
nicht eingelaffen, fondern aus 
der potsdamfchen Fabrique ges 
nommen werden. 
» und andere Sachen aus 
geinewand, fremde ift [verboten — |i— — 














frey 



















der potsdamfchen Fabrique ges 
ben Feine Acciſe, wenn folche 
an GSplittgerber und Daun 
| oder für das Zeughaus allbier 









e, eiferne, gegoſſene 
Bi | 9 Thal 


683 


Darum ber Ordre 
wegen des Verbots 
und Abänderung des 

Acciſeſatzes. 





zten Nov. 1752. 


sten Julii 1725. 


2gten April 1756. 


ı7ten Dec. 1765. 


14ten Nov, 1741. 
zen: Maͤrz 769. 


szten Dec. 1765. 








Acciſe. 
Benennung Anzahl 
der oder 
verſchie denen Waaren und | Werth 
Producten. derſelben. 





Giftwurzel, Radix contra Yerva|Pfund 
: » Kaufleute follen kein Gift 
unter 2 Pfund verfaufen, 
Gilbwurzel, Curcuma s |Senmer 
Gips, zum Bau frey; muͤſſen aber 
ameßo einen koͤnigl. Paß haben]. 
fonften Hecife genommen wird, 
* s Gteine zum Brennen für diel. 
Kalkſcheune frey, 
: = Controlleur ju Sperenberg 
foll den Schiffern und Fubrleuten]. 
jedesmal einen Schein mitgeben, 
wie viel Centner fie an Gipsſtei⸗ 
nen geladen.. 
Glace, Gold oder Silbern, fremder 
Glacies Maria : ⸗ 
Glanzleinewand, fiemde + |verboten 
Glas, einländifh, fo immediare| _ 
von den Hütten kommt Thaler 
s s dito fo anderwärtswo bereits] 
veraccifet ⸗ dito 
Die Kiſte einlaͤndiſch Tafel⸗ 
glas wird zu 4 Rthlr. ange⸗ 








verboten 
Centner 











—— | 
s Spiegel und Gpiegelglas, 
fremd ⸗ 


fremdes kleines bis zug. 
⸗-Brillen, Brennglaͤfer, 
ſpective, F 





oll Thaler 





: verboten: 


Acciſcſatz. 


Rthlr. Gr. | Dr. 
Biebeln nach dem Werd : |Xhaler 


— n — 
As 


— — 


— 


IH] 
I» 
I 





Danım der Ordre 
megen des Verbots 
und Nbänderung des 

Acciſeſatzes. 





gten Febr. 1768. 


»Bten Febr. 1739. 


sten Dec. 1704. 
23ten Mär 1726. 

zten Sept. 1739. 

$ten May 1734 


zzten Febr, 1744, 
sten Jul. 1748. 





Kecife 


| Benennung Anzahl 


der oder 








Glas, alles ſchleſiſche Glas und 


Glaswaaren N s Iverboten 


s s Sm der Churmark foll kei 
anderes Chryſtallglas erlaube]; 
feyn, als was auf der Zechlins 
fhen Hütte gefertiget wird, laut 
„Pe: 

: fremde ledige beflochten oder 

Korbbouteillen find verboten,} 

nicht aber wenn fie mit Wein 

„* hereinkommen. 
Spiegels und Spiegelglas 

con Neuſtadt an der Doſſe foll, 

wenn. e8 verfahren wird, Zoll 

Acciſe⸗ und Licentfrey paßiren, 

auch follen die Spiegel von Neu: 

ſtadt und Materialien dazu übera 

von der Acciſe frey feyn. 

Glae galle, Fel Vıtri, Suif de Verrel&enmer 

Glodengur s ⸗Thaler 

GSloͤtte s » „Tonne 

: .» nach dem Gewicht : ICentner 

Blüderspfer z ⸗taglich 

muͤſſen aber Conceflion haben. 

Globi, fo fertig und mit — 

Zirkel armiret r Thaler 

Glyeyrbiza, zu Radix vi) 
quiritie‘ entner 

Bold, geſchlagen, ct Blartgolb 
und Silber, fremdes « IXhater 


s  undchtes ⸗ vr Iverbaten: 


s » altes und dergleichen, alte|- 

ſchon gebrauchte fertige Waarenß 

fo jemand zu feinen eigenen — 

brauch einbringet Thaler 
se : altes einländifches Aeciſe frey 
⸗alte goldene Waaren, fremd 

‚oder einlaͤndiſch, jo die Gold⸗. 
ſchmiede und Juden einbringen, 


S3 


verfihiedenen Waaren und Werth 
| Produsten,. derjelben, 


—— — — — 1 —— 


Acetſeſalz⸗ 
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Rthlr. Gr. | Pr. 





Brill 


| 
ai 


— 


12 





——— 


on 


1 
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52 Acciſe. 


Datum der Ordre Benennung Anzahl 
wegen des Verbots der oder 
und Abänderung des| verfchiedenen Waaren und Werth 


Acciſeſatzes. Producten. derſelben. 











oder wenn es an dieſelbige ver⸗ 
kauft, oder gegen neue Waaren 
angegeben wird; Item was an 
die koͤnigliche Münze verkauft 
wird, ift frey, weil die Gold» 
fhmiede und Juden ihre jährs 
liche Siraccife bezahlen, 
zten Nov, 1738. und|s » Gold und filberne — 
zten May 1768. aus Sachfen find verboten 
Goldene und füberne fertige — 
maßive Waaren und Galante⸗ 
rien, als: Uhrketten, Tabattieres, 
Schwamm⸗und nr 
Etuits ⁊c. « [Thaler 
; s dito goldene "und filberne 
Uhren 5 s [dito 
s s alle übrige Oalanterien, fo 
nicht gan, maßiv Gold und Gil; 
ber, jondern zum Theilaus Stahl, 
Eifen, uud anderem Metall be: 
ſtehen, oder woran ftählerne und 
Prinzmetallene Hacken s Idito 
aoten April 1756. Gold⸗ und Silbermobr, fremder|verboten 
WGoldene Spigen und Treffen, 
vide Treffen. 
s : Wiederthonkraut s Pfund 
Goldfaden, item Drat, aͤcht Thaler 
: s wunächte Goldfaden, oder leo: 
nich, item dergleichen Treffen |verboten 
Goldfiſch » (Thaler 
s s Gewichte, vide Gewichte, 
s z feder und Papier, fremdes 


13ten Sebr, 1744. 
asten Julit 1738. 
ızten Dec, 1765. 
zten Febr. 1757. 
2 5ten Det, 731. 


beydes s verboten | 


s » Gold und Sißer foll nicht 
auffer Landes gefahren werden, 

+ s dito zue koͤnigl. Münze foll 
weder Acciſe, Zoll, noch Poſt 
geben, 


ı2ten Nov, 1731, 


* 





| 


Accifefaß, 


Kehle. | Gr. | Pf. 





En mm mn — —ñ nn — — 
- 


Gold⸗ 


Datum der Ordre 
"wegen des Derbots 
und Abänderung _des 
Acciſeſatzes. 





28ten Dec. 1703. 


14ten Nov 1751. 


Yccife 


Benennung Anzahl 
der oder 
verfchiedenen Waaren und Werth 
Producten, derjelben, 





Goldſchlaͤger⸗Formen, vide For 
men. 

Goldſchmiede geben jährlich eine 
Firaccife für das zu ihrer Pros 
feßion benöthigte Gold und Sit 
ber, welche beym Jahresſchluß 
im Dec, bezahlet, und bey der 
Kaufınannjchaftscaffa fub Titulo 
insgemein berechnet werden, 

Boldfchmiedearbeit, maßive,als: 
Coffee- Tijcy Service, Coffee- 


Milchkannen ; s Thaler 
Goldwurzel Asphodelus, Marta- 
gum, wilde Lilien = Pfund 


Goſe, vide Bier. 

Goßlariſche Goſe, vide Bier, 

Goßlariſche Bley uud Gloͤtte, 
vide Bley. 

Grana Abel Mofchi, Bifamförner|diro 

s s Chermes, Kermißkoͤrner dito 


: s Paradifi ⸗ ⸗Centner 
: s Tiglia ⸗ ⸗Pfund 
Granataͤpfel ⸗ ⸗EStuͤck 


s ; Blumen,Flores Balsuftiorum| fund 
: s Schaalen, Cortices Grana- 


torum ⸗ s Idito 
s » Gtein, Lapis Granati orien- 

talis 5 ⸗ dito 
Grap oder Crap ⸗ ⸗entner 
Grapengut ⸗ ⸗adito 
Grauer Schwefel, Sulphur ca- 

ballinum ⸗ ⸗laito 
Graupe, Perlgraupe . Adio 
Grauwerk ⸗ 


20x. [Xbaler 
Grein oder Graim, Paradießkoͤrner Eentner 
Grieß, eine feine Grüße s. Idito 
2 Hoc ⸗ + (Pfund 
Grosbandlungsaccife von al 
lerley Kaufmannfchaften und 





| kl] 


Bil 


Acciſeſatz. 


Rthlr. | Gr. | Pr. 
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72. Nceife 


Darum der Ordre Benennung Anzabl 
wegen Bes Verbots der oder 
und Abänderung des] verſchiebenen Waaren uud Werth 

Acciſeſatzes. Producten. derſelben. 















Victualien, wenn ben Berfen 
dung die Bonikication der Eon: 


fumtionsaccife ſtatt findet » {Thaler 
Xecisreglement vom jr + ift die Grospandkingsaccife 
24ten Nov. 1733. in Berlin von Waaren, fo auf 
Pag. 23. ſerhalb St. Majeftät Lande vers 
fandt werden, abgefchaft. 
Grosderour, fremder : verboten 
Grüne Erde ⸗ ⸗Pfund 
» z Geife, fremde : Tonne 
» »  einländijche 2 Idito 
Grünfpen, Viride Aeris » Pfund 
: » Blumen, FloresViridisAcrisigiro 
6ten Sept. 1723. Guingangs, fremde jind : verboten 
sten May 1768. : s dem Fabricanten George 
Chrijtian Krumbholz ift ein Pri- 
vilegium exelufiv. auf 20 Jahr 
zu Etablirung einer indianifchen 
Guingang-und Prittian-Fabrique 
concediret, 
Guͤldengaͤnſerich, videAchimilla. 
» = Gefpinft, en Goldfaden. 
Gummi Ahaler 
» z Aloes epatice, fueowine Pfund 
s s ammoniacum dito 
: : Anime diro 
: : arabieum —— —— Centner 
ls Alle duleis s :s Pfund 
: s Alle foxide s dito 
: 2 Beellü ⸗ dito 
* : Benzoes ⸗ 2. (dito 
. : s Kdranne ⸗ ⸗dito 
[ s Ceralorum . * [dito 
- 4 s Copal ⸗ Pfuud 
⸗Elemi ⸗Idito 
eLuphorbii + Idito 
= is 6 G banum z : dito 
kb s Gute ⸗ dito 
ds + Hoederz 3 » (dito 





BASEESDRBSEBSEEN 


— nn — — — —— — — — 
— — — — — — — — — — — — — — — 


l- 


— 
we 


6 


Acciſeſak. 


Rthlr. Gr. | Pr. 





+ 


laalfs| 


Gummi 


Datum der Orbre 
wegen des Verbots 
und Abänderung des 

Yecifefages. 





Benennung Anzahl 
der oder 
verfchiedenen Waaren und 
Producten, derſelben. 





Acciſe. 





26ten Sept, 1765. — 


s»s s Ladani ⸗ dito 
s s Ligni ſancti Guajaci .s |dito 
s s Maftiches ⸗ Idito 
⸗Myrrhæ ⸗ ⸗Idito 
Olibani, Weyrauch ⸗dito 
dito in Puder oder kleinen 
| Stüdlein N) ECentner 
⸗Opii ⸗ Pfund 
Opobalſami ⸗ dito 
⸗Opoponaeis ⸗ ⸗Idito 
kalmæ . s (dito 
s s Sagapenum , » Idito 
» s Sandarac Juniperi s Idiro 
: + Sanguinis Draconis optimildito 
{z s dito communis s Idico 
: » Sorcocolle ⸗ ⸗Idito 
s s S$cammoniis s s Adito 
s # Storacis „ 3 # Idito 
1: s dito liquide .. s Idito 
1; » Tacamahac s s dito 
» Tragacanth dito 
/ |Gurten, fremde friſche — 
gemachte ⸗ 
4 —— ⸗Adito 


17ten De 1765. 


17ten De, 1765. 





.; 


arten Mär 1752. 


Saar⸗ oder Fußdecken, tende 


Siebe, fremde Thaler 
⸗Strang, Saufenchel, wen 
Peucedani 2,8. 


aa Be. 4. ⸗ 
Meffer, fremde ⸗bverboten 


Lac in granis & tabulis Pfund 


8. 





Beutel, fremde 


Berg. Geſetze IItes Alphabet. K 


Werth 


Acciſeſatz. 


—DD—— 


= 
Ei 


een 


- 
- 


51 Il11 


EN 


Rthlr. Gr. Pf Gr. | EUR 


—— 
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Darum der Ordre 
wegen des MWerbots| 
und Abänderung des 

Acciſeſatzes. 


zıten Febr. 1724. 


z7ten Sept. 1762. 
27ten Maͤrz 1752. 


i7ten Dec. 1765. 







Yccife 


Benennung Anzahl 
der oder 
verfchiedenen Waaren und Werth 
Producten. derfelben. 


Hackemeſſer, einländifche, wenn 
fie mitPaßierzettel begleitet, Accife|frey 


Haͤckſel ⸗ Sack 
Hæmanites Lapis, Blutſtein Centner 
Haͤring « [Tonne 
s» + jueGross Handlung s |diro 

s neue Häring, vong bis 12 

Stuͤck FFaͤßgen 

» dito von mehr Stuͤcke bis 

# Tonne ⸗ « (dito 


; fo in ganzen Tonnen, nach 
anderen einländifchen Städten 
toieder ausgehet, ſoll allbier en 
gros, in. loco. Confumtionis aber 
' vor voll verfteuret werden. 
Aagel, oder Bleyſchrot s |Eentner 
Hacken, eiſerne Angel, Schlüffel,| 
Wand⸗und andereHacken,fremdejnerboten 
Aalbleinen, balbfeiden, halbwolz| 
len, fremde Waaren und Zeige [dito 
Halicacabus Radix Alckeckengi [Pfund 
Aallifche Stärke ss [Center 
SalsEraut, Herba Uvularix „ [dito 
Samburger Sohlledee + [dito 
» = Gewicht ift gegen biejigesf 


. 4 pro-Cent beffer.. 





run ev 


Hambutten 
Hammel, zum Scharn⸗und Haus⸗ 
ſchlachten ⸗ 

zur Handlung 


3 4 
⸗an Schlachtacciſe 
s s SBratem, fremde: 2 
#  »  eintländifche- N 
s » Selle, rohe ⸗ 
s dito ſaͤmiſche, fremde 

s dito gefärbte dito» ⸗ 
s. zugerichter und gebleicht auf] 

beyden Seiten glatt, fremde: |dito: 

» Selle Lohgar, fremde a "Genen 








Kecifefag. 


Rthlr. | Gr. | Pf. 


Fi 


| 


un 


ir JE.) _ sl) 4 


von] | 
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er 
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3 1 
LIE 
— 1 
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Datum der Ordre 
wegen des MWerbots 
und Abänderung des 

Acsifefaßes, 





Ycrcife 


Benennung 
der 
verfchiedenen Warren und 
Producten, 





zoten Jun. 1736. Sammelfelle, bewollere Hammel: 


arten Mär) 1752, 5 
0 


⸗ 


⸗ 


⸗ 


2zten Det, 1728. 8 


zen Junii 1724. ⸗ 


Berliniſches Acciſere⸗⸗ 
glement vom 29ten 


Der. 1736. 


und Schaaffelle ſollen nicht auſſer 
Landes gelaſſen werden ⸗ 
ammer, fremde eiferne + 
amfterfelle und Futter ⸗ 
and⸗ uud Semdknoͤpfe von 
Prinzmetall, Perlmutter mit 
Glasſteinen ⸗ 
s dito in Silber oder Gold ge⸗ 
faßt 4 


s dito von Elfenbein, Knochen 
Horn, Glas ıc, P ; 
andlungsaccife vom Vieh wird 
halb am Einkaufsort und halb 
in loco Confumtionis entrichtet, 

s Was aber von ’Bürgernoder 
Einwohnern, fo in auderen 
Städten wohnen, jufammen ges 
fauft und in ihrem Wohnungsort 
zum Verkauf gebracht wird, dar 
von follen fie die ganze Hand 
Iungsaceife an ihrem Wohnort 
erlegen. 

⸗Aufkaͤufer, einheimifche und 
fremde, fo allerhand Federvieh, 
Fiſche und Obſt und andere 
Victualien, auch Wilprer au 
dem Lande zufammen faufen und 
jur Stadt bringen, geben feine 
Handlungsz fondern alleine die 
Eonfumtionsaccife, nach den ger 
ordneten Specialfäßen, weil die 
KHandlungsareife von allen au 
6 pro Cent ſtehenden Victualien 
und Delicateffen anfgeboben; 
Wenn aber befagte Victualien 
fhon in einer andern einländi: 


hen Stadt zur vollen Confums 


K 2 


* 
s dito ganz gold; und ſilberneſ dito 


ur Fu DR TE. ER DR nn De, a EL ARNO 5 TE 29 


Anal 
oder 
Werth 
derjelben, 


verboten 
dito | 


Thaler 


dito 


dito 


dito 


— 
J 
A 
’ 
* 





Acciſeſalz. 


75 


Nthlt. | Gr. | PR, 


14 


76 Yccife 


Datum der Ordre Benennung Anzahl 
wegen des Verbots der oder 
und Abänderung des| verfchiedenen Waaren und Werth 

Acciſeſatzes. Producten. derſelben. 





tion | tion verfleuert worden, geben —— worden, geben fie 
nur den Nachſchuß davon von 
baler 4 Pf. 

Berliniſches Acciſere⸗ |» s fremde Auffäufer, fo bier im 
glement vom zgten | sKande allerhand Bictualien zu— 
December 1736. fammen faufen, und. mit ſich 

Pag. 71. auffer Landes nehmen, geben in 
— der erſten Stadt, ſo ſie — 
beruͤhren 3 Thaler 
Handſchuh, fremde feidene und les 
derne Frauenssund Mams ande 
ſchuhe s Paar 
zten May und ızten|; = aus Churfachfen, es ſeyen 
Der. 1765. lederne, feidene, baummollene,| 
wirne, wollene, fammete, mit 
} Dely, Taffet x. gefüttert, auch) 
geſtickte fremde ⸗ oaboen 
roten Kg, 1714. , |5andwerker füllen mit feinen 
Krammaaren handeln. 
Eteuerordnung vom Handwerksſteuer oder Quartal: 
ten Yan. 1681. geld wird zu Berlin nicht gege- 
ben. 
stemu.6tenipr.1739. *s sa wird auch in denen Imme⸗ 
diat⸗Staͤdten weiter nicht gege⸗ 
ben.. Jedoch wird die Sunpelens! 
und Gilberfiraceife,. auch das 
Quartalgeld vom platten tande| 
und Kieker,, fo unter die Accije 
nicht ftehen, bierunter nicht vers 
ftanden, fondern nach, wie vort 
gegeben.. 
Sanf, gebächelter St.arı$f. 
- s _ungebächelter _ s * 






Det ſchwete Stein a 22 
Pfund giebt doppelt fo viel, 
s s Heide oder Dofle 
s Körner ⸗ 
ditt ⸗ 


Oel J 


wa 


| 
1 
Ni 


Acciſeſatz. 


— —— Gr. 





Ycecife 


Darum der Ordre Benennung "Anzahl 
wegen des Verbots der oder 
und Abänderung des verjchiedemen Waaren und Werth 

Acciſeſalzes. Producten, derfelben.. 





Tara wird wegen des Holzes] 
‘ ‚| gemeiniglicdy 13 Centner auf die 
Pipe gerechnet. 
Harken, Reiben oder Nechen Suder 







» s dito einzeln s |Thaler 
Saare, Bieberbaar von beften Pfund 
j : s diro fchlechte dito 
16ten Sau. 1756. ſ⸗⸗ fremde — — 
ren verboten 
1 Eoninpaaze s Pfund 
» s Cameelbaare s |dito 
s # dito gefponnen oder gedreht dito 
e s SHaafenhaare o 
z s s Birichs Kub: Kälber: und 


andere Haare zum Polftern ode 


Ausfiopfen ⸗ Thaler 
e 3% BEIN , gebleicht,t 
fremde P to 
s s Pferdehaare — Eentnuer 
⸗dito ungeſottene ⸗dito 
⸗Ziegenkaar⸗ haler 
aten May 1718. BSaarn⸗e ” oͤpfe, fremd 7 [verboten 


Aarla er Damaft, vide Damaft. 
Sart rennholz, ac sorennbol;. 


Aarz ⸗ Eentner 
Harzer Bley ⸗ dito 
⸗Eiſen ⸗Idito 
Haͤſe ⸗ ⸗Etuͤck 
afelbubn s (dito 
+ Mifteh oder Kenfter ⸗Pfund 
s Mülle ⸗ ⸗EScheffel 
⸗Wurzel . ⸗ Pfund 
A s Kraut ⸗ | ** 
aſelne Schlagruthen ⸗ aler 
s dito — ⸗Schock 
Haſenfelle und Futter fuͤr die 
uͤrſchner ⸗ ⸗haler 
⸗Fett ⸗ ⸗Pfund 
s Haare ⸗ ⸗Idito 





| 
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Acciſeſahz. 


Richte. Gr. | Pf. 
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78 | Nccife 


Datum der Ordre Benennüng Anzahl 
wegen des Verbots der oder Acciſeſatz. 
und Abaͤnderung des verſchiedenen Waaren und Werth 
Acciſeſatzes. Producten. derſelben. 


Rthlr. | Gr. | Pf. 
—— — — — — — — —— 
Haſenſpruͤnge ⸗ ⸗Pfund — 
arten Mär; 1713. BSaſenhaͤger vor dem Halliſchen 
Thor oder ehemaligen fteinern 
Bruce, foll das “Bier, fo er 
zum Schanf einfeget, veraccifiren, 
Haſpel und deffen Länge zu Ber: 
lin, vide Garn. 
Haftula vegia, Radix Asphodeli [dito n 
Haußblaſe ⸗ ⸗dito en 
Aaufieren wird durchgebends for 
wohl in Städten, als auf den 
Dörfern bey Confiscation der 
Waaren ⸗ ⸗verboten — 
Saut, rohe Ochſen⸗ oder KuhhautStuͤck Be 
s s dito wenn foldhe im einer 
anderen Stadt bereits mit ı Gr. 
6 Pf. verfieuret x  Idito 
x dito vom Abdecfer) # Idite 
von rothen Hirſch, roh dito 
von dem Hirſch, roh dito 
wilde Schweinshaut dito 


⸗rohe Haͤute und Felle ſollen 





aten Dec, 1727. 


ene 


NUWMN 
“Wn 


soten Nov, 1751. 
nicht auffer Landes gefahren 
werden ⸗ s verboten 


s = Sjuden follen auf dem ande 
Feine Häute und Felle auffaufen, 
Hautbois ⸗ ⸗IThaler 


3ten Jul. 1719, 


⸗die Roͤhre dazu zum Blaſen [dito 
u7ten Dec. 1765. |Hauteliffe, Tapeten, fremde verboten 
Sechte, frifche ⸗ ⸗WFaß 

s + dito auch trockene, wenn fie | 


re — — — — — ur — 


nicht in Faͤſſern kommen + (Thaler 
⸗2eingeſalzene ober eingepaͤ⸗ 
ckelte ⸗ ⸗Tounne 
4ten Nov. 1724. 2 eingeſalzen, oderPäckelbechte, 
fo die fremde Kärner allbier ver: 
Faufen, follen ohne Schein von 
den Materialiften,, daß jie folche 





Datum der Ordre 
wegen des Verbots 
und Abänderung des 

Accifefaßes. 


— — — — 


zu kaufen nicht verlangen, bey der⸗ 


Acciſe. 


Benennung Anzahl 


der oder 
verfehiedenen Waaren und Werth 


Producten. derſelben. 


Acciſeſatz. 


79 


Kehle, | Gr. | Pf. 





Acciſe wicht abgefertiget werden. 


Sechtzabne, Mandibulz Lucisi [Pfund 


eidnifch Wundkraut s (dito 


Helenit Radix, Alantwurzel Centner 
Heleborni Radix, Niefewurzel, * p 


und ſchwarz ⸗ 
Hepar Lupi, Wolfebersen dito 
Herba s Thaler 


* 


⸗ 


# Adiantum — Ruta mu- 

raria ⸗ ⸗Pfund 
⸗dito aureum Polytrichum, 
Muscus capillaris, Öoldenwies 
derthon ⸗ ⸗dito 
# Alchimille Leontopodii, 
Sinau, end Guͤldengaͤn⸗ 

ſerich s (dito 
s Ageratum Coffus hortenfis 

* Anthirini, Orant, Loͤwen⸗dito 


mäuler ⸗ # (dito 

# Anthos, Roßmarin Eentmer 
⸗Arnicæ Plaunfis ⸗ !Pfund 
s Alari, Hafelwurzel dito 

# Betonica ⸗ s (dito 

# Botryos, Traubenfraut dito 

*. Burfa Pafforis, Täfchelfraut|dito 
⸗Calaminthæ montanz,Men- 

the cattarie, Kaßenmünze dito 


s Capilli Veneris, a 
: Ceterach, Milzkraut au 
⸗ Chamzdrytis, Calanmandine 
purpurea, Edel Gemanderlein, — 


klein Batengel ⸗ ⸗ 
——— je — jei 
lieber dito 


⸗ Cherefoli, Kerbelkraut dito 
Chælidonii minoris, klein 


Schelkraut, Schwalbenkraut ¶ dito 
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Datum ber Orbre 
wegen des Verbots 
und Abänderung des 


Acciſeſatzes. 





Accife. 








Benennung Anzahl EL 
der oder Aecci e ſatz. 
verſchiedenen Waaren und Werth 
Produeten. derſelben. 
Rthlr. | Gr. | M. 
Herba confolida faracenica, heib: 
niſch Wundkraut s 1Pfund — 1—21 2 
» s Cyclaminis, Saubrod dito | — ut 3 
: # Dilamni cretici, Cretiſcher 
Diptam ⸗ s» Idito — jo u 
* s Endivie ⸗ ⸗Idito — — 3 
⸗Ppithymi, Stolzkrant dito — 1 3 
⸗Galega Ruta capraria dito — |—-| 2 
: s Herniaria Polygonum mi- 
nus, Bruchkrant s Adito — jo} 1 
e Uyſſopi, Iſop dito — 1 — I 
» s Imperatorie Magiftrantie 
Oftrurii s » IEentner _ 21— 
⸗Majoranæ ⸗Pfrnd — —1 2 
⸗⸗ Mariveri, Amber oderMa- 
ftirfraut # # Idito — 41- 
s # Matricaria, Mutterfraus dito — 2 
-Meliloti Trifolium odora- 
tum, Steinklee Idito — 1241 
; s mercurialis, Bingelfraut |dito — I1— [| ı 
s s Memordica » Idito — — 4 
⸗⸗Nepetæ, Katzenkraut dito — 13 2 
;s » Oilenichü ⸗ dito — 1j — |. 
⸗Origani cretici, Polii 
montani, Cretiſcher Doften [dito — 1-14 
+ s Perfoliarz, Durchwachs dito — 1—212 
* » Pim nelle albz, 
Bibene 08 dito — I— |: 
*» s Plantaginis, Segebruft dito — I 
#» Pulmonaria maculofa, $uns 
genfraut ⸗ ⸗dito — — J12 
+ » Pyrolz, Wintergruͤn dito ur a 
s s Rute murarie « Idito — |]? 
s s Sanicule montan® » Idito — —— 1 
s s Satureje, Pfefferkraut dito — Il 3 
» s Sazifrage, Steinbruch dito — I—| ı 
s s Scariole, Mein Endivien dito — 1—13 
s s Seblopendriz, Hirfchyunge |diro — Ii—| ı 


Herba 


Yccife 81 


Datum der Ordre Benennung Amabl 
wegen des Verbote | der oder Acciſeſatz. 
und Abanderung des— verſchiedenen Waaren und Werth 
Acciſeſatzes. Producten. derſelben. 














Herba Seris domeſtica ⸗ Pf — 
⸗⸗Soldanellæ Braſſicæ marine, 
Meerkohl ⸗dito 
+ s Squinanthi, Secenanthi, Ca⸗ 
meelſtroh ⸗ ⸗dito 
⸗- Mularia, Halskraut dito 
s s# Veronica, nr dito 
Sermelin s [Thaler 
Heu, 2. 4 bis 6 Pferde ⸗ — 
43Pferde ⸗ 
2 Pferde, klein, ⸗ = 
s ; fo in Bunden einfonme [Mandel 
Macht 5 Bund 2 Pf. 
Hirnſchaale von Menſchen, * 
nium humanum tuͤck 


— roth DEREN mit bes er 


ito 


⸗ ——— Spiehbieſch s |diro | = 


ERLEBT 


— — — — — — — — — 
wa G- 4 


* 
— en oT — —— 


De, ————— oder Dann⸗ 
thier ⸗dito 
ein roth ir oder Dann 
alb Idito 
Horn in Stangen s |Senmer 
s Horn gerafpelt s I!dito 
Hörner, fo ohne Atteft ein, 
kommen, follen im Thor wegge⸗ 
nommen und an die Accifecammer 
en werden, 
Die Ausfuhr der Hirfchges 
— Rinds⸗und Bockshoͤrner, 
auch Rindsknechen iſt verboten 
⸗leder, ſaͤmiſch ⸗ — 


— + — No 


FERNE EEE 
Ilaca 


zoten May 1721. 


zen an, 1751. 


w 


Thaler 
Zungenkraut s [Pfund 


: 

£ 

Sirſe, rohe ⸗ ⸗Scheffel 
ar 


— — — — — — — — — 
“ms n 


Es 
Er 
2111 


s Tal ⸗ s 


— Gruͤtze ⸗ dito 
der Haͤcker lcdito 


Ill 
ol 


Berg. Geſetze Iltes Alphabet. t | _ Sirfe, 


82 Acciſe. 


Datum der Ordre Benennung Anzahl 
wegen des Verbots der oder Acciſeſatz. 
und Abänderung des] verſchiedenen Waaren und Werth 

Acciſeſatzes. Producten, derfelben, 
- Rthlr. | Gr. | Pf. 


8 

















| Hirſe zur Handlung cheffel — 
27ten Maͤrz 1752. Bobel, fremde eiferne + {verboten — 
24ten Junii 1734. Bochimpoſtirte und ganz verbo: 
tene Waaren, davon ſollen letztere 
ſo wenig auf dem Lande als in 
den Staͤdten gebraucht, die hoch⸗ 
impoſtirte aber auch von den 
Landleuten veracciſet werden. 


Hofſtaat des Koͤnigs und der 
Marggraͤfl. Haͤuſer ſollen alle 
Conſumtibilien, auch a 


zten und 20ten März 
1713. 16. und 3oten 
May 1722. 
fo fie auf ihre Luſthaͤuſer confuz 
miren, veraccijiren. 
Hollaͤndiſches Gericht ift in or: 
dinairen Waaren, als:. Zucker 
4 pro Cent, in feinen Waaren 
aber 6 pro Cent beſſer als hie: 
figes. 
Aollandifcher Kaͤſe, als: ei: 
dammerzund Texelkaͤſe s Thaler 
Zeinwand . : {verboten 
+»: DPingel ⸗ Dutzend 
dito auf Stoͤcken dito 
Tuͤcher ⸗ verboten 
Hollunder⸗ oder FliederbeerenPfund 
ss Mueß : : IQuart 
s s NXRinde s : Pfund 
: » Gchmwämme, Fungi Sambucildito 
Hohlſteine zur Conſumtion 100 St. 
⸗wecnn die Helfte ſchon in einer 
andern Stadt erleget ⸗dito 
zur Handlung haler 
⸗⸗zum Bau frey, wenn ein Paß 
daruͤber produciret wird 


allſteinſche Kaͤſe ⸗Centner 
- Js dito der fremde Verkäufer dito 


ızten Dec, 1765. 


III) 


ı7ten Dec, 1795. 


“I 11 1ı ı Il- 


1 
va 


Iorwerinr=- la 


#11. 


— — — — — —ñ— — — — — — — — — sn mn m —e — 


14 


Darum der Ordre 


wegen des Werbots 
und Abänderung des 


Acciſeſatzes. 








ʒolz⸗ Nußholz 


— —— 


Benennung 
der 
verſchiedenen Waaren und 
Producten. 





FBrennholz 7 
Sarbepolz 
loßholz 
taabholz 
Kuuppelholz 
Pulverholz 
—— vide unter ei⸗ 
nes jeden Be⸗ 
Suͤßholz nennung. 
Buxbaum⸗ 
bolh 
Ebenholʒ 
Vieſatholz 
Zucker dan⸗ 
nenbolz 


gten Yun, 1709. undſ Holz, fo die Adeliche aus ihren 


2oten May 1710. 


aten Jul. 1730. 


14ten Det. 1723. 


. 


2 


z 


Heiden zum Verkauf anbero 
bringen, iſt von der Handinngs: 
aceife s ⸗ 
⸗Knuͤppelholz und Borfe, fo 
die Schufter und Lohgerber eiu⸗ 
bringen, darüber follen fie von 
den Forſtbedienten Attejte mit: 
bringen, wie viel Fuder fie ge; 
fauft haben, 

- Pulverbofz; foll auf koͤnigl. 
Paß von der Xccife frey ſeyn. 

s MWaaren an großenund Pleis 
nen Schachteln vc. fo die Boͤh 
men und andere Fremde anbero 
bringen ⸗ 
‘gs dito der einheimiſche 


Soͤlzerndeug als: AllerhandBoͤtt⸗ 


cherwaaren, Backtroͤge, Moͤllen, 
Schippen, Spaden, Senſen, 
Bäume, Harken, Eggen, Schieb— 
karren, Pflug und Karrenräder, 
auch baftene Reife ⸗ 
84 


Anzahl 
oder 
Werth 
derſelben. 


fren 


Fuder 


83 


Acciſeſalz. 


Rihlt. Gr. | Pf. 








Hoͤlzern 


84 


Datum der Ordre 
wegen des Verbots 
und Abänderung des 

Acciſeſatzes. 





sten May 1718. 
arten Febr. 1756. 


1 5ten Dec. 1766. 


zten May 1765. 








Acciſe. 
Benennung Anzahl 
der oder 
verſchiedenen Waaren und Werth 
Producten. derſelben. 
Aölzern Zeug ei einzeln s Thaler 
: + dito aus Ehurfahfen dito 
Gonig, gelber , » [Tonne 
: #» diveimeln «* » [Quart 
ss weißer s » dito 
: s» Kuchen, fremder z Thaler 
» » dito einländifcher ⸗Idito 
Hopfen ⸗Echeffel 
⸗⸗Koͤrbe ⸗ ⸗haler 
⸗⸗Stacken ⸗ ⸗Echock 
: # dito kleine ⸗ Adito 
Horn, Elendshorn Pfund 
s s für die Klempner zu — 


nen, und anderen dergleichen 
Hornarbeit Thaler 
Ochſen⸗ und Kuͤbborner dito 
Hormppitzen fur die Drechsler[dito 
⸗ Horntuopfe ſind durchge⸗ 


hends verboten 
s s alle ausländifche Hornwaa⸗ 

ren ſind bey Confiscation verboten 
⸗⸗die Ausfuhre der Hornab⸗ 

gaͤnge ſind ⸗lverboten 
|, s oder federleim fremder Centner 
Sufnaͤgel, fremde, auch Bene⸗ 

kenſteiner ⸗lverboten 
Buhn, zahmes ; }Stüd 
⸗Rephuhn ⸗ ⸗Id to 
⸗⸗Steinhuhn ⸗Idito 
s : Muflerbubn oder Waſſer⸗ 
ı _ Schneppe ⸗ Idito 
Sundefelle, rohe s Idito 
s s Fett : Pfund 
Autbtueterale, (rembe s |Stüd 
s s dito aus Sachſen : [verboten 
Autbmacherwolle, der kleine 

Stein a 11 Pfund , |Stein 


Hutfaͤſſer für die Fiſcher ⸗Thaler 





Accifefag. 


Rthlr. Gr. | Pf. 
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Rreiſe. 


Datum der Ordre 


Benennung Anzahl 
wegen des Verbots der oder 
und Abänderung des| verſchiedenen Waaren und Werth 

Accijefaßes. Producten, derjelben, 








J. 


Jahrgeld der Goldſchmiede fuͤr 

das zu ihrer Profeßion benoͤthigte 
Silber und Gold ift auf was 
gewilles verglichen, 
s dito der Juden, für ihren 
Golds und Silberhandel des— 
gleichen. Beydes wird jährlich 
im Dec. bezahle, und bey der 
Kaufınannfchaftscaffe ſub Tirulo 
insgemein berechnet. 

—— Holz, — ⸗Centner 
aſmin Pfund 
ndianifcbe Ylätter,Folia indicaldito 

s s Mille, — indiez con- 
dire s IStüd 

s : WBogelnefter, eine Velicateffe Thaler 

Indigo ohne Unterfchied « Pfund 

Ingber , brauner s |Centmer 
s eingemachter # |dito 

ı s weißgefchabter : |dito 

Inftrumenta, fremde, ſo die Me- 
diei und Chirurgi jur Anatomie 
und Chirurgie gebrauchen, item 
matbematifche und mechanifche 
Inſtrumente, eiferne, ftählerne 
und meßingene s (Thaler 

s s dito einländifche Acciſe frey 

Inftrumenta , muficalifche s |Xbaler 

arten Nov. 1749, oe s diro für die Regimenter dito 
ten Det, 1749. s + aftronomifche Inſtrumente 
für die Academie der Willen 

fchaften paßiren Acciſe + Iftey 
gten Der. 1748. nvalidenbaus ift Acciſe, Zoll 
und Zinfe frey, von allen Con- 
fumtibilibus, und wenn die Kaufe 
leute verjteyerre Waaren dahin 


3 


| 


Acciſeſalz. 


I 1 Rebe. | Gr. | Pr. 





11 


Kahl 


II I.» 


Illoow »la 


— — 
2N 


Ioll 


| 


ſchicken, 


6 


86 


Darum der Ordre 

wegen des Verbots 

und Abänderung des 
Acciſeſatzes. 





sten Junii 1765. 





Acciſe. 


Benennung Aunzahl 
der oder 
verſchiedenen Waaren und Werth 
Producten. derſelben. 


ſchicken, werden ſolche wieder 
verguͤtet. 

s s (Es wird auch gedachtes In⸗ 
validenhaus auf ein jährlich 
Duantum von 8 Anker Franzs 
brandwein zu deſſen Eonfumtion 
firiret ⸗ ⸗ 


Johannisbeeren ss (Thaler 


: # Brod, filigua Caroba Eentner 
Iridıs Flores ⸗ ⸗Pfund 
Maris, Waidfarbe ⸗ ⸗Eentner 
Juchten, , baußner, moldauer, 


auch Bolljuchten ⸗dito 
z rußiſcher ⸗ ⸗aito 
Iujubhæ, Bruſtbeeren ⸗Pfund 
Junmiperi Baceæ, — Centner 
s = dito :s Sceffel 


s s Mob, Wachholderſaft ⸗Faͤßgen 
Juwelen, allerley koſtbare Edel: 
geſteine und Perlen, aͤchte, zu 
eigenen Gebrauch oder Verkauf Thaler 
s s müflen bey der Poſtacciſe 
nicht geöfnet, fondern nach der 
Aecifecammer gejchicft werden, 
die aber aufeine fire Acciſe ſtehen, 
koͤnnen ſolche allda oͤfnen laſſen, 
und ſie frey ein⸗ und ausſchicken, 
jedoch anjetzo muͤſſen ſolche, ehe 
fie ausgeſchicket, der Aeciſecam—⸗ 
mer vorgezeigt werden. 
:s & ©elder find mit einigen 
Chriften und Juden behandelt, 
und werden quartaliter bey der 
Kaufmannfchaftscaffe, ſub Titulo 
insgemein berechnet, 


K. 
Kacheln, fremde Fuder 


| 
| 





IJille Ill 


|. 
| 
bi 
J 


Acciſeſatz. 


Neffe, | Or. | Pi. 





— 
—— 
— 2 
31 
116 
— 3 
WB— 
14 — 
— 3 


Bach, 


Yccife 








Datum der Ordre | Benennung Anzahl 
wegen des Verbots der oder 
und Abaͤnderung vs verfchiedenen Waaren umd Werth 

Aciſeſatzes. | Producten, derfelben, 
Kacheln, einländifche :  (Fuder 
: : aus Churfachien : (Thaler 
Raf, wie Hechfel ; Sack 
Kahne vide Ediffe. 
Rabn, Knie ⸗ ⸗Fuder 
Kalb, zum Scarn: und Haus— 
ſchlachten ⸗EGrtuͤck 

: 2 zur Handlung ⸗ dito 

Declaration vom ⸗an Schlacht⸗ oder Pfund 

14ten April 1766. accife ⸗ ⸗ Pfund 
Kalbfelle, rohe ⸗ ⸗Stuck 
Kalbleder, engliſch s |Centner 
: = fremd tobgar Kalbleder dito 
: danziger und ſchleſiſch zus 


gericht Kalbleder, item gebleiht] Stücf 
s s fremd fämifch Kalbleder Thaler 
zten Jan, 1754 : s fremde gefärbte Kalbleder jverboten 
e einländifch fämifc) zubereitet 
und gahr gemacht Kalbleder, 
Acciſe s Ifrey 
ten Man 1765. : x aus Churfachfen s  Iverboten 
Ralbebraten aus Hamburg und 


andern fremden Orten) s 1Xbaler 
| > einländifche ⸗ Stuͤck 
⸗Schlacht⸗ oder Pfundacciſe Pfund 
Kalk, zur Conſumtion Toune 
: » zur Handlung ⸗ Thaler 
Kalkwurzel, Radix Calami, tro: 

ckene | ⸗ Centner 
Kalmus, friſch s Idito 
Rameelbaare für Huthmacher Pfund 
|: » gedreht oder gefponnene dito 

ben May 1768. RKameelhaarne Cammelotspluͤſche 

Velpe . x ⸗ Elle 
Kammfett + ⸗ Faͤßgen 
Kammutter, fremde, von bLeder 

und Pappe 2 » Thaler 


Kaͤmmeling, fo ein Abgang von 
der Wolle, der leichte Stein » Jä ıı Pf. 


= | 
| 


87 


Acciſeſatz. 


1 WBRirthit. | Sr. | Ir. 


| 


|» J 
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Kaͤmme 


83 
Datum Ser Ordre 
wegen des Verbots 
und Abaͤnderung des 
Acciſeſatzes. 





27ten Febr. 1756. 


15ten März 1749. 





AYceceife 


Benennung Anzahl 


der oder 


verfchiedenen Waaren und. Werth 
Producten, derfelben, 





Kaͤmme von a aan ie. 
fremde + Thaler 
« s von Scildfröte, Eifenbein, 
Horn, Knochen, fremde +  |verboten 
s »  MWeberfämme für die Fabri⸗ 


canten s ⸗ Thaler 
z s fremde meßingene — 

Haarkaͤmme ⸗ verboten 
Kammmacherſpaͤhne ⸗rhaͤler 
Kaninchen ⸗ ⸗EGrtuͤck 
Kaninhaare, ee ⸗Pfund 
Kannen, hoͤlzerne Thaler 
⸗ das Dutzend 1 Thaler dito 
Kapern ⸗ ⸗Eeutner 
Karpen, einzeln, groſſe ⸗EGtuͤck 
e s dito kleine ⸗ ⸗dito 






Rarren und Karrenräder ⸗Fuder 
⸗einzelne Karren ⸗ Stuͤck 
einjelne Karten⸗ oder Pflug⸗ 
raͤder ⸗ 2 Paar - 
z find verboten, da zu Berlin 
alle Stellmacherarbeit aus Eleiz 
nen Städten und platten Lande 
verboten, jedoch Fönnen zu Jahr⸗ 
marftsjeiten die Bauerräder ein; 
paßiren, 
Rarten, oder Kardebollen für die 
Tuchfcheerer und Tuchbereiter [Thaler 
Rafe, emder, danziger, holl- 
fteinfche, preußifche und andere 
erdinaire Käfe ⸗ # ICentner 
z s ber fremde Verkäufer = Idito 
s s Wrad- und Gtapelfäfe, 
item Hofe, oder Hofefäfe aus 
ber hamburger Wijche s (dito 
» Wrack⸗ und Stapelfäfe, item 
Hofes oder Hoſekaͤſe aus der 
banıburger Wifche, der fremde 
Verkäufer ⸗ s Idito 





FI EI3I111773 


Xecifefaß. 


Rthlt. | Gr. | Wi. 
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Kaͤſc, 


Datum der Ordre 


wegen des Verbots 
und Abänderung bes 


Accifefages, 





l 





Yecife, 


Benennung 
d oder 


er 
verſchiedenen Waaren und Werth 
Producten. derſelber 





Kaͤſe, Eydammer⸗ Texel⸗ Parme⸗ 
ſan⸗ Engliſcher⸗ Limburger, 
Schweitzer⸗ und andere — 
teſſekaſe Shaker 
Nora. Parmefans — Lim⸗ 
burgerkaͤſe wird zu 8 Rehlr. der 
Centner angeſchlagen. 
⸗Schleſiſche Kaͤſe s |XTonne 
# s dito der fremde Verkäufer dito 
» # Böhmifchers Sachſiſcher⸗ 
Meiffenfhers Zerbſter⸗ auch 
Quarkkaͤſe, der fremde Verkaͤufer Thaler 
⸗ s dito dereinländifche s Idito 
: s Kubfäfe, einländifche Schod 
» # Gchaaffäfe diro s Idito 
» einländifhe groſſe Schaafs 
und Kubfäfe, mit Gewuͤrz ans 
gemacht ⸗ ⸗ Pfimb 
Aaftanien, groß und klein # |Centner 
Kaſten, fremde, ganz eiferne : (Thaler 
Ragenfelle, wilde, einen » Enid 
Ragenmünze, Mentha cattaria Pfund 
Keiler, oder wid Schwein,incl. Fel|Stücd 


Kellen, bölgerne ⸗ Thaler 
s s ditveinen = s» Mandel 
: s eiferne, fremde » [Thaler 
Renfter, Eichelmiſtel, Vifeus! 
—— ⸗ ⸗ Centner 
Kerbelkraut ⸗ ⸗Pfund 
Kerbelſaamen ⸗ s Idito 
Aermesförner, Grana Chermesj]dito 
ARermesfaft, Succus Chermes dito 
Rien, ein grofes + s |$uder 
: s eim Pleines ⸗ s Idito 
s s foben Karren und Bunden 
einfomme D ⸗Thaler 
Rienruß ⸗ ⸗ Centner 
s ber fremde Verkaͤufer ⸗dito 
KRiendl + s Idito 


Berg. —— Alphabet. M 
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Acciſeſatz. 


Rthle. | Gr. | Df. 
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1 — 
— 10 
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— 10 
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4 — 
— 
— |. 
1 6 
1 6 
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41 — 
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Datum der Ordre 
wegen des Verbots 
und Abänderung des 

Acciſeſatzes. 





zoten ul. 1747. 


zten Mär; 1744 


- 


3 ıten Jan. 1739. 





= . un. 
— — — — —— 
— — — 


—ö 


Ace i ſue. 


pe nennumg u} Anzahl 
der oder 


ae RR Waaren und Werth 
Producten. derſelben. 


KienenBrennholz vide Breñholz. 
Kienenſtacken vide Hopfſtacken. 
Kirſchen, friſche und — 
ftemde ⸗ Thaler 
einlaͤndiſche friſche ⸗Scheffel 
⸗dito ⸗ ⸗Fhine 
s dito gebadene ⸗ Scheffel 
⸗eingemachte fremde ⸗Fhaler 
⸗alle - einländifche Kirſchen, 
friſch oder gebacken, foin.Kobern, } 
Kipen, Körben und Eymern 
einfommen ⸗ ⸗dito 
Kirſchenſaft ⸗Idito 
Kirſchen mueß £ = IAchtel 
Kırfıy , fremder ⸗ verboten 
einlandiſch, Acciſe : Ifrey 
Kıtay, oder Katay, einrußifch oder 

tartarifch baummollen Zeug, blauf 

oder geftreift 5 lverboten 
Kleeſaamen ⸗ ⸗ Centner 
Rleider, fremde geſtickte mit Gold}. 

und Silber, impoſtiret mit 701 

— Cent ⸗ ⸗ Thaler 

s dito einländifche, Aceiſe + |irey 

s alte, womit die Juden banz 

— ſo die von auswaͤrts ber: 

, inbeingen 98 ; * (Thaler 

‘= dito wenn folche chamarirt | 

oder brodiret s ; (tiro 

⸗die von Sammer dürfen nicht 

eingebracht werden. : verboten 
—* iduntten, ſo die einlaͤndiſche 

Unterthauen auſſer Landes von 

fremden Tuch und Zeugen ma— 

chen laſſen, und ſolche hernach 

ins Land bringen, ſollen confiſ⸗ 

ciret, und die Einbringer über: 

dem mit einer Geld- oder Seibes:| 

ftienfe beleget werden. 





Acciſeſatz. 


Rthlt. | Gr. | Pi. 
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III rl 


Il 





1 — 
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— J110 
I 8 
I 6 
— 10 
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1716 
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Datum der Ordre 
wegen des Verbots 
und Abänderung des 

Acciſeſatzes. 





zıren Oct. 1768. 


Arten Maͤrz 1752. 
4ten May 1718. 
ızten Der, 1765, 
zoten Nov, 1726, 
arten Febr, 1756. 


ıten Julii 1730, 





„Acciſee. 


Benennung Anzahl 

der oder 

verſchiedenen⸗ Waaren und Werth 
Producten. derſelben. 


Alempnerwaaten, oder fremde 
Blechwaaren ⸗dverboten 

e s einländifche, Aeciſe ⸗ffrey 

Rlinferfteine , : wenn folche an— i. 
derswo bereits zur Helfte ver⸗ 


ſteuret ⸗ ⸗ Hundert 
⸗jur Conſumtion ⸗dito 
jur Handlung 2.4 Thaler 
Alingen yide Geweßr. 


: s Futterflingen, fremde s |verboten 
s s dito Gauer und andere eins 

ländifche ⸗ ⸗Ehaler 
Anöpfe, fremde, find durchge⸗ 

bends verboten, fie mögen ſeyn 

von was vor Mlaterie fie wollen, 

wie auch die auswärtige durchge: 

brochene ⸗ ⸗ verboten 
⸗ 9» einländifche, Acciſſe⸗ffrey 

und ſollen am Ende der 

Schnuͤre von der Acciſe geſiegelt 

ſeyn. 
z x» alle fremde Enöcherne Waa⸗ 

ren find bey Confifcation einzu: 

führen ⸗ ⸗ verboten 
Knuͤppelholz und Borke, daruͤber | 

follen die Schufter und Gerber 

Artefte vom Forftbedienten mit- 

bringen, wie viel Fuder fie gefauft, 
Anuppern + s  ‚IEentner 
Bobalt ⸗ dito 
Robern, Tabeln, einländifhe Thaler 
e z dito aus Churſachſen + dito 
Asckelsförner = Pfund 
ARodden, oder wild Obft,gebacfenes| Scheffel 
Kohl, fremder Kopf Blumen: 

und anderer Kohl s [Thaler 
s s diro einländifcher s Idito 
s z. dito Blumenkohl s Mandel 
s 2 seimländifcher weißer Kopfkohll Schock 

M 2 


9. 


Acciſeſatz. 





ELLE | = 
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Datum der Ordre 
wegen des Verbots 
und Abänderung des 

Acciſeſatzes. 





zten May 1765. 


x4ten Jul, 1707. 


Accife 


Benennung Anzahl 


der oder 


verfchiedenen Waaren und Werth 
Producten. derjelben, 


Kohl, Sauerfohl s Tonne 
s s Gaamen, Semen Braflice |Pfund _ 
: s Blumenfohlfaamen . , [dito 
Kohlen, ein groffes ⸗Fuder 
⸗ein kleines + » Idito 
z s en detail ⸗ ⸗Sack 
Rompoft Quart 
Aörbe, bolländifche fein — an⸗ 
dere fremde, auch dergleichen 
Korbmacherwaaren ⸗ aler 
s aus Zerbſt J dito 
von Drat oder Lahn⸗dito 


einländifche, Acciſe ⸗frey 
⸗vom Lande Thaler 
ungehäte one 
s s gefchält dito 
Kork ⸗ ⸗ Centner 


“m own 


Rorfftöpfel ⸗ ⸗I110o0oo St. 


s # fleine — dito 
+ wenn groſſe Faͤſſer voll oder 
Packe Korkſtoͤpſel ankommen, 
und nicht alle zu zählen, werden 
nur ein Tauſend Stuͤck gezaͤhlet 
und gewogen, und darauf das 
ganze Faß durch das Gewicht 
uͤberſchlagen. 
Kraͤhenaugen, Nuces vomicz [Pfund 
Arabmwaaren, gemeine joder} 
courante E s  |Xbaler 
der Fremde auffer — duo 
dito im Jahrmarkt dito 


Wraͤhmer muͤſſen ihre Laden Er 


Coffres, wen fie von den Jahr: 
maͤrkten zurück kommen, im Thore 
verſiegeln, und hernach auf dem) 
Packhof vijitiren laffen, 
Aramentevögel s [Mandel 
\tanich ⸗ ⸗EStuͤck 


2 
⸗aus Churſachſen ⸗lverboten 
⸗ 


2 

— 
IN 

.. 





@ 
- 
> 


— 
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Datum der Ordre Benennung Anzahl 
megen des Werbors der oder Acciſeſatz. 
und Abänderung des; verſchiedenen Waaren und Werth 
Acciſeſatzes. Producten. derſelben. 





sten Julii 1723. 
| 1765. 


[2 











« 


Rragbürften von Meßingdrat 
fremde ⸗ ⸗ 
Kraͤtze, worinn Abgang von Sil⸗ 
ber und Gold, oder ander Merall|dito 
Arebfe + s \Schod 
* s wenn folche ſchon zur Helfte 
veraccifiret ⸗ ⸗dito 
Kreboſcheeren, Chelæ Canerorum Pfund 
Krebsſtein, Oculi Cancrorum |dito 
Arebewurzel, Biftorta s |Nentner 
Kreide ⸗ Idito 
⸗ſpaniſche ⸗ ⸗Pfund 
⸗⸗blaue ⸗ ⸗dito 
⸗ s eine daft weiße Kreide hat 
36 Ceniner ⸗ ⸗ 
Krepun, fremd ſeiden ⸗GSrtuͤck 
s s bald ſeiden iſt » {verboten 
s s fremdwollen, glattoder frausjverboten 
: fremde Halstücher Erepon dito 
Kreßſaamen, Semen Nafturuüi |Pfund 
Arippe von 16 bis 18 Fuß - [Stu 
s s vonı2 bisız Fuß > . [dito 
Kropf, oder Ropfdywänme + |Pfund 
Rropfivursel,Radix Scrophulariz|dito 
Arüge, fiburgijche, kollniſche und 
andere erdene Trinffrüge, be 
fhlagen mie Zinn ⸗ Thaler 
z s dito unbeſchlagen s (dito 
oe s ber fremde Verkäufer s |dito 
z » aus Churſachſen # Idito 
da es Fayence, jind verboten, | 
die andern aber als erdene Wan: 
‚ven, erlaubt. 
1, ledige pyemonter, fel: 
dere feinerne, oder 





Thaler 


R 


thlr. 


J 


11 


J 
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94 TCeRITE 


Datum der Ordre Benennung Anzahl 
wegen des Werbors der oder Acciſe ſatz. 

und Abänderung des| verſchiedenen Waaren um) Werth 

Acciſeſatzes. Produeten. derſelben. 


Rthir. Gr. Pf. 








auch dadurch der Debit der ein. 
laͤndiſchen Glasbouteillen gebin: 
dert wird, bey Confiſcation z [verboten 
Auchen, Honig: und andere 
fremde Kuchen un) Sebackenes [Thaler 
ı7ten Dec. 1765. Aüchengerätbe, item Caminge 
räthe, fremde eijerne » verboten 


Kuhlbaume, oder Kundhol; zum 
einlaͤndiſchen Handel ⸗Thaler 
» s dito zur Conſumtion s [Stück 
Kuͤmmel, Semen Cumini, langer 
oder Suppenkuͤmmel : [Eentner 
| e Kochfümmel oder Carwe, 
[’ 


an 


| | Re 
item Feld- und Wiefenfünmel |dito — — 
z s jchwarzer Kümmel, Semen 
Nigellz ⸗ dito 
Aümmelöl, Cumini Oleum + [Pfund 
Kürbis ⸗ ⸗ Thaler 
einjeln ⸗ s Mandel 
Aürbisfernen, Semen Cucurbi- 
tarum 0 ⸗ Pfund 
Kugellack ⸗ ⸗dito 
Kuh, zum Scharn: und Haus: 
ſchlachten ⸗EGruͤck 
s zur Handlung in der Stadt 
gemäfter oder vom ande ⸗dito 


Declaration vom |? + Schlachraceife e Pfund 


sten April 1766. Kuhhaut, roße, vom fande s [Stück 


z 9 wenn folche bereits mit 1Gr. 

6 Pf. veraccifirer, an Nachſchuß dito 
s = vom Abdecfer ⸗ dito 
Kuhmilch⸗ s [Thaler 
Kuhſchwaͤnze —— ⸗cdlto 
Kuhlbarſchſtein, Lapides —— 

rum _ 8° Pfund 
Kupfer, neues von einländiſchen 

Hammer, woſelbſt die — 

bereits erleget ⸗ Centner 


— 21 
— 7 
— 
— 
— } 
— 
X 
— 
— 
>. | J 
| Den 
i 
Y 
Bun! 
SE 
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Datum der Ordre Benennung Anzahl 
wegen des Verbots der oder Acaiſeſatz. 
und Abänderung des) verſchiedenen Waaren und Werth 
Accifefaßes. Producten, derſelben. 


Rthle. | Gr. | Pf. 














einzubringen, und alt Kupfer 
auszuführen verboten, laut vie 
len Berordnungen und noch kuͤrz⸗ 


i 


Cac/ 


sten Yan, 1766. Kupfer, neu Kupfer, fremdes, i 
fich unter benftehendem Dato |verboten 
z s das neue Kupfer, worüber 


zum Behuf der Armee, der Herr 


asten Sept, 1767. 
Dbrifte von Wartenberg Pafle| 
ertbeilet, ift von dem Verbot 
ausgenommen, 
es fremdes Kupfer kann ohne 
Paß vom Hürtendepartement des 


General:Direttorii nicht tranz 
5 


ııten Julii 1768. 


fitiren, 

, Kupfermetalle für die auf 20 
Jahr privativeprivilegiete Gold⸗ 
und Silberdratfabrique des 
Kaufmann Meylallhier, paßiren 


aten Jun, 1764. 


Acciſe ⸗frey 
ızten Dec, 1768. ⸗⸗ fremde. kupferne Waaren verboten 
ı2ten Juli 1710, |? + alt Kupfer und Meßing, fo 

biefige Kupferſchmiede faufen, 

oder gegen neues annehmen und 

nach dem Hammer bringen, giebt 

feine Acciſe ⸗ s |ften 
Kupferſtiche, womit die Bilder: 

kraͤmer handeln, oder auch ans 

dere einbringen. ⸗ s» |Xhaler 


— 


8, 
asten Dit, 1765. Laberdan, frifcher ⸗ Thaler 


ss eingejahen D + (dito 
s ; dio + ⸗ Tonne 
* 


I-1T 
Door a 
1111 


— 


: dito ⸗ ⸗ Centner 
Nora. Wenn ſolcher über 
Stettin oder Colberg eingehet, 
' wird-nur der vierte Theil obiger 


Saͤtze bezahlet. 


96 Yecife 

















Datum der Ordre Benennung Anzahl 
wegen des Verbots der oder Acciſeſatz. 
und Abänderung des| verſchiedenen Waaren und Werth 
u Acciſeſatzes. Producten. derſelben. 
Rthlr. | Gr. | Pf. 
Lac, florentiner ⸗ : Pfund — 4| 6 
:s Gummilac ⸗ s Idito — 11 — 
⸗⸗Kugellac, Lacca in Globulis|dito — 11 4 
z z Lune ⸗ ⸗Idito — — 6 
⸗Mueß zum Abweißen ⸗Eentner — 142 — 
⸗Schellac, Lacca in Tabulis 
& Ramulis, Holzlac ⸗Pfund — — 6 
s s Giegellac, feines :- |diro — — 8 
s dito mittel ⸗ dito — — 4 
e s dito gemeines : (dito — — 3 
Lacca columbrina, Plattlace s [Thaler — 1 6 
Nota, dienet zum Mahlen, 
und wird von Scharlachflecken 
bereitet. 
Lachryma, oder Lacryma Marie, 
Semen Milfi Solis, Meer- oder 
Perlhirſe Pfund — — 3 
Lachs, Elb⸗ oder Weſerlachs, bis 
16 Pfund frifch oder geräuchert Stuͤck — 61 — 
: » dito über 16 Pfund fihwerjdito — o1— 
s =  pomimerfcher groffer Lachs dito — 343 
⸗0 s dito mittel oder Rheinlachsdito — 116 
eingeſalzen Lachs in Hee⸗ 
ringsgebuud ⸗Tonne — (ae 
⸗ Forellen, groſſe Stuck — —16 
dito kleine s dito — (TEE 
Bachtauben ⸗ ⸗Paar — — 3 
Lackirte en von Holz, fremde, | Thaler — 2— 
⸗von Blech ⸗ dito — J 
Bardteigenfart ‚ Succus Liquiritiæ 
hifpanicz ⸗ ⸗ he I — 181 — 
⸗⸗dito bambergenſis s (dito — 12 — 
Lactucſaamen Pfund — — 8 
z5ten Jul. 1748. Lahn, weiß und gelb, unäche verboten — — I— 
Lamm zum Scharn: und Haus— 
fhlachten + ⸗Ertuͤck — 12 
s : zur Handlung ⸗ dito — — 16 
⸗Pfundacciſe dito — — I 


Land: 





| Acciſe. 97 
Datum der Ordre Benennung Anzahl 


wegen des Verbots ber oder Acciſeſalz. 
und Abänderung des| verſchiedenen Waaren und Werth 
Acciſe atzes. Producten. derſelben. 
| Rthlt. | Gr. | Pf. 

















zten Jan, 1754 Tandkarten, womit die Bilder 
främer und andere handeln : |XThaler — —18 
Landleute, ſo Leder, Leinwand 
und andere Sachen zum Berei—⸗ 
ten,. Färben x. in die Eradt 
fchicfen, geben davon Feine Acciſe, 
müffen aber fo lange Pfand jegen, 
bis es wieder zuruͤckkehret. | 
| 


Landweine vide Wein, 


| 
PLanger Pfeffer ⸗ Pfund — — 3 
Laps  s ⸗ Thaler — 6 
⸗PEtites Aquilæ ⸗ Pfund — 1 6 
s s Alabaftri ⸗ dito — 183* N 
+ Wabarterftein zum Bau oder 
Statuen ⸗ ⸗Thaler — I—]o9 
+ » Amekhifti, ift rörhlicht und 
durchſichtig  : ⸗Pfund — 


; * Amianthi, Asbeſti, Stein⸗ 
oder -Erdflachs, ſchwarz grünlicht) dito 
: * calaminaris, Galmenftein dito 
: s Carneoli, Carneolftein, iſt 
roth und gelblicht ⸗ dito 
⸗Carpionum, Karpenſtein |Ume 
Chriſolichi, iſt goldfarbicht Pfund 


Chryſtalli, Bergeriſtall ⸗dito 
Graͤnati orientalis, iſt roͤth⸗ 
l 


— 
a °% 


cht ⸗ ⸗ dito 
Aematites, Blutſtein ⸗ſCentner 
AUyacinthæ orientalis, iſi 
gelbroth ⸗ s Pfand 
2 + Jafpidis, ift gen, auch man- 

cherley Sarbe + s Idito 


\ 
a: 


z judaicus, iſt weißgraulichtjdito 
s Lazuri, Laſurſtein, iſt hellblau diro 
+ Lyncis Belemnites Da&tylus 
Idzus, Lapis Iyncarius, Don 
nerkeile, find mancherley Farbe |diro 
z * Magnetis, Magnerjtein + [dito 


114 


un 


wi 
a +» | 
Et 
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Datum der Ordre Benennung Anzahl | 
wegen des Verbots der | 'oder Acciſeſatz. 
und Abänderung des] verſchiedenen Waaren und Wereh T 
Aecifefages. Producten. derjelben, 
„Rthle. | Gr. | Mi. 
Lapis Manati, find länglicht runde 

weiße Knochen aus dem Kopfe 
der Seekuh oder Mianaten +» |Pfund — ı lo 


— fs # nmepbriticus, iſt blaugrün- 
licht und als Talch anzugreifen [dito 

: s Ofteocolle Offifragie, find] 

Eleine weißlichte fteinerue Roͤri— 


2 





chens ⸗ dito — — | ı 
- s Percarum, Kulbarſchſteine [dito — 1—]1%6 
s s Pumicis, Binjtein s |Eentner — si- 
s s Rubini, fhönrob > Pfund — 6|- 
-» » Saphiri, blau ⸗ dito — 2|1- 

» Sardonix, roch und weiß ge; A 
mengt » ⸗ dito — 1] 6 
s s Smaragdi, grün s Idito' — j 2|- 
⸗⸗Sehmiritis, Schmirgel s |Eentner — 4|- 
s » fpecularis, Glacies Mari®, 
Kapenjtein, Fraucneis : Pfund — 1-13 
s s Spongie, Shwammfteine|dıro 
s s Tripolis, Zripel zum Poliren Centner — Iin|- 
Lappa Radix Bardanz, Klettens 
wurzel ⸗ ⸗Pfund — 1—|: 
Laternen aus Boͤhmen, hölzerne 
mit Glas⸗ Thaler — 146 
meßingene mit Glas z |diro — 316 
Latten zur Confumtion ⸗ESchock — 2|- 
 s zur Handlung ⸗ Thaler — 1219 
Lattun, Meßingblech und Drat, 
einlaͤndiſch ⸗ ⸗ Centner — 20—- 
dito fremdes s . |verboten = ee 
Lavendelöl s ⸗ Loth — — 6 
avendelblürbe ., s Pu: | — I—! 2 
Leder, fremd Lohgar Rind⸗ danz 
jiger und kamburger Sohlleder Centner 2 | —|I- 
s frenid Roßleder : 1%baler — u 
fremd Lohgar Kalb und 
Schaaf leder Ceutner | — I18|- 
⸗engliſch Kalbleder : dito I 162 
⸗cengliſch und lycker Sohlleder ldiidd 5231” 


Kedit, 


Datum der Ordre 
megen des Verbots 
und rn des 


Acciſeſatzes. 












Pfund engliſch Sohlleder 


Acci fe 


Benenn u n 
der 
verſchiedenen Waaren und 
Producten. 


nach engliſchem Gewicht A 24 

Rthlr., der bieſige Centner koſtet 
tr. 6: Pf. 

s ein Centner engfifch Gewicht 

haͤlt alldort 112 Pfund, uud dor⸗ 





tige 116 Pfund Sohlleder, bes] 











tragen allbier nur 100 Pfund, 
beym Kaldleder aber machen dor⸗ 
tige 108 Pfund allhier nur 100 
Pf. Uebrige dort berfommende 
Waaren werden allpier ſamtlich 
gewogen, und wird vorjiehende 
Gewichtsrehnung allein beym 
teder gebraucht, wenn ſolches 
feuche und naß berfommt, da es 
dann, damit den Leuten wegen 

der Näffe durch biefiges Gewicht 
nicht zu viel geſchehe, gar nicht 


nung iu bien ges Gewicht redu⸗ 
eivet 


: A Püffel- * Rind⸗ 


FE fondern nach der Rech⸗ 


leder 
* Anis Hirfch: ober Ente * 


⸗ 
⸗ 









Centner 


dito 
dito 


dito 
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Datum der Ordre Benennung Anzahl ' 
wegen des Verbots der | oder Acciſeſatz. 
und Abaͤnderung des Serfchiedenen Waaren und Werth 
Acciſeſatzes. Producten, derjelben, \ 
- Rthlr. Gr. | Pi. 
ten Febr. 1757. Leder, Goldleder, fremdes s [verboten — = — 


ten May 1765. z s und lederne Waaren aus 
Ehurfachfen ⸗ ⸗Idito 
⸗einlaͤndiſch allerley Art ge: 
gerbtes und zubereitetes, Acciſe frey 
26ten Julii 1755. Is die zur fämifch Lederfabrique 
| | des Lieferanten Damm einzubrin- 


gende rohe und nachhero appre⸗ . 
tirte ein: und aufferhalb Landes 
zu verfendende Leder follen Acciſe⸗ 
und Zollfrey paßiren, 
zten Aug. 1755» s s die aus der Obftfchen Leder: 
fabrique zu Cottbus, mit Accijes 
paßierzettel von dortigen Acciſe⸗ 
amte bier anfommende Leder fols 
len Acciſefrey eingelaflen werden, 
Beim, Fifchleim ‚ Centner 
s s Horn: oder federleim s Idito 
: » Judenleim, Bytumen ju- 
daicum , Afphaltum : Pfund. 


Leinen Band und Mobelinten, 
durchgebends fein * grob Thaler 


A 
oOow 


Arme 
——— — — — — — — — ————— 6 — —— 
151—111 
ö— —— — — — — — — — — — ——— — 
» lvo @ w 


— 


Leinkuchen dito 

Leinoͤl = —— Centner 

ss einzeln . Quart 
Leinſaamen, Rigiſch und — 

fremder t Tonne — 
⸗einlaͤndiſch ⸗ Scheffel — 


Leinmehl, Farina Seminis Lini Centuer 
16ten San, 1768. Leinwand, bilefelder und aus 
andern Provinzien jenite * 
Weſer— verboten — 
2qten Jul, 1742. J⸗⸗wenn ſolche auf dem — 
gemacht und daruͤber als uͤber 
unverſteuerte ein Atteſt produs 
ciret wid ⸗ Taler | — 
s enthält der Pafierzertel, daß | 
felbige verjteurer iſt, ſoll füldel © 
Acciſefren einpaßiver werden, | 


2 Ä keins 


“ 
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Datum der Drdre Benennung Anzapl 
wegen des Verbots der oder Acciſeſalz. 

und Abänderung des| verſchiedenen Waaren und Werth 

Acciſeſatzes. Producten. derſelben. 


I 1 Rebe, | Sr. | Pr. 








wenn es auch auf dem $ande ge: 
frey 


macht iſt, ſoll Acciſefrey ſeyn. 

azten Aug. 1723. ⸗⸗ftemde gedruckte Leinwand [verboten 
6ten Sept. 1723. |e » gemablte fremde feinwand [dito 
17ten May 1725. | s fremd geftreift feinen Bert 

Gten May 1726, zeug und Drill D 


aten Febr 1755. s # fremde gewichste Leinwand 
6ten Sept, 1723. 


— 
— 
— 


dito 
z s alle ausländifche gemablte, 
gedruckte, geftreifte oder gefärbte, 
ganz und halb feinen Zeuge, fie 
haben Namen wie jie wollen, find 


zten Febr, 1758. Beinwand, ſchleſiſch | 
ben Strafe der Confifcation ver: k 
dito 


zten Sebr, 1755, 
boten, 


ızten Dec. 1765. |» = alle fremde Tafelzeuge und 
Leinwand ⸗ ⸗ 
einlaͤndiſche Leinwand vom 


fande > s  1Xbaler 
» »  eimländifche Leinwand, fo ger 
fiegele, mir Paßierzertel DET 
ift, Acciſe : ⸗ 
igten Det, 1755, Leinwandten, welche —“ 
von Wernizobre in Hohenfinow 
fabriciren laͤßt, ſollen, wenn ſie 


ſtempelt iſt, durchgaͤngig als ein⸗ 


mie feinem Fabriquenſtempel ge⸗ 
laͤndiſche zum Debit paßiren : Bu u — 8 
Leitern, Wagenleitern ; [dire — Ii—1% 
; » einen » ; Paar — 113 
Leiterbaume ⸗ Thaler — —— 
Mandel — 1 —46 


Treſſen, unaͤcht ⸗ verboten 
Lerchen, leipziger, halliſche, mag— 

deburgiſche, anhaͤltſche und aus 

andern Provinzen Mandel 
⸗churmaͤrkiſche und andere 

einländifche, vor nicht benannte |diro 


E | 
: einzeln ⸗ 
sten Der, 1747. — ch Gold und Silber, und | 


N 3 . Leuch⸗ 
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Darım der Ordre 
wegeu des Verbots 
und Abaͤnderung des 

Accciſeſatzes. 


i7ten Dec. 1765. 


zten May 1765. 


rgten Nov. 1751. 
zıten Oct. 1768. 

ızten März 1749. 
ı 3ten Sept. 1752. 


23ten Jan. 1744. 


17ten Der, 1765. 


eodem 


z 
* 


* 
* 
—* 
. 


Yccife 


Benennung Anzahl 
der oder 
verfchiedenen Waaren und Werth 
Producten. derſelben. 


Leuchter, fremde, eiſerne oder dra⸗ 


tene ⸗ verboten 
von Eiſen und Drat, fremde 
mit hoͤlzernen Fuͤſſen : (Thaler 
: aus Churfachjen filberne und 
blecherne andere fremde s  |verboten 
«e . die filberne Leuchter s |Thaler 


s . die blecherne ⸗ verboten 


Levmnicum Radıx, eiebtöctekwurgel Pfund 


; 


e Semen diro 


Lichte, Talchlichte, — : verboten 


4 
* 


4 
EZ 


⸗ 


einlaͤndiſche, wozu das Talch 
verſteuret, Aceiſe :s Ifre 
dito wenn * Talch Ru 
verſteuret Pfund 
s weiße Wachslichte, RR dito 
: gelbe dito ⸗ Th haler 
: einländifche weiße und gelbe 
Wachslichte, wozu das Wachs 
veraccifet und mit rg 
verjeben, Aceiſe . 
+ dito fo das Wanfenhaus a 
Frankfurt fabrieiren läßt, find in 
Frankfurt Acciſe frey, im andern 
Städten aber als vom platten 
tande kommend anzujeben, 


Kichtformen, boͤlzerne s Thaler 
s gläferne, einländifch s (dito 
» gläferne, fremde : [verboten 


* 


Lichtputzen, fremde eiſerne ⸗dito 
Ligatures, fremde, halb wollen 


und feinen, auch halb ſeiden und 
ganz feinen, zu Meublirungen, 
Bertvorhängen und Stühlen dito 


Lignum Aloes agalochi, Paradies- 


holz ⸗ — ⸗ Pfund 

⸗Aſphalti ⸗ s Idito 

+ colubrinum, ferpentarium, 
Schlangenhol; ⸗ dito 


Aceiſeſatz. 


—WBRithir. | Sr. | Pr. 


| 


EIER 


— nn — — — —  — — — 
— — — — — 


III] l IH 


| 


Datum der Ordre 


wegen des Verbots 
und Abänderung des 


Accifefaßes. 





arten Det. 1768. 
14ten Nov, 1751, 





— 


Yccife 





s ditocitrinum, gelber Sandelldiro 

+ s dito rubrum, rother Sandel Centner 
. s Sallafras : ⸗ dito 
Ligni ſancti Gummi ⸗Pfund 
Liguflri Flores 3 dito 

» s Folia ⸗ ⸗dito 


Benennung Anzahl 
der oder 
verſchiedenen Waaren und Werth 
Producten. derſelben. 
— 4 
Lignum ferreum, CEifenbol; = |Pfund 
* s ferrei Cortices s [dito 
s s Guajacum ſanctum, Frans 
zoſenholz ⸗Centner 
⸗⸗dito Cortices ⸗Pfund 
⸗lentiſeum, Maftirhol; + [dito 
e » nephriticum, Örießhol; [dito 
s s rhodium, Rhodiſerholz dito 
:$ s rhodii Oleum s I8orb 
s s dito Radix ⸗ Pfund 
s s Santalum album, weißer 
Sandel + ⸗ dito 


LCLilien, Convallien dito 
Limonien ⸗ Oxhofft 1200 Piec 
Lindenblüthe + : [Thaler 
Linien⸗ oder Reißfedern ⸗Idito 
Linſen ⸗ ⸗ Scheffel 
⸗der Haͤcker ⸗ dito 
⸗⸗jur Handlung dito 


Liqueurs vide Brandtwein. 
Liquiritia Radix, Suͤßholz⸗Centner 


s 2 Succus hifpanicz s (dito 
«e ; dito bambergenfis s |diro 
Litbargyrıum, Silberglötte + [Tonne 
s : dito nach dem Gewichte |Eentner 
Litbosperumen , Perlhirſe, Semen 

M:lii Solis ⸗ ⸗Pfund 
Loͤffel, blecherne ⸗ verboten 


# ſilberne, fremde, impoftirt [Thaler 
ss metallen und zinnern, fremde dito 

: bölern z  " Idiro 
s meßingern, fremde s Iverboten 


’ 
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Acciſeſatz. 


Rthlr. | Gr. | Pf. 





PETETSLELTIIENN. EI 


[IT] 


ASSEn 


| 


I-I1“I» 


series 





solli lasst lew anne | 14 


LER 


Loͤffel⸗ 


lolalw 
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? Datum der Ordre 
wegen bes Verbots 
und Abänderung des 


Accifefages, 


Yccife 


Benennung Anzahl 


der oder 


verfchicdenen Waaren und Werth 
Producten. derſelben. 





zoten Dec. 1720. 


Declaration vom 


ı4ten April 1766. 


LöffelErautfaamen, Semen 

Cochleariz ⸗ Pfund 
Cohe, Schuſter⸗ und Gerberlohe, 

ſo geſtoſſen einkommt ⸗Winſpel 
Lombremarquen ⸗ Thaler 
Lorbeeren, Baccz Lauræ e IEentner 
Lorbeerenblaätter, Folia Lauri |Pfund 
8.0oröl, Oleum Lauri expreflum |dito 
Looſun geaccife, aufdenen Maͤrk⸗ 

ten foll von den Borpommerfchen 

Unterebanen in den märffchen 

Städten nichtgenommen werden, 


Luchefelle ⸗ ⸗ Thaler 
Lungenkraut ⸗ Pfund 
Lupinorum Semen, Wolfs⸗ oder 

Seigbohnen ⸗ dito 
Lychnis ſylveſtris Radix Been albi 

& rubri ⸗ ⸗ dito 
Lycopodium Muſcus terreſtris 

Herba — ⸗ldito 
Lycopodii Semen 4 dito 

M. 

WMaasftäbe, unbefchlagene, hoͤl— 

jern umd elfenbeinern ; 1Xhaler 
» # dito beichlagene s  |dito 
Macis, Muſcatenblumen s [Pfund 
» s Oleum ⸗ Loth 
Macro Piper, langer Pfeffer ⸗Pfund 
Maculaturpappier s |Rieß 


Maͤhl, einländifches, von Weitzen, 
Roggen und Gerſte iſt von Aceiſe, 
Kriegesmetze und Zinſeabgaben 
ftey, und giebt nur an Viſita— 
tionsgeld ⸗ ⸗ Centner 

Desgleichen von Getreyde, 
fo in der Stadt aufgeſchuͤttet ge- 
wejen, und in Mühlen auferhalb 


Acciſeſah. 


— i:”xchlr. | Cr. | Pf. 


[> +} 


ITıltl 


| las» 


N 


Iisaum 


Datum der Ordre 
wegen des Verbots 
und Abänderung des 

Acciſeſatzes. 








Acciſe. 


Benennung 
der 
verſchiedenen Waaren und 
Producten. 





ebenfalls für die Viſitation quaͤ⸗ 
ftionirte Gebühren, zur Der: 
meidung der Einfuhr von Con 
trebandwaaren erleget werden. 


derfelben gemahlen wird, ® 


bühren müfen ohne Ausnahme 
mit 6 Pf. pro Centner bezabler 
werden, es fey dann, daß ders 
jenige, jo den "Transport in dem 
Ort, wo ſolche bereits erleget find, 
übernimmt, die Saͤcke plombiren 


Nora. Die ==: 


der Beftimmung, aufmachen läßt, 
auch überdem mit einem Paßier⸗ 
zettel verfehen ift, fo er in den 
Städten der Durchfuhr vorge: 
zeiget, und die Gäde in Anfer 

ung der Bleye verificiren laſſen, 


und nicht eber, als an dem ; 


| 


weiterer Erlegung derfelben frey 
bleiben fol, Diejenigen Perfos 
nen, fo die Acciſefreyheit zu ‚ger 
nießen haben, follen auf Vor— 
zeigung der Accifequittungen, bie 
Vergütigung diefer Bifitations- 
gelder baar wiederum aus der 
Acciſecaſſe zurück erhalten, | 


in welchen Fall er alsdann 


müffen aber folche fofore beym 
Engang des Mehls erlegen, und 
fi) den Formalitäten, wovon 
feiner befreyet bleiben kann, uns 
terwerfen. 


Maͤhl, Weitzenmehl von Nuͤrn⸗ 


z 
* 


berg, als auſſer welches kein 
ander fremdes Weitzenmehl ein⸗ 


Anzahl | 


oder 
Werth 
derielben, 


gelaflen werden foll s \Scheffel 
⸗Buchweitzenmehl Idito 
s dito der Haͤcker s Idito 


- Bert. Geſetze Iltes Alphabet. ee. ©; 
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| Acciſeſatz. 


Kehle. | Gr. | Pf. 


— 
— 
— 


| 
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Datum der Ordre Benennung Anzahl 
wegen des Verbots der “oder . Acciſeſatz. 
und Abänderung des| verſchiedenen Waaren und Werth 


Acciſeſatzes. oo Producten, derfelben, 
| Rthlt. | Gr. | Pi, 


| 














Mabl, ein Scheffel Weigenmehf] 
mit der Kleye zufammen muß 
91 Pfund wiegen, ohne Kleye 
aber 33 Pfund. 
Ein ScheffelRoggenmehl mit 
„der Kleye wiegt 86 Pfund, ohne 
Kleye aber 75 Pfund, Mat;, 
Brandewein; nnd Furterjchroot, 
fo im Thiergarten oder-auf den 
Windmühlen in der Stadt ger 
mahlen und gefchroten werden, 
muß im Thor verfiegelt, und zur 
Waage nach dem Packhof ger 
fhiefr werden, und wird für 
jedenScheffel Mehl und Brand- 
weinſchroot 2 Pf., für jeden 
Scheffel Weißen; und Gerften- 
mal; ı Pf. an Waagegeld ent: 
richtet. 
Ein Scheffel Weisen unge: 
mahlen wiegt 34 Pfund. 
Ein Echeffel Gerften, unge⸗ 
mahlen Malz, wiegt 69 Pfund, 
Wenn es aber aus der Viühle 
zuruͤck gewogen wird, wird für 
jeden Scheffel ı Pfund Abgang 
gerechnet, und wiegt alsdannz 
Ein Scheffel Weigen gemah⸗ 
len Malz 83 Pfund, 

Ein Scheffel Gerſten gemah⸗ 
len Mal; 63 Pfund. 

Für einen vier Scheffel Sadf 
wird 3 Pfund, und für einen 
acht Scheffel Sack 6 Pfund Tara 
gerechnet. | 

Ein Scheffel Weißen unge f 
mahlen Brandmweinjchroot wiege| 
nerto 90 Pfund. 
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Datum der Ordre Benennung Anzahl 
wegen des Verbots der oder Aecifefaß, 
und Abänderung des verfhiedenen IBaaren und Werth 
Acciſeſatzes. Producten. derſelben. 


Rthlr. | Sr. | Pf. 
E ein Sceffel Roggen uns 











gemablen Brandweinfchroot 
wiegt netto 85 Pfund, 

Ein Scheffel Öerfte ungemah⸗ 
len Brandweinfchroot - wiegt 
netto 69 Pfund, 

z Futterfchroot ift im Gewicht 
mit dem Brandweinfchroot 


gleich. 
Magnefa olba + :s Pfund 21-6 
Moablerarbeit, als: Portraits, 


| 


Schildereyen, Landjchaften, Blu⸗ 
menſtuͤcke ıc, freinde ⸗halet 
⸗⸗en Mignature ⸗ dio 
s einlaͤndiſche Mahlerarbeit Idiro | | 
s s dito, woben Paßierzertel » \fiey | 
Mablerfarben und Farbemufcheln| Thaler 
25ten Febr, 1718. WMablmenge wird nachdem Markt⸗ 
— gaͤngigen Preiß des Getreydes 
mit Gelde bezahlet, und bey der 
* Muͤhlencaſſe eingehoben. 
Declaration vom 14ten Mahlzieſe vom Brauen, item 
April 1766. von allen Mehl⸗Korn⸗ Brands 
| meins und Sutterfchroot ift unter 
| diefem Namen und in Anfehung 
| 


allIa 


: der Hebung nah Scheffelzahl 

aufgehoben, und dafür denen 

Caſſen, fo diefe Hebung gebabt, 

von dem jeßigen Impoſt auf das 

Bier 3 Gr, 6Pf. vor die Mahl⸗ 

ziefe, und 3 Gr. vor die Brau⸗ 

's 1; giefe angewiefen. Bon dem Bier, 

| fo auf dem Werder, Dorotheen⸗ 

i und Sriederichsftadt gebrauet 

wird, werden die 3 Gr. bey der 

Getraͤukecaſſe über die eigentliche 

— ıı Gr. 6 Pf, Acciſe beſonders 
a eingeboben. 

Majoranfaf + . s [Thaler — — 


O 2 Major 
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Datum der Ordre 
wegen des Verbots 
und Abänderung des 


Acciſeſatzes. 





Declaration vom 
aten April 1766. 


26tem April 1768. 
eodem. 





Benennung Amahl 
der oder 
verſchiedenen Waaren und Werth 
Producten. derjelben. 
Majoranfraut ⸗ Pfund 
Majoranol ⸗ ⸗Unʒe 
Majoranſaamen ⸗ Pfund 


Mals , Weizen: und Getftenmalz 
ift von Acciſe und andern Abgas 
ben frey, und giebt nur an Bi⸗ 
fitationsfoften ⸗ ⸗Echeffel 

⸗dito an Muͤhlenwaagegeld dito 

⸗2.Ein Scheffel ungemabfen] 
Weitzenmalz wiegt nero 84. 
Pfund, gemahlen aber83 Pfund. 

: ; Ein Scheffel ungemahlen 
Öerftenmal; wiegt nero 69 Pf. 
gemahlen 68 Pfund, Für einenf 
4 ScheffelSad wird 3 Pf. und 
für einen gScheffelSadf 6 Pfund 
Tara gerechnet. 

Manvein ‚ bittere und füfle , ohne 


Unterfcheid- ⸗ -Centner 
= = grüne, fremde » . # (Xhaler | 
;s s dito einländifhe  " s dito 


Mandibulæ Lucii, Hechtzäßne - Pfund 
Mandragore Cortises, Alraun dä 


wurzelrinde ⸗ dito 
Mangold, oder Bernwurzel, 

ſpitze — — ⸗dito 
Manne s (dito 

» Caneellata , : dito 


Mannsmügen, feidene, fremdelverboten 
»s = Strümpfe, fremde, ſeidene ſdito 
» #s Teen, RasisEiyagı — 

nalis Pfund 
Maränen, friſche und —— Schock 
# ein halb Achtel zu 2 Schock dito 
⸗⸗Pommerſche von Stargard, 
groſſe frifche und trockene » |Stinf 
‚Marcafıta, Weiß⸗ oder Bigmueh [Ecimmer 
Marcepan ⸗ s |Xhaler 


— 


IE re 1 


— — — — —ñ— —— — — —— — — — — — — ——— — r —— — — 


Acciſeſatz. 


Rehlr. | Gr. | Pi. 


2 


— 2— 


on 


IInS " 
— —— ee 
511 


IIlo- 


O 


[6] 
PR 


WMarkt⸗ 
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Datum der Ordte 7 Benennung Anzahl 
wegen des Verbots der oder Acciſeſatz. 
und Abänderung des| verſchiedenen Waaren und Werth 
Accifefaßes, Producten, ‚| derfelben, 


1 Rebfr, r. | &r. | Pf. 





Niemftecher, Gluͤckstoͤpfer, Ta: 
fchenfpieler ıc, folfengohne Spe; 
cialeonceßion nicht ausftehen oder 
agiren, . 
Ma ⸗ 
dito einzelu 
⸗lebendige Mardern 
Margaritæ orientules Loth 
⸗oceicdentales dito 
Marionettenſpieler aͤglich 
zten Febr, 1755. Marly, oder ®aze zum Ausnähen Thaler 
zten Man 1765. + s dito de la Saxe & Coeftes 
de Marly ⸗ » [verboten 
Marmorſtein zum Ban und Sta⸗ 
tuen ⸗ el ⸗Thaler 
— 2 2: Gtemmwaaren und Knipku⸗ 
— ar geln: ⸗ dito 
J— Das Tauſend Marmorſtei⸗ 
nerne Knipkugeln wird zu 8 Gr. 
———— 
Steinwaaren, der fremde 
Verkäufer ; s dito 


ee | 
Stuͤck 


dito 


a wm u u 
SsEregS 
a 
slslTs7 


» 


Il» 


Marſeille arbeit, fremde >= Jriito 
ten May 1765, |: dito aus Churſachſen + [verboten 
Maelöper, ift eine Are Scholle, 


| 


tIarkrfebreyer , als: a —“ 
Bruchichneider, Zahnbrecher ıc.| Täglich 
ogten Jan. 1716, | + dito Comodianten, Gauckler, 


vide Echollen. - 
Masquen ⸗IThaler — — 
Maſſieot, vide BONS 
Mater Perlurum ° x ⸗EStuͤck — 
in fragmentis ⸗Pfund —— 
Matten von — „Baſt oder 

Stroh : (Thaler — 1-19 
Metze, bölieme + ” .däkb En 9 
Wauerfterm zur Conſumtion ⸗hundert Ra a u - 
z 2 dito wenn Pe fihon zur 

Helfte verſteuert s Adi — 1-13 


3 Mauer 


110 Acciſe. 


Datum der Ordre Benennung Anzapl 
wegen .e8 Nerbots der oder Acciſeſatz. 
und Abaͤnderung des| verſchiedenen Waaren und Werth 

A:ifejages, Produkten, derjelben, 


; Kehle. | Gr. | Pr. 

Mauerfteine zur Handlung = |ibaer | — 1—| 9 
Mauerz und Dachfteine, jo noch 
nicht gewiß, wer ſie Friegen wird, 
muͤſſen zur Confunition verfteuert 





Mehl, vide Maͤhl. 


werden, 
Medaillen ⸗ ⸗dito = 1ı— 
Medicamenta aus dem Hällifchen 

Wayſenhauſe ⸗ dito | — J | — 
⸗aus Churſachſen ⸗EThbhaler — I 3 
s » andere fremde Medicamentaldiro — 11 — 
: = einländifche, wobey Paßier⸗ 

zettel jind, Accije ⸗frey — — 1 — 
Medu!ia Saxonum Lac Lunæ Pfund — 1-13 
Meerkohl, Herba Soldanelle dito — 1 —- 4 
» » Gcwein ⸗ Stuͤck — — 3 
» s „Zwiebeln, Squille, friſche Pfund an 1 
dito trockene dito — + 

| 


— — — n U —— — — —— — — — 
1% 74 
— — — — — — — — — — 
aluwaol 


27ten Mär; 1752. Meiſſel, fremde s verboten — 
Meliſſenoͤl -Woth — 
Saamen s . 2 Pfund — 
Melonen s : !Stüf —— 
⸗ Kernen ⸗ ⸗ Pfund Re — 
ercutin præcipitatus ruber dito — 2 
s s fublimatus s Idito — 1 
zn Nov. 1752. ſollen die Kaufleute von bey⸗ 
den, nicht unter ı Pfund ver- 
faufen. 
s vivus, Queckſilber. 
2 Merrertig ⸗ ⸗ Thaler — — 110 
| s ; bderfremde Verkäufer :  Idito 2 ıl— 
‚sten Aug. 1720, Meßacciſe a 4 pro Cent foll ge: 
23ten Aug. 1723. gen Producirung der Frankfur⸗ 
tijchen Acciſezettel pro tertia parte 
bonificiret werden, 
Meier, vide Eifenwaaren. 
— Scheiden und Futterale ge⸗ 
meine dito — 9 
s » dito von feder s |dico — 1 


Yccife, 111 


Darum der Ordre Benennung Anzahl 
wegen des Werbots der oder Hrcifefaß. - 
und. Abänderung des verjchiedenen Waaren und Werth 
Acciſeſatzes. Producten. derſelben. 


Rthlr. | Gr. | Pf. 
Meſſer mit Silber befchlagen Thaler — 21— 
Meßing,alter,oderSchmeljmeßing]Cenmer | | — 13 4 
s : Drat und Lattum und andere | 

neue Meßingwaaren, einländifche)dito — 1200| — 
: z dito fo auf dem Hammer vor 

voll veraccifiret und wobey ein 

Paßierzertel ift s Ifrey ' — — 


szten Der, 1765. ⸗⸗ fremde Meßingwaaren verboten — 1 — 
⸗Chatoullen, und andere 
| 





fremde Sachen, fo mir Meßing 
bejchlagen ⸗ s Thaler 
aoten Febr. 1723. I# + alterMeßing follnicht auffer 
ıoten Gept. 1705. fandes gefahren werden. 
13ten Aug. 1709. ⸗⸗ fremd Mefing und mein: 
24ten Eept. 1519. gene Waaren an fattum, Keffeln, 
gten Yun, 1725» gelben und fchwarzen Drat, item 
gefchlagen Meßing, Gefäße, Nä- 
‘gel, Stecknadeln, Thee- und 
Eoffeefannen, Ketten, Knöpfe, 
Glocken, Hahne ıc, lverboten 
Metall, geſchlagen, undchtes frem⸗ 
des ⸗ s Thaler 
Metelle Nuces- vomicz, Kräben- 


: augen E : Pfund Su Me 
ıten Juli 1733- ı |Menbles, fo fönigliche in Beſol⸗ 
dung und Penfion ftehende Bes - 
diente auf ihren Landgittern und 
Luſthaͤuſern kommen laſſen, find 
— Acciſefrey, ſofern fie nicht ver: 
" boten oder hoch impoftiret, 
| Meyen ⸗ s |Suber 
Meyblumen, frifche s Thaler 
R dito trocfene , s Pfund 
Microscopia, Vergröfferungsgläfer| Thaler 
Milch, Kuh Schaaf und Ziegen-f | 
milch PR. -  Idito 
Millesr. ma major Herba + Pfund 
'  1Miner.a Martis folaris, ovum phi- 
lofophicum, Terra haffıaca ldito 


21-1 


M:iuera 


Datum der Ordre Benennung Anzʒahl 
wegen des Verbots der oder Acciſeſatz. 
und Abaͤnderung des verſchiedenen Waaren und Werth 
Acciſeſatzes. Producten. derſelben. 


Rthlr. | Sr. | Pr. 
























































Muffen ‚ fremde — 
‚andere koſtbare M | 
Mull, oder aͤrberroͤ 


Minera Vitrioli ⸗ ⸗Pfund — — 1 
Antimonii, Spießglaserz Centner — 4|- 
Mineralifehe 2runnen Waſſer, 
als: Selzer, Seidlitzer, Spaa, 
Pyrmonter, und andere derglei: 
chen Gefundbrunnenwailer Thaler — ıl— 
Minium, rothe Menulg Eentner — +, 
Miodelinten } — SIR | 
baͤnder Thaler — —19 
Mohn, einzeln s s [Wiebe — Ii—| 
» » wilde Mobnblürhe s Pfund — I—| 2 
agten April 1756. Mohr, fremde gold:und filberne 
aud) feidene Mohre : [verboten — I—-|-—-. 
Mobrüben ⸗ ⸗Echeffel — —214 
s + diro mit dem Kraut + |Sud ıi—- 1-13 
Moll, Eöpnicker P s IXonne — — 
Mollen, hoͤlzerne s» |Suder Be — 
einjzeln ⸗ ⸗Ehaler — 1—2109 
⸗ e aus ee ⸗ * — 
aoten Julii 1747. Molton, fremd : {verboten — (A 
un: Mooß, Fenrenmooß oder Poſt Sack — li 
Morellen : Scheftel — 1418 
⸗einjeln ⸗ ⸗Metze — 211 
Moschus Bifam ⸗ ⸗AUnzʒe — 61— 
⸗⸗Felle ⸗ Stüůck — —0— 
Moͤſtert, Moͤſtrich ⸗GFaßgen — 1-13 
Mouſſerong kleine deli te Schwaͤu⸗/ —J 
me, ſriſche einfändifhe + |Thaler — 0 
* ib Fr eingemachte : Idito — 116 
ten Sept. 1754. lenfteine, fremde ſind verboten — IE 
TE Trägern lea | = IE 5 
«= einzeln 7 s Mebe —- ja, 





Yecife ng 


Datum der Ordre Benennung, Anzahl ; 
wegen des Werbots | der oder Acciſeſatz. 
und Abänderung des] verſchiedenen Waaren und Werth 
Acciſeſatzes. Producten. derſelben. 
1 Dehle, 1 Sr. | Pf. 











I 31 — 


baummwollen ⸗ dito 
papierne eruguienmügen, [Thaler 
+ s _einländifche, wolfene, ſeidene, 
Ar und baumwollene, - wenn 
en ſolche wit Aecifepaßierzertel ver; 
jeben, Acciſe ⸗ftey 
Myvobalani, Pargierpfläumfein Pfund 
Myreben: » Gummi «. Idito 


Eu.- 


u | 
se — —— — — ——— 
| I Ä 
Den —— — — — — 
| 


N. 


pr From von Franjhrandwein, 
tcmalien und Käufmatnfchafz 


er. Gefene * Alphabet. P tem 


Mumme, Ru Tone — 
azten seh 1756. ‚[Munorar zu Tobadepfeifenvon] , , } 
Horn, Elfenbein und Knochen [verboten | — | = | — 
Murcheln, fpige wocdene +» [Pfund — 1—| 
s 5 fchwarze ⸗ „Metze — 1—* 1 
Adduco friſche Tbaler u 1 zu En 
Pure marini ⸗ Stuͤkk — — 2 
Muris alpini pinguedo, —7 — 
thierfett ⸗ Pfund — ———— 
Muſeatenblumen ⸗dito — 4 6 
ls Mille ⸗ ⸗dito — 31 
ss Did ⸗ ⸗bvoth — 21 
ie = Mußoöl deſtillirtes sd || — vi; ° 
⸗ditd exprellum Pfſund l — Be 
2410 Jun, 1748. | Muſcheln, impoſtirt , lIo&ı.' | — = 
s ; Farbemujcheln s Thaler | — 6 
allerhand rare Seemuſchelu)dito I — 1 6 
Mutterkraut ⸗ : Pin I — — 2 
Is = oder Salpeterlauge s |Duart — — r 
-« Melfen, Authophylli Pfund — 2 3 
Is # dito eingemachte, conditidito — EN 
: Zimmer, Caflıa lignea dito — I1-| 9 
iw x Tr 1765. Münen' aus Ehurfachten, feidene, > 
wolfene, zwirne, baumwollen 
| md Schwammmuͤtzen⸗verboten — — | 
eodem. : » andere, fremde zwirn und 


114 


Datum der Orbdre 


wegen des Verbots 
und Abänderung des 


Acciſeſatzes. 


— — — — — —— —— 


Acciſereglement de 
anno 1736. pag. 82. 


ibidem pag. 87. 


sten May 1742, 


* 


ten Sept, 1746. 


zten May 1765. 
27ten Febr. 1756. 


Cabinetsordre vom 
22ten Jun, 1768, | 


eu 


Acciſe. 
Benennung Anzahl 
der oder 


verfchiedenen Waaren und Werth 


Producten. ° derfelben, 





ten, fo in einer anderen fönigli; 
hen Accifeftadt, dießeits der 
Wefer, bereits völlig zur Con— 
fumtion verfteuert worden Thaler 

: 3 - Der einländifche Verkäufer 
giebt auf Jahrmaͤrkten in an: 
deren Städten von dem Verkau 
von allerhand Victualien, und 
anderen Waaren, fo bereits an 
dem Orte, wo er wohnet, ver: 
fteuert worden, feine Loſungs⸗ 
accife, 

: » Auch dürfen Künftler und 
Handwerker vor die aus vers 
fteuerten Materialien gefertigte 
Waaren in und auffer Jahrmaͤrk⸗ 
ten Beine Acciſe entrichten. 

s » Die in Schlejien verfertigte 
Waren, wenn ein Xccifezettel 
darüber produeiret wird, daß fie 
im tande fabriciret, und vor voll 
verfteuert find, gehen frey ein, 

: s ein gleiches ift wegen der in 
übrigen fönigl, Provinzien dieſ⸗ 
feits der Wefer verfertigten Waa⸗ 
ren verordnet, 


Nachtigal ⸗ + Idito 
Nadeln, Nebs und Stecfnadeln, 
fremde ⸗ ⸗ 


dito 
: s dito der fremde Verkaͤufer (dire 
se + aus Ehurfachfen meßingene 
fremde ⸗ ⸗verboten 
Nadelbuͤchſen, elfenbeinerne, Ends 
ern und zinnerne s [verboten 
s s dito fremde höferne s Jibaler 
Naͤgel, einländifche Ace = ir 
+ s fremde, worunter auch die 
Beneckenſteiner find ⸗lverboten 


Acciſeſatz. 


Rthlr. | Gr. | Pi. 


— 


1 —⸗ 
1 
114 
— ie 
— ee 
—1)9 
— — 
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Datum der Ordre 
wegen des Verbots 
und Abänderung des 

Acciſeſatzes. 





ten Febr. 1765. 


Ycceife 


Benennung Anzahl 
der oder 
verſchiedenen Waaren und Werth 


Produeten. derſelben. 








vaagel, die in der Vernezobriſchen 
Eifendratfabriaue, bey Niederz 
Finow fabricirte Nägel s Thaler 
Vreapolitanifch Gelb . Pfund 
Nehkoͤrbe mit Beuteln, fremde [Thaler 
Nehringe, Be fülberne oder eis 
ferne ⸗dito 
Melken, ——— aromatici (Pfund 
» » Holy, Caflıa caryophyllaraldiro 
» Köpfe ⸗ ⸗dito 
⸗Mutternelken ⸗Adito 
⸗Oel — dito 
— ⸗Thaler 
uch, Calle, — 
Madrapas, Amjei⸗ vom beſten Stuͤck 
s = dito übrige Sorten ⸗ldito 
Netze, als, Fiſcher⸗ Vogel⸗ Jagds 
und Pferdenege, fremde ⸗Thaler 
Tleunaugen, — durch⸗ 


— — — — — — — — Ü — — — 
"Ss Du 


gehends »s Mandel 
;s s dito ⸗ ⸗ Faͤßgen 
⸗dito fremde ⸗Mandel 
s s Preufifche oder Pommerſche Achtel 
Nieſebeutel ⸗Sltock 
Nibilum album, Pomphylyx, weiſ⸗ 

fer Nichts s ⸗Pfund 
Ninfing, Ginſing Radix s |Thafer 
Nitrum, Salpeter s IGentuer 
94 depuratum s Pfund 
Nitri Spiritus ⸗ ⸗laiio 
Nuces indicx conditæ, eingemachte 

Muſcatennuſſe : |Stüd 
s s Cuprefli Pfund 
» s Moschatz myriice, Duf 

catennüffe dito 
s s Pinez, Pinen, "Binelten, Bi 

belnuͤſſe ⸗ dito 
‚ s vomice Mitelle, Krahen⸗ 

augen ⸗ ⸗lito 


P2 


Acciſeſatz. 


Kehle. | Gr. | Pf. 


I JEIEI TEE 5 Te MITTE 


| 
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Darum der Ordre 
wegen des Verbots 
und Abänderung des 
Acciſeſalzes. 


Aeciſe. 


Benennung 
der. 
verfchiedenen Waaren und 
Producten, 


oder Kernen $ 


Anzahl 
oder 
Werth 
derfelben, 


Pfund 


Nudeln ⸗Centner 
Nuͤſſe, Wal Bart und Hafelnüffel Scheffet 


s einzeln ⸗ ⸗ 


Weaſſernuͤſſe J 


ci Perficorum, Pferfichftein 


Metze 


Scheffel 


——— Wallnußoͤl :s Pfund 
Muſtaten-Nußoͤl deftillirtes Loth 


sten Jun, 1722. N 


Nußholz/, groß und Plein 













; dito expreflum ⸗ 


beydem einkommenden Nuß⸗ 
holz muͤſſen Atteſte von den Forſt⸗ 
bedienten ſeyn, daß es dem Koͤnige 
oder Verkaͤufer bezahlet ſey, ſon⸗ 
ten es allbier im Zoll, nach der 
Tare bezahler werden muß, und 
bat der Zoll hierzu einen eigenen 
Abferrigungsftempel, wornach die 
Thorjehreiber beyim Ausgang fer 
ben muſſeu. 


D. 


oltdın, zum ſiegeln und andern 
⸗ 


ephi und Sranzobit, 9 
——— 


‚or — u eek 
er 


Pfund a4 
Fuder 


Thaler 
* (fremdes frifches und trockenes |dito 
einländiich, als: > ritorfer 














Acciſeſatz. 
Rıplr. | Gr. | Pi, 
— tg 
—— N 1 8 
—J — 4 
7 —— 3 
Ben — 
— 1 em 


Yccife 


Datum der Ordre Benennung Anzahl. 

men des Verbots der oder 

und Abänderung des verſchiedenen Waaren und Werth 
Acciſeſatzes. Produeten. derſelben. 


— —5 0c77 





Obſt, diro gemeines und wild gez 
baden Obft : s |Scheffel 
;s 5 ber fremde Verkäufer giebt 
von allem Obſt nach obigemXßertb] Thaler 
Ochra , feine gelbe Erde oder Ocker Centner 
Ochfen zum Scharns und Hausz 
‚ fchlachten zu Berlin und andern 
‚| Städten der Churmark, fo die 
nemliche Firation haben, inchaf. 
I Gr.:6 Pf, vor die Huut Stuͤck 
zur Handlung vom Sande 
oder allhier in der Stadt gemäftete| dito 
An Schlacht⸗oder Pfenning⸗ 


accife ⸗ ⸗Pfund 
Haut rohe ⸗Etuͤck 


Declaration ei 
ı5ten April 1766 


s dito wenn ſolche ſchon mit 
1 Gr, 6Pf. anderswo verfteuertidiro 
dito vom Abdecker :z  Idito 
s = Hörer, Anohen und 


Schwänze, wenn. folde + 


un 


ande oder auswärts hereinges 


bracht werden Thaler 
ızten den. 1751. dito ſollen — auſſer Landes 
wdısten Der, 1766. geben erboten 
s Zungen Stuͤck 


Oculifen, wenn he Coneifliones 


aben s \Xäglich 
Oel, Baumöl, grün italienifch — 
weiß Baumol 
ss weiß oder ſevilliſch Del fi 
die Fabricanten 2 s 
— Hanfol dire 
se Kienöl ⸗ dito 
Leinoͤl ⸗ ; Idito 
⸗Ruͤbol ⸗ ⸗dito 
Oleum durchgehends ⸗haler 
+ s Abfinthii deſtillatum Loth 
s # Amygd.larum expreſſum zur 
s s» Ancthi deſtillatum 


p 3 


| 
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Aeciſeſah. 


Rihlt. | Gr. | Pf. 


— 


[u 


141 


111141133 


I 
1 


11 
— — —h 6 — — — — —— 
ur ei ed 


— 
no 314 
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| 
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Datum der Orbre. Benennung Anzahl 
wegen des Verbots der oder‘ 
und Abänderung des] verfchiedenen Waaren und Werth 
Acciſeſatzes. Producten. derſelben. 
Oleum Angelicæ » Itorh 
z s Anili ⸗ ⸗Pfund 
⸗ Anthos Roris marini, Roß⸗ 
marinöl ⸗ s |dito 
fr - # - Aurantiorum , Pommeran⸗ 
zenoͤl ⸗ » |toth 
+ # PBaccarum Lauri, £orbeeröljlinge 
⸗ Calami aromatici, Calmußolldito 
s Cardamomi ⸗loth 
| s Carvi ⸗ ⸗Pfund 
Caryophyllorum, Nelkenoͤldito 
de Cannache ILoth 


» nn“ wm ww ww 


nn» u. u bb m mm mn m 


BB u u Tu u u Te Te u u u Te u u u u u zn zn 


“ 


Acciſe. 


di Cedro Caſſetta Pfund 
Chamomillarum deftillatum|Unge, - 
Cinnamomi, Zimmetöl Loth 

Citri, Citronenoͤl s Pfund 


Coriandri s Itoth 
Cubebarum s [Une 
Cumimi, Kuͤmmeloͤl Pfund 
Effentia de Bergamorte Unze 
Feniculi z Idito 
Jasmin + :s Pfund 
Juniperi, Wachholderöt [dito 
Hyoscyami, Bilfenöl dito 

“ laurinum, Lauri expreflum|dito 
Lavendulz s Itotb 
Ligni rhodiü s [dito 
Macis ⸗ ⸗Idito 
Majoranæ ⸗Unjze 
Maſtiches ⸗dito 
Meliſſæ ⸗ loth 


Menthz, Kraufemünzenst [Une 


s Nucum juglandarum expref- 

fum, Wallnußoͤl s Pfund 
s Nucis mofchatz Nuciftz 
deftillatum ⸗ s Itoth 

» dito expreflum s Pfund 
#< Origani deftillarum Unze 
se Palm ⸗ ⸗Pfund 


— 184 


111] 


PIE ERZETTLLLIITIITITEREILT 


Acciſeſah. 


I 


2 


EEE EEE 


| lo. 


Rthlr. | Gr. | Mi. 





3 
6 


— — ——— — 027m — — — 


Oleum 


Datum der Ordre 
wegen des Verbots 
und Abänderung des 

Acciſeſatzes. 





ten May 1765. 


27ten Febr, 1756. 











— 119 
Benennung Anzahl 
der oder Acciſeſalz. 
verſchiedenen Waaren und Werth 
Producten, derjelben, 
Kehtr. | Gr. | Pr. 
—— Papaveris, Mobnöl = Pfund — 1—-[| 6 
» Petrz album & rubrum dito I — 
» z Pemolelini » Itotb 3 
# s Philofophorum s Pfund — — 3 
s s Piperis, Pfefferoͤl s Itoth - I el 9 
# s Pulegii ⸗ + Idito — 1— 6 
+ Roris marini anthos Pfund — 3 
Rausei Brusci, ſchwarzer Daͤ⸗ 
| gen oder Dagget s ICentner — 61— 
⸗⸗Rautæ ⸗Ivoth — = 3 
;s s Sabine, Savebaumöl dito — — 3 
⸗⸗Salviæ ⸗ ⸗AIdito — — 3 
; » Saflafras ⸗ * |dito — 1216 
; +» Scorpionum ° [Pfund — ıl- 
9 Spic® ⸗ ⸗dito | — I 3 
z z Suceini albi ⸗ is — 1 6 
s * Suceint eitrini ⸗ — 11 — 
— Tan Afeinfaretra | 
öl : Idito — 31— 
ey EN : |dito — Il — 3 
;s » Terebinthin® +  [Eentner 7 151 — 
s s Thimi, Timiandl s Itotb — 1216 
s > Vitrioli . » Pfund — II 
e z Zedoarie, Zittweröl : Loih — — 9 
Ofen, gebrannte aus Churſachſen Thaler — ı19 
s » gegoffene fremde eijerne Centner — ——— 
Nota. Dürfen ohne Paß vom 
Hüttendepartement des General⸗ 
Direttorii nicht eingelajjen wers 
den. 
s + dito aus Churfachjen verboten — Bine 
s s dito einländifche mir Paßierz | 
jettel verſehen, Accife s Iftey — 1-1 
Ooͤrloͤffel, elfenbein und Enöcherne|verboten — I—- I 
Ol:banuwn @ummi s Pfund a, eo 
z s Pubderdavon, oder in kleinen | 
Stüclein ⸗ ;s |Eentner — Iin|— 
Oliven ⸗ ⸗dito — 12: 1 
ss» Hol 4 s |dito — 31— 
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Datum der Ordre 
wegen des Verbots 
und Abänderung des 


ö Acciſeſatzes. 


EEE Ole 7 0 BE 72 TERRA GEHE 


24ten Sept. 1752. 


und * Jun, 1753: 


I 


ten May 1765. 


2Geen April 1756. 
> — 


J 


Benennung Anʒahl 
der oder 
verſchiedenen Waaren und Werth 
Producten. derſelben. 





Olitatenkraͤmer ſollen nicht ein: 
gelaſſen, ſondern weggewieſen 
werden. 


Orange - Bäume, fremde : [Thaler 
: +» dito einländifche s Idito ' 
» s WBlüche ⸗ iqdito 
⸗Schaalen, Pommerauzen⸗ 

ſchaaln⸗ s [Eentner 
Orchis Radix, Rnabenfrautwurzel Pfund 
Orleana B * |dito 
Orobi Semen, Weld⸗ oder Ko 

Erven dito 
Orfeille, eine Farbe für die Fächer Centuer 
—5* — SE. s Mandel 

24, Reif ⸗ ⸗Ceutuer 

Io, a de Corde Cervi z |1006t, 
: 2 Sepie, weiß Sifchbein vom 

Black: oder Tintfiſch < |Stüd 


Oxylabasbum, fpiger Mangold  |Pfund 


P. 


Paͤtſchen zur Handlung 
⸗zur Conſumtion ⸗ 


er 
Palatinen von Zobeln, Be 


Stuͤck 


— Sammet x. 
dito aus Churſachſen 
Dal oder Burbaumbol; Cenener ' 
Dantorfeln, fremde ſchlecht lederne 
— ——— In Paar 
ass fremde dıru Fraueuspantoffeln dito 
I: + dito geftichte oder gemabfte Shuier | 


Thaler 
verboten 


Papags Mn - ⸗ dito 
Popaveris, erratici Flores, Klapperz 
roſen ⸗ ⸗Pfund 
Papeline, ein frendes Zeug von 
Seide und Fleuret verboten 
p Poſtpapier ⸗Mieß 


Schreib und Conceptpapier | dito, 





| 


Acciſeſah. 


— 


—⸗⸗ 


u 
al 


Rthlr. | Gr. | Pi. 





| 


— 10 6 
— — 10 
— ir: - 
— 5 — 
— 1 6 
— 5 — 
— 3 u 
5 F | 
— — I 
_ 
— 2 — 
— 3 um 
— 1-19 
— An — 
= 
— 1 — 
Papier, 
itized’ by Googlı 
A... 


' Yecife 


Datum der Oroͤre Benennung Anzahl 
wegen des Werbots der oder 
und Abänderung des| verfchiedenen Waaren und | Werth 

Accifefages, Producten, derfeibei. 








Papier , Drucfpapier, und Macu- 
latur oder Schreng s IRieß 
⸗Pack oder Preßpapier, item Pap⸗ 
pe, Papier ſpahne und blau Papier Thaler 
⸗⸗dito für die Fabricanten dito 
fremd tuͤrkiſch bunt, gemabl: 
i7ten Mär, 1749. te, marmorirte und gedruckte 


Gold⸗ und Silberpapiere verboten 


s s fürdie Goldfchläger = |Thaler 
: s Megalpapier zum Zeichnen, 
tandcharten und Reifen dito 
folgende Sorten find davon bey 
der Accife vorgefommen: 
Ein Rieß doppelt Dlifant 
30 Rthlr. dito fein Regalpapier 
10 Rthlr. 8 Gr. 
diro grofjes zo Rthlr. 
dito fein groffes Median 
7Rthlr. 16 Gr. 
dito 6 Rthlr. 16 Gr. 
dito fein Plein Median 4. Rthlr. 


12 Gr, 
Dapierne Evantaillen s (dito 
s : Müßen ⸗ :z Idito 


Paradießaͤpfel für die Juden IStüd 
Koͤrner, Grain, Granabaradiſil Ce.:iner 


17ten Dee, 1768. Parchent, fremder : verboten 


s = eimländifch Accife ⸗ffrey 
zoten Jan, 1756, |s 5 fo der Herr Baron von Wer⸗ 
nizobre zu Hohen⸗Finow fabri⸗ 
eiren laͤſſet ⸗ — Thaler 
Iten Nov, 1765. '|Parafols , fremde, find einzuführen 
verboten, indeffen follen dann und 
wann einige Stücke für die hiefige 
Galanteriehändler zur Nachab:| 
mung eingelaffen und das Stuͤck 
davon mit 1Rthlr. 12 Gr. ver: 
accifet werden, 
Parkira brava s : Pfund 
Q 


Berg. Geſetze IItes Alphabet. 


—— — 


Acciſeſatz. 


Rthlr. | Gr. | Pr. 





Illoel 


Il<Il» 


——— — — — — —— — — — — — 


— 
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Datum der Ordre 
wegen des Verborg 
und Abänderung des 

Acciſeſatzes. 


ızten Sept, 1731. 


26ten Febr. 1744» 


ten May 1765. 





Yccife 


Benennung Anzahl 
der ‚oder |, 

- verfchiedenen Waaren und Werth | 
Producten. derfelben. 


Dafiterzotrel von ausgehenden 
Waaren, Weinen und Vierualien 
folfen dergeftaft eingerichtet wer: 
den, daß man daraus das Quan⸗ 
tum des Ausgehenden an Werth, 
Gewicht, Maas und Zahl, und 
wie viel davon an Acciſe erlegt 
worden, veutlich erſehen koͤnue, 
und muͤſſen die Thorfchreiber den 
Ausgang auf den Abfertigungss 
zettel atteſtiren, und letztere an 
die Acciſe zuruͤck ſchicken. 


Paſtell oder Waidfarbe ⸗(Centuer 
Patinen,böferne — und Pau⸗ 

toffeln ⸗lverboten 
Pech, weißer ⸗ ⸗Eentner 
z « gelber zur Conſumtion Tonne 
2 » ditoder Stein s Stein 


Nora 12 Steine werden auf 
eine Tonne gerechnet 
es zur Handlung : (Thaler 
Die Tonne wird zu 2 Rthlr. 
angejchlagen, 
-Judenpech, Bitumen Jul 
cum, Asphalrum Pfund 
Peitfeben, (ederne fremde = |XThaler 
e s» Gtöder, fchlechte, geflochtene 
und ungeflochtene s Thaler 
s mit Leder überjogen s [dito 
Pellade oder Gerberwolle, be 
BT Stein a rı Pfund Stein 
ls = dito auffer Landes zu fahren Thaler 
Delswerk durchachends : Thaler 
:e : Zobeln, Hermelin, $uchssund 
Tngerfelle,auch dergleichen Deckeufdiro 
Pergament oder Jivm, fremdes [dito 


.e aus Churſachſen s verboten 
Perlen, Margarite occıdentales Loch 
» 5 orikotales ⸗ ⸗dito 








— 


Rthir. Ge. Pi. 





— 


| vw | 
0 a u u 
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Darım der Orbre | Benennung Anzahl 
vegen des Verbots der oder Acciſeſatz. 
ınd Abänderung des| verſchiedenen Waaren und Werth 
Acciſeſatzes. Produeten. derſelben. 


Kehle. | Gr. | Pf. 


Perlen, Schnur⸗ Zahl⸗ und Wachs; 
perlen zu eigenem Gebrauch oder 
Handlung ⸗ s (Thaler 

Perimurter = s IStüd 

a en Bruchftiicten : Pfund 











Ill 
II. 
WDHON 


arten Febr. 1756. Is » Hand Stock⸗ und Camifol- 
fuöpfe, Etuis, Tabatieres, 907 
|  faße und ungefaße, auch derglei⸗ 

chen Galanterien mehr wverboten 


Perſſeckwe und Ferngläfer = |XThaler — 21— 
Peruquen, aus Churfachfen ⸗dito — 1 9 
andere frembe Idito — 11 — 
Fr a — Acciſe s AIfrey — Ii— | — 
s Haare, ungebleihte + Thaler — ı|— 
Ps den — Muscus 
terreſtris, Herba se Pfund | — 
» s Semen ⸗ * dito — 


[Perille, Betille, oder — 
|?» vom beſten i ⸗ 











⸗aordinair ⸗lverboten 
| - Das Srüdf hält — 
glich 22 Ellen, | 


Petroleum album & rübrum ” Pfund 
n ta‘, Bezetta rubra s Idito 
Dfalzbeine für die Buchbinder 


GB) 


Il 
m — — — — 
an 


on E enbein > Knochen verb boten 
auen Stuͤck 
J —* — Pfund 
ordine Den Send: 
to 


a 


“ 


be — 
—1 
—I 
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Datum der Ordre 
wegen des Verbots 
und Abänderung des 


Aecciſeſatzes. 


ten May 1765, 


azten Febr, 1756, 


Benennung Anzapı 
der oder 
verfchiedenen Waaren und Werth 
Producten, . derfelben, 
Pfeiffen, Eure, «JS — 


⸗ 


Acciſe. 


Nora, Ein Groß haͤlt 144 
Stuͤck, wegen des Bruchs wird 
4 vom "Groß abgerechnet und gut 
gethan. Dieausder Neumaͤrk⸗ 
tiſchen Fabrique ſollen in der 
Churmark zum Verkauf nicht 
eingebracht werden. 
⸗Deckel, fremde meßingene [verboten 
» Köpfe von Meerfchaum, 
Erde oder Holz, item ganz böls 
zerne Tobackspfeiffen ‚ inmwendig 
mit Blech gefüttert s Thaler 
» diro beſchlagen mit Silber |diro 
s dito von Porcellaine s  |diro 
« dito von MPorcellaine aus 
Churſachſen ⸗ ⸗lverboten 
s Möhrlein von Hotz ⸗Thaler 
s dito von Horn und Elfenbein, 


fremde s Pre verboten 
s dito von feder mit Dra 
bewunden ⸗ s 1Xhaler 


Pferde, der fremde Pferdebändler 


# 


8 


Bi 


und Auffäuferr - # z I|dito 
der einländifche Pferdehänds 
ler und Roßfäufer ⸗ 
s fo der Sandmann auf die 
Jahrmaͤrkte bringt und verfauft, 
davon giebt derfelbe nichts, — 
Kaͤufer aber vom Thaler 
Wer kein wuͤrklicher Pfede⸗ 
haͤndler, und nicht mit Pferden 
handelt, ſondern die Pferde zu 
ſeinem eigenem Gebrauch und 
Handthierung ein; oder d von 
welche wieder verkauft, der giebt 
davon keine Handlungsacciſe; 


“auch ſoll ein Offteier, wenn er 


ein Pferd verkauft, davon feine 


| 
I 


Acciſeſeh. 


6 Repfe, 16r. m. I pr, 


| 


a | 


Act 


ELISE 


Datum der Ordre Benennung Anzahl 
wegen des Verbots | der oder 
und Abänderung des| verſchiedenen Waaren und Werth 

Acciſeſalzes. Producten. derjelben. 











Aceife geben, Diejenigen aber, 

fo Pferde an die Regimenter lie⸗ 

fern, müffen obige Handlungs: 

accife entrichten. 
Pfirfichen, fehlechte, gemeine Scheffel 
: *  geoffe nach dem Werth Thaler 

Bluͤthe ⸗ Pfund 
: * Gteine oder Kerne » Idıro 
Pflafterz oder Flurfteine zur Con⸗ 

fumtion s s Iroo St. 
, s dito wenn fie anderswo be. 







reits zur Helfte verjteuert dito 
: s dito zur Handlung s (Thaler 
Pflaumen, feifhe : Schefiel 
Je # gebadene ⸗dito 


⸗Bbey wenigen Metzen und 
Kleinigkeiten, friſch oder gebacken] Thaler 
# fremde gebadene Pflaumen|Eentner 
:s Mueß ⸗ ⸗Aachtel 
+ dito der fremde Verkäufer |Thaler 


ten Dec, 1765, s find in Berlin alle Stell 


23ten Febr, 1769. 





aaten März 1756. |Pfrieme, fremde s 
Dfublfcbneppen ⸗ 
Pbyllic« Flores, Liguftrum + 
Pillen ⸗ 
Pirnſtein ⸗ + 
Dinien, Pinellen, Nuces Pinex,| 
Zirbelnuͤſſe ⸗ ⸗ 
Pinfel, boländifhe s 
s s diro auf Stöden ⸗ 


Acciſeſalz. 


135 


Kehte, | Gr. | MI. 





| 3113 


“ESS ! rTIrıı Iekt 





I | 8 
— | 10 
I 6 
er 3 
I — 
— 6 
a de 
1 3 
28 
— | 10 
3 | — 
1 8 
ER I 
I 
== I 
= 3 
— 3 
1 m 
5 — 
— ME. 
— 1 
—“ 2 
Pipen⸗ 


Fa 
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Datum der Ordre Benennung Anʒahl 
wegen des Verbots/ der oder 
und Abänderung des] verſchiedenen Waaren und Werth 
Aceiſeſatzes. Producten. derſelben. 





Pſpenbolz, zur auswartige a Hant⸗ 





fung der Ring a 4 Schock ZSiaͤbe Thaler 
⸗dito zur Handlung im Landedito 
ss yiien Ringe Pipenholz wer: 
den gegen 3 Ringe Oxhoftholz, 
und ein Ring Pipenhol; gegen 
2 Ringe Tonnenholz gerechnet 
⸗ 


Piſtacien ⸗ Pfund 
Piſtolen, vide Gewehr. 

s s Salitern » * Thaler 
Planfen, eichene und fießnene Fuͤder 
z s  eichene ⸗ Ehaler 


aaten April 17 14. Plauenſche Waaren und Getraͤnke 
und zıtenFebr.1720.] sollen als vom plarten Sande 


— 


27ten Maͤrz 1752. 


oten Sept. 1748. 


6ten May 1763. 


ı7ten Dec, 176 5; 


dortige Aceiſe nur zurYufbringung 
der Creißcontribution: introduciz 
tet, h 
» dito, zahlen auffer die hoch: 
impoftirten, nichts weiter als die 
Nachſchußacciſe. 
Pletteiſen, eiſerne fremde + ſverboten 
s s einlänbifche, eiſerne und 


kommend verfteuert werden, weil 
z 


meßihgene Acciſe : Ifrey 
z s fremde meßingene find verboten 
Plumagen ⸗ ⸗Thaler 
Plumpenroͤhren Gtuck 
Plüfch, fremder ⸗Elle 
Pofiſt, Crepitus Lupi, Fungus 
Chirurgorum ⸗ Thaler 


Point de Hongrie, Tapeten und 
|. dergleichen Arbeit mit Seide ober! 


Wolle ausgendht s Iverboten 
Polygonum minus, Herba : Pfund: 
Pommeranzen Ertuͤck 
2 eingemachte ⸗Pfund 
⸗Oel ⸗ ⸗Loth 
Schaalen ⸗ ⸗entner 
Pomũ momordica ⸗Etuck 


— r ——— — —ñ — ñ—ñ— —ñ — ⏑ nina 


.. 


II 


21111 


| 


Acciſeſatz. 





Rthlr. | Gr. | Mi 


— 9 


— 
l 
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Datum der Ordre Benennung N Asch 
wegen des Verben der oder Acciſeſatz. 
und Abanderung der verjähledenei Waren und Werth 
Acciſeſalzes. Producten. derſelben. 
Kepler. | Gr. | Di. 
u a Pommes de Chine ⸗EStuͤck — — I 
Porcellain, indianiſch, hollaͤr⸗ 
diſch, und andere fremde Por— 
cellaine aͤcht, und unaͤchtes Thaler — 1 6 
i7ten Der. 1765. » : das umichte ift z verboten — — J — 
ten May 1765. ss aus Churſachſen : [dito — | 1 
:s » (Erde, die ‚biefige — Thaler — — 18 
| brenner 
ıgten Nov, 1765. | - Cs follvon alten Potecllin, 
fo vonder hieſigen Porcellainfa- | 
brique zum Debie und Verkauf, 
es jey nad) königlichen Provin- 
zien „Sder auswärts, geſandt 
wird, feine Acciſe und Zoll ge; 
nonmen werden, 
zten Jul, 1768. zz ft die Einfuhr des ſaͤchſi⸗ 
hen Porcellains, ſowohl zum 
Tranfı:o, als zum Verkauf auf 
den Meſſen gänzlich s  |verboten Kr 
Doß- oder Brunnenmoß ⸗Ehaler — 1-19 
' IPortuliions, follen das Futter für . 1902 
ihre Pferde und andere Conſum 
tibilien verfteuern, 
Prinznierall ⸗ ⸗Thaler — er 
:s diro MWaaren davon, als 
weiße und gelbe Stockknoͤpfe, 
| Tabarieres , Etuis, Handknoͤpfe, 
Schubhſchnallen — 
wer dito — 6 
„ten May 1765. z dito aus Ehurfachfen verboten — 9 Zu Yin 
| | —2 €, zu Trauerkappen ge: 
| bluͤmt und "glatte haͤrne Elle ur > ii 
i7ten Dec. 1765: [7 # die feidene find verboten eu TS x 
' |Proppen zu Bouteillen, woft 1006.| — "ER 
: dito fleine dito u 1, 6 
Nota, wenn die Menge zu FE 
groß, daß jie nicht alte-ztı zählen, | 
wird von jeder Sorte ein Tauſend 
abgezipler, hernach gewogen, und 
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Datum der Ordre Benennung Anzahl : 
wegen des Verbots der oder Acciſeſatz. 
und Abänderung des] verſchiedenen Waaren und Werth 

Acciſeſatzes. Producten, derjelben. 


Rthlr. | Gr. | Pf. 














das ganze Quantum darnad) 

überfchlagen, 
Pruna Sebeltina, Sebeften, Biuſ 

pflaͤumlein ⸗ Pfund — 
Prunellen z Idıro — 
Pude, ein rußiſch Gewicht haͤlt 

dort 40 Pfund, bier 344 Pfund, 


bey Hanf, Flache und Del aber, 


wm x 


weil jolche eintrocknen, wird all⸗ 
hier nur 34 Pfund die Pude 
gerechnet. 
Puder, einländifcher IThaler 
dito wenn ſolcher aus einer 
accisbaren Stadt kommt, Acciſefrey 
13ten März 1755: s s fremder ⸗ ECeutner 
⸗Blaͤſer und Puſter Ehaler 
Pulmones ulpium, Fuchslungen 


— 










Dill! 


- nn O % 





feifche 

Putver, Schießpuloer hieſiges 
das feine . _? ⸗ 

s dito die 2fe Corte : 

dito die zte Sorte ⸗ 


dito die — Sorte 


—9* fremdes. verbe 
s Holy gebet auf koͤnigl. 2 ten. 
Damp ruickel ⸗ 
Puppe! 1, ungeffeibete ar 
gekleidete 


zoten Junii 1749. 

















25ten May 1748. 
ı ten 2° 1723. 









Er ITıı 


2 zien Febr. 1748. 


Peru 


zoten Nov. 1752. 


ı zten Dit, 1765. 
| 


7 | 
ısten Zul, 175% 


Yccife, 
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Datum der Ordre Benennung Anzahl 
wegen des Verbots der oder Acciſeſatz. 
und Abänderung des| dverſchiedenen Waaren und Werth 
Acciſeſatzes. Producten. derſelben. 
Rehlt. | pr. 
Quappenfett ⸗ + Pfund — 8 
Querlen, hoͤlzerne ⸗Thalet — — 1:9 
&ueckfilber, Mercurius vivus  |Pfund — ı| — 
Quitten, Nepfelund Birnen,frifche Schefei — 1 3 
⸗⸗dito gebackene Idito — I 8 
s = dito Kernen, nn Cydo- 
niorum s (Pfund — 
N, wi 
Radefpeichen s ($uder — ıl— 
: s dito einzeln ‚ |Schod nn 1 3 
2jten Se 1769. : s dito ftemde ⸗wverboten / — I— | — 
Radix durchgehend ⸗Ehaler — are 
s # ‚Alcannz Anchulz, Ochſen⸗ 
ungenwurzel Pfund — 1— 
⸗ J ſo N ? 
. lanum veficarium, Subeafi 
ſchenwurzel ⸗ dito — I— 3 
#» s Althex, Bismalva — 
| — Ben . s dito — I|—| 7, 
- ⸗ Anseli ⸗Centner — a 
3 D 2 —— Eiſenh itlein Pfund — a 
* ⸗Apii, Eppihwurzel + (dito — I-ı 2 
s s Ariftolochie, fabaceæ lon- 
& orundz, — Hell⸗ 
> s” dito — — 3 
Anieæ — dito ‚I — 3 
— el, Pfaffenpint dito — En 
f; — ruſtiea Bacha- 
Ha vurzel dito = 1 
dio — | 2 
A | 4 
* * Be. „ 
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Datum der Ordre Benennung Anzahl 
wegen des Verbots der oder Acciſeſatz. 
und Abänderung des) verſchiedenen Waaren und Werth 
Aceiſeſatzes. Produeten. derſelben. 


Rthlr. Gr. | P. 
Radix, Been album & rubrum, { 
Lychnis 4ylveftris, Pelema- 
nium, Been⸗ oder Mangold- 


wurzel ⸗Pfund — — 
Biltorta vulgaris, Natter⸗ 

wurzel € s ICentner — 717 

» # Calami, Kalmuswurzel dito = 316 


wurzel ; 


Pfund 







— ie benedicta, 


















⸗Cardopatii a Eber⸗ 

Benedictenwurgel » dito 
'P = Chine £ » [dito 
| s Cichoriü — , Hindef 


laͤuften ⸗dito | 
# >» contra yerva — + [dio 
s + ‚Cücumeris afinini, Efeffür / 
bißwurzel ru dito 
s Curcumz, Öelbwurzel Eentner 
| : Cyclaminis —— Sau⸗ 
* * AI 
= "= Cynoglofla, ‚Hundsjunge dito.. 
⸗ peri longi & rotundi ⸗·dito 
# Dittamnialbi, weißer DiptamıC enter 
⸗ roniei, Gemſenwurzel Pfund 
? E i Sambuei humilis, At⸗ 
tichwurzel ee 0 
⸗Ellebori albi x nigri, Miet ⸗ | 
ſewurzel » Idiro: 
e. Enulz Helenii, Alantwuthel Tentner 
⸗Eryngii centum capitaingui-[ 
nalis, Mannstrem Sr 
J— —— rothe Stein⸗ 
A 


Bi TEE ee | He 


e Gentiane 














Emian ° + ze 
62 —J — „ange fund 
2: — rie oſtruciæ Preis]: 1) u 





x 4 dell aca 





Datum der Ordre en: P Anzabhl 
wegen des Verbots der oder 
und Abanderung des| verſchiedenen Waaren und Werth 

Abciſeſahzes. Producten. derfelben, 
Radix Ipecacuanhz, H acanıme 
sche Ser ir Ar Pfund 
; + Iridis' florentin®; Vielen Centner 
; =° Bapathi acuti Rumex acutus, 


Osylapatham; iger Mangold Pfund. 





». # Leviftiei, tiebftöcfelwurzel |diro 
: #* Lignirhodii - Idito 
* ⸗2* Liquiritiæ glyoyrehize, 
Süfhoh ⸗ ⸗(Centner 
⸗⸗NMechoacannæ, weißer Rha⸗ 
barber⸗ ar, Pfund 
z # Mea, Meum Daucus creti- 











cus Toordylium, Sefelicretieum, | 
ee ⸗ ⸗ECentner 
Meum PaluftreOlfenichium, 
Dauc ‚paluftris, wilder Eppich dito 
⸗Lareiræ Brav® Thymelex Pfund 
⸗ Pædniæ, Peonien, oder 
⸗ Centner 
⸗dito 

Haarſtran⸗ 
r nl Bi Im er P= 
Be: A * Sl e — tner 





















#31 


Aceiſeſatz. 


| 


DD» 


Rthlr. Gr..| Pf. 





"| 


ww „Br. 


el 


‚Radix, 


| by Google 
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Datum der Ordre Benennung Anzahl: 
wegen des Merbots der oder | Acciſeſatz. 

und Abänderung des; verſchiedenen Waaren und Werth 

Acciſeſatzes. Producten. derſelben. 











Rthlr. | Er. | Pi, 
Radix Sallaparill« ⸗ Pfund — 1— 16 
; s Satyrii condita orchis Tefti- 
- eulus, Knabenfrautwurzel, eins 


gemachte ⸗ ⸗dito — 12110 
s s Scorzonere, Serpentaria 

Viperaria, Schlangenmwurzel |dito — 1 — 1 
: s Schrophularie, Braun⸗ oder 

Kropfivurzel ⸗ s (dito — Il—| ı 


ss Serpentarie Virginianz Bi- 
florta, Nummularia Viperina, 
contra Yerva Virginiana : Idito 















— 1 — 

: s Spic® indicæ ⸗ dito — 1 6 
⸗Taraxaci, Dens Leonis, Ca- 
put vel Corona Monachi, Pfaf⸗ 

fenpfatte, Müuchstopff ” = [dito — 1—| 2 
;z s Tormentille, Nabel⸗ oder 

Siebenfingerfraue s  |dito — Ti 

; # Turpheti, Turbit dito — 8 
⸗Ulmar æ Regina Prati, Herba 
caprina, Wurmfraut, —— 

niswedel s _— 2 


Velerianæ major, 
magnum 

Pr Voßoeisls. longæ, "Siege 
wurzel, Alermannsbarnifh s [Pfund 

s.: VineT — 
Schwalbenwurzel ⸗ 

» s Zedoariz, Zittwerwurzel 

Rider, Pflug: und Karrenräder! Zuder 

» :. een = s Thaler 

- :  Wagenräder unbefchlagen |Paar 






Ilols» * 


s dito mit Ci iſen beichlagen Idiro 
s follen zu Jahruiarktszeiten 
aus Fleinen Slam und platten 
tande nur die unbejchlagene 
—— r — erlaube 


23ten Febr, 1769, 


iin 
11 

























— 
Darum der Ordre Benennung Anzahl. 
wegen: des Verbots der , oder Aecifefag. 
und Abänderung des| verjchiedenen Waaren und Werth 
| Acciſeſatzes. Produeten. derſelben. 
* Rthlr. Gr. 
Rahm, Kieburueß = ICentner — 1-4 | 
Raͤppiere und Rappierklingen, 
fremde, für die Schwerdtfeger |Thaler — I 
zten Man ‚und Ruſch oder Serge, Chalons, ge: | 
Iten Dec. 1765. föperte und andere feine Soye s 
| | fremde ⸗ 9 verboten | — | — 
: s dito einländifche, Accife = |frey — | 
Rafchmacherwolle,; der leichte] 
Stein s ⸗ à 11Pf. — |— 
iten Dee, 1765. Katines, & demi Ratines, fremd 
wollen Zeug zu Winterfleidern, 
ewalft wie ein Tuch » verboten — ae 
Raucherferzen  : : Pfund — I— 
Raufwolle vide Pellade. 
a für die Kürfchner, videt 
“ : [4 e. 
soten Febr. 1768. |: ⸗ follen keine fertige und fa- 
sonnirte Kürfchnerwaaren eins] 
geben, 
Rgstvürmer „glei | — | ı 
Rebs und Rehbbock, mit der Hautſ Stuͤck _ 4 
s = und Nebbod, cp z dito — I 
* : dito fämifch gahr gemacht |diro — I 
Rebbraten, eine Keule oder 
Zimmer ⸗ ⸗ dito — I 
Reh, ein Forderblare s |di — 1 — 
is ⸗ ⸗ — 5 
1 ⸗ — 2 
N 
a 1, 
2 N 
⸗ — — 2 
⸗ — 1 
Gold und * An 
ua 8 — | ı 
* Pr) uwT) 2 & 
* — 
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Darum der Ordre Benennung Anzahl 
wegen des Verbote der oder Acciſeſatz. 
und Abaͤnderung des; verſchiedenen Waaren und Werth 
= Aceiſeſatzes. Producten, derfelben, 


-— | Rthle. | Gr. | PM. 
— — weiße Mechoacanna A 
es — I s s 

Rhodiſerwurzel 

ısten Maͤrz 1731. Riecksdorfer Bauern ſollen Fein 

“ de Bier und Brandmein aus Ber⸗ 

u es "Im Holen, weil dem Gutsherrn 

die Schanfgerechtigkeit zuſtehet. 











—— — 
— 1 


6 
| - u 









5 ‚ [Rienftecher, wenn fie Conceflio-] | | 
| nes haben ⸗ ltaͤglich — 122— 
Riete, ſtaͤhlerne, zu den Pofa- ; 
mentier⸗ und Schumacherkaͤmmen Thaler — | — 


Köche vide Farbe. 

nnen, Erd und Dachroͤnnen, 
lange ⸗ ⸗ Stuͤck — 
Je⸗ ⸗dico kurze ⸗ ⸗dito — 
Roͤtel, 'Rubrica, Rothſtein s [Eenmer, | — 
Rohr, einländifch zum ee — 






zuim Decken dio 
: +  fpanifche Röhre « |Xbaler | 
zz dito zum Stuhlflechten pa 
nifche Biefen > dito de 
| ‚ für * Lauthois und — 
liſt ſtrumente dito 
die Leinweber ⸗dito 
2: 1765.' bit — fremde — dito 
en 2 Romales, indianiiche Schnupftü: 
cher von Seide und Baumwolle ſverboten 
| Rofenblätter, rothe : [Pfund 
| — 6 ur — und Eymer ehe al 
oſe er, Fr 


Ialsaal 
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Datum der Ordre Benennung Anzahl 
wegen des Verbots der oder Acciſe ſatz. 
und Abaͤnderung des —— Waaren und Werth 
Acciſeſatzes. Producten. derſelben. 
in si | ®r. | pf. 
Ruͤben, —TRüben, weiße Teltorofehe undan Teltowſche und an⸗ 
dere kleine Feldruͤben, reif) und 
trogfen ⸗ cheffe— 1219 
„+ ‚Mohrrüben ⸗ Jito 1 — 1214 
-⸗Waſſerruͤben, Knollen ⸗dito I = 1-14 
s + Kohlrüben, Koblrabbi + Idito I— |j— |ıoo 
Rübefaamen . + s IEenmer | — 3I1— 
;s s do „ s Schefiel — — 
Ruder, groſſe für die Schiffer |Stü = bel 3 
s » dito zur Handlung s Ibaler | — 1-19 
verſchuete oder mir Eifen jber] N 
fchlagen ⸗ ⸗ dito — 118 
Ruhrkraut dito — ı|— 
Ruppen⸗ oder Kobbenfelle ’ Sees | 
bundsfelle, vob > s (dito, _ - \— «2 
: s. dito Lohgahr ; dto — 1 
Rußgelb, Arlenieum eitrinum⸗ Centner — 6|— 
| ©. 
| 
| ' 1Sacharum Saturni ug Pfund | — Tell 9 
agten März 1749. , Saͤgen, fremde, von eÜGrBERR 
roͤſſe ⸗ Kae | — 14324— 
24ten Jun, 1750, Saffian, fremder ⸗ Stuͤck — 16 — 
Nota. Die Saffiane, fo die 
Levantiſche Compagnie DrESHUNAN 
zahlen nur, ſo lange ſie zum Einz 
bringen die Erlaubniß hat, pro 
Stuͤck 2 Gr. Ein Bund Saf—⸗ 
fian hält 5 Stuͤck. 
Saffran/, Crocus s Pfund — 1 — 9 
Saftgrün, Succus Viridis ; dito, — — 6 
Sabne, oder Milhroßm + art — 1 I 
Sal Acetofelle, Sauerkleeſalz +» Pfund — 21 — 
Anmmoniacum, Galmiae [dito u 6 
s e Anglicam SalEpfonü + [dito LEPSLI ig 
s : arlsbaderfal; dito BR 9 
: Gemmz, Sal foflile; — 
al ee; £ Centner — 6 


gt 
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Datum der Ordre Benennung Anzahl 
wegen des Verbots der |. oder 
und Abdaderung des/ verſchiedenen Waaren und Werth 

Heciefaßes, Produkten, derjelben, 
Sl de Satonne ‚ Pfund 
s s feydliger Salz, Sal Seidlı- 
tzianum ⸗ dito 
Suecini, Bernſteinſalz 7 [dito 
⸗⸗Tartari dito 
⸗⸗Bitterſalʒ ⸗ dito 
Zallat, fremder ⸗ Thaler 
⸗einlaͤndiſcher dito 
Salpeter, Nitrum ⸗Centner 
— PAMFERT Nitrum dep) 
ratum Pfund 
Salpeter kuchen dito 


Salprterlauge, Mutterlauge Quart 
Salz ionye — Scheffel Tonne 
zten Febr, 1742. ⸗⸗duo zu 5 Schefiel s Idito 
— 178 1 dito zu 3 Scheffel : (dito 
ızten Dec, 1765. 17°» fremd Sah, auch Boyſalz iſt verboten 
28ten April und : s dito fo zum Umpacken der 
gten Day 1725. ——— gebrauchet wird, ſoll 
die koͤnigl. Factorey kommen laſ⸗ 
ſen, und es an die Materialiſten 
zu Lieſem Behuf verkaufen. 
13ten May 1699. und: + Sätzfüller aufden Lande fol: 
z5ten le; 1730, len bey Abholung des Saljes 
die Acciſe erlegen, 
z5ten Dan 1730. |. x &andlente, fo das Salz zu 
aten Det. 1752. ihrer eigenen Haushaltung ges 
' brauchen, geben davon Feine 
Acciſe, jedoch foll ihnen ohne Ars 
| i tefte nichts frey einpaßiren. 
zaren März und? | jr ? niemand foll anderes Salz, 
soten April ı 725.) als aus Fönigl. Factoreyen faufen 
und gebrauchen, 
2ıten Febr. und ⸗Schiffer ſollen von dem eins 
arten Mär, 1724 geladenen konigl. Salz nichts ver: 
faufen, auch niemand folches 
' von ihnen faufen, 
zstem May ı730. 7 ? fol am Ort der Factoren for 
gleich begim Eingang veraccifiret,i 


| 


Iııı dd 


EIER 


Acciſeſa. 


Rthlr. | Gr. | Pf. 


— (| 10 
— 16 
5 — 
— 2 
— 6 
1 — 
— 110 
12— 
= 
— | ı 
Fa 
6 
3 8 


und 
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Darum der Ordre Benennung Anzahl 
. wegen des Verbots der oder Acciſeſatz. 
und Abänderung des| verſchiedenen Waaren und Werth 
Acciſeſatzes. Producten. derſelben. 


Kebte, | Gr. | Pf. 








und auf das nach anderen Sad; 

ten ausgehende Eal;, Papier: 

: gettel gegeben und folches allda 
frey eingelaflen werden, 

sten April 1723. Salstonnenbolz für die koͤnigl. 


Salzeocturen ift Acciſe ⸗ffrey 
ızten Febr. 1748. Sammet, fremder, ohne Unter: 


fcheid B s verboten 
s s einländifcher, ift Acciſe # Ifrey 
Sundıx, oder Maflıcor, ein rothes 


caleinirtes Bleyweis zumMabhler} Thaler — I 6 
Sanguıs Draconum optimus, ein 
Idyönes Gummi zum Mablen Pfund — 
⸗dito communis ⸗ dito — 
Nirei, Bocksblut ⸗dito I 
26ten Det. 1765. |Sardellen : ⸗ Thaler — 


Satinades, halbſeiden Atlas + [verboten 
Sauerkohl s |Tonne 
s in Heinen Gefällen s |tbaler 
SavoyerEobl - =: < [dito 
Schaaf, zum Scharnzund Haus: 
ſchlachten zu Berlin und in den 


26ten April 1756. 


Städten, fo die nemliche ira 
tion haben s ;s [Stüd 
# zur Handlung ; [dito 
» = Schlacht; oder Pfennings: 

acciſe ⸗ ⸗ Pfund 
Schaafbeine ⸗ s» Jibaler 
Schaaffelle, rohe e Stuͤck 
Scharte, Farbekraut, fo vom 
Lande einkommt s [Tentner 
s einzeln und bey wenigen 
Bunden s s Thaler 
Scheeren vide Eiſenwaaren. 
Scheermeſſer dio 
Scheffel, hölzerne ⸗ dito 
dito einzeln ⸗Ertuͤck 
Scheidewaſſer, Aqua fortis s |Pjund 


— — — — — — — — — — 
* a * 
— 
m — — — U — — nn nn — —— — — 


Berg. Gefege Ilteo Alphaber. S Schet⸗ 
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Datum ber Ordre Benennung Anzapl 
wegen des Verbots der . oder 
und Abänderung des) verſchiedenen Waaren uns | Werth 
Aecifefaßes,. Produeten.. derſelben. 





zten May und 
ı7ten Des. 1765. 


ı6teni Febr. 1739. 


z7tem Febr. 1756. 


Aten Dee 1767. 





Schetter, oder | 










fremde ⸗ 
: -s dito einlaͤndiſche vom Sonde 
Schiedgelb ⸗ ⸗ 


Schieferſteine und Tiſche 
x » dito der fremde Verkaͤufer 
ss zum Decken. der — 

Schieferweiß ⸗ P 

Schiffe und Kaͤhne, wenn fotchel 
verfauft werden ⸗ 

4 wer Solche aber. zu feiner 
eigenen Fahrt allhier bauen ldj- 
fet und die Materialien dazu beym]| 
Eingang verſteuert, giebt weiter 
davon feine Acciſe. \ 

Belemaa follen mit Käfe, po 
ſie von Hamburg, mitbringen, ‚in 
der Stadt nicht baufiren, fondern 
folche aufidem Packhofe verfaus]' 

[| fen, auch mit.dergleichen Waa⸗ 

ren nicht vom. Packhofe gelafjen 

' werden, wenn ſie nicht den Kaus] 

fer geſtellen. 

Schiffwerk, Doße oder Torſe, 

zum Dichten der. Schiffe ⸗Thaler 

Schildkroͤtenſchaalen, rohe und]; 

ungparbeitet. ⸗ ⸗Aldito⸗ 

Schildtroͤten, Dofen und andere 
dergleichen fremde eingefaßte und] 
uneingefaßte Arbeit, es feyen| 
Dofen, Emits, Kaͤmme, Meſ⸗ 


'T  ferfihaalen. ꝛtc. 5 verboten.. 
Schinken £: ⸗ Stuͤck 


Schippen und Spaden,, hölzerne] Fuder 
⸗Eiſen ⸗ s Thaler: 
, » mit. Eifen befchlagen s (dito. 
e s find die Schmiedearbeiten 

aus Fleinen Städten und platten 

ande. zu. Berlin. nicht. andersi; 





Er 
1122111 


——— 





Datum der Ordre 
wegen des Verbots 
und Abänderung des 

Aceiſeſatzes. 





— — — — — —— — — — — — — — — — — — — — — — ——— 
** 


Acciſe. 


Benennung 
der 
verſchiedenen Waaren und 
Producten. 


als zu. Jahrmarktszeiten einzu⸗ 
bringen erlaubt. 
Schlachtvieh zum Scharn, in 
den uͤbrigen Churſtaͤdten, ſo den 
Schlachtſatz von Berlin nicht 
haben, als: 


: se Dchfen und Stiere: + 
diio wegen Talch ⸗ 
⸗Kuͤhe ⸗ 
dito wegen Talch 
s s Gchmeine . ⸗ 
s Kälber ⸗ 
⸗ Hammel, Schaafe, Siegen 
4 Boͤcke ⸗ 
dito wegen Talch ⸗ 
» s Lämmer ⸗ ⸗ 
⸗Ochſen⸗ und Kuhhaͤute ⸗ 
⸗0⸗Bock-⸗ und Ziegenfelle +- 
⸗Kalb⸗ Hammel: und Schaaf⸗ 
felle ⸗ ⸗ 
s s tammfelle . ⸗ 
Schlachtvieh zum Hausſchlachten 
in denjenigen Churſtaͤdten, ſo den 
—— von Berlin nich 
haben 
ie Hchfen und GStiere ⸗ 

s » Kübe ⸗ ⸗ 
⸗Schweine ohne Unterſchied 
der Monate, ein groſſes ⸗ 

s .s dito ein mittel ⸗ 

diio ein kleines ⸗ 

Der Groſchen fuͤr das Fu 

terſchroot ceßiret. 

s s Kälber ⸗ 

s s Hammel, Schaafe, Ziegen 
und Ziegenböcke ⸗ 

⸗Laͤmmer 5 D 

» s Gpannferfel s 


62 


dito 


dito 
dito 


s » Dchfew und Kübbäute + Idito 


Anzahl 
oder 


Werch 


| derfelben, 


dito 
dito 
dito 
dito 


dito 
dito 


dito 
dito 
dito 


dito 
dito 


dito 
dito t 


Yeeifefaß, 
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Rthlr. | Gr. | Pf. 





Iloalll 


m GNOAU Os 


140 | Keep, 


Datum der Ordre Benenwung Anzahl 
wegen des Verbots der oder Acciſeſatz. 
und Abänderung des] verſchiedenen Waaren und Werth 
Acciſeſatzes. Producten. derjelben, 


Kehle. | Gr. | Pr. 

















— Bock; und Siegen, 
elle — — 
2; Kalbı Hammel und Schaaf; 
felle s D dito — — 
s Sammfelle vom ıten Aug. an dito — [-—| ı 
: + Kalkunjchen Habnen und 
Hennen s ‘ dito — 8 
⸗⸗Gaͤnſe ⸗ ⸗ dito — i — 4 
Schlangen +; : [Thaler — i 1) 
Nota. Das Stuͤck wird ge: 
rechnet an Werth 6 Pf, 
Schlangenfere ⸗ Pfund — 
Schlangenholz⸗ dito — — 
33 und Bluͤthe ⸗Thaler — — 
—— auf den Jahr⸗ 
märften — s- Id | — 2|— 
5 s ber Ssemde auffer Jahrmarkt Thaler — 114 
⸗der Einlaͤndiſche ⸗ dito — —219 
—— .4 ; (dito — 1-19 
⸗ der fremde Verkaͤuſer ⸗dito — —JJ 
22ten Maͤrz 1753. Schlöffer und Schloſſerarbeit, 
fremde ⸗ verboten — — ii 
⸗B⸗ —— Acciſe ⸗frei — — — 
Schmack, Rhus ». er -| — 3l— 
Schmalthier mit der — » |Stüd = | 6 
Schmel3 : + Ceutner — 6 8 
Schmaſchen oder — ⸗Ehaler — —19 
Schmeer ; ⸗ Centner — 6 8 
4Schmelsztiegel s Thaler — — 9 
a a ⸗ Schock — —13 
wenn mehr als ein Schoch, 
— den Werth s Thaler — — 110 
Schmir gel s ICeutner — 41— 
Schnallen, fi Iberne, fremde + [Thaler — 41 — 
27ten Maͤrz 1752. |’ eiſerne für die Sattler, fremde verboten — I —I— 
; dıro einlandiſche, Acciſe frey — — — 
soten Dec. 1765. prinznetallene Schuhſchnallen Thaler — 3l— 
: + fläblerne und zinnerne 
Schnallen ⸗ ⸗Idito — ıl— 
Schnal 


YVercife 





Datum der Ordre - Benennung Anzahl 
wegen des Verbots der oder 
und Wanderung des| verſchiedenen Waaren und Werth 

Acciſeſatzes. Producten. derſelben. 
un May 1765. Schnallen, ftäblerne und zinnerne, 
| aus Ehurfachfen ⸗ ⸗lverboten 
Schnaͤpel Mandel 
Schnecken, Gartenſchnecken ⸗PSchock 
⸗⸗Venusſchnecken ⸗Pfund 
I: Zabnfchnecen Zr dito 
'1Schneevsgel ⸗ Mandel 















ten März 1752. Schneidemeſſer, fremde — [verboten 
Schneppen, Waldfhueppen ⸗EStuͤck 

| + Publ oder Warferjchneppen]dito 

ırten Des, 1765. : |Schniger für die Schufter, Tiſch⸗ 
| Ter und andere Handwerfer + [verboten 

Schnupfrücher vide Romales und 






f | Schweißertücher : 
zaten Det, 1765.  |Schollen, frifche, über Hamburg 
fonımend ⸗ ⸗ 
⸗trockene + 


Nota, wenn ſolche uͤber Stet⸗ 
tin oder Colberg eingehen, wird 
nur der vierte Theil vorſtehender 














* Eis 

j ne Kipe hält 

| eme Schnur 20 Stick 

‚| 600 Stüc die Kipe. 

ESchoten, grüne Erbfen in Schaa⸗ 

| len, fremde ⸗ s [Thaler 
einlandiſche grüne Feld⸗ und 
Gartenerbfen : cheffel 

e oder Kloben, 


Bw nn 


Rthlr. | Gr. | Pf 


BES aEl 


] 


141. 


Acciſeſalz. 


J 


I» a 
— — — — — — — 
© | u 


a) I — 


ıl 4 
I — 
2 — 
1 — 
4 
6 — 
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Datum-der Ordre 
- wegen des Verbots 
und Abänderung des 


Benennung Anzahl 
der oder Aceiſeſatz. 
verſchiedenen Waaren und Werth 














Acciſeſalzes. | Producten, derfelben, 
Rthlr. | Gr. | Pf. 
 TS@pubkarren, einzeln 2 Thaler — 1-19 
23ten Sehr, 1769, * fremde find zu Berlin ⸗lverboten us —— — 
Schuhe, freinde, geſtickte mit 
Gold und Saber ⸗ Thaler — —— 
zten May 1765. » * aus Churfachjen s Iverboten —: 0 
2 : fremde jihlechte lederne 
Maunsſchuhe Paar — — 
⸗⸗dito Frauensſchuhe ⸗dito — 1-19 
eodem. z s. diro aus Churſachſen s Iverboten — BR, 
| einlaͤndiſche, Acciſe =  |frey u 
eodem. Schubblatter, gemahli oder ge- | 
fticfte, fremde ⸗ verboten — en 
| ls # dito einländifihe,' Acciſe frey | a I 
22ten Märf 1753. || Schufterkneife, Stable], Pfrime 
| '4 und Ahle, fremde - 2 verboten — — 1— 
Schuſterpfloͤcke oder boen | 
Naͤgel zu den [aba | — ——6 
Schujterfpahn dito — — 
Schwaden ⸗ ⸗Echeffel — 314 
. einzeln ⸗ ⸗Metze — 1-13 
Schwamme zum Wafhen, + Pfund — J 
⸗Feuierſchwamm Ebaler — —— 
⸗ Flieder⸗ oder Hollunder⸗ 
ſchwaͤmme ⸗ ⸗ Pfund — — 8 
le ⸗Hirchbrunſtſchwaͤmme⸗dito — BL“ 
| — le 3° $erchenfhwänme 2 Idito, — —— 
⸗Roß⸗ oder Kropfſchwaͤmme dito — I_|Ia 
Schwanen > » IStüd — 1.5 
Schwanenfedern zu Betten "s [Thaler — 1-19 
Schwanenfelle ⸗ s Idito — 123 
— — ⸗ 1000 St. — | 81 
T7ten Der. 1765. fremde präparirte Federpofen|verboren u 1 
4 I 1 Schwefel, gelber ⸗Eentner — 41— 
‘| = grauer, Sulphur caballinum|diro — J 
— fe lebendiger, Sulphur vivum [dito — 3 
Bi bs = rorber Operment * Idito — A 
- a Be 2 FE Einſchlag zu den Weinfällern, 
— — Bat auszubrennen + Pfund — 1—213 
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Datum der Ordre Benennung Anzahl! 
wegen des Verbots der oder Acciſeſalz. 
und Abänderung des/ verſchiedenen Waaren und Werth 

Acciſeſatzes. Produeten. derſelben. 


Rthlr. Gr. | Pf. 
E zahmes, zum Scharn- 














und Hausichlachten »s |Stüd — — 


s zur Handlung, es fen fett 
oder mager, der einländifche Ber: 


fäufer ⸗ ⸗ ito | 
s der fremde Verkäufer + [dito 

z 3 zur Handlung, fo allbier in 

der Stadt sun wird » (dito 


10 
I 
2 
3 


| 


* : fo der Burger mager wieder 
verfauft s s (Thaler 

;s » wild Schwein, Bach oder 
Keiler, incluf. Haut ⸗ Stuͤck 

s = dito Keule, Kopf und 
Zimmer ⸗ 


| 


oa 


— e— — — — — — — 
o Iwow 


} 
| 
dito 
s dito Forderblatt s I|dito - 
s wilde Schweinshaut, rohe [dito 
; dito gahr gemacht s Thaler 
⸗Schweinborſten dito 
Ediet vom 2oten Julii Schweiger und andere fremde 
1747. | | Tücher‘, ganz baummollen, auch 
| — hhbalb baumwollen und halb feiden 
zu  Sranenshalstüher und 


LEET 


Schnupftuͤcher ⸗verboten 
sten Julii 1754. dito die ganz ſeidene fremde 

«5 Tücher‘ ⸗ — haler 

| | |Scorpiones viventes s (100 &t, 


' IIScorpiondl > :s Pfund 


lol I 


| | :|Scebeften, Pruna Sebeftena ; [dito 
abten Det. 1765. Seefiſche, friſche, fremde, über 


Hamburg kommend s Thaler — 61— 
| ' : Ndiro trockene geräucherte und 
! : N eingefaljene, deficate - —  : [dito — 41 — 
J. = dito gemeine, als Heeringe,| i 
Stockſiſch, Klipfifch s  Idito: — I m 
eodem: . Seeſpinnen oder Tafchenfrebje' : [dito _ 6 — 
24ten Jan. 1748. und Seesungen ⸗dito — 61— 


2bten Det, 1765. 
*F — 9 


Seide, Floret⸗ und Flockſeide ⸗Pfund | — 
Seide, 
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Datum der Ordre | Benenunng Anzahl 
wegen des Verbots der oder Acciſeſatz. 
und Abaͤnderung des| verſchiedenen Waaren und Werth 
Acciſeſatzes. Producten. derſelben. 


Rihlr. | Gr. | Pf. 














Seide, Spinnfeide, — und 
| andere fremde Pfund 

s s  ttalienifche und andere — 
gefaͤrbte Seide, von was für Cou⸗ 

leur ſie ſey— 2 dito 
Eine Karte Seide haͤlt zwey 
Pfund. Die rohe und alle unges 
färbte Seide, fo zu denen Fabris 


— 3 — 


quen dienet, ſoll Acciſe⸗ und 
Zollfrey einpaßiren. 
PSeidenwattun Thaler 
Seidenwuͤrmer mit der Seide in 
Cocons ⸗ dito 
Seidenwurmſaamen oder Eyer, 
jo die Italiener jährlich liefern 
Nmüſſen, find Acciſefrey. 
Seiffe, fremde gemeine Seiffe, 
der Handelsmann, Seiffenſieder 


und Conſument Centner — 


⸗oder der ſchwere Stein 
a 22 Pfund 2 Stein’ 
: s  einländifche Seiffe Aceiſefrey, 
wenn fie mit Paßierzettel verſe⸗ 
ben, daß folche in einer andern 
Stadt fabriciret, 
:° s fhwarze, oder grüne Seiffe, 
fremde ⸗ ⸗ Tonne 
» dito einlaͤudiſche, aus. einer 
Fabrique, fo aufferhalb einer ac⸗ 
cifebaaren Stadt ⸗ dito 
Wenn ein Paßierzettel dabey 
iſt daß ſolche in einer acciſebaa⸗ 


ren Stadt fabrieiret worden, paſ⸗ 


firet folche fren. 
⸗ venetianiſche, ſpaniſche, mar⸗ 
ſeilliſche und andere dergleichen 
auslaͤndiſche Seiffe Centner — i81 
⸗⸗Kugeln, fremde s |Thaler — 21— 
Is s aus Ehurfächfen « Idito — ıl 9 
Seiffe, 
ıle 





Darum der Ordre 


Aecife 


„Bene n nung 
wegen des Derbots | der 
und Abaͤnderung des — Waaren und 
Acciſeſatzes. J Produeten. 


— — nn — 





Seiffemagdeburgiſche Seiſſenſieder 


geben in den Jahrmarkten von 
ihren Waaren feine Jofungss] 


accije, 
Seilerwaaren, der Fremde 


» 94 


diro einländifche, wenn jolche 


nicht mit Papierzettel verjehen, 


| und 
25 


vom Lande kommen ⸗ 
dito zum Nachſchuß, wenn 


ſolche in einer Stadt verſteuert 


ſind 


* 


Saitendrar, und davon Saiten 


zu muſicaliſchen Inſtrumenten 


Semen 
⸗ 


nn mu bb mn 


J 2 
J 
— — — — — 


— — — — — —— — — 


u zu 
7 
ü ů gem an nn 


giersoder Epringkörmer - + 


,„ durchgebends s 


Agnicafti ⸗ s Idiro 
Althex, Eibifchfaamen Pfund 
Ammeos, Anneyfaamen dito 
Amomi veri » Idito 
Anethi, Dill : HEentner 
Angelic® J ⸗dito 
Anifi communis s  Idito 
dito ftellati, er Pfund 
Apii s . Idito 
Aquilegi®, Agfenfamen. dito 
Baſiliei dito 
—— — to 
Bonibacinum, baumwollen 
aumſaamen * |dito 
Brafhicz , Koblfaamen diro 


Cinnabis, Hanf:orner Scheffel 


Canarienfe + IGentmer 
Cardui Benedidi .» Pfund 
Cardui Mari #. Idito 


Carthami, Gaflorfaamen dito 


Carvi, kurzer Kochkuͤmmel — 


Pfund 


Cataputiæ maximæ, Purs 


Berg. Geſetze IItes Alphabet. 


Anzahl, 
oder |! 
* Werth 


Thaler 
dito 


dito 


dito 
dito 
Abel Moschi, Bijamförner] Pfund 
j Acerofz, Sauerrampffaamen dito 


| 


PEISETIEILERLTIN 


HEBEN 


ee. u — — ——— — — — — — — — —— — 


DIET EL FT ST = 


— — — — — — — — nn — — — 


* FORTE 


Acciſeſatz. 


= 


Rihle. | Or. | Pf. 


' 
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Datum der Ordre Benennung Anzahl 
wegen des Verbots der oder Acciſeſatz. 
und Abänderung des; verſchiedenen Waaren und Werth 
Aeciefapes. Producten, derfelben, 


Kehle, | Gr. | Pi. 














Sımen Ceparum,, amiedelns * 
, Pe Pfund — |— 
⸗ Cerefolicharephil, gerbel⸗ 

‚ Aaneh x (dito — 
⸗Ciceris albr, nigri & ruhri, 

— Jiefererbfen 5  |dito u 
:z Cinz, Santonicum , Semen 

‘ fandtum,  Sementina Semen 
contra feil, Vene Wurms 
ſaamen : |dito 

s s Citri, —— ⸗dito 

⸗⸗ Cirrulli, Anezurienfaamen |dito 

= 4% —— Loͤffelkrautſaa⸗ 


III ! 
— — — — — — — — — — vr 
— = 


> whxv. 


nen z Idito 
ar Coscogpidi, Kellerhalsfaa- 


| 


| 
weu ⸗ ito 
:s se Cocculi — Cocculæ, 
Ko 


ckels⸗ oder Fifchkörner dito — 
⸗ Coriandri ⸗ s ICentner — 
⸗ Cucumeris, GurkenkernenPfund — 
Cueurbitarum, Kürbisfernen|diro — 
⸗Cumini, langer Suppen: 
kuͤmmel ⸗Centner — | 0 ı — 
5 Cydoniorum,Quittenfernen Pfund — u. 
# s Daucicreiei Mohrkummel |diro — ii 
* z Dawi vulgaris x ‚ (dito — Sera 
⸗ Endivie ⸗ ⸗dito — — 8 
⸗⸗Lrucæ, Genf Centner — 3I— 
: s dito ⸗ cheffel — 2 — 
; s Feanieuli, Fenchel » ICeme | — | 6|— 
s » dito cretici 2 Pd, bb ı1—l 
s : Fani græci Borfshorn- 
ſaamen ⸗Centner — 21— 
Fraxini Eſchſaamen Pfuud — 1-13 
z ; Genie biipanice dito — wi: 
ss : Bilfenjaauen, Hyofciami dito — — 1 
+ ——— dito — ————— 
- 3. Jena, Levilſtici, diebſtoͤckee - Pfund — 1212 
— Seinen 
oogle 





Datum der Ordre Benennung +] Amapl 
wegen des Werbots der g- oder 
und Abänderung des| verfchiedenen Waaren und Werth 

Acciſeſalzes. Producten. derſelben. 
Semer Lini, Rigiſch Leinſaamen |Tonne 
s s einländijchen keinfaamen Scheffel 
"fs ⸗2 Lupinorum, WBolfs + oder 
Seigbobnen ⸗ ⸗Pfund 
⸗Lycopodii Muscus terre 
ftris, Pes urfinus, Pulvis Lyco- 
podii ⸗ ⸗Idito 
⸗Majoranæ ⸗ ⸗dito 
⸗ Malvæ, Pappelſaamen dito 
+. s Mariveri, Amber oder Ma- 
ftirfrautfaamen + (dito 
: 4 Meliſſæ . » Idito 
; “ Melonum, Melonenfernen,dito 
»s s MiliiSolis, Lithosperum,La- 
chryma Mari, Meer⸗ oder Perl: 
hirſe ⸗ ⸗Aldito 
⸗⸗NMaoaſturtii, Kreßſaamen dito 
» s Napi, Steckruͤbſaamendito 
‚p » Nigelle, ſchwarzer Kümmel]Cenmer 
s : Orobi, Walds oder wilde 
A Erven. s : Pfund 
“I Papaveris albi, weißer Mohn⸗ 
faamen ⸗ Eentner 
* s diro einzeln s |Miebe 
: # Paftinac® ⸗ Pfund 
s s‘ Perfoliarz : {Genmer 
: s  Petrofelini macedonici Pfund 
⸗⸗dito vulgaris ⸗dito 
s s Peoniz ⸗ ⸗dito 
: 3 Portulac® dito 
⸗plyllu, Floͤhkraut s Idiro 
< #* Raparum, Rübfaamen  !Ccutner 
se s dito ⸗ ⸗Echeffel 
⸗Raphani, Rettigfaamen |Centner 
» s Rute ⸗ ⸗Pfund 
s + Salvie ⸗ ⸗dito 
⸗⸗FSaturejæ ⸗ s . |dito 
s + Saxifrage, Gteinbrechfaa- 
men ⸗ s» Idiro 
T 2 


Acciſe. 






Rıble. | Gr. | Pf. 


LIE 60 


ö— — — — — — — — 


D—— 


— — 
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DER 


F. n a 


6) 


— 


* set ls Tat 


Semen 


* 


148 


Datum der Ordre 

wegen des Verbots 

und Abänderung des 
Aceiſeſatzes. 





zoten Mär; 1749. 


ten Day 1765. 


27ten Mär; 1752, 


J 


— — — — —— — — — — — — — — — — —— 
» un 





Semen Selaree Hominum hortenfe, 


⸗ 


nn m 


WMUN 


⸗ 


paßiren ſolche Aceiſe fren - 
⸗aus Churſachſen ⸗oerboten 
s » Bäume ⸗ ⸗Fuder 
s einzeln ⸗ ⸗8Chaler 
Serpentinſteinwaaren ⸗dito 


⸗ 


Acciſe. 
Benennung Anzahl 
der oder 
verfchiedenen Waaren und Werth 
Producten, derfelben, 


Scharley oder ide 


faamen : (Pfund 
s Seleri J— Sel⸗ 
lerieſaamen ⸗ ⸗Centner 
s Selami ⸗ ⸗Pfund 
s Sefeli creticum s  Idito 

» dito communis s  I|dito 

s Sinapi, FL ⸗Eentuer 
x dito ⸗EGcheffel 
# Sorgi melici ⸗haler 
s Spicz ⸗ ⸗Pfund 
⸗Staphiſagiæ pedieularis, Laͤu⸗ 
ſekrautſaamen ⸗ » Idito 


s Sumach, Schmacdfaamen dito 
Thlaspi, wilder oder Bauer⸗ 

ſenf dito 

+ Thymi, Thimianſaamen dito 

⸗Vrticæ romanæ ⸗dito 

⸗dito vulgaris dito 


⸗Violarum, Violenſaamen {dito 


Zenſen, frembe ⸗ ⸗haler 


einlandiſche vom Lande, im⸗ 
gleichen die aus der Graffchaft 
Marf s s Idito 
Wenn Papierzertel zeigen, daß 
folche in einer accisbaren Stadt 
diefleits der Wefer gemacht * 


s .diro der fremde ie diro 


Sevum Cafeloti ⸗ Pfund 


Sicheln, fremde verboten 


Sirbe, bolzerne und Bereichen] 


# 


fiebene Waaren 3 Thaler 
; dito der fremde Verkäufer dito 


* 
* 


Acciſeſatz. 





| IE. 33 SITE 4 


,11.17 


Rthlr. Gr.-| Pr. 


| 


» 


SIT 


a 


Ileaso Bw 


Is»Jolll 


Erv 


Siebe 


— 
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Datum der Ordre | Benennung Anzahl 
wegen des Verbots der oder Aecifefaß, 
und Abänderung des] verfchiedenen Waaren und Werb | 


Acciſeſatzes. Producten, derfelben. | 
Us LT or. | Sr | * 





zen May — s s dito aus Churſachſen verboten 
Siegellack, feines : Pfund 


s s mittel ⸗ dito 


ki 


wnco | | 


s = fchlechtes : :s Idito 


Silber, altes, fremdes, fo noch 


—TBiebe eiferne ferne Dur und HaarfiebelThaler | - Thaler 
ngten Febr, 1743» | 


i4ten Nov. 1741, - 


brauchbar, und jemand zu feinem 
eigenen Gebraud einbringt, it 
—— ⸗ ⸗ffrey — 
⸗einlaͤndiſches Acciſe ffrey — 
» fo allbier gemacht und von 
BR wieder einfommt, giebt 
) feine Accife ⸗ s Idito 
ss nen fremd und ganz maßiv 
PR. ilberne Waaren : [Thaler 
s fremde filberne Galanterien, 
er nicht ganz maßiv Silber, fons 
dern zum Theil aus Stahl, Eifen 
und anderen Metall bejichen, 
— ſilberne Uhren 


dito 





s alt einlandiſch und fremd 


2gten Dec. 170 

> "Silber, fo den Goldfchmicden 
gegen neues angegeben wird, 
oder. fo ihnen und den Juden 
verkauft wird, giebt Feine Acciſe, 
weil dieje ihre jährliche Firxocciſe 
— bezahlen. 


arten Apr. 1728. s zur foniglichen en iſt 


ı12ten Nov, — Ndecie⸗ und Zollfrey Ele: — Il 
azten Febr. *8 ⸗alt Silber ſoll nicht auſſer 
arten Oct. 1726. — gefahren werden⸗ berboten u. I 


25ten Det, 2: € 
ızten Febr. 1744. [> 4 Baden und Drat Ächtes, oder 


Gefpinite, fremdes Thaler — 1,3] - 
asten Zul, 1748. unachte oder Leoniſche Gil 
; berfaden und Geſpinſte ; verboten ee 
s Giärte, durchgehends Tonne — ——— 
dito nach dem Gewicht Tentner — — 


Z3 | oobl 


150 | Acciſe. 














Datum der Ordre Benennung Anzahl 
wegen des Verbots der oder Xecifefaß. 
und Abänderung des] verfchiedenen Waaren und Werth 
Accifefaßes, Produkten, derſelben. 
Rthlr. | Gr, | Pr. 
Sobleyer aus Halle : ISchod 


16ten Sept, 1720. |Soldaten, fowohl Dfficiers, als 
Gemeine follen alle Confumti- 
bilia, auch das Wild, fo fie 
ſelbſt fchießen, veraccifiren, 
Soude oder Soda, ein calcinirtes 
Salz zum Glasmachen » |Centner 


u — 


— I 6| — 
N Soya , eine Delicatefie s |Xhaler — 146 
Spaden oder Schipböer = |FZuder — 61 — 
» s ditoeineln » s [Thaler .- 1-19 
z s » aus Ehurfachfen dito — I 3 
Spanferkel zur Conſumtion Stuͤck m a 
Spanifche Sliegen, Cantharides| Pfund — I 8 
Sparges , fremder s „Thaler — 1 | — 
⸗einlaͤndiſcher : Idiro — — | po 
Spechte > -Mandel — — 4 
Speanter, Zink ⸗ ⸗Centner 1 ıil- 
Speck oder Schmeer *  |dito — 618 
: s dito ber fremde Verkaͤufer dito — —AIF 
⸗dito einzeln ⸗GSeite — 1 8 
16ten Febr. 1748. ſ⸗⸗Die Ausfuhr des Specks ift|verboten — 1-1. 
|Spermacer:, Wallrath Pfund — a 
27ten Märy 1752. Spicknadeln, fremde, eiferne [verboten - I1—-|_ 
s dito meßingene fremde dito — — — 
Spiegel, vide Glas. 
Spielzeug für die Kinder von Zinn 
und Bley, fremdes * (Thaler = 0) 
„br dito ven Holz + dito — — 9 
Spießer oder Spießhirſch von roth 
Wildpret inel. Haut ⸗Grtuͤck — 61 
⸗von Dannhirſch incl. Fell dito — 141 ‚ 
eodem. Spillen und Spublen für die 
Drechsler, fremde eiferne verbete — I— I _ 
+ s dito einländifche Accife frey — 1—_I_ 
Spinæ Piperarum, Schlangen⸗oder | 
Dipergräten ⸗ -Thaler — "Re 
Nora das Stüd wird 6 Pf, | 
an Werth gerechnet, 
Spiritus 


% 


Yecife 


Datum der Ordre Benennung Anzahl 
wegen des Verbots der oder Acciſeſatz. 
und Abänderung des; verſchiedenen Waaren und Wereh 

Acciſeſatzes. Producten, derfelben, 








‘ 5 piritus r 
. s Nitri — 





Thaler 
Pfund ; 
dito 
dito 
Centner 


Salis 


WAMMN 


5 
s Sulphuris ⸗ 
Fe Virrioli ; 
Spitzen, vide Canten. 
Spohn für die Schuſter und 


Sporen, Prinzmetallene ⸗dito 
s 5  eiferne fremde : Idito 
+ = einländiiche Accife ⸗frey 
Squillæ, Scyllæ, Meerzwiebeln 
friſche ⸗ Pfund 
⸗exſiccatæ, trockene dito 
Stabholz, als Oxhoft⸗Pipen⸗ 
und Tonnenholz, zur auswärtigen 


| Schwerdtfeger .s Thaler 


Handlung, nad dem Wereh [Thaler 


u 


s s dito zur Handlung im Lande dito 
aten May 1713. ‚I + dito zu den Fönigl. Salz⸗ 
3ten May 1715. | cocturen, giebt keine Accife frey — | 
und sten Apr, 1723. 
7 Ein Ring Stabholz hält! 
4 Schod und g Stäbe, und 
werden drey Ringe Orboftbe,] 
gegen 2 Ringe Pipenholz, und 1 
2 Ringe Tonnenbol;, aufı Ring 
Pipenbolzgerechner. DiegStäbe] | 
find für den Wrack. Wie es mit 
Erlegung der Accife eigentlich zu 
halten, vide Floßholz. 
88tabelreiſer ⸗ ⸗Fuder 
Stachelbeeren Thbaler 
Stabl, Steyermaͤrkiſch, langes 
in Bürden ⸗ Centner 


Il 


ER s. furjes diro in Lägel - (dito . 
15ten Sept, 1767. [r : fremder feiner 30 pro Cent] Thaler 


IM 


+, einländifcher von Hägen aus 
der Grafihaft Mark und andern! 
ae einländifchen Orten ⸗ dito 


| 


Datum der Ordre Benennung Anzahl 
wegen des Verbots der oder Acciſeſatz. 

und Abaͤnderuug des; verſchiedenen Waaren und Werth 

Acciſeſatzes. Producten. derſelben. 


Rthle. | Gr, | Pi. 








fremde s : Thaler 


zten May 1765. Stablerne Waaren aus Churs 
i ſachſen ⸗ ⸗Wwverboten — — — 
aoten März 1749. |: andere, fremde, fo im Lande 
gemacht werden können ⸗haler — 121 — 
+ s einländifche Aceiſe ⸗frey = — — 
Staden, Hopfitaden, groffe Schock — ee 
z s dito fleine ⸗ ⸗dito ze — 6 
aoten Jan, 1755. |Stärke, Zerdfter und andere fremde Centner — 120 — 
ss vom Lande ⸗ dito — 10 | — 
Balliſche und andere einläns | 
diſche, mit a st al due ver 
ſehen : Ifren — — — 
Staren : Mandel — (ei 
i7ten Der, 1765. Sterneiſen, fremde verboten — — 
Aunis, Anilum ſtellarum Ba- Ä 
dium ⸗ ⸗Pfund — I 6 
GAREN fremde s (Thaler | — a A 
24ten Jun. 1748. inch marini s ⸗Idito — en 
— Stint, fremder ⸗ ⸗dito — Late 
z »  eimländifcher s I|dito — [—-|vo 
Ztockknoͤpfe von Bernftein, Tom: 
bac, Prinzmetallund Porcellain dito — 1.4 6 
s » von Kocos ⸗ dito — ER 
ebr. 1756, von Perlmutter, auch Meiß- 
— = ner Porcellain und Elfenbein, ſind verboten — Tr 
zz von maßiv Gold und Silber 
— a 

s :  einländifche Accife e |frey — — 1 — 

Stollen Kiehnen and am Thaler — 1-19 

Storchfett ⸗ Pfund — 1|-1% 

Straden die Senfen zu — Thaler — 1-19 

Stranketten zum — fpielen dito — a 

Streufand » (dito — 1-19 

; BEER: fremde ⸗ 5 — 1 —ÿ 1— 
en Mär 1752. troh andel — 1— 

9 1° Pe Betten, Slechtenund Matten Thaler — 1 — 3. 

: » dito aus Ehurjachfen dito — 3 


Huͤthe aus Churſachſen dito 


Stroh⸗ 


\ Yccıle 253 
- Datum der Ordre Benennung Anzahl 


wegen des Verbots der oder Acciſeſahz. 
und Abänderung des| verſchiedenen Waaren und Werth 
Acciſe ſatzes. Producten. derſelben. 


Rthlr. | Or. | Pf. 














Strobhücbe feine aus Fraukreich, 
| Hell und Engelland ⸗haler 
a6ten April 1768. Strümpfe, feidene ohne Unter— 
fcheid frenide ⸗ s [verboten 
ı6ten Jan. 1756. — ⸗wollene gewebte fremde 
i7ten Dec, 1765. s dergleichen Caſtorſtruͤmpfe, 
. I6ten Pan 1768. S[ auch die aus Weſel +. |dito 


— 2 — — 


— ö | — 


aus Halle, Magdeburg und 
anderen * weun ſie gehoͤrig 
geſiegelt, und mit Paßierzettel 
verſehen ⸗ ⸗iffrey 
Strümpfe, fremde gewebte, zwirne 
Strümpfe, exclul. Churſachſen Thaler 
s s baummwollene fremde 
Strümpfe, gewebt, oder gefnüts | 
tet aus Erfurt und Hobenftein |diro 1 
einlaͤndiſche überhaupt, wenn 
fie gefiegele und mit Paßierzertel 
verjehen ⸗ s Ifrey 
Strumpfimacberwolle, der kleine 
Stein a ıı Pfund s (Stein 
Srüble, bößerne und geflochtene, 
auch hölzerne Stuhlgeſtelle und 
Stulbäume ⸗ haler 
Succinum album & citrinum, 
weißer und gelber Bernfiein Pfund 
» # dito Rafura s Idito 
Succini Oleum, weiß Bernfteindt|diro 
s z dito gelbes ⸗ ⸗Idito 
ls ⸗dito Sal, Bernſteinſal; dito 
Fuccus ⸗ Thaler 
⸗Acaciæ, Schleeſaft Pfund 
J⸗⸗Chermes. Kermesſaft dito 
s » Citri, en Quart 
;s 3 Hypocıilftidis fund 
ie hifpanicz, ſpa⸗ a 
nifcher Gacrißenfat » IEentmer 
s s dito bambergenfis e Idito 


| 
: z WViridis, Gaftgrün ⸗ 1Pfund | 


Ber. Geſetze Iltes Alphabet. u Suͤßholʒ 


| 


| 


| 
| 


lu feoen] | 


BESSEe 


A Vu u 


Il 


It 
» 
all 
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Datum der Orbre Benennung Anzahl 
wegen des Verbote der | oder 
und Abänderung des verfchiedenen Waaren und Werth 

Acciſeſatzes. Produeten. REINER: 





Süußbols 8: ⸗ — 
2oten Nov;. 1752. Syrop, fremder ⸗verboten 
‘Nora. Die Splittgerberſche 
Handlung bezahlet vor die zur 
Zuckerſie derey erhaltene Syrope Centner 
— 
Tabeln, Kobern, Liſchen ⸗Fuder 
⸗dito einzeln ⸗8yaler 
⸗ # dito aus ri s Idito. 
— Taft, fremder ⸗verboten 
Talch, es: ſey eintändifch oder! 
- fremd, aud was. von Schlach—⸗ 
. tern.in. Berlin gekauft wird: Centner 
» 3» oder: der Re Stein] 
; a22 Pfund Stein 
⸗⸗ wenn derBerlinicheSchläd;| 
ter ſelbſt Lichter ziehet » [Thaler 
s » do dic Gacfen allpier von 
ı den: Gchlächtern. kaufen, — 
Kaͤufer ⸗ dito: 
s»: # fo die Berliner Schlächter 
' an andere Fönigliche Untertha— 
> nen aufferhalb der Stadt. verr|. 
bandeln, der VBerfäufer. :  |dito: 
s s Hirſchtalch s : (dito, 
» #: Mußifch, Talch macht. die 
Bude ago Pfund Brutto, nad) 
bieſigem Werth, ohne das Ger 
wicht erft zu reduciren, 2 Rthlr. 
4 Gr. 84 Pf. oder der hiefigel 
Centner Brutto 7 Rthlt. 
Talcum venetianum s Pfund; 
Tamarinden ⸗ dito 
Tamariskenrinde, Tamarisci 
Ccortiees ⸗ ⸗Pfund 
Tander, gruͤner⸗ ⸗Fuder 
LCannzapfenol Pfund 


| 


Acciſeſatz. 


— WRichir. | Gr. Of. 


It 


10 — 


— 1 


—1 I» 
— — —— — — — — — — — — — — — —— — — — 
Il» x xo 


3 


— 


san »l 


Tapeten, 
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Datum der Ordre Benennung Anzahl 
wegen des Verbots der oder Acciſeſatz. 
und Abänderung des| verſchiedenen Waaren und | Werth 

Acciſeſatzes. Producten. derſelben. 


Rthlr. Gr. | Pf. 


bten Febr. 1746. [Tapeten, Tapifferie de Flaute-Lifle Thaler 
7.May und 17. Dec.ſ⸗ s dito geftreifte wollene frem— 
1765. de ⸗ verboten 

















— 
[57 


ıaten Dec, 1752. |s z papierne Tapeten fremde |diro — I mn Da 
ten Jun, 1760., fs s dito einländijche Accife frey — Dun I 
Tartarus, Weinftein, vorher Gentner — 513 
: 3 weißer ober rheinſcher dito — 71 6 


Tartari, Weinfteinchruftall * 14 
zen May und 


Tafchen für Frauenzimmer von 
ızten Dec, 1765. 


Sammer geftickt, oder reichen 
Etoffes, fremde ⸗ ⸗lverboten 
⸗Buͤgel von Stahl oder maſ⸗ 


fiven Silber fremde s 1Xhaler 


Il 


Tafchenfpieler ⸗ ⸗aglich 
Taͤſchnerwaaren, fremde ſollen 


geben 
ten Jan. 1719. s ein beſchlagener Coffer Stuͤck 
s eine Peruquenſchachtel dito 


1111 


⸗ein Huthfutteral s Idito 
z s dito aus Churfachfen ⸗ verboten 
Tauben, gemeine Feld oder Mohn: 

Tauben ; s [Paar 
dito 


z s Chriftalli Tartari, Cremor 
zten Man 1765. 


ss» rare ⸗ ⸗ 
wilde ⸗ ⸗Estuͤck 
Taxbaͤume, fremde s [Thaler 
- je # dito einländifche ; [dito 
Teller, bölgerne ⸗ s |dito 
» s oder das Schock ⸗Echock 
⸗Centner 
⸗ldito 
+ |Thaler 
# 


Terpentin, gemeiner 
2 s  venetianifcher 
Terra ⸗ 

: s Carechu japonica Pfund 
cerulea, blaue Erde dito 
eolonienfis, Colniſche ErdelCentner 
Lemnia melitenfis : Pfund 
Sigillara ⸗ ⸗dito 
Strigenfis ⸗ ⸗Idito 


—öR 
—Ve——— 


a ee u ee 


lao»s own | 
— — En, 6 a —— —— — 
“a. 1: 3 
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156. 
Datum der Ordre— 
wegen des Verbots 


und Abdnderun ig des 
Acciſe tzes. 





—— — 


2yten Apr. 1756. 


Editt von: 1 7ten Sat.l: 
1705, 


J 


arten Febr, 1756. | 





Niere 





Aecciſeſatz. 


Rthlr. Gr. | Pr. 


Benennung Anzahl 
der oder 
verſchiedenen Waaren und Werth 
Produeten. derſelben. 
ercenelle, ſeiden ⸗lverboten — 
Teſte, wo Silber oder ander Mer 
tall darauf gebrannt s [Thaler — 
Teucrium, Ehrenpreiß s Pfund — 
Nee, * gehends s |dito - — 
⸗ Schweijerthee ⸗haler — 


BeymThee wird wegenStaub] 
— gut gethan. 


: = Löffel von Prinzmetall- s [dito 
z s von Silber, fremde dito 
Theer zur Confumtion s |Tonne 
⸗zur Handlung Ehaler 
Die Tonne wird zu 2 Rthlr. 
angeſchlagen. 
⸗⸗Butten, hölzerne ⸗ijdito 
Theergalle ⸗onne 
Tberiaca Andromachi s 1 Prund 
s » cadıfis ⸗ ⸗AUnze 
MDateſſeron ⸗ Pfund 
Thon, Erde, Toͤpfererde s |Suder 
Tygerdecken und Felle ⸗ a 
Toback, einländifcher und fremter|' 
Rauch⸗ und Schnupftobarf, aud) 


‚ rohe Blätter, find Acciſe fren,f 
dürfen aber ohne Paß von der] 
" Generals Tobacfsadminiftrarion] 
nicht eingelaffen werden, 
Tobacfsdofen oder Tabarieres, 
fremde von Hol, und andere] 
dergfeichen geringe » Xhaler- 
* : fremde von Elfenbein, Horn, 
Schildkroͤte und Perlmutter verboten 


Fr von Prinime tall, Elendsklau, 


27ten Oct, 1752. 


Berufe in, Agat, auch allerhand 


Compoſitiones Thaler 
dire von Bernſtein aus Preuſ⸗ 
fen und Sinterpommern ° . |dito 


;s + Mäumer von Eijen und Meſ⸗ 


ſin gdrat ⸗ Idito 


| 


— 





— — — 


— 9 
— —1 
Io — 
N — 
1. | 6 
41 
2 — 
— 
— 9 
1 — 
4 — 
216 
— — 
— 3 
1 6 
I Bi — 
I 6 
— 3 
1 —f 
Tobacks⸗ 


Yccife 557; 


\ 


Darum der Ordre Benennung Anzahl 
wegen des Verbots der oder Aeciſe ſalz. 
und Abänderung des/  verfchiedenen Waaren und Werth | — 
Acciſeſatzes Producten. derſelben. 


arten März 1752. Cobackoreiben oder Rappen von 


| Holz md Eifen, fremde 5 [verboten — 1- |-— 
zten Dec. 1765. Toile Mortie, eine gelbe — 
| N teinwand to | — — 1 — 


Tomback, vide Mebing Teak. 


Tonnenbäander, groife Schock — —216 
+» + dito ffeine s |dito — 1 — 3 
Coͤpfe, fremde + z |Fuder — ss — 
2 s eimländifche mie Paßierzertel| 
| verfehen, Acciſe s fen — — — 
J. ⸗aus Churſachſen s (Thaler * 1 9 
Und wird das Fuder 15 Thlr, 
angeſchlagen. 
allerhand Toͤpferwaaren, 
fremde, als cölfnifche, fiburgichet 
Trinkkruge, Cofſee⸗ und Thee⸗ | h 
töpfe,. wenn folche mit Zinn bes 
fchlagen : D Thaler — — 
⸗dito unbeſchlagen ⸗ dito — = 9 
⸗dho der fremde Verkaͤufer dire — N 4 
| bs aus Ehurfüchien ⸗ dito — 
Aen Jans,1766, Nora. Die Englifche Kruͤge 
als Fayance find verboten | 
Torna Solıs, find rothe baumwollene 
oder leinene täpplein, den Brand 
wein und AP ir damit zu für: 
ben ⸗ dito u ea 
Trabn ohne Unterfcheid P Tonne Wr va.) = 
z dito nach dern Gewichte (Centner — | 
Nora. ein Quartel haͤlt 3 Ton 
nen oder 6 Centuet. | | 
- , |Träppen s Sid! ı — 6 
13ten Febr. 1754. . [Trefien, goldene und filberne, auch 
dergleichen ganze Touren, item 
—— Malinen, gleich Gold: und Sil⸗ 
berſaden, fremde F Thaler — —J 
ısten Dec. 1747. In. $eoitifche oder undchte Gold⸗ | 
u nr 17056 und Silberfaden Geſpinſt. und 
Treſſen — wverboten — — — 
u 3 Cruͤffeln, 


| by Google 
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Datum der Ordre 
wegen des: Verbots 


und Abänderung des 


Accäciſeſatzes. 





Patent vom zen. 
Dec, 1765. 


zıten Nov. 1722, -| 
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Acciſeſatz. 


Bit, | Gr. | Br 





Benennung Anzahl 
der oder 
verſchiedenen Waaren und Werth 
| Producten. derfelben. 

— ⸗ Thaler 

Cuͤcher, wollene fremde, als * 
liſche, Spaniſche, Hollaͤndiſche, 

Aden, Saͤchſiſche, auch die aus 
denen Fönigl, Provinzien jenfeits 
der Weſer, incluf. Caftors oder 
Biebertuch ⸗ s [verboten 

47 °# die einländifche, wenn ſolche 
gehoͤrig plombiret, und mit Paſ⸗ 
ſierzettel verſehen ⸗ Ion. 

ı6ten Junii — ⸗ einlaͤndiſche Tuͤcher und an⸗ 
dere wollene Waaren, ſo auſſer 
Landes verhandelt werden, follen 
Zoll⸗ Licent⸗ und Acciſefrey aus- 
paßiren. 

⸗feine Tuͤcher ſollen nicht an⸗ 
ders als gegen Aushaͤndigung 
eines Certificats des Lagerhauſes 
eingelaſſen werden. 

fremde wollene Waaren ſoll 
fein Kaufınann bey 100 Rthlr. | 
Strafe an einländifche verkaufen, 

Tuchmacherfchbügen s Thaler 

Tuchfcheeren, fremde verboten 

Tuchſcheerſpaͤne oder Pappen zum 
Preiien ⸗ IThaler — 

| U. 

Uhren, gold⸗ und ſilberne, item | 
fremde Stuben > an: und | 
Schlagubren ⸗ Thaler — 

s s hoͤlzerne ⸗ ⸗ dito — 

⸗dito der fremde Berfäufer dito — 

Uhrfedern und Schluͤſſel dito — 

⸗⸗Glaͤſer ⸗dito — 

s * Ketten, woran ſtaͤhlerne und 
metallene Haken ⸗ dito — 

⸗dito ganz ſtaͤhlexne Idito — 


ii 
|} 
E 


Il 


Du DD 


— 





lo 


an 


lo+1| 


IE 


hrket⸗ 


AeeiTe 


Datum der Ordre Benennun g Anzahl 


wegen des Verbots der oder 


und Abänderung des| verfchisdenen Waaren und Werth 
Acciſeſatzes. Producten. derſelben. 





— — — —— — — — — 

Uhrketten, ganz ——— ſilberneſ 
fremde ⸗ Thaler 
Umbra, Umber, Terra Umbria, 

Terra colonienfis, eine dunfel 

braune Erde ⸗ Centner 
— iſch Waſſer ⸗ Quart 
⸗ Wolle ⸗ ⸗haler 
— Mooß von alten Steinen, 

Todtenföpfen und Bäumen dito 


V. 


| 
Vanille, Banille, Vaniglia, find 
lange fhwarzbraune Schooten 
voll Fleiner Körner, eines Bir 
fams ähnlichen Geruchs, werden 
zur Chocolade gebraucht e |Bund- 
VDenetianifcber Borax Anticar,|' 
ein bellweißes durchfcheinendes 
Salz zum Gold und Silberlös 
then, auch die Metalle in Fluß]. 
zu bringem ⸗ 
24ten Jun, 1734. Verbotene Waaren ſollen auff 
dem platten Lande ſo wenig, als 
in Staͤdten eingefuͤhret werden. 
Dergäsigung der Conſumtions⸗ 
accife von ausgefandten Waaren 
foll nicht anders, als auf Fönigl. 
Adminiftrationsordre gefcheben, 
an welche die Ausfuhr s Juftih- 
catoria zur Feſtſetzung derfelben 
j einzufenden find, weshalb fämt- 
lichen Accifebedienten unterfaget 
wird, einige Vergütigung ohne 
Ordre zu bezahlen, oder gewaͤr⸗ 
tiget zu fenn, daß folche ex pro- 
priis dafür haften ſollen. 
'MDerferbolz, Viſatholz für die 
l Tiſchler zum Auslegen + ICentmer. 









Pfund) 


gten Sun, 1736, 
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Acciſeſatz. 


Rthlr. | Gr. | Pr. 


Et 


+1 — 
5 — 
3 — 
1 — 
I —— 
3 — 
— 3 
3 — 


Victu⸗⸗ 
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Datum der Ordre Benennung Anzahl 
wegen des Verbots | der oder Acciſeſatz. 

und Abänderung des] verſchiedenen Waaren und Werih 

Acciſeſalzes. Produeten. derſelben. 


Achle. | Gr. | Di 





— — — 0— — — — 
Victualien zur Conſumtion, als: 
Siiche ‚ Sedervieh, Butter, Kaͤſe, 
Eyer, Obſt und Gartenfrüchte; 
und was jonft an Eßwaaren vom 
$ande zur Stade gebtacht wird Thaler 


z s dito, fodie Auffäufer au 
‘den Lande zufannmen Faufen 
und zur Gradi bringen, da- 
von wirb feine Handlungs? 
acciſe, fondern nur die Con 
funtionsaccife gegeben = 

Ans Schlefien, wenn ſolche 
| dort. verfteitere, jollen auf 
Paßierzettel Frey geben, 


zten Febr. 1750. J Ss s fo bereits in einer andern 
| Churſtadt, Pommetn und 
Magdeburg zur Eonjumtion 
| veraccifiret ⸗ dito = 
' Provinzien, z. E. aus Weſt⸗ 
phalen 


erw 


dito Io 


En A ER Dee 


: diro aus andern fönigl. 


: dito 

: 2 fo ein Fremder allbier im 
ande auffauft umd nit fich 
außer Landes nimmt, foldye 
muß er in der erfien Stadt, 
fo er bamit berühret, zur 


Handlung veracciſiren ⸗dito 


Dictualien, am Butter, Kaͤſe, 
Speck . fo ein Fremder, auch 
ein Schiffer und Sciffnechte 
von Hamburg im Verkauf ein: 


und andere, welche Penjjones 

vom Könige haben, nad) ihren 
Luſthaͤuſern und Gärten ausjenz 
den, muͤſſen zur Conſumtion ges 
börig verſteuert werden, 


3% Victu⸗ 


„ee ⸗ |. 
aten Man 1717. s fo die tönigl, Bedienten, 
und iten dir 1723. | 


Digitized by Google 
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Datum der Ordre Benennung Anzaht 
megen des Verbots der oder Acciſeſakz. 
und Abänderung des verfchiedenen Waaren und Werth 

Acciſeſatzes. Producten. derſelben 





Steuerordnung vom Victualien, Kälber, Hammel und 
zarten Jul. 1684. , | ander Vieh, fo der Sandmann 
von jenem, Zuwachs zu Marfte 
bringe, davon giebt er feine 
Handlungsaeciſe. 
agten Sept. 1756. |» die Unterthanen auf dem 
Sande follen die Victualien und 
Materialwaaren nicht jeibjt von] 
auswärts kommen laſſen, ben 
Strafe der Eonfiscation, fonz 
dern folfen felbige aus ein- 
— en Städten nebmen. 
joten Nov. 1756. |; : Die von Adel und Beamte | 
| | folten frey bleiben, Victualien 
| und Materialwaaren , welche fie 
1 zu ihrer Haushaltung und wicht 
1 zum Handel kommen faffen, von 
‘I ausmwärtsimmediate einzuführen, 
und auf ihre Päffe unverjleuert 
paßiret werden, | 
| Dich zur Handlung, alles aus: 










|  tändifche Vieh und Pferde Thaler — j—e1 9 
‚fr # fuͤr mager Landvieh, item 
| Pferde, womit Handlung — 
ben wird = dito - . 1 —1.6 
» s für im bie Dt gemie 
Ben: ander fett B g 
llerhand Gh, ſo au 
—— vertaufet wird, 
EZ 
3 


Jh 


Nora 


Google 
” 
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" Datum der Ordre 

wegen des Verbote 

und Abänderung des 
Accifefaßes, 


Acciſe. 


Benennung 
der 
verſchiedenen Waaren und 
Producten. 





abten Sept, 1734. 


Ber liniſches Aeciſere⸗ 


glement vom 24ten 
Nov. 1733. pag. 206. 
207. und 208. 





Nora. Anjego befommen die 
Schlächter darüber bey der Ber: 
Imifchen Accifecammer gedruckte 
Paͤſſe. 


Vieh, ſo die Beamten von ihrem 


eigenen Zuwachs in die Städte 
zum Verkauf bringen, item 
was fie zur Amtswirthfchaft, als 
zum Zug, Weide und Maftung 
einfaufen, ift Zoll und Hands 
lungsacciſe frey, 

Auch geben fie von dem eins 
gebandelten und fett gemachte 
Dieb, fo fie auf den Aemtern 
felbit verfaufen, weder Zoll, noch} 
Acciſe; Wenn fie aber das zum 
Wiederverfauf, und nachhero 
fert gemachte Vieh zu Markte 
treiben „ und allda verfaufen laf 
fen, müffen fie die Handlungs] 
aceife und den Zoll, gleich an⸗ 
dern davon erlegen, 

: vonder Handlungsaccife find 
die von Adel, wenn fie ihre Güter 
ſelbſt beſitzen, desgleichen dieje— 
nigen Bauern und Landleute, 
welche einige wenige Stüdfenf 
Dieb von ihrem eigenen Zu⸗ 
wachs zu Markte bringen, und] 
beglaubte Päffe, oder Atteſte pro; 
duciren, daß es wuͤrklich ihr ei⸗ 
gener Zuwachs und Fein aufge⸗ 
kauftes Vieh ſey, befteyet; aufs 
fer dieſen aber iſt niemand, auch] 









fein Pächter, fo wenig koͤnigl./ 


als adelicher Güter, von der] 
Handhin gsaccife des aufgefauf 
sen und zu Marke bringen 


Anzahl 


oder Acciſeſatz. 
Werth 
ARE 
Rthlr. Gr. | Pf. 


| 


— ç —— — — — 


Datum der Ordre 
wegen des Verbots 
und Abaͤnderung des 

Acciſeſatzes. 





— ————— — — — — — ——— — — — — — — — —— 0 6— —— — 


Yccife 


Benennung 
der 
verfehiedenen Waaren und 
Producten, 





Viehes erimiret, Wie dann] 


auch durchgehends alle Bruch 
lente, aus Städten und Dörfern, 
fo ſich von der Viehzucht näbren, 
ımd das Dich aufibhren IBeiden 
fett machen, oder damit handeln, 
die Handlungsaccife nicht allein 
von dem anhero gebrachten, fons 
dern auch von dem unterweges 
verhandelten Vieh erlegen müf 
fen; jedoch mit dem Lnterfchied, 
daß, wenn die Viehhaͤndler und 
Bruchleute ſchon in einer ans 
derneinländifchen Stadt die halbe 
Handlungsacciſe erleget, . und 
Paßierzettel darüber aufzuwei⸗ 
fen haben, fie allbier nur die 
Helfte oder den Nachfchuß- der 
Handlungsaccife entrichten dürz 
fen. Wenn aber von dem bier eins 
getriebenen Vieh einige Stücke 
nach Potsdam geben, bleibt der 
DViebbändler, auf producirten 


Porsdammfchen Accifezettel, alle] - 


bier von der Handlungsaceife 
frey; desgleichen wird auch von 
demjenigen Vieh, welches allhier 


während Verlauf, auf den Kruͤ⸗ 


gen ftiebet, oder beym Schlach⸗ 
ten unrein befunden wird, wer 
der Handlungss noch Conſum 
ttonsaccife genommen, Schweine 
aber, fo finnicht feyn, und den⸗ 
noch conſumiret werden, muͤſſen 
Conſumtion⸗ und Handlung ges 
ben. Auch müffen die Schäfer, 
fo ihren fünften Theil Schaafe 
und Hammel bey dem Adelichen 


2 


Anzahl 


oder 
Werth 


derfelben, 


| 


Acciſeſalz. 
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Rthlr. | Gr. | PA. 





— — — — — — —— — — — 





Vieh 


Datum der Ordre | Benennung Anzahl 
wegen des Verbots der oder Acciſeſahz. 
und Abaͤnderung dest verſchiedenen Waaren und Werth 
Acciſeſatzes. Producten. derſelben. 


I Rehtr, | Gr. | Pf. 








Died zu Markte bringen, ſolche 
zur Handlung ER: 


Violinen ⸗haler — 116 
 s für Rinder, ganz geringe i 

hölzerne Fiedeln * |dito — TiEiEs 
Vipern, Viper® italicæ s I1006t, — 1 
e ; DBiperfert ⸗ » |Ume — an 
Vitriolum, Bitriol, für die Se 

brifanten ⸗ Thaler — DEE 
: s anglıcanum, Engliſcher Vi⸗ | 

triol ⸗ ⸗entner — 116 
z # Admonter r # [dito — 619 
⸗⸗Cuyyriſcher blauer : Pfund — — 
s s Harzer oder Goßlarer ⸗Eentner — 116 
s » Gädrifcher und Schlefifcher' dito: | — 4) 6 
« e Salzburger und Lingarifcher|diro: — « 
2ſchwarzer ⸗ ⸗dito — 6 















er ‚ fleine Vögel, Finfen, 

tigelißen, Zeifinge , 

z s allerhand fremde und rare| 
Bögel, als: Papagoyen, Para-] 
diegoögel, imdianifche Naben] 
Kanarienvögel, Machtigallen, 
und andere Gefangvöget J 
Vogelbauer von Meßingdrat und| 


* 
= 
a 

| 
wm 






— 
* 







boͤlzernen Boden ' + 

* s ganz meßingene, fremde = |: 
,P + von Eifendrat ⸗ 
‚pP » von Holz, wo 


— ir 
ogelnefter nein e — 
Delicateſſe 4 


Bi! 


W. 
Ba a z4tem Waaren, fabrieirte, v be 


Sun 1734 , ftirer und die fa 
A . laſſen, u 





mohnery 


Darum der Ordre 


wegen‘ des Verbots 
und Abänderung des 


Acciſeſatzes. 





16ten Jan, 1768. 


ı4ten Sul, 1707. 


raten Okt, 1718. 





| 


Waren, im Weftphälijchen fabris 


III 
|| 
= 

We 


firen. 
Wache, weißes, fremdes + 
‚+ gelbes ⸗ 


Acciſe. 


Benennung 
der 
verfchiedenen Waaren und 
Producten, 


wohnern in Städten , nad) den 
Tarif veraccijiren. 

Diejenige Wearen, fo gänzlich 
verboten, follen auf das platte 
Land nicht eingeführer werden. 


cirte Waaren werden unter die 
fremden gerechnet, und wenn eine 
Art überhaupt verboten ift, gebet 
folhes auch anf die aus denen 
weitpbälifchen Provinzien, wo⸗ 
fern folche nicht im Tarif, unter 
ihrer befondern Benennung, vom 
Verbot ausgenommen ift, e. g. 
Drat. 
⸗ſo die Kaufleute nicht richtig 
declariren, davon ſoll der zehende 
Theil des verſchwiegenen Werths 
der Caſſe zur Strafe gegeben 
werden. 

Nora. Waaren, ſo bereits in 
einer einlaͤndiſchen Stadt ver: 
ſteuert, zahlen nur pro Thaler 
4Pf. Rachſchuß; welche aber 
in einlaͤndiſchen Staͤdten a 
find, find Acciſe frey. 
s fo hiejige Kaufleute nach an-] « 
dern koͤnigl. Städten verfenden, 
follen fie nicht, als durchgehend, 
vom Packhofe gleich wegichicken, 
fondern folche vorbero veracciz 


e fell das in Frankfurt an der 
Oder gebleichte, und auflerhalb 
fandes zu verfendende Wachs 
Zoll⸗ Meß⸗ und Handlungsaceifef 
frey ſeyn. 

& 3 


‚165 
Auʒahl 
oder Hecifefag. 
Werth 
derjelben, 


Rıpfr, | Gr. | Pf. 





Pfund 


dito 3 


Waher 


166 | Yccile 


Datum der Orbre Benennung Anzahl 

wegen des, Verbot der oder Acciſeſatz. 
und Abaͤnderung des; verſchiedenen Waaren und Werth 
| Aceiſeſatzes. Producten. derſelben. 


















— Rthlr. | Gr. | Pi. 
MWeachsperlen + s (Thaler 
Meachteln ⸗ : Mandel 
Waaggebalken, fremde, eiferne [Thaler 
Maagegelder werden gegeben]. 
von allerhand Waaren und Guͤ⸗ 
tern, welche auf Verlangen zu 
eigener Nachricht oder zur Sracht 
gewogen werden; wasaber nad) 
gefchehener Declaration des 
Kaufmanns oder Confumentens 
von der Aceiſe zur Probe nach 
gewogen wird, davon darf nie 
mand einiges Waagegeld erlegen, 
Was nun bey den Aceiſewaagen, 
nach Abzug der Salarien und 
anderer. Ausgaben an baarem 
Beſtande verbleibet, ſolches wird 
mit Ende des Jahres bey der 
Kaufmannfchaftscaffe fub Titulof 
Insgemein eingetragen, — 
aber die kuͤnſtige courrente 
nahme zu — der Aus⸗ 
gaben nicht hinreichend zu ſeyn 
vermuthet werden kaun, wird der 
Befund in der Waagerechnung 
— folgende Jahr —— 
agen, „ganz neue 
—— 
a aroflen, Kutſchen, ( | 












— 14 





6 
9 





















— — — 









2zten Sehr, 1769. 


| 
| 





ıgten Det. 1752. I 


und 


by Google 
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Datum der Ordre Benennung Anzahl 
wegen des Verbote der | oder Acciſeſatz. 
und Abänderung des] verſchiedenen Waaren und Werth 


Acciſeſatzes. — derſelben. 


Riblr. Or. | P Gr. | Pr. 











md Bourgogner mit 20 Gr. pro 
‚| Eymen, desgfeichen auf atle ans 
N dere ſoe genante feine oderLiqueur⸗ 
weine mit 20 Gr., auf alle anz 
dere nur mie 5 Gr. erhöber, 
- Mofelers Franken⸗ und Neckar⸗ 
weine aber gleich dem Rbein⸗ 
| weine gefeger worden, _ | 
Es geben alfo: | 
Wein, Alicante Wein ⸗ Eymer 3 20 | — 
s #s Bacheracher Wein ⸗ldito s 1201 — 
⸗Bourdeaux Wein ⸗Adito 5 131 — 
: s Bonrgogner Wein s Idito . s 1201| — 
» : Champagner Wein + dito ; 1207 — 
s s Klarer Wein ⸗ dito 2 31— 
*» s Koterori Wein ⸗ dito 2 | 13 | — 
s 2 Edenburger Wein + Idito s 1201| — 
» # Tremitage- Wein ⸗ dito 3 20 | — 
4 Sranfen Wein e ° |dito 5 20 | — 
s s Framivein, ordinairer + |dito 2 13 | — 
Ile = Frontignac Wein # (dito 3.128 be 
s ; Grave- Wein ⸗ dito 2 134— 
⸗Grriechiſcher Wein s Idito 3 20 | — 
: # Hocheimer Wein > dito 5 20 | — 
» # Hufnagel, ein ae 
Wein ⸗ dito 5 20 | — 
Italieniſcher Wein dito 3 20 | — 
+ Klingenberger Wein aus 
Franfen s ⸗ dito 5 |o21— 
< Ja Core- Wein : Idito 2 3 | 
s Macon Wein aus Bour⸗ 
gogne ⸗ dito 5 | 20 I — 
Malagiſcher Wein s Idito 3 20 | — 
s Malvajier Wein - |dito 3 1201 — 
⸗NMetzer Wein ⸗dito 2 3 | — 
# Monte Fıifcone Wein  Idiro 3 ol — 
: infrage Muſcateller Wein dito 3 201 — 
⸗Meoſel Wein ⸗ dito 5 20 | — 
» Nantois- Wen ⸗ dito 2—12337 
Wein, 
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Datum der Orbre ; 
wegen des Verbots 
und Abänderung dis 

Hecifefaßes, | 





Derlaration vom 
ten April 17606. 
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E32 35° 
Benennung . » Amapl 
der oder Acciſeſahz. 
verſchiedenen Waaren und Werth 
Producten. derſelben. 
Rthlr. | Gr. | M. 
ein, Neckar Wein : Eymier - x; 78 
» Dfener Wein » Idito ;s 1 20 
»- Deftreicher Wein ⸗ dito 2 13 
s Pfälzer Wein s Adi, - s I 20 
s MPiccardanwein 2 dito 12 13 
# Piteft- und Czerniteft- Wein dito 3 20 
s Pontac, veritabler # Idiro 3 20 
s e dito ordinairer 2 dito 2 17 
<e s MPortugiefiihe Weine + Idiro 3 120 
s .# Port A Port ⸗ dita 3 20 
2 Randerſachen aus Anſpach dito 213 
s #2. Mheinwein, bleicher, und 
Alanewein aus Nheinwein >  jdiro s | zo 
z +. Roquemaurg ⸗ dito 2 13 
⸗⸗Rolſacer- Wein aus Srieaulldiro 3 | aa 
: :. GSommeraher Wein aus 
Franken ⸗ ⸗ dito < Io 
s s Schweiger Wein > dito 212 
: #.&ect, Canarienz Xeres & 
Peter Ximenes, Palmſect +  zdito 3 20 
s 2, Spanifcher Wein z Idito 3 20 
s 2. Tauber Wein aus Franfen [dito 5 20 
s +. Tocayer Wein ⸗ dito s |=o 
⸗⸗Tyroler Wein ⸗Adito 213 
⸗VUngariſcher Wein, item ders 
gleichen Alantwein : Idito s | 20 
s 5. MWertbeimer Wein 4 |dito s | 0 
: s MWormier Ibein ⸗ dito s | 20 
Nora. Die Ungarifche Weine ; 
find. dem Rheinwein gleich gefeßt, 
laut allerhoͤchſter Approbarion| | 
des jegigen Tarifs. 
⸗die Handlungsaccije vom | 
Wein it aufgehoben, und an 
deſſen Start wird vom Verkaͤu⸗ | 
fer _ wach dem. Verkaufspreis 
5 pro Cent bezahlet. 
Nota Cs verftebet ſich dieß | 
von einein jeden Berkäufer, wenn 
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Datum der Ordre Benennung Anzʒahl 
wegen des Verbots | der oder Acciſe ſatz. 
und Abänderung des| verfchiedenen Waaren und Werth 

Acciſeſahzes. Produeten. derſelben. 


Kehle, | Gr. ! 
es auch Fein Weinhaͤndler ift, j 


2 

















und wenn auch ein Particulier 

von feinem Weine, ohne Profit 

darauf zu nehmen, etwas an 

einen andern ablaͤſſet. Wenn 

aber, jwey und mehrere fich 

Weine zuſammen kommen laſſen 

und darinn theilen wollen, muͤſſen 

fie es bey dem Eingange derf 

Weine dechariren, 

Wein, Landwein zur Confinntion, 

als fremde Gädjfifche und Gu⸗ 

benjche, auch andere mehr, wenn 

| der Durdgangsimpoft . nicht 
Ei 1 erlege ⸗ ⸗ 

ar : 2.),dito warın der Durchgangs: 

| impoft erlegt. a wo; 

: s einbeimifcher Landwein vom 

pfatten Lande, oder aus einer 











ebenfalls ftatt der Handlungs⸗ 

ascife der Impoſt a 5 pro Cent 
von dem Debit entrichte, 
ito fo bereits in einer audern 
g veraccijiret, nach 












Monaten 
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Datum der Ordre Benennung Anzahl 
wegen des Verbots der oder Aecifefaß. 
und Abänderung des verfchiedenen Waaren und Werth 
Aecifefaßes, Producten, derfelben, ’ 
Rthlr. | Gr. | Pf. , 
Monaten nicht verkaufen oder 
wieder ausführen, ſollen diefel- 
ben alsdenn verfteuren, 
Weinhaͤfen oder Weinmutter für 
die Hutmacher und andere Far 
bricanten 5 ⸗ Thaler — 7—216 
Weinpfaͤhle⸗ ⸗ Fuder — ı]l— 
Weinfpabn-oder Einfchlag, die 
Fäffer damit zu fchwefeln und 
auszubrennen : s Pfund — — 3 
Weinſtein oder Bohn, rother Centner — 5 3 
s 5 weißer rheiniſcher « (dito — 7 6 
s s Chrnftal, Cremor Tartari [dito — 1144 — 
Weinfluß, weißer Idito — 9 
⸗rother ⸗ ⸗idito — 31 — 
Weintrauben ⸗ Thaler — |—| 10 
Weiße Erde für die Pfeiffenma⸗ 
cher und Toͤpfer ⸗ dito — —218 
Wesfteine ⸗ ⸗ dito — —19 
s s ber fremde Verkaͤufer ⸗dito — 114 
Wicken a s Sceffel — — 9 . 
Wieſelfelle ⸗ ⸗ Thaler — ri 
Wilde Zähne, Dentes en Pfund —_ 1 — 8 
ıgten Det. 1752. PWinden für die Fuhrleute (Thaler _ 71 6 
Wolfsbeeren, Baccz luprine Pfund _ ı1 6 
Wolfsbobnen, Semen Lupi- 
norum ⸗ Ildito — — 2 
Woltslebern, Hepar Lupi s |dito — i—! 2 
Wolfszäbne P ⸗ Thaler — 14 — 
z » mit Silber eingefaßt ⸗dito — 1 6 
25ten Maͤrz 1724. Wollarbeiter ſollen durchgehends 
vom Quartalgeld frey ſeyn. 
Wolle zur . mtion für die 
Tuchs Zeug. Raſch⸗ Strumpf⸗ | 
und Hutmacher, es fey einläns 
difche, polnifche, fchlefiiche, fpa- 
nifche und andere fremde Wolle, 
Etein ⸗ ⸗ aI1Pf. — 1—216 
⸗grlrobe oder Raufwolle ⸗dito — 1 6 
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Datum der Ordre Benennung Anzahl 
wegen des Verbots der oder Accifefaß, 
und Abänderung des| verſchiedenen Waaren und Werth 

Acciſeſatzes. Producten. derſelben. 


Rihlt. | Gr. | Pf. 





Wolle, grobe oder Raufwolle zum 
Verfauf aufjer fandes, wenn 
dazu Erlaubniß aufzumweifen + |Sentner — 11 
⸗Kaͤmmlingwolle ⸗Stein — |— 
⸗fremde Wolle zur auswaͤrti⸗ 
gen Handlung, Stein ⸗ITIIXPf. — 
⸗einlaͤndiſche Wolle, fo die 
Wollhändler nah Magdeburg 
und Hallean dortige Fabricanten 
verhandeln s ⸗ dito 
sen May 1731, muͤſſen aber Päffe vom Ober: 
Direttorio darüber haben, 

: » Tara fürdie Wollſaͤcke, wenn 
die Wolle brutto gewogen wird, 
ift 4 Pfund pro Cenmer, 

⸗ſoll keine einländifheSchaars 
wolle auſſer Landes, bey Leib⸗ und 
Be: | Lebeusitrafe, geführet werden. 
en Fehr, 1719, : s fremde direchgebende Wolle 
| foll in der erſten einländijchen 
Stadt von der Acciſe verfiegelt, 
und die Saͤcke auf den Naͤthen 
fehlanguliret werden, 

z  auffer Landes fpinnen zu Taf 
fen wird erlaubt; es muß aber 
die ausgebende Wolle vorher bey 
der Aceiſt gemeldet und gewogen, 
auch das zurückfommende Garn 
ebenfalls wiedergewogen werden, 
auch foll von dieſer Wolle kein 
s foll auf dem Packhof nicht 
gewogen,fondern nach der Raths⸗ 


Ns 


- 


ten Jan. 1732. 






















172 J Yccife 


Darum der Ordre Benennung Anzaht 
wegen des Verbots der oder Heeifefag, 
und Abänderung des| verſchiedenen Waaren und Werth 
Aecifefaßes. Producten, derfelben. 


= 
| 
" 
Er 


3. Zaffra, 














ten und, FERNE verkauft 
werden, 
aten April 1754. Wolle für die Tuchmachet aus ein⸗ 
laͤndiſchen Staͤdten, wenn ſie mit 
Paßierzettel verfehen, paßirer 
Nachſchuß frev. 
geen Sept. 1752. j: = es fall niemand aus Hallel 
zum Wollaufkauf gelaflen wers 
den, der ;nicht einen Paß von 
dortigem Stadtpräfidenten aufz 
zuweifen bat, 
zıten Man 1756, s -ift feſtgeſetzet, daß die Woll— 
bändler und Wollverleger, wenn 
jie Wolle allbier einfaufen, ferner 
3 Pf. Handlungsaccife allbier; 
erlegen; die Manufacturiersund] - 
Sabricanten aber, wenn jie folche 
in Berliu erhandeln, von Erler 
gung forbaner Handlungsaceije 
frey find, dabingegen allefamt], 
in loco confumtionis die Tarifsf 
mäßige Acciſe A ı Ör. pro leich⸗ 
ten Stein Wolle zahlen. 
s +» fozumGpinnennach benach: | 
barten Städten und Dörfern ge | 
ſchickt wird, ſoll Zollften —— 
Wollen Band ⸗ 
———— 
verſehen, iſt Acciſe frey. 
— ⸗dito 


soten Nov. 1738. 


— — —— — — — — — — —— — — nn — 
R 


a 


Würfte, braunfchweigifche, Cer- 
velats und andere fremde gute 
Knackwuͤrſte Idito 

s : einländifche ‚ dito, 

+ = dito mit Paßierzerteln vers 

ſehen 4 dito 


| 
| 
| 
| 


Datum der Ordre 
wegen des Verbots 
und Abänderung des 
Aecifefaßes, 





k 


zten May und 
i7ten Det.-1765. » 


13ten Mär; 1727, 
sten Jul.1723. 
abten April 1756. - 
Patent vom ten May 





Acciſe. 


Benennung + Anzahl: 
der oder 
verfchiedenen Waaren und | Werth 


Producten, | derjelben. 


Zaffra, eine blaue Farbe für die 


Glas: und Porcellainmacher Thaler 


Zahlpfenninge ⸗lito 
Zaͤhne, Elepbantemzähne, oder roh 
Elfenbein ⸗Pfund 
⸗⸗ Hechtzaͤhne, Mandibulæ 
Lueii ⸗ ⸗ dito 
⸗⸗Wallroßzahne⸗Dentes Hip- 
popotami ⸗ +» (dito 
s z. wilde Schweins;ähne, Den- 
tes Aprorum * dito 
⸗Wolfszaͤhne haler 


s s dito mit Silber eingefaßt - |dıro 
Zabnbürften und Zahnftecher + dito 
Zabnbrecher und Zahnärzte, wenn 


fie Concefliones haben : s  Itäglich 
Sabnfchnecen,. Dentalia s Pfund ı 
Zaͤhrten RE 2 Fäßgen 
Zander, Fiſche ⸗rhaler 
Zangen, eiſerne, fremde ⸗verboten 
2 s dito einfändifche mit Paßier⸗ 

jettel verſehen Acciſe ⸗ffrey 
Saunpfable ⸗ s |Suder 
Zaunrutben 2 dito 
Zeichſe ide ⸗ *. MPfund 
Zeirloienblumen, Flores Bellidis 

hortenfis ⸗ dito 


Zeuge, alle fremde wollene, halb— 
feidene und halbleinene Zeuge, 
Droguets, Papelines und Eta- 
mines, fie ſeyn glatt oder facon⸗ 





and ı7tem Dec, 1765. nirt, picquirt oder gebluͤmt, für 


Frauensleute, oder. zu Beklei⸗ 
dung der Gemaͤcher; desgleichen 
geftreifte Tapeten, Brocatelles, 
. Ligatures , Point d’Hongrig,l 


_ V3 


— — — — — — — — — — — — — 


173 


Abeiſeſahn 





11 


— 


ol! 


— — — — — — — 


Rebtr. | Gr. | Pfr 


- 


lale a 


—15101 


Berga- 
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Darum der Ordre 
wegen des Verbots 
und Abänderung des 

Accifefages, 





zgten April 1766. 


roten April 1751. 


zten Julii 1742 


— .. ⏑ — — 


Acciſe. 


Benennung 1 Anzahl 
der oder 
verfchiedenen Waaren und Werth 

Producten, derjelben, 


Bergames, Serges de Nimes, 
Appollinaıres, Ratines & Demi: 
Ratınes, Moquettes & — 
fremde, ganz und halbwoilen 

und halb baumwollene, halb lei⸗ 
nene und halb wollene, oder halb 
leinene und halb baumwollene 
Zeuge;- item halb. ſeidene und 


balb wollene Zeuge «  |verboten. 
Seuge,gan; feidene,auch er feideneldito 
Zibeth Loth 


diegelſteine zur Conſumion : lı006t, 
z + wenn bereits die Helfte das 
von erleget ⸗ ⸗d to 
ss ur Handlung » Thaler 
Siegen und Ziegenböce zum 

Scarns und Hausfchlachten ⸗Stuͤck 
a. zur Handlung s Ydiro 
Pfennings⸗ oder Pfundaccife Pfund 
s # Hücel, zum Scharns und 


Hausichlachten . Stuͤck 
⸗⸗dito zur Handlung : Ihro “ 
3iegenfell ‚ vobes 2 dito 
Siegenbaare + + Thaler 
Siegenmilch * dito 


Ziegenraute, — Galegæ Pfund 
Zimmet, Cinnamomum, — dıro 
s : weißer, Coflus arabicus dito 
Simmerdl, Oleum Cinnamomi Loth 
Zinn, fremd gearbeitetes an — 
ſeln und Tellern Centner 
:s » follmur den Particuliers — 

eigenen Gebrauch, nicht aber 

zum Handel einpaßieren. 
⸗engliſch Stangen⸗ und Block⸗ 


zinn ⸗ ⸗ dito 
⸗gerollt Bergzinn, item 
Stockzinn⸗ ⸗ dito 


⸗alt Zinn, Acciſe ⸗ frey 


|| 


- Aecifefag.} 


ae 


238513 


BESERENE 


- 


22 


Rthlr. | Gr. | Pf. 


— — — — — —— — 





o Ze. 205, acl | 


[ je 
[eo En O ww Anl 


Datum der Ordre 


wegen des Verbots 
und Abänderung des 


Aceiſeſatzes. 





z2ten April 1750, 


zcten Nov, 1752. 


Isten Dee, 1765. 






Acciſe. 


Benennung Anzahl 
der oder 
verfchiedenen IBaaren und Werth 
Producten, derjelben, 
Zinnafhe : ⸗ Pfund 
Zinnober ohne Linterfcheid + dito 


Zirkeln, fremde ſtaͤhlerne, item 
mit meßingern Gewinden und 
Griffen ⸗ ⸗ Thaler 
Zitz und gedruckter Cattun, fremder|verboten 
Zobeln und Zobelfchwänze : |Thaler 
s s Palatinen und Muffen davonıdiro 
Zucker, frenider ⸗ verboten 
Nota. Die Splittgerberſche 
Handlung bezahlet vor die EL 
tene fremde robe Zucker an, Eins 


gangsaccife , s ICentner 
: 2 Dannenholz s Idito 
Zwiebeln oder Sollen s 1Scheffel 
z s dito der fremde Verkäufer [dito 

:e Blumenzwiebeln s (Thaler 


Swilcdh, Tiſch- und Bettzwilch, 
bolländifh und ander fremder 
Zwilch ⸗ - Iverboten 


fs der polnifche wird zu Jahr⸗ 


⸗einlaͤndiſch⸗ auch fchlefiicher, 
ohne Paßierzertel : aler 
z z dito mit Nccifezettel s Iftey 


| marftszeiten einzuführen erlaubt. 
7 


Pl: = fremd geftreift leinen Bett: 


jeug und Drill + <  |verboten 
Zwirn, ſchleſiſcher und hollaͤndiſcher Thaler 
= s aus Churſachſen s |dito 


s 9 eimnländifcher vom Lande > |diro ° 





Wir verordnen demnach allergnädigft, daß vorftehender Tarif, 


175 


Aecifefaß, | 


Rthir. | Gr. | Pf. 


—_ | — 6 
m 2 3 
nr 4 — 
— i 6 
— 12 — 
— 4 — 
— — 10 
— | II» 
— I — 
1-18 
— 1 —— 
— 1 3 


nach feinem ganzen 


Inhalt, in Unferer Chur⸗ und Neumark auf das genauefte befolger, und von Unferer Ger 
neral Hecife = Adminiitration darüber mit Nachdruck gehalten werde; zu dem Ende wollen - 
Bir, daß eine von Unſeren Etatsminiftern von Hagen und von der Horſt collationirte Co; 
Pen, jedem Acciſeamte zugeſandt, und darinnen zu jedermanns Machricht aufbehalten, 


auch auf Verlangen vorgezeiget werde, 


Wie Wir dann auch Unſeren Aceiſegerichten zur 


Alerunterthaͤnigſten Achtung, bey Formirung des richterlichen Spruchs auf denfelben vers 


— 


weiſen. 


176 Ackerbaun. 
weiſen. Und damit ſich niemand mit der Unwiſſenheit entſchuldigen koͤnne, ſo ſollen die 
erforderlichen Exemplaria Unſerem General Ober Finanz- Krieges und Domainen Dire- 
&orio zur Publication überall, wo ſolche noͤthig, zugeftellee werden,» Kieran gefchiebet 
Unſer Wille, Gegebew Berlin den ıften Julii 1769. u 

(L. S.) — 

| | v. Hagen. v. d. Horſt. 


Aderbam 





Königlich: Preufifches Circulare an ſaͤmtliche Landräthe wegen 
des verbotenen Saens um Die Hälfte des Zuwachſes. De daro 
3 Breslau den zten October 1763. 


Friederich NET ETF 


nfern ae. de... Da Wir mipfällig vernehmen, daß die schädliche Gewohnheit des 
Säens um die, Hälfte immer mehr und mehr überhand nimmt, und fich dadurch 
Viele zu ihrem Untergange den Weg bahnen, inden fie von denenjenigen Ackerſtuͤcken, fo 
fie um die Hälfte ſaͤen, nicht nur die Kalbjcheid der Körner, fondern auch des Strobes 
verlieren, folglich auch denen Aeckern dadurch den Dünger entziehen, überdem auch. nicht 
abzuſehen, wie felbige von diefer Hälfte die jährlicye Steuern befireiten, zugleich aber auch 
fo viel zum Saamen und anderer Hansnorhäurft enrübrigen fönnen, als dazu erforderlich, 
und Wir dahero diefem Landverderblichen Weſen nicht (inger nachfeben können; ſo verords 
non Wir hiermit, Er von nun an alles Saͤen um die Hälfte des Zumachfes ben Eonfiftas 
tion des Getreides, auch nach Befund der Umſtaͤnde härterer Strafe verboten, auch die 
Dominia ſchlechterdings ſchuldig ſeyn ſollen, dafuͤr zu ſtehen, daß die Unterthanen, ohne 
ſich dieſes traurigen Mittels zu bedienen, zu ſaͤen und ſolches nicht anders, als in nachftes 
Den Fällen, doch nad) vorgängiger Unterfuchung, ftatt haben folle, 


1) Wenn it Domintum felbit in fo fchlechten Umſtaͤnden ift, daß es denen Unter⸗ 
thanen nicht aßiſtiren fann, fondern ſelbſt Hülfe ſuchen muß, in welchem Fall 
aber doch, wen ber Fremde feinen Dünger giebt, dem Eigenthuͤmer des Ackers 
das ſamtliche Steh, ingfeichen die Hälfte des Getreides verbleiben muß. 


2) Werm-nen.tand oder Laͤde zu Acker gemacht wird, und ein Fremder die Koſten 
gegen halbeu Eiuſchnitt hergeben will. | 
3) Wenn _ 





Adelige: Süter, 177 


er KB nn Leinſaamen gefäet werden ſoll, und der Eigenthuͤmer durch das Saͤen zur 
Hälfte zum frifchen Saamen fommen faun, dergeftalt, daß felbiger auch die 
Hälfte des Flachjes und des zu gewinnenden femfaamens bekommt; wie denn 


4) And) das fogenannte Saͤen gegen die-erite Frucht, wenn nemlich ein Fremder den 
Saamen imd Dünger, dagegen der Eigenthuͤmer des fandes a das fand und 
Beftellung giebt, erlauber bleibet, wogegen aber 


5) In feine Weife zu geftatten F daß die Dominia felbft, oder deren Amtslente, 
MWirthfchafter oder Boigte, mir denen Unterthauen zuſammen fäen, als wor⸗ 
unter die legtern allemal leiden werden, wie denn auch denen Gtadtleuten nicht 
zu erlauben, auf irgends einige Art mit denen Dorflenten um die Hälfte zu ſaͤen; 
und da das Vermierhen der Aecker fchädlicher, als das Saͤen zur „Hälfte it; fo 
ift folches gleichfals wicht zu gejtatten, es ſey denn, daß jemand fein fand an 
Kräuter und dergleichen Leute vermierhet ‚ die die Aecker in beffern Duͤnger ſetzen, 
und jo viel Miethe oder Pacht dafür gegebeu wird, als ſonſten der EEE 
aus feinem tande nicht ziehen Fann, 


Ihr habt dahero dieje Unfere ernftliche Willensmeinung ſaͤmtlichen Dominiis und 
Gemeinden eures Ereißes per eurrendam bekannt zu machen, und auf deren genaue Bes 
folgung- mie Ernjt und Nachdruck zu halten, auch von denen ſich findenden Contraventionen 
jur Veſtraſung geborige Anzeige zu thun. Sind ıc, ıc, 


a 1 no 1 


Adelide Güter 





L 


Königlich Preußifches Circulare an ſaͤmtliche Landräthe wegen 
des den unadelichen Perfonen nicht zu geftattenden Ankaufs und Befigeg 
Adelicher Güter, De daro Breslau den 3iſten Martü 1763. 


Friederich —— 


Ur ww Gs ift euch zwar ſchon vorhin mehrmalen belannt gemacht worden, wie 
Wir nicht ferner gemeinet waͤren, Perſonen bür gerlich⸗ oder noch geringern Standes, 
zum Beſitz Adelicher Guͤter zu admittiren; da Wir aber in allerhoͤchſter Perſon dieſe Unſere 
allergnaͤdigſte Willensmeinung nur noch erſt wiederum bey Gele genbeit, da Wir aus bewe⸗ 
Urfachen, einigen Perfonen, melde währenden Krieges wegen vorgefonmiener 
jondern Umſtaͤnde zum Beſitz Adelicher Guͤter gelanger, und folhen zu dem Ende das 
Incolat ertheiler, von neuen wiederholet und ausdrücklich feſtgeſetzet, daß durchaus keine 
Berg. Geſetze Iltes Alphabet. 3 derglei⸗ 


178 | Adeliche Süter, * 


dergleichen Poſſeſſiones buͤrgerlicher Perſonen ſtatuiret werden, oder auch nur desfals bey 
Unſerer allerhoͤchſten Perſon ein Antrag geſchehen ſolle; fo befehlen Wir euch hierdurch in 
Gnaden, dieſe von Uns deelarirte beſtaͤndige Willensmeinung ſaͤmtlichen Kreißeingeſeſſenen 
per eurrendam neuerlich zu erkennen zu geben und zu wiederholen, damit ſich Feiner mit 
der Unwiſſenheit entfchuldige, und fich in Hofuung, daß die Conceßion erfolgen werde, in 
dergleichen Handel einlaffe, Sind ı, 


II 


Königlich Preußifches Nefeript an das Cammergericht, nebft 
Sabinetsordre an den Großtanzler Freyheren von Fürft, daß bey 
Adelihen Gütern, die in Concurs verfallen, die Krieges: und Domai- 
nencammern der Provinz, von den AJufkizcollegien zu benachrichtigen, 
jene fodann aus ihren Mitteln einen Kriegsrath zu benennen, und die 

Gutswirthſchaft auf eben den Fuß, als ob es ein Domainengut 

waaͤre, zu Dirigiven haben. De daco Berlin 
den zıflen San, 1774. 

&: eder ich, König von Preuffen ic, ꝛc. Unſern ıc. Abſchriftlich beyfiegende 
Cabinetsordre vom 2gten diefes zeigt, was Wir wegen Adminiftration Adelicher, in 
Concurs gefallener Güter feftzufegen, und auch überhaupt im Anfehung der Adelichen 
Güter Unſerem Großcanzler zu befehlen geruber haben. hr habt euch demnach von nun 
an fo fort nach diefem allergnädigften Befehl, in Anfepung der Adminiftration ſowohl der 
kuͤnftig in Concurs fallenden Adelihen Güter, als auch derjenigen, über welche bereits 
Concurfus ſchwebet, auf das genauefte zu achten, aufferdem aber auch der Königlichen 
Drdre gemäß, euer Hauptaugenmerk darauf zu richten, daß die Adelichen Güter denen 


- jedesmaligen Befigern, fo viel es nur immer rechtlicher Art nach gefcheben kann, erhalten, 
wo aber nicht, doch niemals an Perfonen bürgerlichen Standes verfaufet werden, 


Eind ic, Gegeben Berlin den Ziſten Jan. 1774 
Auf Sr. Königlichen Maieftät allergnädigften Specialbefehl. 
v. Surf, v. Münchhaußen, v. Dörnberg, 


An das Cammergericht, 


Beylage. 
Mein lieber Sroßcanzler, Frenberr vom Fuͤrſt. Die in Originali angeſchloſſene anders 
weite Vorftellung des gewefenen Majors von Nöbel, auf Rügenwalde, vom 26ſten 
diefes Monats, hat mich veranlaffer, auf Mittel und Wege zu denken, nm memen joe 
ey 


ws 


Adelihe Guͤter. | 179 


ben dem Befig der Adelichen Güter nicht allein zu erhalten, fondern auch denfelben, bey 
deren unauszumeichenden Verfauf, an andere Perjoren adelichen Standes, im Anfehung - 
welcher ich- es lediglich bey meinen bisherigen Gefeßen belaffel, gegen allen Verkauf unter 
dem wahren Werth zu decken und in Sicherheit zu ftellen. Der Ausjchlag aller meiner 
darüber angeftellten Betrachtungen ift dabin ausgefallen, und ish fege nach ſolchem ein für 
allemal feft: j 
Daß, fobald ein Adelich Gut in Concurs fäller, die Juſtiz⸗ Collegia in meinem 
fämtlichen fanden fofort davon die Krieges- und Domainencammer in der Pros 
vinz, worinn dies Gut belegen ift, benachrichtigen, dieje aber ſodann, ohne den 
geringjten Anftand, einen Kriegesrarh aus ihrem Mittel ernennen, und diefer 
die Adminiftration deffelben, auf eben dem Fuß, als ob es ein Domainengut 
wäre, dergeitalt einrichten und dirigiren foll,- daß daffelbe waͤhrenden Concurfus 
nicht deterioriret und unter feinem vorigen Werth herunter gejeßt werden möge. 
Sch habe auch bereits hiernach ſowohl mein Generals Direitorium, als meinen Etatsmis 
nifter von Hoym, wegen Obliegenheit meiner Canimer binfäuglich inſtruiret, und ihr wer⸗ 
det eures Drts nicht ermangeln, meine ſaͤmtliche Regierungen und Juftiz-Collegia, die 
von Schlefien mit einbegriffen, darwach gleichfals anzuweiſen, und ihnen daben zugleich 
einzubinden , bey dem Verkauf dergleichen Güter ihr. erfies Augenmerk dahin zubrichten, 
daß ſolche denen jedesmaligen Beſitzern, ſo viel es immer rechtlicher Art nach geſchehen 
kann, erhalten, wo aber nicht, niemals an Perſonen buͤrgerlichen Standes, ſondern nach 
Vorſchrift meiner Geſetze, einzig und allein an Adeliche verkauft werden moͤgen. Es ſoll 
auch mit Beobachtung dieſer Ordre, in Anſehung obbenannten Roͤbelſchen Guts, ſogleich 
der Aufang gemacht werden, und muͤſſet ihr deßhalb das erforderliche an das dortige Cams 
mergeriche fogleich mit verfügen, ch bin euer wohl affectionirter Konig - 


| | Friederich. 
Potsdam den noften an, 1774. ; 
An den Öroßcanzler Freyherrn von Fuͤrſt. 


II. 


Königlich: Preußiſches Circulare an fämtliche Krieges; und 
Domainencammern, aud Cammerdeputationen, excl. Schleſien, daß 
die in den Adminiffrationsgefhäften derer in Concurs verfallenden 
Abdelichen Güter vorfommende Correfpondence, imgleichen die. 
Gelder nicht Portofren gehen follen. De daco Berlin 

ie den 7ten April 1774. | 
Nriederig, König von Preuffen ꝛc. ꝛc. Unfern 6. Da die vermöge Re- 
Tl feripti vom 2ten Febr. a. c getroffene Verfügung, daß die in Concurs verfüllende 


Mel, Güter, zu Verhütung deren von euch aufeben den Fuß, mie lins 
2 fere 
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ſere Domainenaͤmter adminiſtriret werden ſollen, leicht die Folge haben koͤnnte, daß eine 
unumſchraͤnkte Portofreyheit darauf gezogen werden moͤgte; fo wird euch zu eurer Nach— 
richt und Achtung hiermit bekannt gemacht, daß die in dieſen Geſchaͤſten vorkommende 
Correſpondence, auſſer wann ſolche generale Verfügungen betrift, die das Ganze dieſes 
Geichäftes, und nicht blos ein eunelnes Gut angeben ,' oder wann ihr nöchig finden ſolltet, 
der generalen Einrichtung diefes Gefchäfts wegen, bey Unjerem Erats- Minifterio DBerhak 
aungsbefehle einzuholen, im geringiien nicht Portofrey geben foll; und habt ihr zu ſolchem 
Ende ganz ernftlich zu veranlaffen, daß die Canzeleyen, auffer denen obgedachten ausge 
nonmenen Faͤllen, alle fonftige abgehende Correipondence und Gelder nicht mit der Rus 
brique von Herrichaftlihen Sachen bezeichnen, die zu eurer Adminiſtration reffortirende 
Pächter hingegen, die an euch eingehende Correfpondence und Gelder franco einfchieen 
muͤſſen; wie dann überhaupt, in Anſehung der Portopflichtigkeit dieſer Gefchäfte, alles ſo 
bleiben muß, wie es feyu würde, wenn dieje neue Verfügung nicht geſchehen wäre,, 


Sind ꝛc. Berlin den zten April 1774. | 
Auf Er. Königl. Majeftät allergnädigften Specialbefeht. 
v. Maſſow. v. Blumenthal, v. Derſchau. B. v. d. Schulenburg, 


Lv. ae 
Königlich: Preußifche Referiptum decifivum an das Kammer; 
gericht und Chur⸗Maͤrkiſche Krieges: und Domainencammıer, auf was 
Art und Weife Die in Concurs befangene Adelihe Güter von: der Cam— 
‚mer zu adminiftriven feyır; und was dieferhalb ſowohl Kammer als 
Juſtiz⸗Collegia zu beobachten.haben. De daco Berlin den 

‚zten Martii 1774, L 
Friederich, König ic, ꝛc. Unfern x. 


” Chr habt diejenige Cabinetsgrdre, welche wir unterm 2gten Jan. a, c. wegen Admini⸗ 
i fir ation Adelicher in Concurs gefallener Güter zu erlaffen geruhet, bereits zu ſeiner 
Zeit erhalten. iz * 
Gleichwie mın Ihr, die Kriegs und: Domaineneammer unterm sten Febr. a c. über | 
deren Anwendung in verfchiedenen Puneten, ‚um nähere Inftruction gebeten habt, Euch, 
dem Cammergericht aber gleichjälls zu Eurer Achtung zu willen nothig it, auf was Art Bir 
dafiir haften, daß Unfere wahre Landesvaͤtterliche Abſicht am zuwerläßigiten. werde erreichet 
werden fonnen, So find zwiſchen Unferem. Generaldirectorio und Juſtizminiſterio folgende 
Grundſaͤtze gemeinfchaftlich — —7 feſtgeſetzet worden, wornach Ihr, beyderſeitige 
Collegia, zu verfahren, und Euch zu achten habt. h 
gia, ; | gu achten hal — 
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Erſtlich muͤſſen niche nur die erſt Fünftig in Coneurs falfense, fondern die ſchou 
jeßt darinn begriffene Adeliche Güter, von Euch, der Krieges und a ainencammer in Ad⸗ 
miniſtration genommen werden. 


Es find darunter aber nach Unſerer afferanddiaften Senden, auch zugleich alle 
diejenige Adeliche Güter zu verftehen, von deren Hauptſubſtanz nemlich, nicht blos einem 
Pertinenzſtuͤck z. E. Muͤhle, einzelnen Hebungen, Pachten ꝛc. der Genuß und Adminiſtra— 
tion, dem bisherigen Befißer ad inftantiam unius vel plurium Creditorum geneminen, 
und vom Gerichte einem Sequefter oder Pächter aufgetragen ift, oder Fünftig werden müßte, 
wenn auch gleich darüber noch fein formeller Concurs eröfner worden, oder wird, | 


Dahingegen gehören bierunter nicht 


a) Güter, worüber zwar ein &iquidationsproceh ſchwebet, deren Adminiſtration und 
Nun; g jedoch dem Eigenthuͤmer oder Befiger nicht genommen ift, z. E. wenn 
ein Beneficialerbe, oder ein Käufer, Creditores und alle, die einen Anſpruch an 
dem Gute haben, oder auch wenn jemand, noch che es , v Sequeſtration feines 
Gutes gekommen, um einen Indult oder Moratorium zu erhalten, und ſelbſt Den 
leicht ſufficientiam zu dociren, Creditores- eitiren laſſet. 


b) "Güter, welche zwar ad Inftantiam unius vel plurium Creditorum ad haftam gez 
ftellee, von Creditoribus aber dennoch bis zum Verkauf dem Bejiger zum TE 
und Adminiſtration gelaffen werden. 


ec) Güter, welche eb zwar auch. ad haftam, doch nur voluntarie, z. E, bey ie 
lungen und fouft, geftellet werden, 


d) Güter, welche Crediroribus nad) der Verordnung vom roten Julit 1771. zur eis 
genen gefälligen Nutzung, in Ermangelung eines hinreichenden Liein ſchon wurk⸗ 
lich übergeben und eingeräumer find- oder noch kuͤnftig übergeben und eingeräus 
met werden. Da jedoch, ehe es in fünftigen Fällen zu diefer fub Lit, d. erwähns 
sen Art der Immißion kommt, alle foiche Guter unter Eurer, der Krieges und 
Domainencammer Adminiſtration ſchon geſtanden haben muͤſſen; ſo ſoll es von 
denen Creditoribus abhaͤngen, ob ſie etwa die Adminiſtration Euch, der Krieges 

und Domainencammer ferner uͤbeklaſſen, und fich in die ihnen ſolchenfalls von 
Euch der x. Canuner unmittelbar zuzuitellende Fructus nach der allegirten Ver— 
ordnung vom roten Julii 1771. theilen, oder ob fie die Erlangımg des eigenen 
Beliges und Nugung ver Aangen wolfen, 

Es muͤſſen fich aber Creditores über eines oder das andere ben Euch, den Cammer⸗ 
‚gericht, per majura vereinigen y,und verſtehet es ſich hiebe von feloſt, daßed dieſe 
majora nicht nad) der Zahl der Glaͤubiger, ſondern nach der Groͤße der Capita— 
lien, welcherwegen fie zu dem Genuß des Guts gelangen, zu rechnen find, 


Zweytens muß, wenn die Güter entweder von dem bisherigen E — oder 

Euch, dem Cammergericht mit Zuſtimmung der Ereditoreh bereits — ichtet ſinð, es bey der 

einmal geſchehenen Derpachtung belaſſen, die Pachtzeit der Pärhrere ausgehalten, und 

von Euch, der Kriegs⸗ und Domainiencanımer nur dahin geſehen wirten, daß dus Gut von 

dem dermaligen Paͤchter ordentlich und: un bewirtbichafter, d ie Gebaͤube jo wie alle 
3 


andere 
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andere zu dem Gute gehoͤrige Pertinenzien, im Stande erhalten, und alle Dererioration 
vermieden werde, 


Drittens, ift es unftreitig, daß die Verpachtung einer Adminiftration vorzuyies 
ben, folglich die noch nicht verpachtete Güter ungefäumt von Euch), der Kriegs und Domais 
nencammer zu verpachten find. Zu dem Ende muß fofort von jedem Gute ein folider und 
pertinenter Pachtanfchlag, jedoch ohne daß die allzuviel Koften erfordernde Vermeſſung nds 
tbig, nach der Ausſaat der Güte des Ackers, und der Befchaffenbeit der übrigen Pertinens 
tien, durch einen von Euch, der Kriegssund Domainencammer zu ernennenden Commilla- 
rium, allenfalls mit Zuziebung und Abhoͤrung Wirtbfchafts- und des Guts feldit Fundiger 
Leute, angefertiget, das Gut mit diefem Aufchlage bey Euch, der Kriegssund Domainens 
cammer, zur Öffentlichen Licitation mit Ordnungsmäßiger Bekanntmachung ausgeftellet, 
und daben feine andere, font bey Verpachtung Unferer Aemter gewöhnliche Nebencondis 
tiones, die auf den Ertrag feinen wefentlichen Einfluß baben, fondern nur folche, welche 
etwa die Befchaffenheit des Guts erfordern, denen Licitanten vorgelegt werden. 


hr, die Kriegs: und Donainencammer, habt zu diefer Licitation die Creditores 
mittelſt Requifition des Gerichts, ben welchem das Ereditwefen fehweber und um Inſi—⸗ 
nuation an die diefem befannten Creditores, zu citiren, fie wegen des zu ſchließenden Pacht⸗ 
eontracts zu hören, auf der Credicorum Erinnerungen, Einwendungen und Widerjpruch 
Rückfiche zu nehmen, mwofern Ihr fie aber unerheblich halter, ohne daß es einer Sentenj 
bedarf, folche durch Refolutiones zu verwerfen, und den Pachteontract, ohne daß er zuvor 
zur Approbation eingefande werden dürfe, mit demjenigen, welcher nah Eurem Dafürs 
‚halten die beiten Conditiones offeriret, zu fehließen; wogegen Wir den Creditoribus, welde 
ſich dabey nicht beruhigen wollen, frey laffen, ihre Befchwerden über Euer, der Krieges 
und Domainencammer Verfahren, bey Unferm gefamten Geheimten Etarsminifterio anzus 
‚bringen und Remedur zu bitten. z 


Ob nun zwar ſolchemnach durch diefe Pachtanfchläge von Euch, der Kriegss und 
Domainencammer allein, nicht aber die vielmehr Euch, dem Kammergericht nad) wie vor, 
zum Ausbieten zum Verkauf überlaffen bleibende Kaufanfczläge angefertiger werden muͤſſen, 
fo verordnen Wir doc auch zugleich hiermit: j 


Daß jedesmal in folchen Fällen, wo fhon von Euch, der Krieges und Domainens 
cammer ein folcher Pacht⸗ und wahrer Ertragsanfchlag gemacht worden, ehe das 
Gut zum Verkauf tariret wird, von Euch der Kriegssund Domainencammer, 
Euer Ertragsanfchlag, dem Cammergericht communiciret, und vor Euch dem 
legtern diejenigen Pertinenzien, Regalien, Jura, Gebäude, welche in den Pacht⸗ 
anjchlag nicht gefommen, e. g. Jus Patronatus, Jurisdi&tion, Jagd, Gebäude ıc. 
ur noch mir der darüber aufzunehmenden Tare- hinzugefügt, und der daraus 
zuͤſammengeſetzte Kaufanfchlag gemache, in der öffentlichen Feilbietung aber fpe- 
cifice, wie viel das aus gedachtem Pachtertrage a 5 pro Cent ausgerechnete Cas 
pital, und wie viel die Tare des übrigen an Capital betrage, bemerfet, und auffer 
der allezeit überdies doch nad) der bisherigen Vorfchrift der Concursordnung ans 
zufertigenden und mit befanne zu machenden Concurstare, in denen Prociama- 
sibus zu jedermanns Wiflenfchaft gebracht werden folle, damit ein jeder Kauf 
luſtiger defto volljtändigere Kenntniß von dem feilgebotenen Gute erhalte, 


Diertense, 
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Diertens , fann die Verpachtung der Güter wohl auf ſechs Jahre gefchehen, ins 
foferne nicht zum voraus abzufehen ift, und Ihr, das Cammergericht nicht etwa der Kriegss 
nnd Domainencammer anzeiget, day das Gut binnen Pürzerer Zeit verkauft, oder auf auz, 
dere Art aus der gerichtlichen Adminiftration ebender gezogen werden dürfte. Dem Pächz 
ter muß, wenn er vor Ende feiner Pachtzeit abzuziehen genöthiget wird, billig eine Vergäs 
tigung angedeyhen. Wir wollen aber die Verabredung über die Art’und die Principia 
diefer Verguͤtigung nicht erft auf die Zeit, daß ſich der Fall ereignet, ausgefeger wiffen, 
ſondern es muß darüber im Contract felbft ſchon eventualiter das nörhige beſtimmet werden, 
auch folches nach der Verfchiedenheit des Aufrufs der Pacht im erften, zweyten, dritten, 
oder einem der folgenden Jahre geſchehen. 


* Fuͤnftens, koͤnnen Wir in Euren, der Kriegs und Domainencammer gethanen 
trag 
megen der von der Landfchaft oder Banque gegen 5 pro Cent Zinfen aufjunehs 
menden Geldvorfchüffe, welche zu Anfchaffung des etwa fehlenden Viehes, Saats 
getrendes, Inventarii, Reparatur der Wirtbjchaftsgebäude, und fonft erfordert 
werden dürfte; 


nicht entrieen, fondern es kann, wenn ja noch mehr Vieh und Getrende, als von dem Pächz 
ter auf das Cut mitgebracht wird, anzufchaffen nöthig ſeyn follte, der Ankauf deffelben am 
füglichften dem Pächter überlaffen, und das Zinsquantum diefes Vorfchuffes in dem Erz 
tragsanfchlage in. Ausgabe gefeßt werden, 


Sechftens bleibet Euch, der Kriegs und Domainencammer fren, da ihr Eure Si⸗ 
herheit ratione der Pachtgelder nehmen müffer, mit den Pächtern der Güter, wegen des 
auffer der jedesmal norhwendig zu beftellenden hinlänglichen Caution, etwa zu praͤnume⸗ 
tirenden vierten Theils der Pacht, das nöthige nach Gurbefinden zu verabreden, 


Siebentens müffen von denen Departementsräthen die Neifen auf die, ımter Eurer, 
der Kriegss und Domainencanımer Adminiftration kommende Adeliche Güter zugleich, wen 
fie ipre Departements zu bereifen haben, vorgenommen, die Nevifion der Güter auf das 
gefhwindefte bewerfftelliger und’ beendiget, auch ihnen nur für diejenigen Tage, an wels 
hen fie fich mwürflic auf denen Gütern aufgehalten, Diäten, eben fo hoch wie einem Math 
des Landes⸗Juſtiz⸗ Collegii, gegeben, und aus denen Einfünften bezahlt werden; wohins 
gegen wenn eine befondere Meife von dem Departementsrarh vorzunehmen ift, welches jes 
doch nur im Aufferften Nochfall, und auf Euer, der Kriegs- und Domainencamner auss 
druͤckliche Specialveranlaffung gefchehen muß, demfelben die Diäten und zugleich die Neifes 
often , gleichfalls auf den Fuß, wie folhe dem Kath des Landes-Juſtiz⸗ Collegii zufoms 
men, feftzufegen, und previa approbatione des General⸗Ober⸗Finanz⸗Kriegs⸗ und Domais 
nen=Dire£torii zu aßigniven find, 

Mit denen Erpeditionen in Adminiftrationssund Berpachtungsfachen der Adelichen 
Güter muß es eben fo, mie ben Unſeren Domainenaͤmtern gehalten werden, folglich die 
daben vorfallende Correfpondenz mit den Beamten, ohne Erpeditiousgebühren und ohne 
Stempelpapier geſchehen, die Fälle ausgenommen, wofeldften in Unſeren Aenmter⸗ Saden, 
Stempelpapier, als unter anderen bey Contrasten, genommen wird, 

. Bam 
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Nenn aber bie Creditores oder Curator bonorum etwas ſuchen oder Vorſtelluugen 
ben Euch, der Krieges- und Domaineneammzr übergeben, fo muß zu denen Expeditionen 
nicht nu’ Stenipelpapier genommen werden, fondern es find auch die Erpeditionsgebüh⸗ 
ven zu erlegen. 

Achtens, wollen Wir dem Rendanten der Domainencaffe, wohin die Gutsein⸗ 
fünfte gezogen werden follen, für diefe ertraprdinaire Mühe ein Douceur a 4 pro Cent 
von jeder Einnahme hiermit verwilliget haben. Mit denen Diäten für die Baubediente 
aber it es dergeſtalt zu haften, daß ihnen folche auf den Fuß, wie es in Privarverrichtuns 
gen geſchiehet, zuzubilligen, und zu reichen find, 

Neuntens, foll es in Anfehung der von Euch, der Krieges: und Domainencanmer in 
Anſehung der unter Eurer Aufjicht kommenden Apelichen Öürer auszulbeuden Jurisdiction 
nachfolgendergeftalt gehalten werden: 


2) Bleiben von Eurer, der Kriegsrund Domainencanımer Jurisdietion, die Faͤlle 
eximiret, wo Jura oder Freyheiten des Guts concurriren, weil die Sache ſodann 
für das Forum, unter welchem das Gut ſelbſt, nemlich das Landes-Juſtiz⸗ 
Collegium, gehöret, 


b) Kan fein Tertius, folglich auch fein Unterthan des Gutes, der etwa über die Bes 
drücfung feine Grundherrſchaft ‚ 68 fen in zuviel geforderten Dienften, oder Ab⸗ 
gaben, bey diefer feiner Obrigkeit ordinairen Foro zu Flagen, befugt feyn en 
angehalten werden, einem andern Foro fich zu fubmittiren. 


Mohingegen 


©) was den eigenen Dienftzwang und Erhebung der Pächte von denen Unterthanen 
auch per viam executionis betrift, folche falva dybentibus , wenn ſie die Schul⸗ 
—* laͤugnen, ad Forum ordinarium provocatione, eben fo wie 


d) umter eben der Refervation die Negulirung der Nemißionen der Unterthanen bey 
Unglücsfällen, Euch, der Kriegesund Domainencammer nach der bisherigen Obs 
ſervanz, fo wie ſolches neulich bey jedem Gute, oder in dem Creiſe, wo es Br 
gen, bishero üblich gewefen, allerdings überlaffen bleiben, 


e) Der Adminiftrarorum und Sequefter wegen bat es fein Bedenken, daß bie for 
wohl ſchon angefeßte, als von E Euch, der Krieges md Dsmainencammer etwa num - 
anzunehmende fih Eurer, der Kriegs ꝛc. Sammer Jurisdiction, in diefen ihren 
Gefihäften nicht entziehen Fönnen, 


f) In Aujebung der Pächter aber ift bey deren Annahme ſogleich in den Contracten 
die Unterwerfung unter Eurer, der Krieges und Doma neucammer Jurisdiction 
feftzujeßen; der in dev Puche ſitzenden Pächter Forum hingegen kann gegen ihre 
Sontracte diefe neue Einrichtung nicht verändern, auſſer daß, wo in dem Con⸗ 
teact der Pächter fih des Eigenthümers Jurisdietion unterworfen, er fich nums 
mehro der Jurisdietion der in dieſe Stelle tretenden Krieges und Domaiuencam⸗ 
mer nicht entzieben Fan, und auſſerdem dag jeder aller diejer Pächter die unten 

- beym 12, Punet befindliche Maßgebung jich gefalien laſſen muß, 


Zehntens, 


. 
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Zehntens, bleibt Euch, der Krieges und Domainencammer frey, wann Ihr, bey Erz 
mangelung eines aunehmlichen Pächters, ein Gut auf einige Zeit adminiftriren laſſen müßt, 
das dem Adminiltretors zureishende Gehalt, nach Verhaltniß feiner Demüpung, jedoch mit 
Adhibirung der möglichjten Menage pr&via approbatione Unſeres Öeneruls ıc, Directorii 
ju beftimmen, N 


Eilftens. Die Beſorgung der Adminiſtration der in der Altmark und Priegnig 
belegenen Guter muß von der Stendaljchen Cammerdeputation geſchehen. 


Zwoͤlftens. In Anſehung der Nemißion fir die Paͤchter, ben entftehenden Un— 
glücfsfällen, von Brand, Ueberſchwemmung, Hagelfchaden und Viehſterben, wollen Wir 
die ſolcherwegen bey Unſeren Domainendmtern bishero gebräuchlich gemejene Principia 
angenommen und befolgt willen, Wir nehmen aber hiervon aus: 


Die fhon in der Pacht ſitzende und andere Bedingungen und Befugniffe, aus 
ihren fehon vorhin gejchloffenen Contracten, babende Pächter folcher Güter, die 
jegt unter Eurer, der Kriegs: und Domainencammer Aufiicht kommen, als wel 
chen fowohl ratione forı, als der etwa ftipulirten Prineipiorum remillionis, ihr 
I quefitum nicht genommen werden Fann, fondern über deren Remißion bey 

uch, dem Cammergericht, als dem tandesjuftizcollegio rechtliche Erkenntniß 
erfolgen muß, es wäre dann, daß in diefen Eontracten die Pächter fich die Res 
mißion nach Sammer sPrincipiis gefallen laſſen, als in welchem Fall Ihr, die 
Kriegs und Domainencammer, allein die Sache zu entjcheiden habt, 


Dreyzebntens , muͤſſen von Euch, der Kriegss und Domainencammer, die ettvas 
nige Retabliffements bey einem oder anderem Gute, obne dag Wir Euch ein für allemal 
authoriſiren koͤnnen, aus der kandichaft, oder Banque Capitalia dazu zinsbar aufjunchmen, 
nur nach und nach vorgenommen, und aus denen Einfinften bejieiten werden. In ganz 
aufferordentlichen Fällen aber, wo die Summa, welde zu verwenden obnumgänglich norhe 
wendig ift, fo viel beträgt, daß fie weder aus denen Revenuͤen bejtritten, noch etwa von 
dem Pächter vorgefchoffen werden fann, fondern ein Capital dazu aufgenemmen werden 
muß, babe Ihr, die Kriegss und Domainencammer, nach gefchehener Linterfuchung , die , 
Creditores nad) vorgängiger, auf die Art, wie beym dritten Punct vargefchrieben, zu vers 
anlaffender Citation darüber zu vernehmen, und fodann Euer Gutachten deshalb an Unfer 
gefammtes Erarsminifterium zur Entſcheidung und Beſtimmung einzuſenden. 


Dierzebntens, dependirer Ihr, die Kriegessund Domainencammer, im übrigen in 
Anfehbung der Euch aufgetragenen Adminiftration dazu qualifieirter Adel. Guter lediglich 
von Unferem Öeneraldirectovio, bleibet auch auffer allem nexu mit Judiciis, Eigentbümern 
der Güter und ihren Ereditoren, aulier daß Ihr dem Cammergericht jederzeit die Beſtaͤnde 
der Einkünfte, mit den von Euch beglaubigten Rechnungsabſchluͤſſen gegen Quittung zu 
Äberfenden babt, Wir fegen auch nod) ausdrücklich veſt: ES 


Daß weder Creditoribus, über die von Euch, der Krieges: und Domainencanız 
mer abgenommene und richtig befundene Rechnung Monira zu formiren, nod) 
Euch), dem Canımergericht dariiber zu cognofeiren nachgelalien, jedoch Creditores 
zur Rechnungsabnahme in calu adminiftrationis., auf die bey dem dritten Punct 
vorgejchriebene Art, citiret, und wenn von Ihnen darüber Beſchwerden gefuh⸗ 
Berg. Befege Iltes Alphabet. Aa ren 
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vet, folche von Euch, der Kriegessund Domainencammer, jedoch ohne Sentem, 
abgeholfen werden, und wenn Creditores ſich dabey nicht beruhigen mollen, 
ihnen frey ftehen foll, ihre — darüber an Unſer — Etats⸗ 
miniſterium zu bringen. 

Dabingegen verſtehet es ſich von ſelbſt, 

a) daß, wenn Ihr, die Krieges und Domainencammer bey Administration folder Guͤ⸗ 
ter, die Rechte eines Dritten, auch etwa der Gutsunterrhanen, beeinträchtigen 
folltet, Ihr Eure Falta fo gut, als Dominus ſchuldig gewefen feyn würde, vor 
eben dem foro Julitie juftificiren muͤſſet. 

b) Daß die von Euch, der Krieges und Domainencammer verlangte Removirung 
alles Nexus mit dem Cammergerichte keinesweges fo weit gehen fönne, daB 

Ihr die Krieges: und Domainencammer nicht bauptfächlich beym Anfang und 
Ende der Euch aufgetragenen Adminiftration, mit dem Cammergericht Euch wer 
gen der richtigen Lebernabme und Zurückgabe, nach dabey jedesmal anzufertis 
genden Inventariis zu vereinigen, und über-die während der Adminijtration 
etwa vorgefallene Veränderung, bey der Zurückgabe, Auskunft zu ertbeilen, 
auch fonft wegen der dem Cammergericht nöchigen Nachrichten mit demjelben 
zu correfpondiren verbunden bleiben follet, - 
Wir befehlen Euch gnädigft, diefer Euch hiermit gewordenen Vorſchrift in allen 
Stüfen pünetlichft nachzufommen, Sind Euch uw, Gegeben Berlin den 7ten März 


2 Auf ze, x. x. | un ee 
v. Fürft. v. Maße, von Blumenthal, v. Munchhaußen. 
v. Derſchau. v. Zedlitz. v. d. Schulenburg. v. Doͤrnberg. 
An das Cammergericht und Churmaͤrkiſche Krieges und Domainencammer, 


V. 
Koͤniglich⸗Preußiſches Reſcript an das Cammergericht, nebſt 


Beylage an die Churmaͤrkiſche Krieges: und Domainencammer, eine 
Erläuterung des Decifivreferipts von 7ten Martü 1774 wegın der der 
Calnmer bengelegten Aufficht auf die Gutswirthfchaft der in Concurs 
verfallenen Nittergüter betreffend. De dato Berlin a 
den 6ten Junii 1774. | 
Kriederig, König ze. ꝛc. Unfern 0. Da bie Ehnrmäctige ı. Cammer 
T wegen der Urt und Weiſe der, ihr durch das Decifivrefeript vom ten Marti c. aufs 


‚getragenen Adminiſtration in Concurs verfallener Adelicher Outer beg — Puncten 
dr > 3 angejras 


d 
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angefraget hat, und Wir diefelbe darauf mit ausführlicher Refelntion dato verſehen laſſen; 
fo empfanget ihr davon zu eurer Nachricht und gleichmäßigen Achtung bierneben eine. Abs 
ſchrift und find ꝛc. Gegeben Berlin den 6ten Junii 1774. 


Auf Sr. Könige, Majeſtaͤt allergnädigften Specialbefehl. 


v. Fuͤrſt. v. Drafin, 6 Blumenthal. v. Münchhaufen v. Derfchau, 
v. Zedlitz. 


An das Cammergericht, 


Beylage. 


Friederich, König ꝛc. ꝛc. Unſern x, 


Ton eurer unterm 6ten April gethanen Anfrage, wegen der euch aufgetragenen Admini⸗ 
ftration Adelicher in Concurs verfallener Güter, ift in dem geheimen Etatsrath Vor⸗ 
trag gefcheben, und laſſen Wir euch zufolge des darin von dem General ıc, Directorio 
und Juſtizdepartement gemeinfchaftlich gefaßten Schluffes nachfolgendes zu eurer Direction 
ohnverhalten. 


Ad punctum I. des Deciſivreſeripts vom 7ten Martii e. bittet ihr 


Erſtlich: — 
Daß ihr von Adminiſtration derer Adelichen Guͤter, woruͤber noch kein Concurs 
eröfnet, ſondern blos auf Anhalten eines oder mehrerer Glaubiger eine Seque⸗ 
ftration veranlaffet worden, verfchonet werden mögtet, ' 
Diefem euren Verlangen Finnen Wir aber nicht nachgeben, Es muß vielmehr hierunter 
bey dem Decifivrefeript lediglich verbleiben, und überbau-t, fobald dem Eigenthuͤmer die 
Difpofition feines Gutes ad inftantiam Crediterum genommen wird, alsdann die Adnis 
niftvation deffelben, Unſerer höchiten Intention gemäß, von euch beforger werden. 
Gleichergeſtalt findet euer Geſuch 
Zweitens: | 
Daß ihr von der Aufficht über dergleichen Güter, worinn Creditores nach dem 
Ertrag des Pachtanfchlages immittiret find, und wobey der vorige Poffeffor 
nicht mehr fouteniret werden kann, zu difpenfiren, 
keine Statt, und hat es in Anfehung diefer Güter ben der Difpofttion des ’Decifioreferipts 
Lit. d. fein Bewenden, jedoch gehet ſolches nach deſſen deutlichen Inhalt nur auf die kuͤnf⸗ 
tige Fälle, und nicht auf diejenigen, wo fehon, ebe ihr mit diefem Geſchaͤfte chargiret 
worden, Creditores im Gefolge der Verordnung vom roten Junii 1771 in die Güter zum 
eigenen Genuffe immistirer find, 


Ya Ad 
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Ad pun&lum II. des Decifioreferipts vom Ften März c, verlanget ihr 
Drittens: 


Daß euch die Beurtheilung zu überlaffen, bey denen Adelichen Gütern zur 

Dermeflung zu fehreiten, wo ihr die fich findende Nachrichten zu Bertimmung 
2 der Saat und des Vichjtandes nicht binlänglich zu ſeyn erachten dürfter, 
Diefes Finnen Wir nicht nachgeben, und bleibet es auch bierunter ohne einige Abänderung 
bey dem Decifivrefeript, maffen dergleichen Vermeſſungen viele Kojten erfordern, und 
nicht norhwendig find, ihr auch oberwehnte Nachrichten auf. eine oder die andere, in ges 
dachten Reſeripto benannte, Art zu eruiren bedacht feyn müffer, zumablen die mebreften 
Kauf und Pachtanfchläge von Adelichen Gütern ohne dergleihen Veranlaſſungen angefers 
tiget, nicht weniger die Güter darnach verfaufer und verpachtet werden. Ueberhaupt koͤn⸗ 
net ihr dergleichen Güter in Paufch und Bogen verpachten, und nur allenfalls den Paͤch⸗ 


tern die Condition machen, daß fie ſich der Evistion begeben müffen, So können Wir 
auf euren Antrag 


DViertens: j 


in denen die Abdminiftration der Adelichen Güter angehenden Sachen, Credito- 
res ohne Requifition des Cammergerichts unmittelbar ceitiren zu dürfen, nicht 
Statt finden laffen, und müffet ihr die Verordnung des Decifivreferipts in Ans 
febung der Citation der Creditorum zu Licitationen bey Verpachtung der Adelichen 
Güter, durch Requifition des Cammergerichts um fo mehr beobachten, als dies 
fem Collegio jedesmal die Creditores beffer, als euch befannt find. Dabingegen 
wollen Wir bey diefem Puncte des Decifivreferipts, wo ihr zu verorönen bittet] 


Sünftene: | 


Daß die Creditores gegen die Refolution, wodurch ihre Befchwerden verworfen, 

binnen 10 Tagen folche anzırzeigen und zugleich, obne jedoch Nova anzubringen, 

zu deduciren hätten, dergeftalt, daß mann folches binnen der gefeßten Zeit nicht 

gejchiehet, fie damit ipſo jure präcludirer feyn follten, ohne vorhero ſuper defer- 

tione zu erkennen, 
hiermit fehfegen, daß in jedem Contradictionsfall der Creditorum fofort von euch berichtet, 
denen Creditoribus ſolches zu Ausbringung einer anderen Refolution befannt gemacht, und 
indeifen von euch bis zur erfolgten Approbation ftille geftanden, biernächft aber, wann 
folche an euch eingegangen, obne Nebmung der geringften weiteren Nückficht auf den Wir 
derfpruch der Glaubiger verfahren werden folle, 


Ad pundtum V. des Deciſivreſcripts bitter ihr in Anfehung der zu Anfchaffung 
des Saatgerreides, Vieh und Inventarii benöthigten Gelder 


Sechſtens: 

euch nachzulaſſen, daß ihr ben dergleichen Vorfallenheiten auf ſchleunige Bewil⸗ 

ligung des nothigen Vorſchuſſes anzutragen Erlaubniß haben moͤgtet. 

Es dient euch aber hierauf zur Reſolution, daß ihr zufoͤrderſt eurer Seits dafuͤr beſtens 

ſorgen muͤſſet, gute und vermögende Pächter, welche die Anſchaffung des Saat⸗ und Brod⸗ 
Be korns, 


- 
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korns, auch Zugviehes u. ſ. w. aus ihren eigenen Mitteln beſtreiten koͤnnen, und ſolches 
uͤbernehmen, zu dergleichen Pachtungen zu erhalten. Wenn jedoch ſolche annehmliche 
Pächter nicht ausfindig zu machen feyn ſollten, gleichwohl die Nothwendigkeit es erfordert, 
daß die auf dem Gute fehlende Eaatgerreide, benebft dem Vieh⸗Inventario angefaufet 
werden müßten, die jedesihaligen Pächter aber dieſes feldft anzufchaffen fich nicht verſtehen 
wollten; fo babe ihre in einem jeden dergleichen fpeciellen Fall bey Lnferen geheimen 
Etats - Minifterio darüber befonders anzufragen. | 
Ad pun&tum VII des Decifivreferipts verlanget ihr 
Siebentens: | 
daß euch erlauber werden mögte, für eben die Erpeditionen, welche bishero bey 
dem Cammergericht bezabler worden, die gewöhnlichen Expeditions-lura zu 
nebmen, REN BEP 
Diefes euer Verlangen findet Feine Statt, und hat es ben demjenigen, was dieferhalb in 
dem Decifiorefeript einmal feitgefeget, lediglich fein Bewenden, 
Ad pun&tum IX. des Decifioreferipts fönnen Wir eurem Geſuch 
Achtens: 
euch über die bereits im Pacht ſitzende Pächter ohne‘ Ausnahme die Jurisdiction 
in Pachtſachen zu geftatten, — | 
ebenfalls nicht deſeriren, foudern es verbleibet lediglich ben demjenigen, was das Decifios 
tefeript hierüber feftfeßet, weil die bereits vor der jeßigen Einrichtung mie ‚den Pächtern . 
geichloffene. Contracte bis-zu deren Endigung unverbrüchlich gehalten: werden müflen, und 
felbigen die ihnen daraus zuftehent> Befugniſſe nicht genommen werden Finnen, es wäre 
dann, daß dergleichen Pächter fich freywillig gefallen ließen „ in Pachtſachen unter eurer 
Yurisdietion zu ftehen, als in welchem alleinigen Falle Wir nichts dagegen haben, daß ihr 
ſolche über fie exerciret. ' 


Ad pun&tum XIV. des’ Decifioreferipts bittet ihr endlich 


Yreuntene, eine Declaration dahin zu ertheilen: 


daß, im Fall jemand an feinem Rechte durch die Adminiſtration oder Pacht beeinz 
trächtiget zu fenn glauber, er zwar deßhalb in foro juſtitiæ feine Klage anzubrins 
gen, jedoch folche gegen den Litis Curaroren der in Concurg befangenen Adelis 
hen Güter richten muͤſſe, und ihr ſodann nur dasjenige, was dafelbft erfann 
wird, bey der Adminiſtration befolgen zu Taffen haben ſollet. | | 


Bey diefem Puncte nun wollen Wir allerdings ſothaues Decifiorefeript, wie ſolches auch 
fhon dieje Meinung hat, hiermit dahin declariren : 


Daß ihr euch nur mit denen Gerechtſamen der Güter nicht eigenmächtig befaffen, 

. "fondern in fo feru es bey Anfertigung dee Pachtanfchläge, auf die Dienjte der 
Unterthanen, Servituten, Praͤſtatidnen, Grenzen und Nachbarn und dergleis 
en aukommt, mit dem Conrradittore, Curatore bonerum, oder Mandarario 
communi Creditorum Ruͤckſprache * , in ganz beſonderen Faͤllen aber zuförs 
a3 derft 
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derſt die Sache zur rechtlichen Deciſion assfgem, amd dem Juſtiz⸗Collegio 
davon Nachricht geben füller, damit die Sache zum rechtlichen Verfahren, wi⸗ 
ſchea dem Contradictore, oder Curatore, und dem die Rechte des Guts Anfech— 
tenden eingeleitet werden könne; wie Wir dann auch allerdings fonft alle die das 
Gut angehende Klagen zu Vertretung deffen Rechte, nicht euch, fondern dem 
Contradittori, . oder Curatori, communicivet, und die Cirationes an diefe erlaffen 
willen wollen, fo, daß ihr über. nichts weiter refponfable bfeiher, als worüber 
die Juſtiz-Collegia ſelbſt bey Hintanfegung des ihnen obliegenden pflichtmäßtgen 
Betragens zu verantworten gehabt haben würden,“ * 
Hiernach werdet ihr euch gehorſamſt zu achten wiſſen, und haben Wir uͤbrigens das Cam- 
mergericht davon dato benachrichtigen laſſen. Siud euch ı, Gegeben Berlin den Gten 
Junii 1774 e Zr ; | 
Aun die Churmaͤrkiſche Krieges und Domainencanımer, 


vi 


‚Königlich: Preußifche Verordnung, daß Adeliche Güter an 
Perfonen bürgerlichen Standes, ohne Seiner Königlihen Majeſtaͤt 
hoͤchſteigenen Conſens, nicht verkauft, auch dieſe buͤrgerliche Eigenthuͤmer 
verſchiedene Rechte in Anſehung dieſer Adelichen Guͤter nicht genießen 
ſollen, die ſonſt Adelichen Befigern zufommen. De dato 
Berlin den ı8ten Febr. 1775. 


DIN Sriederich von Gottes Gnaden, König von Preuffen, Markgraf 
su Brandenburg, des heil. Roͤm. Reichs Erzeaͤmmerer und Ehurfürft sc. :c, 
Thun fund, und fügen- hiermit jedermaͤnniglich folgendes zu willen. - Es it von Anfang 
Unferer Regierung Unfere fandesvätterfihe Sorgfalt unermuͤdet dahin gerichtet geweſen, 
daß Unſer getreuer Adel bey feinen Vorzuͤgen und Vorrechten vor anderen Ständen, in 
allen Gelegenheiten, befonders aber in Anfehung der demfelben eigenen Befugniß, Adeliche 
Güter zu beſitzen, gefchüger und darin von Anderen nicht beeinträchtiget werde, 


Wir haben daher auch von Zeit zu Zeit die Befehle erlaflen, daß niemand, der 
nicht von Adel iſt, befugt ſeyn folle, Adeliche Güter zu fanfen, es fey dann, dag Wir 
KHöchftfelöft, aus bewegenden Urfachen, Unſeren Specialconfens dazu ertheilen, 

Wann Wir diefen Confens ertheilet haben, ift es zum Vortheil des bisherigen 


Adelichen Beſitzers, der feinen Käufer unter dem Adel, oder der jo viel als der Bürgerliche 
biete, finden, und ſich allein biedurch retten, Creditores befriedigen, oder ſich wieder 


aufbelfen Fönnen, gefcheben, 
| ib N EL = 
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Da Wir aber feit einiger Zeit bemerfet haben, daß je länger je mehr Mißbrauch 
von diefer Unſerer in einigen Fällen erzeigten Gnade und zugelaffenen Ausnahme von der 
Regel, dergeftalt gemacht werde, daß Wir unaufhoͤrlich mie Gefuchen, um Erlaubniß für 
Perfonen bürgerlichen Standes, Adelihe Güter kaufen zu dürfen, bebelliget werden; fe 
haben Wir nothig gefunden, folgendes zu verordnen : 


Zuförserft bleibet es bey der von Uns feitgefeßten allgemeinen unabänderlichen Res 
gel, daß, ohne Unferen Höchfteigenen Conſens, kein Adelich Gut an eine Perfon bürgerlis 
hen Standes verfauft werden dürfe, “L | 


Zweitens foll dem ungeachtet ein folcher durch Unferen Eonfens zum Beſitz eines 
Adelichen Gutes Ffünftig gelangender Eigenthümer bürgerlichen Standes, in folgenden 
Vorrechten und Vorzuͤgen Unferem Adel nicht gleich gehalten werden, 


1) Von Eiß und Stimme auf Creiße und Landtaͤgen fehließen Wir denfelben 
gänzlich aus, | 
2) Was in allgemeinen Creiß⸗ und Sandesangelegenheiten von den übrigen Adelicheh 
Einfaffen befchloffen wird, muß er fi, obne daß von ihm ein fehriftlich oder 
mündlich Votum darüber zu erfordern oder anzunehmen ift, gefallen laffen. 
3) Die Gerichtsbarkeit erlauben Wir ihm Peinesweges unter feinem eigenen Namen, 
’ fondern nur allein unter Benemnung der Gerichte des Orts, ausüben zu laſſen. 
4) In Anfehung des Juris patronatus foll er die Jura honorifica defjelben, z. E. 
Vorbitten für ihn als Parronum in der Kirche, befonders Gelaͤute in Trauers 
fällen u. ſ. f. wie andere Adeliche Patroni, nicht genießen. 
5) Wollen Wir auch, um, wo möglich, die Adelichen Güter wieder aus bürgerlichen 
Händen zır bringen, daß, wenn ein folcher bürgerlicher Befiger Erben, ſowohl 
Adelichen als bürgerlichen Standes, verlaͤſſet, z. wann eine der Töchter einen 
von Adel gebeurarber, bey der anzulegenden Theilung das Adeliche Gut jedes- 
mal dem Adelichen Erben auf fein Verlangen, nach einem leidlichen Anfchlag, 
und die Geldportion dem Bürgerlichen angewieſen werden folle, - 
6) Weder die hohe, noch andere Jagd foll ein dergleichen bürgerlicher Befißer eines 
Adelihen Gutes, wenn auch fonft deffen- Eigenthüimern die Jagdgerechtigkeit 
zuftebet, zu exerciren, noch durch andere in feinen Mamen erereiren zu laffen, 
befugt feyn. 
lee diefes wollen Wir, wann Wir jemanden bürgerlichen Standes erlauben, ein Adeliches 
Gut zu kaufen, auf das allergenauefte beobachtet wiflen, und befeblen demnach allen Uns 
ſeren Ober s faımdes=Colleziis, MNegierungen, Krieges: und Domainencammern und Juftize 
Collegsis, auch Unferem Officio Fifei, ſich hiernach auf das allergenauefte zu achten, 
Urfundlichunter Unferer höchfteigenhändiaen Unterfchrift und Jengedrucktem Koͤnigl. Inſiegel. 
Begeben Berlin den ıgten Sebr. 1775. 


(L. S.} Friederich. 


v. Fuͤrſt. v. Maſſow. v. Blumenthal. v. Muͤnchhaußen. v. Derſchau. 
v. Zedlitz. v. d. Schulenburg. v. Doͤrnberg. — 
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Koͤniglich⸗Preußiſches Circulare an alle Juſtiz⸗Collegia wegen 
Publication der Verordnung vom ı8ten Febr. 1775, daß die Adelichen 
Güter nicht an bürgerliche Perfonen verfaufet werden follen, und ſich 
von felbft verftehe, daß folches nur auf zufünftige Fälle gehe‘ 
De dato Berlin den zoten Febr. 1775. 


% 
Von Gottes Gnaden Friederich, König von Preuffen 0.3. Unfern ı. 
Ihr empfanger biebey 60 gedruckte. Exemplaria der von Uns aus bödhjteigener 
Bewegung um Perfonen bürgerlihen Standes von dem Ankauf Adelicher Güter abzubals 
‚ten, noͤthig gefundenen Verordnung vom ıgten dieſes. 


Wir befehlen euch in Gnaden, folche auf das — zu — und dieſelbe 
gehörig bekannt zu machen. Gleichwie es ſich aber aus dem Inhalt diefer Verordnung 
ſelbſt ergieber, daß fie mır auf Fünftige Fälle gebet, wo Wir von nun an einem oder-andern 
bürgerlichen Standes den Ankauf Adelicher Guͤter verftatten, und daß dieſer obngeachtet 
des Confenfes, welchen Wir ihm zum Ankauf ertheilen, die in der Verordnung euthaltene 
Einfchränfungen der Eigenthumsrechte fich gefallen laffen muͤſſe; fo verjtehet es fich dagegen 
gleichfalls von felbit, daß, wo auch ſchon bishero, nach der bejonderen Provinzialverfaßs 
fung, burgerlihe Eigenthuͤmec Adelicher Guͤter auf Creiß⸗ und Sandtägen nicht erjcheinen 
dürfen, es daben auch in-Anfebung der fhon bisher mie Unſerem Confens Adeliche Güter 
beſitzenden Perfonen bürgerlichen Standes, verbleibe. Sind ı. ige Berlin den 
zoten Febr. 1775. 


Auf St. Koͤnigl. Mojeſtaͤt —— Spectalbefeßt, z ö 


v. Fuͤrſt. a. Maffow, v. Blumenthal, v. Mändhaußen. v. 1: Detfchau, 
er d. Schulenburg, v. Dörnberg: r 
:J 


An alle Juftiz + Collegia. 


7. 


J » 
* * mc) u 
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| VII. . | 
Königlich Preußifches Nefeript an das Cammergericht, daß, 


wenn die Cammern bey der ihnen aufgetragenen Direction verfchiedener 
Meliher Güter nörhig finden, Neparaturen oder Bauten anzuordnen, 
darüber mit Handwerfsleuten, oder auch Entreprenneurs Contracte 
föließen, und hiernächft die Schuldner durch ein Moratorium oder 
Vergleich die Aufhebung der Adminiſtration zuwege bringen, der 
Schuldner an dergleichen Contracte gebunden fey. De dato 
Berlin den 27ften März 1775. 


v N 

Von Gottes Gnaden Friederich, König von Preuſſen ꝛc. ꝛc. Unſern 
gnaͤdigen Gruß zuvor. Es iſt die Frage vorgekommen, wenn die Cammern, bey 

der ihnen aufgetragenen Direction uͤber Adminiſtration verſchuldeter Adelicher Guͤter, noͤthig 
finden, Reparaturen oder Bauten anzuordnen, daruͤber mit Handwerksleuten oder auch 
Entreprenneurs Contracte ſchließen, und ehe dieſe vollfuͤhret, oder doch die Handwerksleute 
oder Entreprenneurs bezahlt find, die Schuldner durch ein Moratorium, oder ſonſt durch 
Vergleich mir ihren Gläubigern, die Aufhebung der Adminiſtratlon zu Stande bringen; 
eb die Gemeinfchuldner an dergleichen Contracte gebunden find? Wenn Streit über deren 
Auslegung oder Erfüllung entfteher, wen alsdenn die richterliche Entſcheidung gebühre ? 


Da nun jedweder, fo es dahin Fommen läßt, daß fein Vermögen Schulden halber 
unter öffentliche Adminiſtration gefeßt werden muß, dasjenige, fo wegen derfelben durch 
das die Adminiſtration dirigirende Collegium daben geſchẽhen, halten und ſich aefallen laſſen 
muß; wann ferner die Entreprennenrs oder Handwerfsleute, fo den Befehl des die Admis 
niſtration dirigirenden Collegii vollziehen, über die ihnen dafür verfprochene Zahlung defs 
klben Schuß, nach aller Billigkeie fordern koͤnnen; jo befehlen Wir euch, den Gemeins 
ſhuldner, gegen die Entreprenneurs und Handwerksleute, wegen Haltung der unter Appros 
bation der Cammer mit ihnen geſchloſſenen Contracte, bey eurem Collegio mit gar feiner 
Einwendung zu hören, fo wenig als wenn Streit entjtünde, in welcher Beichaffenpeit und 
Güte nach dem Contract die verdungene Arbeit zu liefern geweſen, und in wie fern folche 
Contractmaͤßig geliefert worden, auch bedungener maffen, oder mit einiger Moderation zur 
bzahlen fen; fondern wenn der Entreprennenr oder Handwerfsmann cin Atteftat von der 
Cammer über das verdiente Quantum produciret, muß ihm dazu von euch, ohne Zulaffung 
enger Weieläuftigfeit, durch die Erecution prompt in den durch den Contract feitgefeßten - 
Zahiungsfriſten verholfen werden, | 


Damit auch folches mit defto mehrerer Zuverläßigfeit, und ohne in den anderweitig, 
dem Moratorienfucher oder mir dem Glaubiger fich vergleichenden Schuldner obliegenden 
Bedingungen ein Hinderniß zu verurfachen, geſchehen möge; fo babe ihr, wenn ein 
Schuldner, deſſen Guter unter Direction der Cammer adminiftriret werden, mit feinen 

Berg. Geſetze IItes Alpbaber, Sb Glänbis 
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Glaͤubigern fich gerichtlich vergleichet, oder ein Moratorium fuchet, jedesmal Nachfrage 

zu halten, ob aus dergleichen, während der Adminiftration gejchloffenen Contracten, etiwas 

zu zahlen rückftändig fey, auch daß folches nach aufgehobener Adminifiration, neben dems 

jenigen, fo er an feine Gläubiger zahlen muß, in den Contractmäßigen Terminen erfolge, 

es fen bey Beftätigung des Vergleichs, oder in dem Bericht des Moratorii, jur Bedins 

guns zu machen, Gind euch mit Önaden gewogen, Gegeben Berlin den 27ten 
daͤrz 1775. 


Auf Sr. Könige, Majeſtaͤt allergnädigften Specialbefebl, 
v. Fuͤrſt. v. Muͤnchhaußen. v. Zedlis, v. Doͤrnberg. 
An das Cammergericht. 


IX. 
Königlich. Preußifched Circulare an ſaͤmtliche Krieged- und 


Domainencammern, auch Cammerdeputationen, wegen dev Neparaturs 
und Bauangelegenheiten auf denen in Adminiftration gerarhenen 
verſchuldeten Adelichen Gütern. De dato Berlin den 
sten April 1775. 


F riederich, König von Preuſſen ꝛc. ꝛc. Unſern ꝛc. Es iſt die Frage vor⸗ 
gekommen, wenn von Seiten eurer bey der euch aufgetragenen Direction uͤber die 
Adminiſtration verſchuldeter Adelicher Güter nörhig gefunden wird, Reparaturen oder 
Bauten anzuordnen, darüber mit Handwerfsfeuten oder Entreprenneurs Contracte zu 
fhließen, und ehe diefe vollführet, oder doch die Handwerksleute oder Entreprenneurs 
bezahlet find, die Schuldner durch ein Morarorium oder fonft durch Vergleich, mit ihren 
Öläubigern die Aufhebung der Adminiftratton zumwege bringen, ob die Gemeinfhuldner an 
dergleichen Contracte gebunden find? Und wenn Streit über deren Auslegung oder Erfüls 
fung entftcher, wen J— die richterliche Entſcheidung gebuͤhre? 


Da nun jedweder, ſo es dahin kommen laͤſſet, daß ſein Vermoͤgen Schulden halber 
unter öffentliche Adminiſtration geſetzet werden muß, dasjenige, ſo während derſelben, 
durch das die Adminiſtration dirigirende Collegium dabey geſchehen, halten und ſich gefallen 
laſſen muß; wenn ferner die Entreprenneurs oder Handwerksleute, ſo den Beſehl des die 
Adminiſtration dirigirenden Collegii vollziehen, über die ihnen dafür verfprochene Bezah⸗ 
Iumg deflelden Schuß, nach aller Billigkeit, fordern koͤnnen; fo haben Wir fämtlichen 
Regierungen und Juſtiz⸗ Collegiis aufgegeben, den Gemeinfchuldner gegen die Entreprens 
neurs und Handwerfsleute wegen Haltung deter unter Approbation der Kammern mit ihnen 
gefchloffenen Eontracte, bey ihrem Collegio mit gar feiner Einwendung zu hören, fo. wenig 
als wenn Streit entftünde, in welcher Befchaffenbeit und Güte, nad) dem Contraet die 
verdun⸗ 
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verdungene Arbeit zu lieſern geweſen, und in wie ferne ſolche Contractmaͤßig geliefert 
worden, auch bedungener mäflen oder mit einiger Moderation zu bezahlen fen, fondern 
wenn ein Entreprenneur oder Haudwerfsmann ein Atteftat von der Cammer über das vers 
diente Quantum produeiret, muß ihm dazu von der Regierung oder dem Landes + Justiz 
Collegio, ohne Zulaffung einiger Weitläuftigfeit, durch die Execution prompt in denen 
durch den Contract feſtgeſetzten Zahlungsfriften verhslfen werden. 


Damit auch folches mit defto mehrerer Zuverläßigfeie, und ohne in denen anders 
weitig, dem Moratorienfücher, oder mit-den Gläubigern fich vergleichenden Schuldner 
obliegenden Bedingungen ein Hindernig zu verurfachen, gefcheben möges fo ift denen Res 
gierungen und Landes-Juſtiz-Collegiis zugleih dabey aufgegeben worden, wenn ein 
Schuldner, deſſen Güter unter Direction der Cammer adminiftriret werden, fich mit feinen 
Gläubigern gerichtlich vergleichet, oder ein Moratorium füchet, jedesmal Nachfrage zu 
haften, 0b aus dergleichen waͤhrender Adminiftration gefchloffenen Contracten etwas zu 
bezahlen rückjtändig fen, auch daß jolches nach aufgebobener Adminiftration, neben demjes 
nigen, fo er an feine ©läubiger zahlen muß, in den Kontractmäßigen Terminen erfolge, . 
und ſey ſolches bey Beſtaͤtigung des Vergleichs, oder in der Bericht und Anfertigung des 
Morarorii mit zur Bedingung zu macyen, ir 


Euch wird alfo diefes verfügete in der Abjicht befanne gemachet, um euch auch 
eures Orts darnach bey denen vorfommenden Fällen zu achten. Sind ı. Gegeben 
Berlin den sten April 1775. 


Auf Specialbefehl. 
An fämtliche Kriegess und Domainencammern, auch Cammerdeputationen. 
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I 


Königlich » Preußifche Verordnung wegen Verpflegung der 
Arnien und des gänzlich abzuftellenden Bettelns auf Straffen und in 
Hänfern in Berlin. De dato Berlin den ı6ten Dec. 1774, 


% 
We Friederich von Gottes Gnaden, König von Preuſſen ꝛc. ꝛc. ꝛtc. 


Thun kund und fuͤgen hiermit zu wiſſen: Nachdem bey nunmehr erfolgter Verei⸗ 
nigung des ſogenannten neuen Arbeitshauſes mit den uͤbrigen Armenanſtalten, die Einrich⸗ 
Bb 2 tung 
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tung gemacht worden, daß diejenigen, welche ihren Lebensunterhalt von der Milde anderer 

Menſchen ſuchen, in gehoͤrige Claſſen vertheilt, der Mitleiden und Nachſicht verdienende 
Huͤlfloſe von dem muthwilligen Bettler und Faulen unterſchieden, beyde aber nach dieſem 
ſich von ſelbſt ergebenden Unterſcheid, auf Vorkehrung Unſeres Armen⸗PDirectorii vers 
pflegt werden ſollen. So ift Unſer ernftlicher Wille, daß 


Erſtlich nunmehr auch alles Betteln auf Straffen und in den Häufern gänzlich aufs 
hören fol. Des Endes Wir die wegen Verbote des Bettelns verfchiedentlich 
ergangene Edicte, befonders aber das unter dem roten Febr. 1715 wider das 
zunehmende Betten in Mefidenzien emanirte Mandat hierdurch nochmals 

- erneuern; und befehlen ſolchemnach 


Bweitens: Daß zuförderft diejenigen, welche durch Feine andere erlaubte Mittel, 
als durch Allmoſen ihren Lebensunterhalt ſich verfchaften zu fönnen vermeynen, 
ſich dieferhalb benm Armen Direltorio, mit Anzeigung ihrer Umftände, melden, 
und von felbigem die ihnen gebührende Claſſe angewiefen befommen jollen, 


Drittens: Diejenigen hingegen, welche fich diefer Wohlthat nicht bedienen wollen, 
fondern lieber das Betteln zu ihrem Gewerbe machen, füllen, wenn fie beym 
Berteln auf Strafen und in Häufern betroffen werden, „ohne irgend eine Nach⸗ 
ficht oder Unterfcheid, fie mögen abgedanfte Soldaten, Goldatenweiber, oder 
deren Kinder, oder Bürger und deren Weiber und Kinder, Handwerfsburfche, 
oder herumlaufendes Gefindel fern, aufgegriffen, in das Arbeitshaus gebracht, 
und dafelöft, wenn fie zum erftenmal benm Betteln betroffen werden, auf drey 
Monate, wein es das jweitemal ift, aufein Jahr, und wenn es zum drittens 
oder mehrernmale ift, auf längere‘, auch nach Befihaffenbeit Lebenszeit, in der 
ihnen gebührenden niedrigeren Claffe, zur Arbeit angehalten, jedoch dabey norhs 
dürftig verpflegt werden, 


Diertens: Sollten diefe eben erwehnte Perfonen nach Abfigung der ihnen, wegen 
des Bertelns zur Strafe beftinnmten Zeit, Fein erlaubtes Gewerbe oder andere 
Mittel, e. g Unterfommen bey ihren Verwandten ıc. ꝛ⁊c. wodurch fie kuͤnftig 
ihren Unterhalt erhalten fönnten, nachjuweifen im Stande feyn, würden fie 
dem Publico von neuem läftig werdenz fie müffen daher, bis fie ein dergleichen 
anufangendes Gewerbe, oder arderes Verforgumgsmittel glaubhaft machen 
fönnen, ferner im Arbeitshauſe behalten, jedsch wenn fie fi) wahrend der Zeit 
Ihres Aufenchalts in diefem Haufe gut aufgeführer haben, in eine beffere Claſſe 
verjeßt werden, mo ınan ihnen vorfommenden Umftänden nach, von demienizs 

! geu, was fie mit Spinnen verdienen, in fofern es die Koften ihres Unterhalts 
uͤberſteigt, etwas zuflichen laffen wird. 


Sünftens: So,wie es nad) dem oben angeführten Mandat daben fein Verbleiben bat, 
daß fein Einwohner bey zehn Reichsthater Geld⸗ oder derfelben zu fubftituirenden 
Leibesſtrafe, ſich unterftchen ſoll, irgend einen Bettler ohne vorherige Anzeige 
und ausdruͤcklich erhaltene Erlaubniß zu beherbergen. 


Sechſtens: 


2 
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Sechſtens: So muß auch niemand, bey gleichmaͤßiger Strafe, ſich unterſtehen, den 
Armenwaͤchtern ben Aufgreifung der Bettler Schwierigkeiten in den Weg zu 
fegen, oder durch Zufammenrottiven den Bettler befreyen zu wollen, oder dies 
fem einen Schug in den Häufern wider die Armenwächter zu ertbeilen. Collie 
jemand bierwider handeln, fo foll er fogleich durch die Wachen in Arreſt gebracht 
und nach Maafgabe diefer Verordnung, und nach Befchaffenheit der Umftände, 
auch nachdrücklicher beftraft werden. | 


"Siebentens: Weil auch dem Betteln nie hinreichend gefteuret werden Fönnte, wenn 
dergleichen Leute noch immer Hofnung hätten, durch ihren Ungeſtuͤmm, es fey 
im Nachlanfen der auf den Straffen gehenden Perfonen, oder durch das Ein⸗ 
treten in die Häufer, Allmoſen zu erhalten; fo verbieten Wir jedem ohne Unter⸗ 
ſcheid, bey-gleihmäßiger Strafe von zehn Rthlr., den fih, aller Vorkehrung 
ungeachtet, etwa einfindenden Bettlern Allmoſen auszutheilen, und durch dieſes 
vermeintliche Wohlthun die allgemeine Ruhe und Ordnung zu ſtoͤhren. 


Achtens: Dagegen aber ſoll es niemanden verwehrt ſeyn, das, was er etwa einer 
beſtimmten Art Armen, oder auch einigen ibm bekannten Individuis zugedacht 
hat, dem Armen-Directorio mit Anzeige derjenigen, welchen es zugedacht iſt, 
zuftelfen zu laſſen, welches Dire&torium fodann bey eigner Vertretung diefe 
Auweifung befolgen laffen muß, 


Yleuntens: Wie denn auch ferner unverwehrt bleibt, einer oder der andern in ihrem 
Vermögeusumftänden zurück gekommenen Perfon, wenn ſolche nur nicht auf das 
Berteln ausgeht, ein Allmofen zuzuwenden, wöchentliche oder vierteljährige Uns 
terftügungen diefer oder jener armen Familien oder armen Perſonen zufließen zu 
faffen, oder zur Erziehung arıner Kinder Beträge zu geben, und alles diefes 
den Beduͤrftigen entweder ſelbſt zu reichen, oder auf font gefällige Art, reichen 
zu laſſen; jedoch foll das Armen: Diretorium ebenfalls ſchuldig ſeyn, wenn auch 
ibm dergleichen Gaben zur Austheilung zugeftellt werden, mit der etwa verlangs 
ten Geheimhaltung des Namens. des Empfängers oder auch des Gebers, nach 
der Anweifung zu verfahren, und fich wegen der Befolgung durch die Quittung 
des Empfängers gegen den Wohlehäter zu legitimiren; als weicher leßterer Weg 

urn fo ficherer. ſeyn würde, da bekanutlich diejenigen, welche die Allmofen für 
ſolche Pauvres honteyx. abzuholen‘ pflegen, öfters einen beträchtlichen Theil dies 
fer Allmoſen fih ſelbſt zuzuwenden willen, Dahingegen das Armen Diretto- 
rium, wie es ſich von felbft verſtehet? die garge Summe ohne den mindejften 
Abzug demjenigen, dem fie zugedacht ift, einhändigen laſſen wird, 


So wie fich jeder Einwohner in Berlin nach diefer Borfchrift zu richten, und das Armen⸗ 
Direorium fiber deren Befolqung zu wachen hat; Wir auch an Unſer Gouvernement, 
wegen der dem Armen-PDirectorio überall zu leiſtenden Hilfe, das Beduͤrfende erlaſſen 
haben; ſo befehlen Wir auch allen bohen und niederen Collegiis, anf die vom Armen⸗ 
Dirc&torio ben ihnen angebrachten Anzeigen, wider die Lebertreter der oben 5, 6,7, ents 
halte nen Vorſchriften, desgleichen wegen Beſtrafung der zum zten oder mehrernmale beym 


Betteln betroffenen Perſonen, ſich genau gi ** Edict zu halten, und die hier joa 
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nete Strafen zur Anwendung zu bringen. Und damit ſich niemand mit der Unwiſſenheit 
entſchuldigen koͤnne, ſoll dieſes Ediet auf eine allgemeine Art, wie es ſonſt gewoͤhnlich, 
und auch von den Kanzeln publiciret werden. Urkundlich unter Unſerer hoͤchſteigenhaͤudi⸗ 
gen Unrerfchrife und beygedrucktem Königl, Inſiegel. So geſchehen und gegeben zu Bew 
In den ı6ten December 177% 


(L. S.) Friederich. 
v. Zedlitz. 


II. 


Königlich: Preußiſches Publicandum wegen der neuen Armen 
anftalten in Berlin. De dato Berlin den zoften Dee. 1774. : 


Newen des Königs Majeſtaͤt unter dem 16ten huj. die ehehin wegen Abſtellung des 
Bertelns auf Straffen und in Häufern ergangene Verbote erneuert, und alles Pris 
vat⸗ Allmoſen⸗ Austheilen an dergleichen Leute, bey Strafe unterfage haben; fo ift für gut 
befunden worden, dem Publico ſowohl von der nunmehrigen Berforgung der Armen Nach— 


richt zu geben, als auch demſelben den Hauptinhalt der erwehnten Berordnungen in einem 
furzen Auszug vorzulegen, 


1) In dem den Königl. AemenzDirettorio nunmehro fubordinirten veuen Arbeits 
hauſe follen die Hülfsbedürftigen und Mlitleiden verdienende Armen befler, als 


zeithero, verforget, die muthwilligen Bettler aber mit Nachdruck zur Arbeit 
angehalten werden, 


2) Es ift daher die zeitherige Einrichtung diefes Hauſes gänzlich abgeändert, und 
nunmehro dergeftalt gemacht worden, daß alle dariun aufzunehmende Perfonen 
in zwo völlig verfchiedene Hauptelaffen von einander fepariret, und ſowohl in 
Anfeburg ihrer Arbeit, als des Orts, wo fie folche vornehmen, ihrer Schlaf 
fäle und der Beföftigung unterfihieden werden, 


3) Die erfte Claffe ift beſtimmt fire alte und andere Hülfe und Mitleiden verdienende 
Perfonen, welche fich durch ihre Arbeit ihren Unterhalt nicht ganz verfchaften 
fönnen, umd nicht betteln wollen. Dieſe melden fich bey der Armencaffe auf 

dem Berliniſchen Rathhauſe, nebft Vorzeigung eines Scheins von dem Prediger, 
zu deſſen Kirche fie ſich bisher gehalten haben, wegen ihres bisherigen unftrafi- 
chen Wandels und ihrer Bedürfniß, und fie werden ſodann nach gefchehener 
Unterfuchung und Prüfung ihrer Angabe, aufgenommen, Sie fpinnen im 
Haufe fo viel Wolle, als ibr Alter und Leibesbefchaffenheit erlaubt, und wenn 
fie mehr fpinnen, als ihr Linterbalt dem Haufe Fofter, wird ihnen folches bezahlet. 
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4) Wenn arme Perfonen von gutem Herfommen, (Pauvres honteux genannt) fich 
zue Aufnahme in diefem Haufe melden, fo follen diefe nach gejchehener Unterſu— 
Hung ebenfalls, und zwar im befondere dazu bejtimmte Stuben, aufgenonmen, 
darinnen mit Eſſen und anftändiger Arbeit verfeben, und es mit ihnen in Anfes 
bung des Verdienftes eben fo, wie bey der vorftehenden No. gehalten werden, 


5) In die zwote Hauptelaſſe kommen diejenigen, welche fich der oben ad 3. angebos 
teenen Wohlchat nicht bedienen, fondern lieber Betten zu ihrem Tagewerf machen 
wollen, Dieſe muthwillige Bettler werden ohne Unterfchied des Alters und 
Standes, fie moͤgen herumlaufendes Gefindel, Handwerfsburfche, Bürger, 
abgedanfte Soldaten, Goldatenweiber, oder deren Kinder feyn, durch die Ars 
menmwächter, und bedürfenden Falls unter Aßiftenz der Wache aufgegriffen, und 

im Arbeitshaus in diefe Claffe abgeliefert, Ä 


6) Wer zum erſtenmal beym Betteln betroffen wird, kommt mindeftens auf drey 

- Monat, wer zum zweitenmal dabey gefunden wird, auf ein Jahre, und zum 

dritten und mebrerenmale auf mehrere Jahre, und nach Beſchaffenheit der Um⸗ 
ftände, auf Lebenszeit in diefe Claffe. 


) Desgleichen kommen in dieſe Claſſe, jedoch nach vorgängiger richterlichen Erkennt⸗ 
niß, ungetreues luͤderliches Geſinde und Lehrburſche, und zwar auf die von dem 
Gericht zu beftimmende Zeit, 


8) Alle diefe ſub No. 5. 6. und 7, erwehnte Perfonen werden fäntlich zum Wolleſpin⸗ 
nen und Zubereiten angehalten, und ob zwar noehdürftig, jedoch mit einem ſich 
von ſelbſt gegen die erftere Hauptelaffe ergebenden Unterjchied ſowohl in Unfehung 
des Maaßes ihrer Arbeit, als der Beföftigung und Lagerftätte verpflegt, 


9) Die Kinder werden, nachdem fie entweder ſelbſt auf das Betteln ausgegangen, 
oder nur den aufgegriffenen Bertlern zugehörig find, im einer unter die beyden 
angegebenen Hauptclaffen gemachten Abtheilung, befonders verpflegt, und tägs 
lich cinige Stunden von dem angenommenen Echulmeifter unterrichtet, bey der 
Arbeit aber der Aufſicht einer Perfon der erſten Elaffe anvertrauet. 


0) Ehe ein Bettler entlaffen wird, muß er zuförderjt, damit er dem Publico nicht 
von neuen zur Laſt falle, ein Fünftig amufangendes Gewerbe glaubhaft machen, 
oder Verwandte, oder andere Leute nachweiſen, welche ſich jeiner Fünftig anneh⸗ 
men, und fein Unterfommen fpgleich veranftalten wollen, 


11) Ein Bertler, welcher fih ben der Wegnehmung denen Armenwaͤchtern wider 
feßet, oder fich zu Hintertreibung des Transportirens niederwirft, oder durch 
Schreyen den Pobel zufammen zu locken fücher, wird von der naͤchſten Wade 
arretiret, und von da nach dem Arbeitspaufe geholet, und ſoll ſodann wegen 
feiner Widerfeglichkeit beſtraft und auf längere Zeit fein Aufenthalt beſtimmt 
werden, 


12) Wenn ben etwaniger Entfegenheit- von einer Wache die Armenwaͤchter einen fich 
der Transportirung widerjegenden Bettler fo lange in ein Haus bringen, fo 


209 


Armenanftalten. 


muß der Eigerithiimer oder Einwohner demſelben, und Sem ben ihnt bleibenden 
Armenwächtr den Aufenthalt jo lange geftatten, bis der. andere Armenwächter 
die Wache herbey zu rufen im Stande iſt, und die Wache ihn abholet. 


13) Wenn ein Bettler in ein Haus flüchter, muß der Eigenthümer oder Einwohner 


denfelben den Armenwächtern, bey zehn Thaler: Geld⸗ oder zu ſubſtituirenden 
geibesjtrafe nicht vorenthalten, oder ibm wider diefe Echuß angedeihen lafr 
fen wollen, i Er 


14) Wer bey Transportirung eines Bettlers den Armenwächtern, es few auf welche 
4 g 


15) 
16) 


18) 


Art es wolle, votſetzlich Hinderniß in Weg leget, wird in zehn Rthlr. Gelds 
oder derfelben zu ſubſtituirenden geibesftrafe genommen, und von der Wache 
arretirt, 

Die biefige Gewerke müffen die anfommende Gefellen und Handwerksburſche 
bey ihrer Ankunft von diefer Einrichtung benachrichtigen. . 

Niemand darf bey gleihmäßiger Etrafe von zehn Rthlr. einen Bettler ohne 
Vorwiſſen und Genehmigung des ArmensDireltorii beherbergen oder ihn. in 
fogenannte Schlafjtätte nehmen. 


17) Da die Bertler nie von den Straffen und dem Eintreten in die Häufer abgebals 


tem werden, fondern noch immer das Aufferfte wagen würden, wenn fie noch 
Hofnung hätten, durch ihren Ungeſtuͤmm etwas zu erhalten; fo haben Se, Dias 
jeftät das Geben ſolcher Allmofen bey zehn Rthlr. Strafe gänzlich verboten. 

Alle diefe Verbote gehen auch auf die Fefts und Feyertage, als in welchen das 
Betten und Austheilen ſolcher Almofen ebenfalls unterjagt ift. 


19) Dagegen ift e8 niemanden verwehrt, dasjenige, was er einer beftimmten Art Ars 


men, oder einzeln ihm etwa befannten Individuis, zufließen laffen will, auf die 
Armencaffe mit der Auweiſung, für wen es beftimmtift, zu ſchicken, da denn die 
VBorfchrift und Intention des Gebers, ohne den allermindeften Abzug genüger, 
und wenn es verlangt wird, die Befolguug nachgewiefen werden foll, 


20) Wie denn ebenfalls fren gelaffen wird, einer oder der andern in ihren Vermoͤ⸗ 


gensumftänden zurückgefommenen Verfon, wenn folche nur nicht auf das Bet⸗ 
teln ausgebet, ein Allmoſen zuzumwenden, oder Unterſtuͤhung diefer oder jener 
armen Familie, oder armen Perfonen zuflichen zu laſſen, und alles diefes denen 
Beduͤrftigen entweder felbit zu. reichen, oder auf fonft gefällige. Art reichen zu 
laffen; jedoch würde der Weg durch das Armen sDirettorium allemal ficherer 
feyn, da bekanntlich diejenigen, welche dergleichen Allmoſen für die Pauvres 
honteux abzuholen pflegen, fich einen beträchtlichen Theil davon zupueignen wife 
fen, Da das Publicum durch diefe Einrichtung von der groffen Befchwerde des 
Gaſſen- und Hausbettelns befreget wird, und von der guten Anwendung derer 
Allmoſen bey den jeßt getroffenen Einrichtungen, um fo zuverläßiger verfichere 


ſeyn muß; fo heget man auch das zuverfichtliche Vertrauen, es werde dagegen 


die Beytraͤge für die wahren Armen und Hülfsbedürftigen vermehren, und zu 
2 fuͤr dieſelben zu ſammlenden Colleeten reichlich beytragen, Berlin den zoten 
Dei, 1774. 


Königl, Preußifches Armen Direktorium. 
v. Zedlitz. v. d. Hagen. 
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1. 


Königlich ; Preußiſches Circulare an ſaͤmtliche Landraͤthe 
wegen Beſetzung der Doͤrfer und Straſſen mit Hecken und Alleen. 
De dato Breslau:23ten Jan. 1764. 


Friederich, König ac. ac. ꝛtc. 


ufern gnädigen Gruß zuvor ı. uw. Es ift Euch bereits feit dem Anfange Unſerer Re⸗ 

gierung in Schlefien Unſer allerhöchiter Wille und der damit verfnüpfte Nußen Uns 

ferer Bafallen, die Dörfer und Strafen nit Hecken und Alleen zu befegen, vielfältig bes 
kannt gemacht worden, " 


Ob nun gleich diefe Angelegenheit nicht durchgebends nach Unferer Willensmey⸗ 
nung. und Intention betrieben worden, fondern viele ifren eigenen Nußen verabſaͤumet, 
indem fie theils gar nichts haben gethan, theils nur dem Scheine nach Linfere Ordre bes 

(get; So fd Wir dennoch von verfchiedenen Orten ziemlich zufrieden gewefen, und Wir 
ben die willigen Bafallen und Uuterehanen, nebft einem betriebfamen Landrath, von ans 
dern ſehr unterjcheiden fönnen, | 


Es hat zwar der langwierige Krieg dieſen Fleiß größtentbeils gehinder. Da 
aber die Sache allgemein nüglich ift, und Wir hoͤchſt felbft in eigener Perfon Unfer Aus 
genmerf darauf richten; fo erfordert es die Nothwendigkeit, die Anpflanzung der Bäume, 
Hecken ic, x. mit verdoppeltem Eifer zu befördern, um auch in diefem Stuͤcke die Spuren 
des Krieges auszulöfchen, und die Anpflanzung der Alleen und. Hecken von neuem in fols 
hen Gang zu bringen, daß der vorhabende Endzweck, nemlich ein Aufferliches gutes Ans 
ſehen und die. Nugung und Vermehrung: des Obſtes fowohl, als des andern Heljes, wel⸗ 
ches gar fehr abgenommen, zu erreithen, | | 


Es find zu dem Eude bald nach glücklich hergeftelltem Frieden zwar fchon unterm _ 
ibten März 1763. alle bis dahin in der Sache erlaffene Ordres Euch won neuem erins 
nerlich gemacht, und foldhe nach den Datis allegiret worden. Wir haben auch wegen 
mehrerer Zuziehung der Holzungen befondre Ordres erlaffen. Es jeiget aber auch der Aus 
— daß bey den Alleen and Hecken, auch Obſtbaͤumen, noch nicht viel geſchehen. 

ir wollen glauben, daß viele Unſerer treuen Vaſallen und Unterthanen willig und bereit 
gewejen, bierunter alles mögliche zu thun, die fonftige Retablirung ihrer Wirthſchaft fie 
aber feit dem fo ſehr beſchaͤftiget habe, daß dabero bey den Obſtbaͤumen, Alleen und Hecken 
nicht viel geicheben koͤnnen. Ohngeachtet uun das Circwlare vom 10ten September 1763. 
die Sache. anderweit in-Erinmerung gebradht; So finden Wir allgemeinen Matzens wer 
gen, und da matsche-auch die heilſamſte Sache. aus Vorurtheil wohl gar negligiren, doch 
Berg. Geſetze Iltes Alphabet. et noͤthig, 
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nöthig, Unfern ernftlihen Willen nochmalen zu jedermanns Wiſſenſchaft vorzufchreiben, 
und. nachſtehendes zur accuraten Befelgung zu verordnen: 


1) Weil dien Vermehrung. der Obſtbaume, ohnerachtet einige Gegenden groſſen Nußen 
davon ziehen, dennoch ſo wenig Fortgang hat, und auch nicht leicht zuin Stande 
kommen kann, wenn nicht Baumſchulen angeleget werden, So muß ein jedes 
Dominium dafite forgen, daß die Bauern oder Eimvohner des Dorfes zufanz 
men treten, und auf den Dorfanger eine oder nad) der Größe des Dorfes zwey 

‚ mit einem guten Zaun verfebene Baumfchulen anlegen: \ In diefer Baumſſchule, 
welche regolt werden muß, bekommt jeder Baum ein Bart , anf dieſen pflanzet 
er entweder junge wilde Stämme, oder ſaͤet Obſtloͤrner. 


In erwähnter Baumfchule werden fodann die junge Stämme, fobald fie die nd: 
thige Stärke haben, oculirer, und bleiben, bis folche zum Verſetzen tauglic, 


‚fteben, 


Die Dominia, welche gemeinic iglich Gärtner. haben, müffen demfelben die Beſor⸗ 
gung und Aufſicht übertragen, und mit Ernft auf die Ausführung halten, auch 
dahin feben, daß die jungen Bäume alle 6 Fuß unter der Erone ımd gerade ges 
zogen werden, Neil dieles eine Sache ift, die ein jeder, der einen guten Wil 
len bar, ohne Schwierigkeit ausführen kann; fo hoffen Wir, es werden Linfere 
getreue Vaſallen alle Aufmerkſamkeit darauf wenden, und von, den Umerthenen 
keine Einwendungen dagegen annehmen. 


Wir werden bey aller Gelegenheit darauf ſeben und verßoffen , die Dominia wer⸗ 
den dieſe nuͤtzliche Sache, ohne den Zwang zu erwarten, auszuführen bereit 
feyn, Befonders aber wird darauf zu denken ſeyn, in jedem Dorfe einem die 
fpecielle Aufjicht-über die Baumfchule auzuvertrauen, und ihm ‚dagegen etwas 
aus;umitteln, z. E. Befreyung von den Öemeinpflichten. Es werden vielleicht 
manche vorfchügen, ihr Grund trage feine Obftbäumg, fie haben aber vielleicht 
in der Zubereitung oder Pflanzung oder Wartung ge efehlet, der gleichen Entſchui⸗ 
digung wird alſo gar nicht angenommen. 


Aus dieſer Baumſchule werden zuerſt der Unterthanen Gaͤrten beſetzet; wobey mit 
darauf zu ſehen, daß, ſo lange fie noch jung feyn, folche vor die Hafen verfichert, 
und entweder fo hoch, als fie reichen Fönnen, feſt mir Stroh umwunden, oder 
mit Speck bejtrichen. werden, Wie die Bäume am beiten zu fügen, daß nams 

lich die Gruben dazu vor Winters zu machen, und eine Stange beyzuſetzen, die 
-  Morgenf.ite zu zeichnen, und- wieder dahin zu wenden, Aefte und Wurzeln zu 
beſchneiden, guten Boden in die Grube zu bringen, und das Cıdreic nach der 
 - MP flanzung feft zu treten, folches muß der Gaͤrtner Ipecillement anweifen, 


Wen die Gärten befeßet, alsdann wird der Abgang auf den Dorfanger, und 
biernächft au die Landſtraſſen in. den. Alleen durch Obſtbaͤume beſetzet. 


3). Bis zu Erlangung binlänglicher Obftbäume wird der Dorfanger und die fänts 
liche Straffen mit allerhand nußbaren wilden Baͤumen nach. Beſchafſenheit des 
rundes, als: Weiden, Pappeln,.. Erlen, tinden, Roͤſtern, Vogelkirfchen, 
Maulbeerbaumen, Caftanienbäumen. bafeger,. Sobald: aber. die. Baumſchulen 

— in 


Baumpflanzung. 203 


in Ordnung, und die Gaͤrten mit Obſtbaͤumen verfehen, muͤſſen, wie vorgeſagt, 
die wilden Bäume mit — verwechſelt und auf dem Dorfanger damit 
angefangen werden. 


Weil bierinn bishero vief Unordnung bemerfet worden, muß pro fururo darauf ges 
ſehen werden, 


Br 4) So viel nur immer thunlich, die Wege in gerader Linie zu führen: : Die Eigen- 
u» thuͤmer gewinnen bierbey-gegen die Krümmen am Boden, und aufferdem, daß 
fie das Aus⸗ oder Queruͤberfahren verhüten, fo fieber es auch beſſer aus. 


5) Die Bdume müffen nach den Umftänden der Straffe und dem etwanigen Viehtriebe, 

fo weit auseinander ſtehen, daß alles ohne Anftoß durchpaßicen fann, auf den 
u Seiten oder in der Linie muB ein Baum von dem andern 12 Fuß oder 6 und 
eeiue halbe Elle ftehen, 

6) Alle Bäume muͤſſen 6 Fuß bis an die Crone haben, und ehe fie gefeßet, darnach 
gejchnitten werden. Diejenigen, welche ohne Hefte gefeget werden, müffen zu 
dem Ende 7 Fuß lang ſeyn; diejenigen, welche ohne Wurzeln gepflanzet were 
1 den, muͤſſen nicht bloß eingeſtochen, fondern in 2 Fuß tief gegrabene Löcher, 
bie vor Winters auszuwerfen, gefeßet werden, und 2 Fuß * in die Erde reis 
—XR den, alſo 9: Fuß lang gehauen werden, 
an ſind verſchiedentlich nur krumme Reiſer oder Spigeuthen gefeßet worden, 
‚die felten einigen Fortgang gehabt, pro futuro aber müffen folhe einen Arm 

ck nu gerade ſeyn, und felbige mit emem guten eben fo ſtarken Pfahl vers 
HM, und daran gebunden, auch das Vieh abzuhalten, ſolche mit Dornjträus 
m umgeben werden, 


. > B3 
Derfe die e haben die Bäume in die Gräben ‚gefeßet, welches deren Verſchlem⸗ 
3 nach ſich gezogen. Dieſes muß nicht mehr geſchehen, ſondern es ſind 
de auf der Seite des Grabens nach dem Felde oder Wielewärts zu ſetzen. 
Di ie unf Br Art, womit gemeiniglich die Graben bishero neben den Wegen 
* geleget worden, maßen auf den Anhoͤhen und in den Niederungen gleich tief 
66 verurſachet, daß, das Waſſer ſieben bleibet, und die Wege ver⸗ 
Reiſenden aber zum Ausbiegen, und die damit mehrentheils vers 
Bee. der Bäume, enbei ee Diefes zu verhüten, und 
zweck ei \ erreichen, mühfen folche alle dergeftalt geführer werden, 
We jen ati, m we * —* allein die Anhohen tisfer zu gras 
Seiten ange aben gemacht werden, 
Ay ss Liuie aussen wers 
in — Son: * nd or Buy Ei ich ziehen, 


dem en sb und ges 
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beiter die aus: dem Graben gewörfene Erbe Liegen laͤßt, und’ -Gen Ausflug des 
Waflers hindere, Es muͤſſen auch niemals. offene Waflerläufe über die Wege 
geben, noch weniger das Waſſer, wie es von unordentlichen Leuten, wohl ges 
fchieher, in die Wege geleitet werden.) Dieſe beyden Puncte gehören zwar 
‚nicht ber, es erfordert aber die Mothwendigkeit, felbige bey diejer Gelegenheit 
mit einzuſchaͤrfen, weil deren Dernachläßigung dem jegt intendirten Zweck ſehr 
binderlich iſt. PR eye | 
11) Es ift zwar verfchiedentlich befohfen, einem jeden eine -beftimmte Zahl der zu 
pflanzenden Bäume zujutbeilen, wovon aud die Gaͤrtner und Häusler nicht 
auszuſchließen. Weilen aber deshalb nichts eigentliches verordnet und der 
Diangel der Neigung zur Sache in dergleichen Faxen bey Deliberationen ftes 
ben bleibet; fo wird hiermit fejtgefeßer, daß fogleih wach. Erhaltung diefes, 
Schulen und Gerichte in jedem Dorfe, nicht allein den Dorfanger, fondern 
auch die Straffen, nach der Ruthe oder Schritte überfchlagen, und unter „die 
Einwöhner verteilen follen. | 
Um bierbey allen Streit oder Lingewißheit zu vermeiden, werden, wenn die Gaͤrt⸗ 
ner nicht über 4 Scheffel Ausfaat haben, 4 auf einen Bauern gerechnet , has 
ben folche aber über 4 Scheffel; fo muͤſſen fie als; ein Halbbauer angefehen wers 
den; 4 Häusler, weiche keinen Saͤeacker haben, gehen vor einen Gärtner, has 
ben felbige aber Säeader; fo werden 2 auf einen gerechnet. Was nun nach 
der Ausmeſſung auf einen jeden trift, folches muß ihm mit Pfaͤhlen abgezeichnet 
und angewiefen werden, und folgen fie hierinnen nach, den Nummern der Häus 
fer, ein jeder muß fein Theil noch in diefem Frühjahr, fo bald nur der Froft aus 
der Erde ift, beſetzen oder bepflanzen, und twelchergejtalt die Ser in dieſer 
Art aufzunehmen und auszuführen, davon müffen die Dominia Euch fogleich 
Nachricht ertheilen. Wobey zugleich feft gejeger wird, damit‘ Peine trung 
gefchebe, wic viel Bäume das Dominium und wie viel das Rufticale feßen foll, 
daß hierunter nach denen Hufen, oder wo dieje nicht vorhanden, nach der Aus⸗ 
faat die Proportion getroffen. werden fol. TR ————— 


12) Aus dieſen Nachrichten muͤſſen die Landdragoner Auszuͤge machen, und nachſe⸗ 
ben, eb die Sache recht gefaſſet nnd befolget werde: Auch muͤſſen ſowohl Sands 
berge, alsEbene bepflanzer, doch mie dem Unterfcheid, daß vor die Höhe ans 
dere Bäume, als vor die Niederungen gemähler werden. 

Für jeden Stamm, welcher bey der Kevifion fehle, muß vors,erfie ı Pr; gezahler 
werden. m Fall einer, pder der andere wicht fortgeberz.fo muß folder, ebe 
das Laub fälle, ausgenommen. oder gezeichnet, und wenn nicht im Herbſt, doch 
in dem erſten Frühjahr ein auderer dagegen gejeger üt, gleiche Strafe erleget 

" werden. i 


Sollte diefe Strafe nicht, die, Intendirte Wirkung haben; ſo werden Wir ſolche 


doppelt, anch mehrfach determiniren. 
3) Die Aufſſicht über diefe Sache und deren Einrichtung ift das allernothwendigſte. 
er ee | Wir 
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Wir zweifeln keinesweges, es werden die Dominia zu Unſerm gnaͤdigſten Wohl⸗ 
gefallen, und ihrem, auch ihrer Unterthauen alleinigen wahren Mutzen dieſe 
leicht zu uͤberſehende Sache nach Unſerer Intention auszufuͤhren ſuchen, und be⸗ 
fonders ihren Wirthſchaftsbedienten, Jaͤgern und Jagdpachtern ſcharf einbinden, 
auf die Fehler zu invigiliren, und ihnen ſolche ſogleich zu melden. 

Von den Dorfeinwohnern muß der Schulze, der juͤngſte Wirth, und der Hirte 
darauf ſehen, und letztere dem Schulzen die Fehler bald anzeigen. Euch ſelbſt 
lleget ob, bey jedesmaliger Paßirung der Dörfer darauf zu attendiren, ob dieſer 
Unferer Ordre und Borfchrift nachgelebet werde, und auf die baldige Abftellung 
der bemerkten Fehler zu halten. Won den Ereißdeputirten und! March-Commil- 
fariis verlangen Wir ein gleiches, und die Landdragoner, welche die Dörfer mos 
natlich bereiten, müfjen Euch jedesmal Anzeige thun, im Fall fie bierunter Feh⸗ 

- fer wahrnehmen, . | | 

14) Wer durch Ansbiegen beym fchlimmen Wege, oder fonft zufälliger Weife einen 
Baum befhädiget, muß ohne Nachficht ı fl. Strafe entrichten, welches auch 
ſtatt finder, wenn durch Nachläßigkeit der Hirten und Viehtreiber Schaden ges 
ſchiehet. Wer aber vorjeglicher Weife Schaden thut, der muß zum Arreft ger 
bracht, und Euch abgeliefert, auch fo lang darinnen behalten werden, bis auf 
das an Linfere ıc. c. Cammer dieferhalb eingefandte Protocoll Decifion erfolger 
it. Sind die Befchädiger Soldaten; fo werden ſolche mit einem deshalb: aufs 
zunehmenden Protocoll zue nächften Garnifon abgefiefert, zw gleicher Zeit wird 
das Protocol an Unſere ꝛtc. ıc. Sammer eingefandt, hiernaͤchſt aber angezeiget, 
wie der Soldat beftrafet worden, 

15) Da aus Nachläßigfeit, Trägheit, auch wohl Widerwillen, ſich viele Menfchen 
nicht um die gepflanzten Bäume, ob nemlich um felbige die Erde los fen, ob 
der Pfahl gebrochen, umgebogen, oder ob fie viele Räuber ımd Nusfchößlinge 
unter der Crone haben, befümmern, diefes aber die Hirten am beften beobachs 
ten fönnen; fo ift ihnen diefe Aufficht gleich bey ihrer Annahme mit aufjulegen, 
jedoch denenfelben auch dafiir ein Douceur von einigen fl, oder Thalern auszu⸗ 
machen, 

16) Bon denen ſub No.12, & 14. angedrobeten Strafen, wober gar Fein Nachlaß 
ſtatt findet, foll der Denunciant die Hälfte, und wenn ein befonderer Aufjeber 
über die oben verordneten Baumfchulen und die Alleen angenommen iſt, folcher 
die andere Hälfte befommen. 


17) Obgleich noch in diefem Jahre alle Straffen mit Bäumen befeget werden follen ; 

. muß doch mit denenjenigen Straffen und Wegen, welche Wir ben Unſern 

eiſen in Schlefien in allerhöchfter Perfon zu paßiren pflegen, vorzüglich des 
Anfang gemacht werden, 

Wir befehlen Euch alfo in Gnaden, diefe Unfere Verfügung in dem Creiße Eurer 
Inſpeetion fogleich zur Publieation zu bringen, und auf deren genanen Beroliung mit als 
lem Gruft zu halten. Da Wir diefe Bepflamung banptfächlich zu eines jeden eigenen 
Nugen und jur Zierde des Landes anordnen; fo verjorechen Wir Uns von Unſern getreuen 

a Ce 3 | Vajpllenı 


205 Baumpflanzung. 


Vaſallen md Unterrhanen, es werde cin jeder ſowohl ans Liebe u feinem eigenen Beften, 
‚als auch aus Ehrfurcht für Unſere allerhöchfte Perfon, und um Unfere alergnädigite Zus 
friedenbeit dadurch zu erlangen, diefe Sache mit Ernft und Eifer bejorgen, um jo mehr, 
da eim jeder verfichert leben Fann, daß die Bäume nicht jo, wie im Kriege geicheben, 
oder wie fonft vorgeichüßger worden, durch die Soldaten ruiniret werden, fondern er die 
gewiſſe Hofnung bat, diefe feine Bemühungen belohnet zu feben. Sind Euch mit Önas 
„ben gewogen. Gegeben Breslau den 23. Januar, 1764. 


Königl, Preußiſche Krieges und Domainencammer. 


0. : ” IL 
Königlich + Preußifched Cireulare an ſaͤmtliche Landräthe, 
wegen Anlegung der Allen und Plantagen auf den Landſtraſſen. 
De dato Berlin den 8. Junii 1764, 


Friederich, König ac. ꝛc. x. 


Al» zc. ꝛc. Wir haben Uns die gewille Hofnung gemacht, es wuͤrde denen fü 
viehfälug ergangenen Ordres wegen Anlegung der Alleen und Plantagen auf denea 
Landſtraſſen, und befonders der deshalb unterm d.d. Breslau den 23. Jan. und Ölogau 
den 23. Febr. erlajenen Cireular- Ordre die befte Folge geleiſtet ſeyn. Wir, muſſen das 
gegen aber mit greöffeftem Mißfallen vernehmen, daß dabey bis daher wenig oder gar 
nichts gejcheben, und daß man fogar in verfchiedenen Gegenden, wo Unſer in Echlejien 
dirigirender geheimer Cars und Kriegsminifter von Schlabrendorf bey der legten unterz 
nommenen Bereifung von Ober Schlefien paßiret, fo verwegen gewefen, und um ein 
Dleydwerf vorzumachen, bloſe Reiſer in die Erde geftecfer, anderwärts aber die Arbeit 
fo fchlecht gemachte hat, daß unmöglich erwas Gutes darans werden kann. Wenn nua 
diefes boshafte und unverantwortliche Betragen nicht allein die größefte Ahndung vwerdies 
net, fondern auch denen, wegen Bepflanzung derer Sandftraffen und Anlegung der Plans 
"tagen erlaffenen Verordnungen ohne alle Widerrede, die genauefte Folge geleiftet werden 
ſoll, und alle die Einwendungen, als ob diefes oder jenes Terrain zu dergleichen Pflans 
zungen nicht tauglich, nicht das mindejte Gehör verdienet, indem aller. Orten Bäume mit 
leichter Mühe forzubringen ind, wenn nur die Arbeit gehörig und mit Ordnung bejorget 
voird; jo wird Eud und fämtlihen Creißeinſaſſen nicht nur dieſes Betragen ernſtlich 
‚biedurch verwiefen, fondern auch nochmalen auf das nachdruͤcklichſte anbefohlen, darauf 
alle Attention zu richten, und bey eigener Vertretung darauf zu fehen, daß denen dieferz 
bald ergangenen Verorduungen die genauejte Folge geleiftet, und die Bepflanzung der 
tandftraffen und Anlegung der Alleen und Plantagen bewürfet werde, Und damit diefe 
fo nörbige und nuͤtzliche Sache einen deſto beifern Fortgaug gewinne, und nicht der Will⸗ 
Führ eines jeden sberlaffen werde, ob er die hiermmter ergangene Verfügungen ‚befolgen 
will, oder nicht, fo wird hierdurch verordner und feitgejeger: daß Ihr bey denenjenigen 

Dominiis 
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Dominiis und Gemeinden Eures Creißes, welche ſich hierunter ſaumſelig beweiſen wer⸗ 
den, ohne den geringſten Anſtand Planteurs oder Leute, welche die Pflauzung der Bäume 
verſtehen und das Werk recht anzugreifen wiſſen, annehmen, und unter deren Aufſicht und 
Direction die Pflanzungen auf Koſten derer Dominiorum und Gemeinden beſorgen laſſen 
follet, zu welchem Ende Ihr von dem Euch anvertrauten Creiße einen: ordentlichen Plan: 
ju entwerfen, und darinn feftzufegen baber, wie von Tag zu Tag ein Diftrict nach dem 
andern unter der Aufjicht gedachter Planteurs mit Bäumen bejeger werden foll, und folches 
denen Dominiis und Gemeinden in Zeiten. vorher befanne zu machen, damit die Bäume, 
Weiden, Linden, x. ıc.ıc. dazu bey Zeiten zur Gtelle gefchaffer, und die Gruben dazu 
eine Weile vor der beftimmten Pflanzung gegraben werden, damit die Pflanzungen ohne 
Aufenthalt an jedem Orte vorgenommen werden fönnen, 


Auf folche Weiſe wird der Endzweck gewiß erreichet werden, und die Bepflanzung 
in einer Bereiſung des Creißes in kurzer Zeit gefiheben Pönnen. Wegen des Douceurs für 
einen folchen Planreur müffee Ihr Euch fo gut, als möglich zu vergleichen, und folches als 
ein Tagelohn feitzufegen fuchen, auch felbiges biernächit von denen Dominüs und Genteinz 
den auf die Tage, da die Arbeit auf ihren Territorio geſchehen, beytreiben, 

Daß diefe Sache möglich und nicht fo difhcıl ift, als man folche fich vorſtellet, zeiget 
die Allee, weldye von Neuße bis Neuftade von denen Landraͤthen diefer Creißer angeleget 
worden ‚und die jelbigen Ehre macht. Wobey Wir Uns die Hofnung machen, daß befagte 
tandräfhe nicht allein diefe gute Sache noch beſſer poußiren, und in denen reißen gemein 
machen, ſondern auch andere-fich folche zur Aemulation dienen baffen werden, Damit übris 
gens auch auf denen Staͤdtiſchen Cämmereyen und auf Unfern Amtsdörfern ein gleiches ges 
fheben möge; fo ift denen Steuerrächen und Beamten diefes ebenfalls anbefohlen worden, 
und habet Ihr dahero darauf zu feben, daß folchem die gehörige Folge geleitet werde, 
Sind etc. ⁊c. ⁊c. 

An ſaͤmtliche Steuerraͤthe und den Breslauiſchen Nagiſtrat mit Weglaſſung der 

unterſtrichenen Worte. 








Koͤniglich⸗ Preußifches Edict, die auf Die Vergiftung und 
vorſetzliche Beſchaͤdigung derer Bienen geſetzte Strafe betreffend. 
De dato Berlin den 27ten Junii 1775. 


We Friede rich von Gottes Gnaden, König von Preußen ic, ꝛc. 
Nachdem Wir in Erfahrung gebracht, daß feit kurzem verſchiedentlich von boshaften 
feuten die Bienen durch Ausjegung einer ſchaͤdlichen mit Honig vermifchten: giftigen Dates 
j rie 
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rie getötet worden, hierdurch aber Unſere allerhöchfte Intention wegen Beförderung derfe 
wmüßlichen Bienenzucht nicht nur vereitelt wird, ſondern alich durch den Gebrauch des von 
dergleichen Materie etwa inficirten Houigs, den Menſchen ſelbſt Schaden zugefuͤget wer⸗ 
den kann, und Wir dahero ſolchem abſcheulichen Unfug und Bosheit, worauf die Ge⸗ 
ſetze zu allen Zeiten die haͤrteſten Strafen geſetzet haben, mit Nachdruck zu ſteuren noͤ⸗ 
thig erachten: Als ordnen und befehlen Wir hiermit, daß diejenigen, welche dergleichen 
Materie zur Toͤdtung und Vergiftung der Bienen ausſetzen, oder ihnen auf andere Art vor⸗ 
ſetzlich Schaden zufügen und deſſen uͤberfuͤhret werden, mit Feſtungs⸗ und reſpect. Karren⸗ 
ſtraſe, ohne Anſehen der Perſon, auf ſechs Jahre beleget, uͤberdem aber, wenn durch 
ſolche Materie ein Menſch an feiner Geſundheit Schaden nehmen oder gar davou ſterben 
follte, nad) VBorfchrift der peinlichen Rechte, gegen dieſelben durch den ordentlichen Richter 
verfahren werden fol, Damit ſich nun niemand mit der Unwiſſenheit enrfchuldigen fönne; 
So befehlen Wir zugleich Unjern Kriegss und Domainencammern in Önaden, diefes Edict 
überall gehörig befannr zu machen, und damit es nicht in Vergeſſenheit fomme, jährlich 
einmal vou den Canjelu öffentlich verlefen zu laffen, bey Beſtrafung der Verbrecheu aber 
fi) nad) deffen Innhalt aufs genauefte zu achten, 


Urfundlich unter Unferer Hoͤchſt eigenhändigen Unterfchrift und beygedrucktem Fir 
niglihem Inſiegel. So geſchehen und gegeben zu Berlin den 27ten Junü 1775, 
(L.S.) Friederich. 


v. Maßow. v. Blumenthal, v. Derſchau. B. v. d. Schulenburg. 
J. Waitz v. Eſchen/ v, Goͤrne. 
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Shur» Bayerische Generalverordnung das zu Herftellung 
neuer Chaufltes und fänstlicher Straffenunterhaltung, wie auch zu 
Beforgung aller Bruͤcken- und Waffergebäude gnädigft Decretirte 

General⸗Bau⸗Directorium betreffend. De dato München, 
| den 7ten Markt. 1767, 
Marimitian of ephr Churfürft ꝛc. sc. Unſern Gruß zuvor, Siebe Ges _ 
treue, Wir baben in guädigflem Anbetracht der ſich von Fahr zu Jahr vermehrenden 


Chauſſeen und daher weisläuftiger werdenden derſelben Unserhaltungsanftakten, wie auch im. 
Erwaͤ⸗ 


Y 
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Erwägung der Wichtigkeit derer in Unſern Landen ſich immer ereignenden nöchigen Wehr⸗ 
bruͤcken, ſo andern Waſſergebduden, den gnaͤdigſten Entſchluß gefaßt, ein eigenes Gene⸗ 
rols Bau⸗Directorium anzuordnen, mittelſt welchen obige Gegenſtaͤnde unmittelbar und 
mit ſolcher Auſmerkſam⸗ und Sparſamkeit beſorget werden ſollen, damit die hierzu nicht 
nur aus Unſerm MÆrario, ſondern mittelſt der Mohn⸗Stuͤck⸗Anlage, auch von Unſern 
landen beytragende Fonds, deſto ſicherer zureichen, folglich mit derſelben Erſteigerung fos 
wohl Unſere Lande, als Wir ſelbſten, fo viel immer möglich, vrrſchonet bleiben moͤgen. 
Und gleichwie Wir nun ſothanes Genecal-Bau⸗PDirectorium Unſerm wuͤrklichen Gebeis 
men Rath, Kämmerer und ſeithero ſchon geweſenen General-Straſſen⸗-Directori, Bar 
ron von Berchem, aus beſondern verdienten gnaͤdigſten Zutrauen huldreichſt uͤbertragen 
haben, alſo zwar, daß derſelbe auch die Unterhaltung der bereits chaußirten, wie auch alle 
übrige anf Unſere Koſten zu repariren oder noch zu erheben fommende Straffen, ſamt darzu 
gehörigen Brücken und Durchläffen, dann insbefondere quch dag gefanite Baumefen, bey 
denen ex Ærario zu unterhalten ftehenden Brückens Muhr und Waflergebäuden, von nun 
an beforgen und veranftalten folle: 

Alſo auch laſſen Wir Euch diefe Unſere gnädigfte Entſchließung mit dem Anbange 
unverhalten, daß zu Erzielung diefer Unferer gnaͤdigſten Willensmeynung nachfolgende 
Puncte gehorſamſt beobachtet, und fortan genaueft befolger werden follen. Als nemlich und 


Erſtlich, ift Unfer ausdrücklich guddigfter Befehl, daß Ihr förderfamft eine voll⸗ 
findige und. umaftändige-Befchreibung aller in Unſern Euch anvertrauten Amtsdiftrieten ent⸗ 
kgeuen, auf Unſern Koften zu unterbalten Fommenden Etraffen, Bruͤcken, Wuhrsund 
Waflergebäude, mit Allegirung der Jahrrechnung, wo vonnentwegen fowohl zum erjten als . 
jum legten mal etwas in Yusgabe gekommen, in duplo verfaffen, und zu Unferm Haupt⸗ 
und General-MauthsDireitorio einfenden follet: um das eine Eremplar alsdann zu Uns’ 

neuetablirten Bau⸗ Direfterio zu dem Ende hinüber geben laſſen zu fönnen, damit- 
ffelbe über alle deme zu unterhalten obliegende Gebäude das erforderliche Hauptlagerbuch- 
deito begründeter herſtellen möge: Wo aber in dem Amtsgezirke dergleichen Uns obliegende 
Gebäude nicht eriftiren, fich gleichwohl fogenannte Fehlanzeigen in duplo einzufchiden. 
Und weil ee es, 
3Zweitens, Tämtliche auf die Wege Brücensund Wuhrgebäude ergebende Aus⸗ 
gaben, von heuer aufangend, nicht mehr in die Mauchs Gerichts oder Kaftenrechnungen, 
fondern in die Nechnung des Generals Bau sDireitorial- Cafirers gehörig find; jo habt 
Ihr gleichwohl alle anbeuer von Unfern Gefällen beſtrittene dergleichen Ausgaben in eine 
Deſignation zu bringen, und folche zu Unferm Generals BausDireftorio, die hierumen im 
Händen habende Bejcheinigungen aber, mit einer gleichmäßigen Defignatipn zu Linferer 
Generals Hauptsund relp. Rent⸗ Zahl Amescaffe einzufenden: geftalten ihr von da aus hiers 
über eine Gutmachungsbeſcheinigung zu empfangen, und hingegen deu völligen Betrag, im 
fo weit nemlich ein fo anders bis daher ſchon in Ausgab geſchrieben worden, gleichwohl im 
der Rubrique auf zufällige Einnahme wiederum in Empfang zu bringen habt. 

Drittens, gebet Unfere weitere guädigfte Entſchließung dahin, daß von nun am 
Unfere fänırliche Gerichts⸗Kaſten⸗ und Mauthaͤmter, ohne von Unferm Generals Bau Di- 
reftorio erhaftende Anfchaffung und Ratification feinerlen Straffens Bruͤcken / oder Waſſer⸗ 
gebäufoften mehr beftreiten und in Ausgabe bringen follen: derohalben auch alfe diefe Ges 

erg. Gefege Iltes Alphabet. Ds bäude 
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bäude oder Reparariönes, betreffende Berichten immediare alldahin zu dirigiren find: Im 
* aber ihnen dergleichen zu bezahlen angewieſen werden, ſie ſich der von gedacht Unſerm 
eneral⸗ Bau⸗ Directorio erhaltenden Beſcheinigungen gleichwohl zn Gutmachung ihrer 


— — bey Unſerer Haupt⸗ oder denen Rent⸗ Zahls Antscaflen gebrauchen ſollen. 
nd. da. 


Diertens, Wir zum Fund der LWegunterhaltung, neben denen vom Tranſi to- 
Confumo- und Eflito - Rubrwerfe alljährlich anfallenden Weggeldern, noch abjonderlich die 
für die Mittelmauthen und inlaͤndiſche Weggeldsbefreyung introdueirte Maͤhneanlage gnäs 
digit deftinirt haben: fo wollen Wir, daß erftere, nemlich die Weggelder, unter den uͤbri— 
gen Diauchgefällen noch ferners, wie bishero gefchehen, monatlich zu Unferer Haupt und 
reſpective Rent⸗ Zahle Nmescaffe eingefendet, und von da aus zur Sau s Diretlions-Caffe 
hinüber gegeben werden follen: wegen der Surrogarsgefälle hingegen verordnen Wir weis 
ters guädigft, daß ſolche, von dem künftig 1768ften Jahr anfangend, nicht mehr zu Uns 
fern in den vier Haupeftädten, München, $andshut, Straubing und Burghaufen, eriftis 
renden KHauptmauthämtern, fondern mit den erſten zwey Anlagszielern, Jänner und 
März, zur Haupts und refpeltive Rent⸗ Zahl⸗ Amiscaſſe einfließen, für heuer aber gleich» 
wohl noch mittelft der gedachten Hauptmauthaͤmter alldahin eingejendet, und nur dtefe 
Einfendung mittelft Abänderung des Erlagsterming auf das naͤchſtbevorſtehende Steuerziel 
ıden. May wmaturiret werden ſolle. 


Fuͤnftens, ift Unfer gnädigfter Befehl, daß alle Unſere Aemter, welche diefe- 
Burrogatsanlagsgefälle einzubringen, und fürohin zu Unferer Haupts und refpeltive Rent⸗ 
ZahlsAmtscaffe einzufenden haben, ihre hierüber jährlich herzuftellen Fommende Rechnungen 
ällwegen, und zwar für beuer-noc mit Schluß diefes Jahrs, direkte zu Unferm Generals 
Bau » Direktorio einzufenden gehalten feyn follen, immaßen diefe dajeldft ordentlich exami⸗ 
nirt und verabfcheidet,. folglich der Scarteel in duplo verfaßt, wovon der eine jur Haupt⸗ 
eaffe, und der zweyte zu Unferm Hauptsund Generals Mauth = Direltorio übergeben wers 
Ben muß. Schlieglichen und | 


Scchftens, wollen Wir auch, daß Unfere fämtliche Gerichts- und alle übrige Uns 
fere Beamten, ſowohl die paßirende Fuhrleute, als fahrende Boten, von Zeit zu Zeit über 
die Befchaffenheit der Straſſen, mit ausdruͤcklicher Anjeigung desjenigen, welcher vonnents 
wegen eine Beſchwerde angebracht bat, ad Procollum vernehmen, und diefed Protocol 
alsdann mittelſt Berichts ſowohl zu letztgedacht Unſerm General⸗ Mauths als neu etablirten 
BausDirettorio unverzüglich einfenden, Unfere geſamte Mauthaͤmter aber allmonarlich, 
mit. den ohnedem einzufchicfen Eommenden Mannalien insbefondere die berichtliche Anzeige 
machen. follen, ob und wo dergleichen bußwuͤrdige Strafen vorhanden, und von weme eis- 
gentlich einige Befchwerden daruͤber geführer worden find, 


Wir verjeben Uns in ein fo andern. des pflichtſchuldigſten Vollzugs, und einer ges 

nauen Erfüllung, diefer Unferer gnaͤdigſten Berordnung, Muͤnchen den Teen März 1767, 
Ex Commiflione Seren. D. D. Ducis:Elettoris fpeciali.. (L.S.) - 
Sorenz Severin Morigotti, Hof-Cammerzund Dauth-Dire&torial- 


. 


Secretarius. | 
Tr  Suftrucs 
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Inſtruction, wornach fich die Churfürftl, fintliche Beamten zu verhalten haben, 
wenn über Erbauung oder Reparation der auf Churfürftl, Koften herz 
zuftellen und zu unterhaften Fommenden Brüden, Wuhr- oder anderer 
Waſſergebaͤuden, Lcberfchläge zu verfaffen und einzufenden find, zur 
allgemeinen Beobachtung ausgefirtiget. Den 7ten Mir; 1767, 


mo) ) 6 in jedem Ueberſchlag die Länge, Tiefe und Breite des zu führenden 
Gebäudes, es ſey ein Drücker oder Wuhrgebän, nad) dem Bayriſchen 
Landſchuhe abgemeffener angezeigt und entworfen werden, 


2do) Hat man die Nothdurft der Bauhof; gleichfalls nicht nur nach deren Qualitaͤt, 
fondern auch nad) deren Länge und Dicke, und Ießiere nad) reſpective Schuhe 
und Zollen in Anfag zu bringen; zugleich 
anlegen: ob ſolche wicht aus einem angelegenen Ehurfürftl, Gehoͤlze zu bes 
kommen; oder von weme im deren Erinanı glung beyzufchaffen ſeyen: Und weil 
ae. ein als andern Wegs der Bauholzwerth aus der Baucaffe zu bezahlen it: Go 


le Ar in dem Ueberſchlage der Preis, wie body ſelbes auf dem Stamm 
mint, erfeßet werden, 


* vn bi ingleichen die Weite des Weges bis zum Bauplag, und was ſolchemnach 
a jedem Stamm zum Fubrlohn zu entrichten fen, augemerfer werden, 

Er es die naͤmliche Meynung mit dem bedürfenden Rafens oder Stangenhof;, 
Be dem Rauch⸗ oder Safhinendolz, w nach dem Fuder ‚gefüprer zu wers 
DE man mit Bruchſteinen zu bauen 7 oil jederzeit angezeigt werden, 
bed die Klafter derfelben aufgerichterer zu fteben fomme? Und foll eine 
i ‚zwölf Schuhe im der Lange, ſechs Schuhe in der Breite, und dren 
yube in der Höbe balten, Daaud 

ein Steinbruch beſchwerlicher als der andere iſt, ſo hat man dahin zu feben, 06 
Steine mit oder ohue Pulverfprengen zu, befoinmen find, allermaffen auch diez 
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an mſtand im Ueberſchlage anzuzeigen iſi. 
——— ſolcher Bruchſteinen muß mehrmalen nach Entlegen⸗ 


ruchs von * — * mit deren n Ameige, entworfen 


” 


ec ib IC 
F a | (ehkune einen Sera te oder Kieß vonnörhen hat 
Re 14 Se fürs er: it ebenfalls des Orts 
Ak zu haben, eigen, und wie viel Fuhren 
t Sänge, Breite und um Lie des Gebdldes erforderlich: 
gen one Beyführen ar BIN in dem Uebers 
dam Iaracı anno: —* 


Dd2 | zıme) 


tized’by Google 
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zımo) Liegt jedem Verfaffer eines Ueberfchlags ob, bey Entwerfung des Fubrlohns 
die Befchaffenbeit der Fuhren, mit wie viel Pferden oder Ochfen ſolche be; 
fpannt, anzumerfen, um darnach die Billigfeit, oder das Uebermaap des Fuhr—⸗ 
lohns, beurtheilen zu koͤnnen. 


»2mo) So ferne die Zufuhr der Baunothdurften zu Waffer gefeheben fan, ift der 
Bedacht hierauf zu nehmen, und der Koften darnach in Yeberfchlag zu bringen, 
mit Anzeige der gebrauchenden Schiffe oder Zieblen und ihrer Groͤſſe: dann 
was den Schiffleuten davon zu bezablen kommt: Wie dann, wenn zu einem 
Waſſerbau Gerüfte gemacht, wozu Schiffe gebraucht werden müflen, dahin ger 
feben werden folle, daß die neue Beyſchaffungen derſelben, jo viel möglich, ver: 
mieden, und die Fahrzeuge gleichwohl um eine leidentliche Miethe überfommen 
werden, da der Betrag wiederum, und zwar Wochens oder Tageweiß, in den 
Ueberfchlag zu bringen iſt. | 


130) Wo zu einem Brückens oder Waffergebäude auch gefchnittene Holzwaare, als 
Dielen, Laͤden, Bretter ıc. x. erforderlich, ift mit Auzeige des Anfaufpreifes 
und der Benfuhrfoften das nämliche in Obacht zu nehmen, was der Baubol; 
halber bier oben verordnet wordan. 


2410) Hat man bey allen dergleichen Gebäuden den Foftbar fallenden Verbrauch des 
Eifens, fo viel immer möglich, zu vermeiden: weil es einem gefchicften Werk⸗ 
meifter obnedem leicht fällt, durch Verbind⸗ und Einrichtung des Holjwerks oft 
eine viel baltbarere Arbeit herzuftelfen, als eine mit vielen Eifen kaum fenn 
würde. Wenn aber nach all diefer Vorſicht gleichwohl etwas von Eifen verars 
beitet werden muß; fo iit diefe Beduͤrfniß, wozu fie verwendet werden fol, dem 
Gewicht und Preife nach in dem Ueberfchlage austünrlicy vorzutragen, alfo 
jwar, daß nicht nur der Ankauf des Eifens, fündern auch der Verdienſt des 
felbes verarbeitenden Schmidts oder Schloffers, entworfen werden jolle, 


15to) ft ingleichen das allenfalls zu den Schlagwerken bedürftige: Geilwerf nach 
Schilling und Pfund, und darneben mit feinem Preife, in Anſchlag zu feßen, 

1610) Kowmmet die Erfordernig an Nägeln, wie auch Arbeitszeuge, als Eifen, 
Schanfeln, Püdelr, Hauen, Schubfarren und dergleichen, . ebenfalls nach 
feinen Preifen im, Urberfchlag anzuführen: Wo aber in den Ehurfürftl, Bruͤck⸗ 
ſtaͤdten Vorwurſs dergleichen Geraͤthſchaften vorhanden, find folche daher zu 


nehmen, mithin alle neuerliche Beyſchafſung, fo viel immer möglich, zu vers 
meiden, = 


»37mo) Hat man von den Werk-⸗ oder Bruckmeiſtern allezeit wohl uͤberlegen zu laffen, 
wie viele Zunmerleute und Taglöhner zu jedem Gebäude ‚angeftellet werden koͤn⸗ 
nen und follen, damit nicht etwan bey zu wenig vorhandenen Arbeitern der Bar, 
bey welchem es oft auf die Gewinnimg der Zeit ankommt, verlängert, oder ents 
gegen mit zu vielen Leuten, die einander oft mehr verbinderlich, als beförderlich 
find, die Arbeit überfegt werde: maßen wohl unftreitig eine ſchickliche Einleitung 
der Arbeiter, deren einer dem andern die Hand bietet, bey alle ſolchen Gebäuden 
sorzüglich in Acht genommen werden muß, 4 vn 
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ıgvo) Sind die erforderliche Arbeitstage, und zwar mit Beobachtung des furz oder 
langen Tages, für den Meiſter, Zimmerleute und Tagelöhner in dem Leberz 
ſchlage ordentlich auszuwerfen, und das jedem gebührende Tagelohn zu berech⸗ 
nen, jugleich auch die Anzeige zu machen, ob die Öefellen dem Meifter von ihren 
Lohn etwas, und wie viel jeder derjelben zu verreichen und zum ſogenaunten 
Geſellengeld zugehen zu laſſen haben. 

Schließlichen verſtehet ſich von ſelbſten, daß Ste allenfalls erforderliche in gegen⸗ 
waͤrtiger Inſtruction nicht fuͤrgeſehene Bauerforderniſſen nach ihrer Beſchaffenheit ingleichem 
umſtaͤndig in Anz und Ueberſchlag gebracht, alle Ueberſchlaͤge auch jedesmal in duplo vers 
faßt, und von dem gebrauchenden Werfmeifter unterfchrieben eingefendet werden muͤſſen; 
welche Einjendung nach der Andringenheit der Baunothdurft zu beſchleunigen, und wo 
eine beſondere Gefahr ob dem Verzug vorhanden, und von Tag zu Tag eine Vergröfferung 
des Echadens zu befahren ift, folle das Amt, in deffen Bezirk der Bau fich ergiebet, mit 
der erforderlichen Rettung gleichwohl den Anfang zu machen, in Kraft diefer Sm — 
bemaͤchtiget, vonentwegen aber die Anzeige an das Churfuͤrſtl. General-Bau⸗- Direttorium 
ohneinſtellig gelangen zu laſſen gehalten ſeyn. 


Ex Commiſſione Sereniſſimi D. D. Ducis Electoris ſpeciali. L. S.) , 


Lorenz Severin Morigotti, Hof» Cammer> und Mauth- 
Direttorial-Secretarius. 


| IR | 
Churpfaͤlziſche Chauflee-Geld8- Ordnung und Tarif, wornach 
in denen Churpfaͤlziſchen Landen von jeder Stund chaußirten Diſtricts 
Das Chauflde -Geld zu bezahlen, als von jeder Stund und 
ab jedem angefpannten Pferd. 
% 


‚Kr, M- 
Ver beladenen Guͤter⸗ und andern derley ſchweren mit 6 Pferden beſpannten 
Laſtwagen, ingleichem der RE — und Augeruche⸗ 
Poſtwagen ⸗ 1 2 
Von einem leer fahrenden —— Guͤter⸗ und tafwager ⸗ II 
Don einem geladenen Guͤterkarch ⸗ ⸗ ı| 2 
Don einent ſolch leer. gehenden ⸗ ⸗ 48 1 — 
Von einem fonftigen beladenen Karch ⸗ —— 1— 
Von einem unbeladenen Kar) ⸗ ⸗1—212 
Don einem mit Getreid oder fonft Kies ——— ⸗ er a 
Don einem jeden- leeren Wagen ⸗ — tn 
Don einer Perſonen fuͤhrenden Poſt⸗ oder andern Cu 2 3 site 
Bom 


Diz 
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Fe, 

Bon einer leer fahrenden Gutſch 4 4 za 
Bon geladenen Wägen und Kärchen, fo mit Ochſen beſpannt, werden zwey 

dergleichen Stuͤck fuͤr ein Pferd gerechnet, kan bezahler ⸗ t 13 

And von unbeladenen ⸗ Fa = 

Von einem Lafttragenden Pferd Fe ⸗ ri 

Ein Neuter für das Pferd ⸗ 4 ⸗ —12 

Von einem zum Verkauf verführt werdenden a ⸗ ⸗ — 12 

Von einem Fuͤllen + —— 
Von auſſer Landes gebracht werdenden Schweinen, Kälber, Squf und 

Haͤmmel, für 10 Stuͤck . ⸗ — 


Unter 10 Stüd aber frey zu paßiren, 


Chauffle-&elds Befreyte. 


N) Gehminte zu dem Chur⸗ und Fürftt. Pfal;gräflichen Hans gehörige Equipage; 
wie auch commaänbirte Kriegsdienftpferde, gehörige Eq ipege; 


2) An dem Churpfäßzifchen Hof accreditirte DER — 

3) Herrſchaftliche Frohufuhren. Euer 

4) Ehurpfätzijche Untertbanen und inner tandes engefeffeng, zu dem-Chauffte- Ban 
angezogen werdende Befreyte, jo viel nemlich dasjenige betrift, was dieſelbe 

inner Landes zur eigenen Gürerz und Hausnothdurft, auch felbige oder andere 

Benachbarte an alltäglichen Victualien, als: Obſt, Gemuͤß, Buster, Ener und 

dergleichen, auf die in Churpfalz gehalten werdende Wochenmärkte verführen, 

dabingegen, wenn gemeldte Unterthanen, fodann Beftente, was auffer kandıs 

oder zum Kandel und Wandel auch um den Sohn verführet . dieſelben das oben 

angeſe tzte Nanee· Geid zu entrichten ſchuldig ſeyn.· 


5) Die Poſtillons, welche die. ſogenannte ordinaire und Eſtaſſetten, auch agiende 
Conriers führen, 


6) Alles in Churpyfalʒiſchen tanden eingehende SSH, als: Ochſen, Kühe, Kal⸗ 
ber, Schaafe uud Schweine, 


7) Das auf in Ehurpfätzifchen Ortſchaften gebeten — Viehmärkte ſowobl 
als von ſolchen wieder abgefuͤhrt werdende Vieh, letzteres jedoch nur- ind ften, 
wenn darüber die gewoͤhnliche, aber länger nicht als drey Tage gültige Abjubrs 
zeichen werden vorgewieſen, maſſen bey deren Ermangelung oder Vorbringung 
älter dann dren Tage feyender ſothaner Zeichen, das oben auf auffer Land gehende 
Vieh gefeiste Chauſſce - Geld zu zahlen iſt. 

9 Alte hieroben nicht benannte haben das Chauffte- Geld ohne Ausnahm Standes 
Wuͤrde und Condition Tarifmaͤßig zu entrichten, 
Wegen Entricht⸗ und Erhebung des Juhalts obſte henden Tarifs geordneten Chatıffie- 
Geibs iſt ferner zu beobachten: 
1) Daß ſothanes Chauflte- Geld alsbald bey der Abfahrt, und fo oft eine Chauſſée 
paßirt wird, wenn es auch in einem Tag mehrmalen beſchiebet, gegen darüber 
yon 
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von Zöllern jedem Paſſanten befonders abzugebende gedruckte Chauflte- Geldsz 
Zeichen bezahlet, und wo jemand bereits einen Theifder Chauflte pafiret, allda 
aber feine Zollftatt berübrer hat, das Chauflie-Geld für folchen au der nächfts 
betretenden Zollſtatt nachzubolen. 

2) Es werden aber blofje Spazierfährten um und nächit denen Reſidenz⸗ Haupt und 
andern Städten und Stellen dergeftalt ausgenommen, daß die dafür fid) Anges 
bende bey der erſten Station zwar frey zu paßiren, im Fall fie aber die zweite 
berühren, alsdann wegen vermuthlicher Unterfchlagung und Mißbrauch das hierz 
unter $. 4. verordnete Vierfache nachjutragen haben. 

3) Seynd folche gelößte Chauflte - Gelds + Zeichen durch Paſſanten unter Strafe an 
jeder weiters berübrenden Zolljtatt vorzumweifen, und an der letztern Endzollſtatt 


urück zu geben, | 
4) Wird das eigentliche Straf- Quantum mit Unterfcheidung derer frevelbaft oder 


nicht — 7—— Fällen dahin feſtgeſetzet, daß auf jeden Kreuzer des erſtern 

























Falles ein Gulden, des legtern aber das Quadruplum oder Bierfache der gewoͤhn⸗ 
lichen Gebühr zu entrichten. 
5) Bloffe Anmeldung bey denen Zollſtaͤtten wegen des Chauflce- Gelds ift unter 
Straf verboten, und füllen auch Zöllere bey Vermeidung gleicher Strafe bloffes 
Anmelden nicht annehmen, noch jemand, der das Chaufle- Geld: würflic, vers 
_ fahren, biernächft noch Zeichen abgeben; wie dann ferners, 
ere mie ſothaner Etraf, auch gar der Dienftenrfeßung anzufeben fennd, wenn 
jemand, der des Chauflee- Gelds nichts befreyet, diesfalls frey paßiren: 
oder einen Frevler verfchweigen; im Fall aber , 
zu Entrichtung des angeordneten Chauflce- Geldes willig, hingegen 
‚wenig erhebet, iſt allein feßterer ftraffällig. 
en denen Paffanten mit Befcheidenheit begegnen, und wider gegenwaͤr⸗ 
ung ſelbige nicht befchweren, bauptfächlich in Erhebung des ſchuldigen— 
Belds, mit Abgebung derer Zeichen nicht aufhalten, fondern diejelben. 
aldigite befördern, des Endes allegeit bey Handen ſeyn. 
r⸗ und geſchwinder Beförderung derer fahrenden Extra- Poften 
oft gen fowohl, als ſogenannter Landgutſchen geſtattet, daß 
auſſẽe- Gelds für jeden beruͤhrenden, inner jeden erſten Poſt⸗ 
haufl&e - mäßigen Diftrict,. alsbafden bey der erften Abjahrt, 
oſtſtation und Abwechsiung, fowoht für die Hinreiß, ais leer 
erde, mir Abgabe fo vieler Zeichen, als der Tarifmäßige Geld⸗ 


was an Chaufl&e- Geld zu entrichten und dießfalls zu beobs 
fungsfall- vor Strafe zu hüten wiſſe, folle gegeuwärtige 
eder Chauflte - Gelds + Giarion offentlich augeſchlagen werden, 
| Churpfilzifche Regierung. 
E, P. Freyherr von Binningen. 
Dienſt⸗ 
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l. | 


Fuͤrſtl. Heffencaffelifche Verordnung, das Dienftwefen 
2 betreffend. 


Von Gottes Gnaden Wir Friedrich, Landgraf zu Heſſen ꝛc. ic. 


Wir haben wahrgenommen, daß die euch, mittelft gnaͤdigſter Inſtruction uͤbertra⸗ 
gene Beforgung des ganzen Dienftwefens, von einigen dergeftalt erweitert werden jwollen, 
daß auch in einzeln Fällen, befonders bey gewöhnlich und ftändigen Dienften, wie ſolche 
bey den Herrfchaftlicyen Borwerken anzutreffen ſind, auch denen Amtspaͤchtern gnaͤdigſt 
zugeſtanden worden, die Verwillig- und reſpective Ausſchreibung an die Dienftpflichtige, 
von euch zuförderft ausgebracht und verlangt werden, oder diefes auch alsdann gefchehen 
müffe, wenn aufferordenzliche Dienfte, auch folche, welche in verfchiedene Aemter zu fubs 
repartiren find, erfordert werden. 

Da aber die euch obgedachtermaffen übertragene Beforgung des ganzen Dienftwes 
fens fich auf nichts anders, dann eine Ober: und genaue Aufjicht in befferer Befolgung 
derer deshalb in das fand erlaffenen guddigften Verordnungen, und damit alle etwaige 
Mißbraͤuche und daher erſtandene Beſchwerden zum Druck derer Dienftpflichtigen einerfeits 
vermieden und abgeftellet, andernfeits aber auch Unſere $andesherrliche Befugniſſe auf des 
fträcklichfte daben wahrgenommen, überhaupt bierunter das allgemeine Beſte zu befördern 

cht werden möge, erfirecfet, mithin euch zwar die Refpieirung des Dieuftwefens im 
anzen dergeftalt verbleiber, daß, wenn wegen ungewöhnlicher oder übermäßiger Dienfte 
Befihwerden bey euch einlaufen, ihr folche in continenti unterfichen, und zur Remedur 
davon unterthänigft berichten, mie nicht weniger, daß in deren Beftellung feine Unordnung 
oder wohl Ulnterfchleife vorgenommen, auch ordentliche Dienftregiiter von denen Landbes 
reutern, Pächtern, und i denen Gemeinden gehalten werden, Acht haben, vornemlich 
aber denen alle Vierteljahr, oder am Ende deſſelben bewürft werdenden Dienftvergleis 
ungen beywohnen, einfolglich folche zu gewiſſer Zeit von euch verrichten laflen, und als» 
dann alles auf das — examiniren ſollt; Als habt ihr euch, in Gefolg der, in Lin» 
ferm General» Direttorio unterm I6ten December deg verfloffenen 1774ften Jahrs genom⸗ 
menen Reſolution hiernach unterthänigft zu achten, und in Betracht derer ftändigen und 
unftäudigen Dienften, welche in Herrfchaftlihen Sahen und bey denen Aemtern, es fey 
in Pacht⸗ oder fonftigen Vorfallenheiten, erforderlich find, Feine Abänderung zu treffen, 
fondern es damit bey der bisherigen Verfaſſung vor der Hand und bis auf andermeite 
Verfügung bewenden zu fallen. Gind euch in Gnaden gewogen, Kaffel in Unſerer 
Ariegs⸗ und Domainencammer den 23ſten Januarii 1775. 


Ad Mandarum Speciale Sereniffimi. 


v. Wackenitz. v. Zanthier. 
Arnoldi, Archivarius. 
IL Fuͤrſtl. 
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Fuͤrſtl. Heſſencaſſeliſche Verordnung, das Dienſtweſe 


betreffend. | De F 


% — 
Von Gottes Gnaden Wir Friedrich, Landgraf zu Heffen ꝛc. ꝛc. 


Nachdeni die Dienſtfreybeit, welche mit verſchiedenen Dorfsbedienungen verknuͤpft 
iſt, denen andern Unterthanen zu deſto groͤſſerer Beſchwerde gereichet, jemehr Dienſie 
denenſelben dadurch zur Laſt fallen; jo finden Wir Uns gnaͤdig bewogen, hierdurch zu vers 
ordnen, daß dergleichen Bedienungen fowohl in denen Unferer Gerichtsbarkeit unterworfes 
nen, als anderen Dörfern, fo viel es fchicklich und möglich ift, miteinander combiniet, 
mithin die Befreyung von Dienfien nicht auf mehrere Perfonen, als nörhig ift, erftreifee 
werden foll, wes Endes Wir in denen unter Unfrer Beamten Gerichtsbarkeit ſtehenden 
Dörfern, oder wo diefe Linfere Beamten folche Dorfsdmter vorher angeordnet haben, die 
Sandrärhe hiermit ausdruͤcklich anmweifen, bey der ihnen nunmehr dafeldft obliegenden Bejtels 
lung derer Dorfsbedienten hierauf forgfältig zu feben, und folchergeftalt alle unnoͤthige 
Dienſtbefreyungen möglich zu verhüten, 


Wornach alſo jedermann, den es angehet, und insbefondere auch diejenige Aemtec 
und: Gerichte, welche Unſrer Gerichtsbarkeit nicht unmittelbar unterworfen find, und die 
Bestellung der Dorfsbedienten berfommlichermaffen ſich zueignen, ſich unterchänigft zu 
achten haben, Gegeben bey Unſrer Regierung zu Caſſel den zoften Februar 1775, 


Ad Mandatum fpeciale Sereniffimi. 
G. Leunep. J. Ch. Gundelach. 


III. 


Koͤniglich⸗Preußiſche Verordnung, tie in Anſehung der 
Dienſte fowohl, als der Unterthanen felbit; in Oſt- und Weſtpreuſſen 
verfahren werden fol. De dato Berlin den 8ten Nov. 1773. 


ir Sriederich von Gottes Gnaden, König von Preuffen ꝛc. ꝛc. ꝛc. 


Thun fund und fügen hierdurch jedermänniglich folgendes zu wiſſen: Wir haben 

(dom vielfältig Unfer hoͤchſtes Mißfallen über die noch hin und her in Unfern Staaten allzu⸗ 

weit gehende und gemißbrauchte Gewalt und Härte der Grundherrſchaften und Befiker 

Adelicher und anderer Güter, überibre — und Einſaſſen der Guͤter, auf der einen, 

zugleich aber auch uͤber den immer mehr zunehmenden Muthwillen und Widerſpenſtigkeit 
dieſer letzteren gegen jene auf der andern Seite zu erkennen gegeben. 

Derg. Geſetʒe Iltes Alphabet. Ee Da 
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Da Wir nun auch in Unſern Oſt⸗ und Weſtpreußiſchen Provinzen und Sanden, fo 
” wenig zugeben fönnen und wollen, daß auf der einen Geite die Grundherrſchaften und 
Befißer Adelicher und anderer Guͤter, ja ſelbſt Unſere Domainenimter die habende Rechte 
über die Unterthanen und Einfaffen der Güter, weiter, als fie ihnen zuftehen, ausdehnen, 
als wenig daß auf der andern Seite, die zu denen Gütern und Domainenäntern gehörigen 
Unterthanen und Einfaffen der fchuldigen Dienfte und Abgaben aus Widerfpenjtigkeit ji) 
entziehen, und wohl gar aus Eigenfinn und Ungeborfam, zum Schaden ihres Grundherrn 
und zur Eonfufion der errichteten Cantons, fich von der Unterthänigkeit des Guts, zu web 
chem fie gehören, loßzumachen, und immer von einem Orte zum-andern zu ziehen ſuchen, 
‚dadurch aber. die allgemeine Wohlfahrt des Landes, und überhaupt alle gute Ordnung der 
Billigkeit zuwider gehindert und verdorben werde; fo wollen und verordnen Wir allerguis 
digft und ernftlich biemit, daß vor allen Dingen die Einfaffen und Unterthanen Unſern 
Domainenämtern und ihren Grundherrſchaften die fchuldige Pflichten und Dienfte leiten, 
fich derfelben unter keinerley Vorwande entziehen, beionders aber die Unterthanen ohne 
erhebliche und nachftehende Urſachen nicht die Loßlaſſung fuchen und verlangen, am aller 
wenigſten aber ohne Wiſſen und Willen ihrer Herrfchaft fi) von ihren Gutern wegbegeben, 
und unredlicher Weife, wider ihren Unterebaneneid entweichen, widrigenfalls diejenigen, 
-welche ihren Grundherren dadurch, nur in der, den ganzen Staat fo febr interefirenden Cul⸗ 
tur ihrer Güter Nachtheil zuzuzieben fuchen, bart beitrafer, und die Entwichenen überall 
ins und aufferhalb Landes reclamiret, und für folhe Bosheit nebſt andern trafen, der 
toßlaffung von der Untertbänigfeie auf immer unfähig erfläret werden ſollen wohingegen 
aber auch die Grundherrfchaften und Beſitzer Ndelicher und anderer Guͤter, beſonders Un 
-fere Domainenbeamten ſich aller Bedruͤckungen, Gewaltthaͤtigkeiten und Grauſamkeiten 
gegen die Einfafjen und Unterthanen der Güter, ben fehwerer ımd in den Geſetzen feſtge— 
fegter Strafe enthalten müffen. 


Was nun zuförderft die Unterthaͤnigkeit und die Loßlaſſung aus derfelben betrift; 
fo it in Anfehung Unferer eigenen Domainen, die ehemalige Leibeigenfchaft in Oſtpteuſſen 
fhon längftens in den Jahren 1719, 1720, 1723 und 1724, gänzlich aufgehoben, und il 
MWeitpreuffen, laut des Notificationspatents vom 28ſten Sept. 1772, und deffen Beylage 
fub A, anf Ende des fünften Abſchnitts, nicht weniger abgejchaftet worden, Gleihwit 

Wir aber hiedurch fo wenig alle diefe ehemals leibeigen gewefene Einwohner Unferer Dr 
mainengüter derjenigen Unterehänigkeit entlediget haben, womit fie diefem oder jenem Un⸗ 
. ferer Domainengüter verpflichtet jind,, und dazu als Glebee Adferipti gehören, als wer) 
Wir gefonnen find, denen Grundberrfchaften und Beſitzern Adelicher und anderer Gier, 
die ihren Guͤtern anklebenden Rechte und Befugniſſe über die dazu gehörige Unterthanen u 
entziehen, ſondern nur aus Landesvaͤterlicher Gerechtigkeitsliebe und Fuͤrſorge fuͤe jeden, 
auch den Allergeringſten Unſerer ſaͤmtlichen Landeseinwohner, demjenigen Mißbrauch Liv 
halt thun wollen, welcher ſich noch hin und ber, aus dei alten Zeiten, wo die Leibeigen⸗ 
ſchaft einer Selaverey ſehr ähnlich war, benbehalten hat; fo heben Wir zwar, aus fouverain! 
Sandesberrlicher Gewalt,. nochmals hierdurch — in Anfehung Unſerer Domainenaͤmte 
als überhaupt allgemein in Oſt- und Weſtpreuſſen alle Leibeigenſchaft und Sclaverey al 
ohne dadurch die zu einem jeden Gut verpflichtete Unterthanen hierdurch diefer ihrer Untet⸗ 
- thänigfeit, womit fie zu dem Gütern gehören, zu: entlaffen; jedod) können Wir es auch nid! 
mehr. der.noch aus. den. alten Rechten über die. feibeigene uͤbrig gebliebenen: bloſſen — 
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der Befiger der Güter überlaffen, ob und für wie viel Loßlaſſungsgeld oder Lytrum fie 
einen Unterthan auf fein Verlangen entkaflen wollen, indem es ſich von felbft verfteber, daß, 
wenn ein Gutsbefiger einen Unterthan wider deffen Willen loßlajfen will, er auch fodann 
fein Loßlaffungsgeld von ihm fordern koͤnne; fondern feßen deshalb folgende Grundjäge feit: 


J. Die foßlaffung von der Unterthänigkeit fann und muß in folgenden Fällen nicht vers 
fügt werden: 


1) Wenn ein noch nicht anfäßiger Unterthan Gelegenheit findet, an einem andern 
Dre in Oſt⸗ und Weſtpreuſſen ein eigentbämliches Grundſtuͤck, 3. E. einen Krug, 
Müble, Schmiede, Bauergut, Chatoullgut, Cöllmergur zu arquiriren und fich. 
anfäpig zu machen, oder durch Einwerbung in eine Zunft zum Meifter, fein 
erlerntes Handwerk in einer Königlichen Stadt, darinn er Meifter wird, zu treis 
ben; indem fich von ſelbſt verſtehet, daß Fein Unterthan in denen Städten, ohne 

Producirung der fchriftlihen Einwilligung der Grundherrſchaft zu Erlernung 
der Handlung oder eines Handwerks angenommen, vielweniger frey gejprochen 
werden fol. 


2) Wenn ein Unterehan fich denen Studiis widmen will, und auf höhere Schulen ;u 
gehen im Stande ill, 


3) Wenn eine Weibsperjon fi) anderwärts zu verheyrathen Gelegenheit findet, Aufr 
fer welchem Fall des Heyratbens, oder dem Fall, daß ſie wegen ihres noch nicht 
zwölf Jahr überfchreitenden Alters mit ihren Eltern zugleich die Loßlaſſung erhält, 
eine Weibsperjon die Loßlaffung, wo nicht ganz befondere Umſtaͤnde vormalten, 
bingegen nicht prätendiren kann. 


4) Wenn ein Unterthan von Uns einen Dienft erlanget, wobey rin ordentliches Ge⸗ 
balt ift, und er fein Brod erwerben faun, 


5) Wenn eine Grundherrfchaft einen Unterthan dermaffen grauſam hart tractiret, daß 
deflen Leben und Gefundheit in Gefahr ftebet. 


6) Wenn ein Gutsherr einem Unterthanen nicht ſelbſt Gelegenheit geben Fann, fein 
Brod und norbdürftiges Auskommen zu erwerben, 


7) Wenn ein Gutsherr ſich beygeben laſſen follte, einen Unterthan ohne das Our, 
wozu er geböret, zu verfaufen oder zu verfchenfen, immaſſen Wir ansdrückiich 
wollen, daß fünftig die Untertbanen in Oft: und Weſtpreuſſen, als Glebæ Ad- 
feripti, das ift, als ſolche Leute angeſehen werden follen, welche auf dem Gute, 
dem fie mit Unrertbänigfeit verpflichtet, zu verbleiben sihuldig find, Folglich ein 
Gutshert in feine Werje befugt ift, einen foldhen Unterehan aufferbalb dem Gute 
zu verkaufen oder zu verſchenken, obwohl ſonſt im übrigen einem Öntsherm, fo 
fang er das Gut ſelbſt bat, ach aufferhalb deffelben einen Untertban daraus zu 
feinem oder feiner Kinder Dienſt für das in der Gefindeordnung fejtgefegte Lohn, 
zu gebrauchen frey ſtehet. 


I. Dahingegen kann der Unterthan, wider den Willen der Grundherrſchaft, die Loß⸗ 
laſſung yicht verlangen : 
Ee 2 1) Wenn 
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3) Wenn der Unterthan, der die Erlaffung ſuchet, ein groffes Verbrechen, oder eine 
groffe Undankbarkeit, fo nicht nur in Worten, fondern in der That beftebet, 
wider feine Grundherrfchaft oder derfelben Kinder begangen bät, 


2) Wenn diefelbe viele Koften auf den Unterthan zu Erfernung einer, der Grund: 
herrſchaft nugbaren Kunft und Profeßion verwendet, der Unterehan aber noch 


nicht 10 Jahr (als fo lange er der Herrfchaft folchenfals zu dienen ſchuldig jenn 
foll ) derfelben gediener hat. 


3). Wenn ein unanfäßiger Unterehan, fo die Erlaffung ſuchet, anderwaͤrts nicht ein 
eigenthuͤmliches Brundſtͤ erkaufen, ſondern nur als Gaͤrtner, Kaͤthner, oder 
auf andere nicht anfäßige Art ſich etabliren will, er aber, in eben dieſer Qualitaͤt 
in demijelben Gute, welchem er mit Unterthaͤnigkeit verpflichtet iſt, gebrauchet 
werden kann, mithin er ſich durch ſeine intendirte Veränderung in feiner. Nab⸗ 
rung nicht verbejlern würde, 


4) Wenn bey der gefuchten Erfaffung ‚eines fchon anfäfigen Unterthanen , deſſen 
Stelle oder Nahrung ganz ledig und unbeſetzt bleiben würde, 


5) Wenn ein Unterthan fich anderwärts anfaufen oder fonft erablifen will, und ned 
in demſelben Dorfe, woraus er wegziehen will, ledige Höfe oder u Bauer 
ftellen vorhanden find, 


6) Wenn ein Unterehan fi hinwiederum in eines andern Unterchaͤnigteit bege⸗ 
ben will. 


7) So lange der die Loßlaſſung ſuchende Unterthan, die als Knecht oder Magd ben 

der Herrfchaft zu leiften fchuldige Dienſtzeit noch nicht ausgedienet. 

8) So lang der Unterthan mit feiner Grumdberrfchaft in einem Proceffe verwickelt ii, 
oder derjelbe andere Rechtshaͤngige Streitigkeiten, als Beklagter, vor der 
Herrſchaft oder denen Gerichten in demſelben Dorfe nicht zu Ende gebracht hat. 


M. Was nun das Loßlaſſungsgeld betrift: ſo haben Wir zwar ia Oſtpreuſſen bey Unſern 
Domainen alle Loßlaſſungsgelder ſchon laͤngſt abgeſchaffet. Gleichwie aber eines— 
theils bey Unſern Domainen in Weſtpreuſſen, als auch ben den Beſitzern Adelicher 
und anderer Guter, ſowohl in Oſt⸗ als Weſtpreuſſen, die: Loßlaſſungsgelder nic 
allein zu den Fruͤchten der Gerichtsbarkeit, und zu Entſchaͤdigung für die dagegen 
zu tragende vielfältige Laſten der Gerichtsbarkeit gebören ; ; anderntheils Wir aber 
auch dagegen deren Beſtimmung in Quanto nicht, wie bisher, der Willkuhr dir 
Grumdberrfchaften und Beamten überlaffen können; fo fegen Wir hiemit foagende 
Grundfäße feft, wie viel in jedem Fall ſowohl Unſern Weftpreußifchen Domaine 
ämtern, als allen Beſitzern Adelicher und anderer Guter in Dfts und Wortpreumen 
von denen die Loßlaſſung verlangenden Unterthauen zu entrichten, und in welchen 
Fällen folche ganz umfonft zu ertheilen fen. 


1) Ganz unfonft muß die Loßlaſſung und der toßtafiungefgein ertheilet werden: 
a) Wenn’eine Weibsperfon aus rinem Domsinenamte einen Unterthan oder aud 


ua oder angefejlenen Stegen in einem Adelichen oder anderu Landgut, 
einen 
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einen Unterthan, Coͤllmer oder angeſeſſenen Freyen in einem Domainenamte 

heyrathet, wie Wir ſolches ſchon reciproce in Anſehung Oſtpreuſſens, durch 

die Edicte vom 24ſten Marz 1723, und Gten October 1724 feſtgeſetzet baden, 

und in Weſtpreuſſen gleichfalls hiedurch feſtſetzen, welches jedoch keinesweges 

auf alle uͤbrige Verheyrathung der Weibsperſonen an andere Perſonen zu ziehen 

iſſt, in welchem vielmehr das Loßlaſſungsgeld nach der unten folgenden Beſtin⸗ 

mung mit zeben Thaler entrichtet werden muß, 

b) Wenn die toßlaffung von der Grundherrſchaft nach dem ‚oben Set. 1. No. 5. 

fefigefeßten, wegen verübter Grauſamteit ertbeilet werden muß. 


c) Wenn die Loßlaffung nach dem oben Sect. l. No. 7. wegen angemaßten Miß⸗ 
brauch des Rechts uͤber den Unterthan ertheilet werden muß. 


d) Wenn in Weſt⸗Preuſſen ein Unterthan nur aus einem Unſerer Domainenaͤmter 
in das andere fich begiebt, dabingegen muß | 
2) u allen andern Fällen ein jeder Untertban, wenn er von der Unterthaͤnigkeit bes 
freyer feyn will, für den Loßlaſſungobrief, ohngeachtet aller Obſervanzien, welche 
hiermit gänzlich aufgehoben werden, folgendes bezahlen: 

a) Ein Unterthan männlichen Gefchlechts, er habe viel oder wenig im Vermögen, 
zahlet für feine Perfon an Loßkaufgeld zwanzig Thaler, 

b) Eine Unterthanin weiblichen Geſchlechts, folglich auch die Ehefrau eines loßzu⸗ 
laſſenden Unterchans, zehen Thaler: Lind da Ak: 

e) Die Kinder wegziehender Eltern denfelben nicht vorenthalten werden fönnen, 
fd wollen Wir es zwar aud) dabey infoweit bewenden laffın, als diejelben 
männlichen Geſchlechts nicht über 14, und weihlichen Geſchlechts wicht über 
12 Jahr ale find. Es muͤſſen aber doch die Eltern foichenfalls für ihre 
Kinder dieſes Alters an Lopfaufgeld für einen Sohn fechs Thaler, und für 
eine Tochter drey Thaler der Grundherrſchaft noch befonders entrichten. 

d) Wenn die Kinder aber diter find: fo ſtehet es in der Grundberrfchaft, woſerne 
fie sticht nach den oben fejigefeßten Prineipiis zu ihrer Loßlaffung verbunden 
iſt, freyen Willkuhr, ob fie folche zugleich mit denen Eltern der Unterthaͤnig⸗ 
keit erlafen, oder in denen Guͤtern, wo fie mit · Unterthaͤnigkeit verpflichtet 
find, zurück, und für das in der Öefindeordnung feftgefegte Lohn im Dienfte 
behalten will, 

Im erfien Fall, wenn dergleichen Kinder über 14 und 12 Jahr von der 
Herrſchaft der Unterthaͤnigkeit entlaffen werden, müflen diejelben, wie vor⸗ 
bin dijponiret, das Loßkaufgeld refpet, mit zwanzig amd zehen Thaler der 

. Herrſchaft befonders erlegen, 

e) ‚Eine Unterthanin weiblichen Gefchlechts muß daher auffer denen ſchon oben im 
diefer I. Set. No 1. Lit a. erwähnten Fällen, in weldfen fie nach Unſern 
Edicten vom 2;ten März 1723, und 6ten Oct. 1724, und diefer Verord⸗ 

‚nung von allem toßlaflungsgelde fren iit, es fen, daß fie eine Heyrath thue, 
der aus andern ganz befondern — ihre Loßlaſſung erhalte, ars 
s e 3 obige 
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obige zehn Thaler entrichten. O5 Wir nun wohl hierdurch nicht allein die 


Fälle, in welchen die boßlaſſung von der Unterthänigkeit nicht verfaget werden 
Fann, als auch diejenigen Fälle, in welchen die Unterthanen folche wider den 
Willen ihrer Grundherrſchaft nicht verlangen koͤnnen, und endlich ein. billiges 
toplaffungsgeld oder Lyrrum, welches, ob es zwar einigermaßen niedriger, 
als das bishero in Oft = Preuffen in den meiften Gegenden üblich gewefen if, 
doc) eine hinreichende Entſchadigung giebt, feitgefeger haben: fo hoffen Wir 
doch nicht allein, daß die Grundperrfchaften auch in manchen Fällen, noch 
mit wenigerm $oßlaffungsgelde ficy begnügen werden, fondern wollen, daß 
ſowobhl fie, als auch Unſere Domainenaͤmter, die Loßlaſſungen von der Unter⸗ 
thaͤnigkeit ehender erleichtern, als ſchwer machen ſo * Damit aber ale 
ſolche von der Unterthaͤnigkeit voͤllig loßgelaſſene Unterthanen beyderley Ge⸗ 
ſchlechts, hernach, wenn fie in Armuth und Duͤrftigkeit verfallen, oder wegen 
Gebrechen, Schwachheit und Alter Kch nichts verdienen formen, ihren gewe⸗ 
fenen Grundherreu und derfelben Gemeine nicht zur Laſt und Beſchwerde far 
len; ſo ordnen Wir gleichfalls hiermit allergnaͤdigſt, daß dieſelben au dem 
Ort, wo ſie die Loßlaſſung gebeten und erhalten, ſich weiter keine Huͤlfe und 
Unterhalt zu verſehen, ſondern ſolche alsdann allda, wohin ſie ſich begeben, 
nur allein zu ſuchen und zu gewarten haben: Dahero eine jede Grundherr⸗ 
Schaft wohl zu überlegen hat, ehe fie dergi⸗ ichen loßgelaſſenen Leuten Schutz 
und Aufenthalt giebet, daß ſie auch damit die Obliegenheit in oberwehnten 
Fällen, ſolche zu ernähren, übernehmen müffe, 


.Wie Wir denn nicht weniger, damit zum Nachtheil der Grundherrſchof⸗ 
sen aus der Erlaubniß, die fie ihren Unterthanen, auf ein oder mehrere Jahre 


anderwaͤrts zu dienen, zu geben pflegen, zumalen wenn einige Jahre verflar 


fen, und die Grundherren oftermals nicht willen, wo fich ihre Linterehanen 
aufhalten, nicht gefolgert werden fönne, daß folche Leute für loßgelaſſen zu 
halten, oder gar eine præſeriptio objicirer werde; fo verordnen Wir auch 
dieferhalb allergnddigit, daß die auswärtig dienende Unterthanen fich, fobald 
dic Srfaubnißgei ab — bey ihrer Ep fiftiren, und allenfals 
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von Zeit * en nicht Eon difpenfiret, fie zu aller an von dem —* wo 
fie dienen oder ſich aufhalten, revociret werden können. Wie denn auch 
überhaupt hiemit feftgejeßet wird, dab. das langwierige Auffenbleiben eines 
Unterehanen pro jufto zirulo libertatis nicht gehalten werden fol. Was nun 
zweitens Die Diente betrift: fo jegen Wir 


J) biemit feft: Daß die Kinder dererlinterthanen, vorzüglich der —— 5 Jahr 


für das in der Geſindeordnung feftgefeßte &obn zu dienen fchuldig ſeyn *— bevor 
ſie die Freyheit haben, bey andern zu dienen. 


11) In Anſehung der in Preuſſen ſogenannten — ‚wie auch ——— Dienſte 


aber, vesprdnen Wir hiemit folgendes; 


1) Ales, 
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1) Alles, was ſowohl in Unſern Domainendmtern, als auf den Adelichen und andern 
Gütern, die zu derfelben gehörigen Cöllmer, Hochzinfer, Emphyteuten, Affes 
euranten, Thatouls Bauern, und Chatouls Cöllmer, und andere Einſaſſen der 
Güter, welche nicht auf Schaarwerfshöfe angefeges find, an Dienften und fonjt 
zu präftiren haben, ift allein aus ihren Privilegiis, Contracten, VBerfchreibuns 
gen und DVerabredungen mit der Grundherrſchaft zu beurtheilen, biernady zu 
verfahren, und im Contradierionsfalf zu erfennen. 


2) Was bingegen die Dienfte und Schaarwerfe im Unfern Domainenämtern betrift, 
welche die Domainenbauern, welche auf Schaarwerfshöfe angefeßer find, fie 
feyn fonft Freye oder Unterthanen, zu präftiren fchuldig find; fo wollen Wir, 
dag von nun an, fo wie in Ofts alfo in Weit -Preuffen, ein Domainenbauer, 
wenn bderfelbe eine Hube und drüber befißer, nach Maasgebung des Patents 
vom ı2ten November 1723 nicht mehr, als in denen 6:Sommermonaten, nem⸗ 
ih vom ısten April bis zum 15ten October, wöchentlih 2 Tage, in denen 
Wintermonaten, vom ısten Detober bis zum ı5ten April aber monatlich nur 
1 Tag, überhaupt im ganzen Jahr 60 Tage mit dem Geſpann und dem erfors 
derlichen Geräth, an Wagen, Pflug ıc. ꝛc. ꝛ⁊c. ‚oder nach Erforderniß der 
Wirthſchaft zu Handarbeit mit einer Perfon, ein Halbhübner aber, eben jo viel 
Tage, jedoch allein mit der Hand, und mit einer Perfon, zu demjenigen Vor⸗ 

werke, wohin er mit diefem feinem Dienſt von-der Kriegssund Domainenfams 
mer angewiefen ift, zu leiten und zu dienen ſchuldig feyn, ein mehreres aber von 
denen Beamten nud Pächtern, bey unausbleiblicher harter Beahndung, nicht: 
gefordert werden fol. Da aber bey diefer mäßigen Dienftleiftung auch nörbig 
ft, daß der Dienſt mit gehoͤrigem Fleiß verrichter werde; fo ſoll der dienſtlei⸗ 
ftende Unterthan fi) mit Sonnenaufgang; zum Dienjt einfinden, und bis Sons 
nenuntergang bey der Arbeit bleiben, wobey ihm jedoch, wenn er fich biernach 
gebührend achtet, bey denen Gejpanudienfen, eine halbe Stunde zum Srübjtück, 
zwey Stunden zum Mittag, und in denen längften Tagen, nemlich. vom I5ten 
tay bis zum ısten Auguſt, auch eine halbe Stunde zum Veſperbrod, bey des 
nen Handdienften aber, nur eine Stunde zum Mittag, auffer der Fruͤhſtaͤck⸗ 
und Veſperzeit, welche er fo wie bey, dem Gefpanndienft erhält, frengelaffen wer⸗ 
den foll, damit ſowohl er jich felbft ausruhen kann, als auch dem Vieh die noͤ⸗ 
thige Zeit zue Wende und Futterung gelaſſen werde.. 


Auſſer dieſem bloszur Beftreitung der Wirchfchaft auf Unfern Vorwerkern 
beſtimmten Dienſt joll jeder Dienftbauer, fo Gefpanndienit zu leiften ſchuldig 
iſt, der. bisherigen Obſervanz und Dienfteinrichtung gemäß, auch noch ferner 
ſchuldig ſeyn, zur. VBerribrung_ derer, auf denen Vorwerkern gewonnenen Pros 
ducten, am Getreyde, Wolle, Flachs, ‘Butter, und andern Victualien, jährs 
lic, ziwey Reiſen, nnd zwar aus Dfts Preuffen und Ermeland nach Königsberg, 
aus Welt Preuffen aber in einen, jedoch nicht über 1o Mleilen entlegenen Ort‘ 
zu thun, woben Wir jedoch ausdrücklich feftjegen, daß fein Beamter oder Paͤch⸗ 
‚ter ſich unterfangen joil, Getreyde oder andere Victualien aufjufaufen, und durch 
die Unterchanen verführen zu laſſen, indem diefg Fuhten nur einzig und ol zu 

— er⸗ 


— 
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Verführung desjenigen, fo auf denen Vorwerkern gewonnen wird;;umd bon dee 
eigenen Conſumtion übrig bleibt, beftimme find, mithin wenn dazu nicht jo viel 
uhren, daß jeder'Dienftbauer 2 Reifen zu thun hätte, erforderlich find, ſolches 
dem Bauer zu gute geben muß, die Beamte aber, wegen derer nicht gebrauch⸗ 
ten Fuhren, von dem Unterthan Bergütigung zu verlangen keinesweges befugt 
feyn follen: Und damit auch nicht etwan der Unterthan mit diefen Fuhren, jur 
Zeit der nöthigften Feldarbeit; oder bey dem ſchlimmſten Wege beläftiger werde: 
fo müffen die Beamte, wenn jie dergleichen Fuhren verlangen, der Kammer ſol⸗ 
ches ‚vorhero melden, und derfelben die Repartition einjenden, welche alsdann, 
nach Befinden der Unftände, die Repartition approdiren, und dem Beamten res 
mittiven, diefer aber folche dem Schulen originaliter vorzeigen, und ohne eine 
folche approbirte Repartition Feine dergleichen Fuhren nehmen muß. 


Sur. diefen zu unſern Amtsvorwerkern zu präftirenden Dienſt follen die 
Beamte das nach der bisherigen Objervanz feſtgeſetzte Dienſtgeld, a 6 Gr. per 


Tag, thut 4 Rthlr. auf einen ganzen Bauer, und 2. Rthlr. auf einen Halbhuͤb⸗ 


ner, denen Bauern jährlich prome zu verguͤten, und auf ihre Zinfer abzujchreiben, 
ſchuldig feyn, und find die Departementsräthe verbunden, bey deuen in jedem 
Amte jäbrlih aus den Quittungsbüchern zu baltenden Abſchluͤſſen, Nachfrage 
zu balten, und zu eraminiren, ob die Unterrhanen auch, diefe Verguͤtung richtig 
erhalten hoben, und, wie folches befunden, der Kammer guzugeigen. 

Wenn auch in Unſern Oft Preußifchen Provinzen, in verfchiedenen Aems 
tern, der Dienft bereits dadurch noch mehr erleichtert worden, daß, zum Soula- 
gement Linferer Unterthanen, das fogenannte Stuͤck⸗ oder Morgenſchaarwerk 
eingeführer ift: jo wollen Wir nicht'nur, daß es in forbanen Aemtern biebey fers 


ner fein Berbleiben-bebalte, fondern Wir befehlen auch Unſern Kriögessund Dos 


mainencammern, darauf bedacht zu ſeyn, daß nach. und nad). in denen übrigen 
Aemtern, fo viel- es ohne Nachtheil Unferes Domaineninterejle gefcheben Fan, 
zur Erleichterung Unſerer Unterthanen, das Stücks oder Miorgenjchaarwerf eins 
geführer werde, doch dergeftalt, daß die Bearbeitung derer ihnen zuzutheilenden 
Stücde, nad) denen gewöhnlichen Sägen, incl. einige Tage, fo ihnen noch zu 
Dtebenarbeit, Behufs der Wirthſchaft zuzufchlagen, hoͤchſtens nicht mehr als 
60 Tage berrage, » 48 


3) Ob nun gleich aus vorftehendem fich von felbft ergiebt, daß dieſer feſtgeſetzte 


Dienft lediglich zur Wirthſchaft auf Unſeren Domainenaͤmtern und Vorwerkern 
beſtimmt iſt: fo wollen Wir doch, zu Verhütung aller Mißdeutungen, hiedurch 
noch ausdrücklich declarirer haben, daß die übrige Pflichten, welche fowohl Uns 
fere Amtsbauern, als auch andere Unſerer Unterthanen, Koͤllmer, Freye, 
Hochzinſer, oder auch die Guͤter derer von Adel, entweder ihren Privilegiis und 
Verſchreibungen, oder der bandesverfaſſung und Unſern Verordnungen gemäß, 
zu praͤſtiren ſchuldig find, als Marſch- und Kriegs⸗ auch ordinaire Paßfubren, 
Burg⸗ und Baudienſte, Deputat⸗ Brenn⸗Holz⸗ und Muͤhlenfuhren und ders 
gleichen, hierunter nicht mit begriffen ſeyn ſollen, ſondern ſelbige, nach erhei⸗ 
ſchender Nochdurſt, beſonders verrichtet werden muͤſſen: Wobey Wir es jedoch 

Unſern 
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Unſern Kriegs⸗ und Domainencammern zur beſondern Pflicht machen, ihre Auf⸗ 
merkſamkeit darauf zu wenden, daß ertraordinaire Dienfte nicht gemißbraucht, 
nod) ohne Noth vervielfältiget, wielmebr Unjere getreue Untertbanen nach Moͤg⸗ 
lichkeit damit verfchonet werden. 


\ . 


4) In Anfebung dererjenigen Dienfte, welche die von Adel oder andere Gutsbefige: 
von ihren Gutseinſaſſen zu fordern berechtiger feyn ſollen; fo wird es Uns zu 
allergnädigften Wohlgefallen gereichen, wenn erftere ſich gleichfalls nach demjt 
nigen, was verftehend wegen Unſerer Domainenaͤmter verordnet worden, zu 
regulicen, und darnach auf ihten Guͤtern den Dienft einzurichten Bedacht neb- 
men werden, 


Da Wir aber nicht gemeynet find, ihnen ihre wegen der Dienfte habende 
Rechte, welche fchon durch Eontracte, Verabredungen und dergleichen feftfte: 
ben, zu entziehen, noch weniger die Frenheit zu nehmen, fich mit ihren dienft- 
pflichtigen Lintertbanen, Schaarwerfsbauern und andern Einfaffen, annoch des 
von diefen zu leiſtenden Dienftes halber, nach Gutſinden, und der Befchaffen- 
beit, auch Verfaſſung ihrer Güter gemäß zu einigen; -fo bleiben auch jeden 
Drts, die darüber etwa fehon vorbandene Contracte, alte Inventaria, Ver— 
fhreibungen, Judicara &e. die Richtſchnur: wo aber dergleichen vorjego noch 
nicht vorhanden, wollen Wir, daß die Gutsherrfchaften fehuldig und verbunden 
feyn follen, binnen Jahresfriſt, nach'gefchebener Publication diefer Unferer Vers 
ordnung, dergleihen Contracte ıc. ꝛc. ic. mit ihren Untertbanen und Einfarfen, 
mit Zuziehung eines Rechtsverftändigen Juftitiarii, auf eine zu Recht beftändige 
Art noch zu errichten, und darinn alles und jedes, was fowohl von dem Linz 
terthan oder Einfeffen zu präftiren und abzutragen ift, als auch ihrer Geits vers 

ſprochen worden, feitzuitellen, woben es denn jein Berbleiben Haben, und auffer 
deni, was in forhanen Contracten verfchrieben ift, nichts verlange werden muß. 


Sollte aber ein Gutsbefiger die Anfertigung dergleichen Contracten unter- 
laſſen; fo foll bey entftebendem Widerſpruch über den Dienft, nah Ablauf fos 
thanen Jahres, der Unterthan zu feinem mehrerem Dienft, als oben-in Anſehung 
Unferer Domainenbauern feftgefeger worden, verpflichtet feyn, und darauf iu 
judicando erfannt werden, 


11) Sobald endlich drittens, Streit, es fen über die Loßlaffung und deren Bedingungen, 
oder über das Dienen der Untertbanen Kinder, oder über die von denen Einfalfen 
und Untertbanen felbit zu leiftenden Spanns und Handdienfte, entſtehet, geböret 
die Erörterung und Enefcheidung in Anfehung Unferer Amtsbauern, infoweit nicht 
die Frage feloft über die Qualire des Befigers und des Guts, von welchen das 
toßlaffungsgeld, oder die Dienft gefordert worden, ift, für die Kriegssund Dos 
mainencammern, in allen übrigen Fällen aber, für die ordentliche von Uns dazu 
angemwiefene Gerichte. Es muß aber in allen diefen Proceffen fummarie, und wie 

- Wir darüber ſchon die befondere Vorfchriften ertbeilet, furz verfahren, infonderheit 
in Anfehung der Dienfte während des Proceffes, auf deren &eiftung falvo jure 
nachdrücklichft gehalten werben, | 


Berg. Geſetze Iltes Alphabet. Ff Und 
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Und damit Wir allen wegen der Dienftpflichtigfeit entſtehenden Procefien defte 
mehr zuvorfommen, und folche, fo viel möglich, coupiren;, zumalen Uns nicht unbes 
kannt ift, wie bey denen in alten Zeiten Unfer Königreich Preuffen ſowohl durd 
Krieg, als Peft betroffenen Verbeerungen, und nachhero gefchebenen Wiederanbau 
des Landes, es fich öfters zugetragen, daß urfprünglich zu Köllmifchen oder freyen 
Rechten ausgethan gewefene tänderenen, nachdem folche durch die Landesverhee⸗ 
rungen wüfte geworden, demnächft auf Schaarwerfsrechte, fo wie hingegen urs 
fprünglich gewefene Schaarwerfsländereyen, auf Coͤllmiſch- oder freye Rechte 
ausgethan worden, mithin die ſich hin und wieder auffindende alte Privilegia auf 
die jeßige Beſitzere nicht allemal applicable find: So wollen Wir und verordnen 
hiermit, daß, wenn Unſern Domainendämtern, oder Befißern Adelicher oder ans 
derer Güter, der gegenwärtige Befiger eines Grundftückes, von welchem Dienfte 
gefordert und verfaget werden, ein altes, auf feine Perfon nicht lautendes Privile- 
gium oder DVerjchreibung, zu Behauptung feines Widerfpruchs entgegen feßet, 
auf jolches zwar, wenn im übrigen nichts an der Legalicät ermangelt, und es auf 
das Grundſtuͤck, von deifen Dienftpflichtigkeit die Frage ift, lauter, Ruͤckſicht zu 
nehmen, und zu erfennen fen, jedoch denjenigen, der die Dienftpflichtigfeit, und 
daß dem gegenwärtigen Befiger das Recht, weldyes er aus dem Privilegio herleitet, 
nicht zuftehe, behauptet, freyſtehen foll, alternative dagegen zu beweifen: Ente 
weder 


“ 


-I) Daß der jegige Beſitzer, oder derjenige, von welchem er caufam bat oder fein 


Recht erhalten, fich zu andern, als in dem jeßt hervorgebrachten alten Privilegio 
oder VBerfchreibung enthaltenen Bedingungen, es fey bey Annahme des Grunds 
ftücfes, oder fonft ausdrücklich verbunden habe, oder 


2) daß die Dienfte, welche jet gefordert und verfager werden, Funfzig Jahr hindurch, 


bis zu dem Widerfpruch, fo jetzt den Etreit erreget, würflich geleiftet worden: 
als welchenfalls, es werde das eine oder das andere bewiefen, hiernach, und 
nicht auf das Privilegium erfannt werden muß, 


Wir befehlen demnach Uafern fämtlichen Ober⸗ und Miedern Collegüs in Oſt⸗ und 


Welt Preuffen, und fäntlichen Einwohnern diejer Provinzien, fi) a dato publicationis 
diefer Verordnung, welche fowohl die Oftzund Weſt-Preußiſche Regierung, als auch die 
Oſt⸗ und Wet: Preußiihe Kriegessund Domaimencammer zu defto ficherer allgemeinen 
Bekanntmachung zu verrichten bat, auf das allergenauefte zu achten, 


Urkundlich haben Wir disfe Verordnung böchfteigenbändig unterfchrieben, Bers 


fin, den gten November, 1773» 


IV, Koͤ⸗ 
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Königlich » Preußifche Cabinetsordre, betreffend Die Hofe, 
ſowohl Geſpann- als Handdienfte, wie folhe in Sr. Königlichen 
Majeſtaͤt Staaten auf einen erträglihen Fuß einzurichten. 

De dato Potsdam den ıten Juli 1774. 


ll. denen beftändig fortdaurenden dringenden Klagen derer Bauern über zu ftarfe Hofes 
ſowohl Gefpannsals Handdienite, diejenige mehrere abhelfliche Maaße zu verfchaffen, 
welche die bisherige Dienftreglements, weil ſolche fih nur auf die Zeit und Art der Arbeit 
einſchraͤnken, nicht leiften wollen; bat Str. Königl. Majeitde von Preuflen, Unferen allers 
gnädigften Heren, auf den Gedanken gebracht, ob vielleicht nicht die Beftimmung der 
Auanrirät der Arbeit, zum Erempel einer gewilfen Morgenzabl umzuacfernden Landes, oder 
gewiffer zu leitender Fuhren ıc. auf jeden Hofedienfttag, und fo auch mit den Handbdienften, 
ohne Ruͤckſicht auf die Zeit, in welcher folche präftiret wird, zu nehmen, den Bauer wils 
figer und fleißiger machen. dürfte? Allerhöchitdiejelbe beſehlen denmach Dero General» Di- 
retorio und Großeanzlern, Freyherrn von Fürft, hierdurch in Gnaden, nicht allein diefen 
Umftand, fondern auch überhaupt, wie das Dienftwefen im Lande auf einen mehr erträgs 
lihen Fuß einzurichten und zu feßen ſeyn dürfte, in ganz eigentliche Ueberlegung zu nebs 
men, und Sr. Königl, Majeſtaͤt darüber gutachtlich allerunterthänigft zu berichten. Pots⸗ 
dam den ten Julii 1774. 
Sriederid, 


An das GeneralsDireftorium und Groscanzler Freyherrn von Fürft, 


V. | 
Königlich: Preußifches Reſcript an das Cammergericht, wegen 


befferer Einrichtung des Dienſtweſens auf Dem platten Lande, 
De dato Berlin den Sten Julü 1774. 


Trie Derich, König von Preuffen ꝛc. 2%. Unfern ꝛc. Da Wir Höchftfelöft 
laut der an Unſer General⸗Ober ıc. Direftorium und an Unſeren Großcanzler und 
wuͤrklichen Geheimen Etats und Juſtizminiſter Freyherrn von Fuͤrſt, unterm ıten hujus 
erlaffenen und abfchriftlich bier beygefügten Cabinetsordre, den beftändig fortdauernden 
dringenden Klagen der Bauern und Unterthanen über zu ftarfe Hofes ſowohl Geſpann⸗ als 
Handdienfte, mehrere abhelflihe Maaße auf eine oder-andere Art zu verfchaffen gefonnen 
find, als durch die bisherige Dienftreglements, weil jolche ſich nur auf die Zeit und Art der 
Arheit einschränken, gefchehen koͤnnen; Und Wir dahero auf die Gedanken gebracht wor⸗ 
den, ob vielleicht die Beftimmung der Quautitaͤt der Arbeit, zum Epempel einer gewiſſen 

> Sf Morgens 
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Morgenzahl umzuackernden fandes, oder gewiſſer zu leiſtender Fuhren, u, f. w. auf jeden 
Hofdienittag, und fo auch mir dem Handdienfte, ohne Ruͤckſicht auf die Zeit, in welcher 
folche präftiret wird, den Bauer williger und fleißiger machen dürfte, So befehlen Wir 
euch hiermit in Gnaden, diefes alles, und wie überbanpt das Dienftwefen auf dem platten 
Lande, in der eurer Aufficht anvertrauten Provinz, ohne jedoch, daß des Gutsheren, oder 
der Unterthanen Rechte verleget werden, auf einen mehr erträglichen Fuß, als bishero 
einzurichten und zu fegen ſeyn dürfte, fofort in, die genauefte pflichtmaͤßige Ueberlegung zu 
nehmen, zu diefer Einrichtung nad) den in der Provinz und bey denen fandgütern vorkom⸗ 
menden verfchiedenen Umſtaͤnden, wo möglich Generalprincipia, von welchen allenfalls 
nur bier und da, wegen concurrirender befonderen Urfachen, und Befugniſſe der Guts— 
herrfchaften oder der Unterthanen Ausnahmen zu verftarten feyn dürften, zu entwerfen, 
und folche mit Beyfügung eures pflichtmäßigen Gutachtens, zu Unferer weiteren Verfüs 
gung des forderfamften und fpäreftens binnen 4 Wochen, unter der Addreffe Unſers Groß⸗ 
canzlers ohnfehlbar einzufenden. Sind euch ꝛc. Gegeben zu Berlin den gten Julii 1774. 
Auf Sr, Königlichen Majeftät allergnädigften Specialbefehl. 


J 


v. Fürft, 


An das Canmergericht, 


VL. 


- Königlich » Preußifches Nefeript, an das Sammergericht, daß 
die beffere Einrichtung des Dienftwefeng, denen zur Theilung und 
Yuseinanderfegung der Gemeinheiten angeordneten Commiſſarien 
übertragen werden folle. De dato Berlin 
den a7ten.Der. 1774. 


Friede ch, König von Preuſſen ꝛc. ꝛc. Unſern ꝛec. Wir haben euch unterm 
gten Julii a. c. bereits vorläufig Unſere Landesvaͤtterliche Intention wegen des auf 
einen mehr erträglichen Fuß als bisher einzurichtenden Dienftwefene der Unterrbanen auf 
dem platten ande eröfnet, "Da nun aus den deshalb immittelſt eingezogenen Nachrichten 
hervor gebet, daß nicht allein in jeder Provinz, fondern auch faft bey jedem Anite und 
Adelihen Gute, ja oft bey jedem dienftleiftenden Unterthan felbft, fich eine allzugroffe Vers 
fhiedenheit, in Aufebung der Art und Beſchaffenheit der zu leiftenden unentbebrlichften 
Dienfte, des Ackers, des Geſpanns, der Entlegenheit der Meder, von dem Bauern 
Dorfe, und der Befugnis der Herrichaften, und der Unterthanen finder, auf meldes 
alles nothwendig Nückfichr genommerrwerden muß, mithin bierunter nicht füglich generale 
Grundiäse beſtimmet, noch allgemeine Voricbriften, ertbeilet werden fönnen. Go haben 
Wir, um Unſere wohlgeineinte Abficht hiebey deraeftalt zu erreichen, daß die Landescultur 
nicht leide, fondern vielmehr verbeſſert, nnd doch daben der Unterthan animirer werde, 
in der ihm zu feiner Difpofition zu laſſenden mehreren Zeit, für ſich ſelbſt etwas zu ver 

; — dienen, 
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dienen, allergnddigft refolviret, daß die beffere Einrichtung des Dienftwefens, denen zu 

Theilung und Auseinanderſetzung der Gemeinheiten angeordneten Commiffarien übertragen 
werden foll, welche dazu die bequemſte Gelegenheit haben, da fie fi) obnedem fchon wegen 
der zu theilenden Gemeinheiten von der Qualitaͤt, Entfernung und Bertellungsart der 
Acer, auch von dentimftänden und Berbindfichkeiten der Unterthanen informiren mürfen. 


Wir machen euch demnach diefe Unfere hoͤchſte Willensmeinung hiedurch näher 
befannt, und bejeplen euch in Gnaden, die Gemeinheits-Theilungs-Commiſſarien anzu⸗ 
AR daß fie, bey dem obhabenden Theilungsgefihäfte, jederzeit zugleich fich alle Mühe 
n follen, nad) der Socalität und Verſchiedenheit der Umſtaͤnde die Beſtimmung der 
euſte auf eine gewiſſe Quantitaͤt der Arbeit, jedoch nicht anders, als mit Zufriedenheit 
[der Dienftberrfchaft, als auch der Dienftpflichtigen Unterrtbanen, mithin auf eine 

ie Art, ohne Nachtheil der Landescultur, zum Stande zu bringen, und wollen Wir 
tlich bey der einzufenden Defignation von den getheilten Gemeinheiten, zugleich eine 
Be befondere Dejignation von den auf obgedachte Art eingerichteren Dienften ges 
wärtigen, jedoch muͤſſen dieft beyderlen Gefchäfte deshalb keinesweges miteinander meliret, 
ee keanseinanderegungen, wenn auch über die Regulirung der Dienfte keine 
ut ftast finder, nicht aufgehalten, und über jede diejer beyden Sachen befondere 
Aa gehalten werden. Sind euch ı. xc. 


Auf St. Königl, Diajeftät allergnädigften Specialbefehl. 


v, Fürft. v. Maßow. v. Blumenthal. v. Derſchau. 
= v. d. Schulenburg. 


An das hieſige Cammergericht. 























\ 


| VII 
Bergoglich » Braunfcweigiche Werordnung, Daß durch 


> uͤrklichen Dienft zu fordern, niemals en gehe. 
De dato Braunfihweig den Sten Det. 1767. 


3. G. Earl, H. z. Braunſch ig u. L. ꝛc. ꝛc. Demnach einige Unſerer 
anger Zeit in a eld gefeßtg: uterehanen ſi ſich bengeben laffen, als ob fie 
wuͤrklic e s nunmehr ð Eier nicht verbunden wären, und hierbei) 
den, od Hy das —S—— in ſolchen Faͤllen Platz habe, wo das 
eit, deren Anfang nicht ausfündig zu machen, von Unferer Fuͤrſt⸗ 
men ‚Werden: So a Wir zu Verhuͤtung weiterer Irrung 
sgemacht und feftgefegt ift, durch ges 


33 Zufürs 


mat Fir, ermanns Wiſſenſchaft zu bringen } und 


er, 
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Zuförderft bat es bey den von Unſern in Gott rubenden Vorfahren und Uns der 
Dienfte halber eingegangenen Verträgen, dem hin und wieder vorhandenen Herfommen, 
infonderbeit auch dem einiger Orten verglichenen oder hergebrachten Erbdienftgelde, fein 
ohnabänderbargg billiges Bewenden, Da aber, fo viel das nach dem gewöhnlichen Fuß 
von den Dienftpflichtigen bisher abgeführte Dienftgeld betrift, in dem Saljdalumfchen fand» 
tagsabfchied vom zten Jan, 1597. mit Elaren Worten ausgemacht, daß dem Landesfürften 
billig frengelaffen werde, wenn die Nothdurft die Dienfte nicht erfordern, aljo die armen 
Leute damit verſchonet werden fönnen, welches alfe und jede Fahre in des Landesfürften Ges 
fallen ſtehe, für folche Dienfte ein ziemlich Dienftgeld zu fordern, und zu nehmen, folches 
nach Willführ zu nehmende Dienftgeld auch nicht nur überhaupt in eben dem Landtagsab⸗ 
ſchiede beſtimmet, fondern auch darauf nach der genommenen Abrede die Dienftpflichtigen 
Unterthanen catajtriret, und befundenen Umftänden nach bie und da in Dienftgelde gefeker, 
eben dadurch aber auch ausgemacht und bejtäriget worden, daß, wenn ihnen der Dienft 
angefündiget, fie, den angefündigteu Dienft ohne Weigerung zu thun, pflichtig ſeyn ſol⸗ 
len, wie foldhes, obngeachtet es bereits aus dem obangeführten folget, dennoch zu deſto 
mehrerer Deutlichkeit in mehrberührtem Abfchiede mit duͤrren Worten verordnet, weshalb 
denn auch in dem Dienftreglement $. 1. mit Recht verfeben, daß, fobald die Dienftpflich- 
tigen aus der ihnen erzeigenden Wohlthat, daß fie mit dem würflichen Dienft überfchen, 
eine Gerechtigkeit zu machen trachten, diefe ihnen zum Soulagement dijponirte Wohlthat 
aufhören folle. Solchergeſtalt alfo die Natur des Dienftgeldes und der Urſprung deilen 
jegiger Verfaſſung nicht dem mindeften Zweifel unterworfen if: Als declariren Wir hiers 
mit und verordnen, daß fünftighin der ſo deutlichen Vorſchrift diefes Abfchieds nachgeaanz 
gen, ſolche durch Feine ungleiche Auslegung mißdeutet, noch dargegen dieſem zuwiderlaus 
fende Proceſſe gektatter werden. follen. Wie ſolchemnach eines Theils die Annehmung des 
Dienftgeldes, auch wenn die Zeit, feit welcher fie in Unferer Fürftl, Cammer gut gefunden, 
nicht zu erforfchen wäre, allezeit eine willführliche Sache ift und bleibet, andern Theils 
aber auch Wir für Uns und Unfere Nachkommen an der Regierung unverantwortlich finz 
den, daß Landesherrliche Gerechtfame durch Widerjpenftigkeit gegen klare Gejege, und 
etwannige Nachläßigkeit der ‘Bedienten, gefcehmälert werden follen: So verordnen Wir ins 
fonderbeit, daß, fo wenig die Annehmung des Dienftgeldes, auch feit undenflichen Jah⸗ 
ren, aus einer willführlichen Wohlthat eine Nothwendigkeit machen kann, auch eben fo 
wenig irgend ein im Dienftgeld ftehender Dienjtpflichtiger ſich dardurch die Freyheit von 
würflicher Dienftleiftung erwerben möge, wenn er dem kandtagsabfchiede zuwider fich des 
Dienftes geweigert, und. der Beamte, dem die Anordnung der Dienfte anvertrauet, darauf 
das Dientgeld genommen, oder doch den wirklichen Dienſt nicht bengetrieben. Wenn 
auch ferner die in dem Landtagsabfchiede fefkgefegte Verfaffung lediglich auf die dem Landes⸗ 
herrn zuftändigen Dienfte gehet; fo ſoll durch diefe Unfere guddigfte Verordnung den Bes 
fugniſſen anderer, fie ſeyn Dienſtherren oder Dienftpflichtige, nichts gegeben, noch genoms 
men ſeyn. Wir find übrigens weit entfernet, von Unferen getreuen Unterthanen der Or⸗ 
ten, wo die Umftände es nicht erfordern, die würflichen Dienfte verlangen, oder denen 
jenigen, welchen die fehuldige würfliche Dienftleiftung zu einer groffen Laſt gereichet, Uns 
fere tandesväterlihe Hülfe und Erleichterung nicht angedenben zu laffen, vielmehr foll wie 
bisher, aljo auch Fünftig für alle den Umftänden nach mögliche Milderung ben Uuferer 
Fuͤrſil. Cammer geſorgt werden, 


Wir 
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Wir befehlen demnach Unfern Fürftlichen Collegiis und Beamten, auch maͤnniglich, 
fich fünftig nach diefer Unſerer gnädigften Verordnung zu achten, und damit ſolche zu jeder⸗ 
manns Wiffenjchaft komme, haben Wir gnädigft befohlen, daß folche zum Druck befördert 
und an gehörigen Orten in Unfern gefammten Landen öffentlich angefchlagen werden folle, 

"Urfundlich Unferer eigenhändigen Unterfchrift und bengedruckten Fürftl. geheimen Canzleys 
‚fegels, Gegeben in Unferer Stade Braunfchweig den gten Detober 1767. 


Earl H. z. B. u. L. 
J. H. v. Boͤtticher. 





Erbleihgüter. 





Fuͤrſtlich⸗Heſſencaſſeliſche Verordnung wegen Der 
| Erbleihguͤter. 


V,, Gottes Gnaden Wir Friedrich, Landgraf zu Heſſen ıc. ꝛc. 


FFuͤgen hiedurch zu wiflen: Obgleich in Unſeren Heßiſchen fanden von je ber, fobald 
ein Freygut vom Öursheren nicht mehr felbft gebauer, fondern an einen Bauern auf Beſ— 
ferung-ausgerhan worden, der Erbbeftänder, welcher ſich alsdenn auf diefem Gute nährte, 
fine davon ziehende Beſſer⸗ oder Oberbefferung verfteuret, der Steueranſchlag von 1680 
ſolches ausdruͤcklich ſeſtgeſetzt, und dieß Principium durch die neuere Regulative von 1741 
und'1764, mit denen auf eingezogene Commiſſariſche Gutachten gnaͤdigſt ertheilten Reſo⸗ 
lutionen, nur die weitere Beſtimmung erhalten hat, daß unter: ſothanen Leihe⸗ Lehen⸗ und 
tandſiedelguͤtern, fie mögen aus Hereſchaftlichen Domainen oder von andern Gutsherren ver⸗ 
liehen werden, fein Unterfchied gemacht, vielmehr einem jeden Erbbeftänder die ihm zuftes 
hende Oberbefferung angefchlagen werden folle, 


So finden Wir doch in gnädigfter Mückficht, daß ein Gutsherr zu freyen Gütern, 
beſonders wenn fie entweder mit den noͤrhigen Gebäuden nicht verfehen, oder für einen Pach⸗ 
ter der geringen Ackerzahl halber allein nicht binreichend, oder zu weit abgelegen, und bey 
Dörfern unter Bauerngütern vermenget find, allemal weit leichter einen Erbbeftänder, als 
Temperel-Pacdy:er befommen, aud aus der Erbleihe, wenn erſt der Contributionsverhalt 
mit den Mebenaniagen dem Canoni nicht mehr nachtheilig fällt, einen gröfferen Nußen als 
der Temporal- Pacht ziehen, uͤberdas mit häufigen Vererbleihungen mancher Ausländer 

erbeygezogen, und für die Bevölferung felbft beforget werden würde, Uns hiermit auch) 
„IB der anderweiten Verordnung guddigft bewogen, daß von nun an bey folchen freyen 
Gütern, 
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Gütern, welche die Eigenthuͤmer anftatt der bisherigen eigenen Cultur, Xöminiftration 
oder Temporal- Verpachtung, binfünftig zuerjt und neuerdings auf Erbleihe austhun, der 
fonft regulativmaͤßige Contributionsanfclag der Oberbeſſerung nicht vorgenommen, jondern 
den Erbbeftäuder die Immunitzt des Guts nad) wie vor um fo mehr gelaffen werde, da: 
biermit dem Contributions ⸗Quanto nichts, als die Hofnung einer gröfferen Anzahl Contris 
buenten abgehet, welche bisber doch jo wenig vealijirt worden, daß wohl neue Erbleiben 
unter die feltenfte Fälle mit Rechte ſchon zu rechnen gewefen ; 


Wie dagegen aber das Auffommen von denen bereits auf Erbleihe ausgethanen 
und im Verhalt der Oberbejlerung wuͤrklich ſtehenden urjprünglich freyen Gütern einen groffen 
Theil der Contribution ausmacht, mithin darunter einem Fünftigen Abgang, in ſoweit er 
ſich bisher nicht ohnehin fehon har ereignen koͤnnen, auf alle Weiſe vorzubeugen, auch mans 
chem Gutsherrn, welcher fonft in der vermeynelichen Intention confelidato domisio zu 
einer neuen Vererbleihung zu fchreiten, und biebey wegen des in futurum mwegfallenden 
Eontributionsverhalts einen umgleich ftärferen Canonem zu erhalten, entweder feinen alten 
Erbbeftänder, wo möglich, verdringen, oder webl garmit ihm zur fimulicten Aufhebung des 
Erbleihe -Nexus colludiren mögte, alle Luſt zu dergleichen Bedrückungen oder -höchit ftrafs 
baren Collufionen gänzlich zu benebmen , eine bejondere Mothwendigkeit erfordern will; jo 
befeblen Wir des Ends nicht weniger gnaͤdigſt, daß alle ſchon erifitrende alte Erbleihen nach 
denen bisherigen Principüis , als wenn diefe neue Vorſehung gar nicht gefcheben wäre, fers 
nerweit dergeftalt unverändert behandelt werden, daß fie zwar im legitimen Conſolidations⸗ 
falle des Dominii utilis cum directo, fo lange fie alsdenn vom Gutsherrn ſelbſt geſtellet, 
adminiftrirt, oder temporaliter verpachtet bleiben, nad) der Unſrer getreuen Ritterſchaft 
izderzeit gegebenen huldreichſten Verficherung, mit feiner Contribution befchweret, fobald 
fie aber, als vorbin mit dem Erbleihe-Nexu behafter, und dem Contriburiensanfchlag 
ratione der Oberbefferung unterworfen gewefene Güter, neuerdings erbleiheweife ausges 
than würden, in den Reglementmäßigen Verhalt der Oberbeſſerung auch von neuem wies 
der zurüchfallen, mithin der Immuniter, welche ſolchen Erbbejtändern, die hinfünftig ein 
freyes Gut zuerft auf Erbleipe übernehmen, in diefer guadigiten Verordnung allein zuges 
fichert wird, feinesweges ſich zu erfreuen haben füllen, wornach alfo jedermann, den es 
angebet, fich unterthänigit zu achten bat, Urkundlich Unjrer eigenhändigen Mamensunters 
fehrift und bengedruckten Fuͤrſtlichen Secretinfiegels.. Caſſel den zten Februar 1776. 


3, Friedrich, 8. 3. Heſſen. 
. ‚ Ve. Rofey. 


Erndte. 
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Königlich -Preußifches Circulare an fimtliche Landräthe wegen 
- Einführung des Getreidehauens, flatt des bisherigen Schneidens, 
De dato Breslau den ı2ten Julii 1764. 


Friederich, König x. etc. ec. 


nfern ıc. Da bekanntermaſſen allhier im Lande an verfchiedenen Orten annoch die 
Gewohnheit it, das. Getreide zu fchneiden, wodurch die Erndte fehr verzögert wird, 
und bey dem Mangel an Dienfchen gleichwohl die Nothwendigkeit erfordert, daß zu Bes 
ſchleunigung der Feldarbeit und Erndte alles mögliche angewandt werde, und dann dazu 
ein vieles beytragen wird, wenn das Getreide nicht gejchnitten, fondern lediglich gehauen 
würde; fo wird biemit feftgefeget und verordnet, daß zu defto beiferer. Beförderung der 
Erndte das Getreide überall gehauen, und dahingegen das Schneiden, wobey die Hälfte 
des Strobes, wegen der langen Stoppeln, dem Vieh bey der Fütterung oder dem Dünger 
entzogen wird, gänzlich abgejchaffet werden foll. 
Wir befehlen euch dahero in Gnaden, obige Verordnung in eurem Creiße (an die 
Steuerräthe, bey den Städten aurer Inſpection) ohne Anftand zu publiciren, die Einwohs 
ner von dem Nutzen des Getreidehauens, und wie fehr die Feldarbeit Dadurch befördert wird, 
zu überzeugen und dahin zu feben, daß ſolches ohne Anftand eingeführet und das aufhal⸗ 
tende Getreidefchneiden dagegen gänzlich abgefchaffer werde, Sind ⁊c. ıw, ıc, ' 





L 
Königlich + Preußifched Circulare an fimtliche Landräthe, 
‚wegen der von Landräthen verlangten Erecutionsgebühren. “ De dato 
Glogau den Zıflen Mart, 1762. 


Sriederih x. 20 2% 


nfern 1.20. Nachdem Wir wahrgenommen ‚ daß bey vielen Dominiis und Gemeinden 
‚die denenfelben wegen der Magazinlieferung eingelegte Executiones die verhofte Wuͤr⸗ 
tung bishero nicht gethan haben, obgleich felbige zu ſolcher Lieferung im Stande jind, und 
Berg. Geſetze ilteo Alphabet, Ög nur 
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nur aus Murhwillen damit zuruͤcke halten, So befehlen Wir euch hierdurch gnaͤdigſt 
nunmehro dergleichen Morofossund Widerfpenftige, ohne Anſehen der Perfon, und ohne 
alle Nebenabſicht Unferer ıc. ıc, Cammer anzuzeigen, damit felbige anhero eingeboler und fo 
lange in Urreft behalten werden fönnen, bis fie allen Rückftand bey dem Magazin berichtiger 
haben, Uebrigens laffen Wir euch zu eurer Nachricht und Achtung befannt machen, daß 
feinem Erecutions » Commando , welches nicht denen Morofis würflich eingeleget gewefen, 
und die Erecution dafelbft verrichtet hat, fondern nur in denen Garniſons geblieben, die 
ausgefegte und determinirte Executionsgebuͤhren dafür bezahlet werden muͤſſen. Sind ꝛc. 


1. 


Königlic) + Preußifches Circulare an ſaͤmtliche Landräthe, 
wegen Zeftfegung der Erecutionggebühren. De dato Breslau 
den 2ıften Junii 1763. 


Sriederich x. ır. 


Ur u. 1 Es find währendem Kriege, wenn wegen der ieferungen und andern 
Präftationen militarifche Executiones veranlaßt werden müflen, die deshalb zu ent 
richtende Gebühren öfters fehr hoch angelaufen, welches auch bey damaligen Umftänden 
um jo nötbiger gewefen, als gemeiniglich prefjante Vorfälle dazu Anlaß gegeben, und folgs 
lich die. Mothwendigkeit erfordert hat, die Creißinfaflen mit Rigueur jur prompten Befol⸗ 
gung des ihnen Andbefoblenen anzubalten, De 


Mach nunmehro glücklich bergeftelltem Frieden finden Wir aber nöthig, auch hier⸗ 
unter etwas gewiſſes feftzufegen, und verordnen demnach hierdurch, daß, wenn binfünftig 
Wir Uns genöthiger jeben follten, militairifche Executiones zu veranlaflen, vor einen Unter⸗ 
officier täglich nicht. mehr wie 3 gr. ‚und vor den Gemeinen täglich 2 Ggr. an Executions⸗ 
gebühren erleger werden füllen, 


Auſſerdem erhält die Mannfchaft freyes Obdach, Licht und Lager, it aber nicht 
berechtiger, ‚wie folches zeirhero gefchehen, an Eſſen und Trinfen weiter etwas zu fordern, 


Dod wird: bierinn der Fall ausgenommen, wenn eine ganz befondere: Rerlitence 
oder andere Umſtaͤnde die Erhöhung: der. Eresutionsgebühren nothwendig machen follten, 
da ſodann jederzeit der Eaß, wie viel erleget werden fol, in dem deshalb ergebenden 
Execuroriali beſtimmt Werden wird, . . 


Ibr habt euch demnach nicht nur vor eure Perfon biernach zu achten, ſondern 
en diefe Unjere allergnädigftie Willensmemung. überall im Creiße bekannt zu machen, 
ind 26, 36, 1% Ä 
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Koͤniglich ⸗Preußiſche Inſtruction für die in Potsdam 
etablirte Sabriquen - Eommißion, De dato Berlin 
den 24ften Auguſt 1771. 


De bey Gelegenheit der Wiederbeſetzung der dem Rathmann Bechte abgenommenen 
und ſolchergeſtalt vacant gewordenen Fabriquen⸗Inſpectorſtelle zu Potsdam durch 
den Rathmann Buddeus, zugleich reſolviret worden, vermittelſt einer beſonderen Inſtru⸗ 
ction für die daſige erabliete Fabriquen »Commißion, ſowohl die dahin gehörigen Angeles 
genbeiten zu beftinnmen, als die Bearbeitung der aus ſolchem fich origirenden Gefchäfte zu 
reguliren; fo wird in Gefolge deffen hierdurch verordnee und feftgefeget, umd zwar 


§. © 


Daß fämtliche, die Porsdamfche zum Theil anfehnliche Fabriquen betreffende Anges 
legenheiten, das Gefchäfte der dafelbit etablierten Fabriquen - Commißion ausmachen, welche 
legtere aus dem Commillario Loci, dem Fabriquen⸗Inſpector, der zugleich ein Magiſtrats— 
Membrum ift, und dem fubordinirten Fabriquen-Schaumeifter beſtehet. Da es aber übers 
dem auch noch von gutem Nußen feyn wird, wenn einer der dortigen vorzüglichiten Fabri— 
canten, der eine practifche Kenntniß in Fabriquenangelegenbeiten befiger, bey dieſer Com⸗ 
mißion Siß, jedoch ohne Stimme hat, als wodurch viele gute Anlagen gemacht werden 
finnen; fo hat Commillarius Loci, nebft dem Fabriquen⸗Inſpector, vorjetzo ein dergleichen 
Subject, fo dazu die gehörige Gefchicflichkeit befiget, und die Bemuͤhung zum gemeinen 
Beiten, wegen eines ermangelnden Fonds zu deffen Salacirung, gratis zu übernehmen 
hat, zufammen in Vorfchlag zu bringen, auch bey deifen Abgang in der Folge darauf zu 
denken, daß die Stelle jedesmal tüchtig und gut auf eben die Art remplaciret werde, und 
davon alsdann zur Approbation zu berichten. 


%. 2% ö 

Da die ZabriquensCommißton den guten Fortgang, oder das Etabliffement derer 
Fabriqguen zum Vorwurf, keinesweges aber (ohne anderweitige erpreffe Ordre) eine Ger 
richtsbarfeit über die in denen Fabriquen arbeitende Ouvriers bat, fo verfteher es fich von 
ſelbſt, daß alle Streitigkeiten derer Fabricanten unter fih und mit andern, in fo fern fie 
nicht das Fabriquenweſen unmittelbar betreffen, zum Reflore derer Magiftratsgerichte gehös 
ren, z. E, die Injurienſachen der Fabricanten und Ouvriers, die unmittelbar das Fabris 
quenwefen angehen, zur Cognition der Commißion gehören, z. E. die Befchwerden, die 
Ouvriers und Fabricanten gegen ihren Entreprenneur und dergleichen haben. Ob num 
gleich alle ſolche einzelne Fälle fich unmöglich bejtimmen laffen; jo wird es jedoch bey dem 
angenommenen Grundfag und einem gehörigen Difcernement leicht fallen, hierwider nies 


mals Berftoffe zu machen, | | 
| Ög2 | §. 3 


- 
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Zur Seßion wird der Mittewoch Vormittags um gehn Uhr in der Rathbaͤuslichen 
Commißionsftube feitgefeßet, und bey denen gewöhnlichen VBorfallenheiten hinlänglich ſeyn, 
wenn dergleichen, es fey denn, daß die Nothwendigkeit mehrere erforderte, alle vierzehen 
Tage gebalten werde, nachher ift folches wöchentlich Freytags Vormittags 8 bis 10 Uhr 
angenommen. In diefen Seßionen wird theils über, die eingelaufene Fabriguenangelegens 
heiten conferiret, theils aber werden auch die Ouvriers und Fabricanten in nörhigen Fällen 
über ihre Angelegenheiten vernommen und folche ſummariſch beendiget, Die dazu zu 
fordernde notirer der Fabriquen-In peetor von Zeitzu Zeit, und fchicker demnächft vor der 

Seßion den Tageszettel dem Comuniflario Loci zum Durchfeben zu. 


.% 4 | 

Kleinigkeiten von Unerbeblichfeit macher der Fabriquen-Inſpector felbft und ſumma⸗ 
riſch, jedoch, fo viel möglich, nicht in Acdibus, fondern in der Commißionsſtube ab, ohne 
folhe zu der Commißion zu ziehen, und referiret alsdann davon auf der nächften Zufammens 
kunft. Iſt indejjen der Fall nur von einigem Werthe oder zweifelhaft; fo wird er jur 
Commipien gezogen... Unter denen unerheblichen Kleiniafeiten gehären alle diejenigen 
Angelegenheiten, die ein jeder Gewerks-⸗Aſſeſſor fimpliciter in den Gewerken abmachet, ohne 
ſolcherhalb ad Collegium zu referiren, Ä : 


$ 5 
Saͤmtliche einlaufende Referipta und Exhibira werden von dem Commiffario Loci 
in deſſen Erpeditionsftube erbrochen, und nach dem verzeichneten Prafentaro oder Infinuato, 


in ein befonderes Sach geleget, von wo fie Montags und Mittewochs, durch den zeitigen 
Rathhaͤuslichen Copijten, welcher die Zabriquenfachen zu mundiren hat, abgeholet werden. 


Was feine weitere Recherche erfordert, wird don dem Commiflario Loci als 


dann fofort decretiret; was aber einer nähern Unterfuchung bedarf, darüber wird auf der 
Eommißion rejolviret, 


§. 6 
Der Copift leget hierauf fämtlich eingegangene Exhibira und Referipra, ſamt dem 
anzufertigenden Journal, dem Fabriquen + Jufpector vor, Diefes Journal muß folgende 
Rubriquen haben: | 
ıtens auf der einen Seite 
a Munmer, 
b) Darum prafentati & infinuari. 
c) Namen der Sache. 
d) Stempel. 
ztens auf der andern gegemüber ftehenden Geite: 
a Iſt zum Vortrag gefommen, 
b) Die Angabe ift erpediret oder publiciret, 
ec) Die Erpedition ift infinuirer und der Bericht abgegangen. 
d) Zur Regiſtratur gekommen, 


S. 7 
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—2— §. 7 
Die Eintragung in das Diſtributionsbuch geſchiehet durch den Fabriquensnfpector, 
fo wie die Erpedition der Refolutionen und Berichte. Wie derfelbe dann auch auf der Coms 
mißion, da, wo es nöthig, die Sachen ex Allis vorjutragen, auch, fo oft e8 erforderlich, 
die Sachen ad Protocollum zum Vortrag zu infteuiren hat, das Mundiren aber durch den 
Eopiften in Fabriquenfachen, ME $ 
. 8. 


Für fÄmtliche Berichte und Erpeditionen, fo ad Inftantiam Partium erfolgen, und 
mit dem Stempel erpediret werden, werden die Gebühren erhoben, und die eingegangene 
Gelder vierteljährig von dem Fabriquensnfpector verrechner, und alsdenn in zwey gleiche 
Theile getheiler, davon den einen der Commillarius Loci, den andern der Fabriquen⸗In— 
ſpector erhält. Alle Angelegenheiten und Refolutienen aber, fo das Allgemeine des dafigen - 
Fabriquenwefens betrefien, werden ex oflicio- angefertiget, 


$. 9 | 

Die Unterfehrift der. Extenforum und Berichte gefchiebet fub nomine colleltivo: 
zum ManufactursSrabriguenmwefen verordnete Commißion daſelbſt; und unterzeichnen folche 
der Commillarius Loci und der Fabriquen-Inſpector, welcher die Expedita und Subferipta 
zut Poft und zur Inſinuation befördert, 

, | J $. 10. 

Die Concepte werden zur Regiſtratur zuruͤck gegeben, damit ſie zu denen pertinenten 

Acten geheſtet, und ſolchergeſtalt Alta immer complett erhalten werden koͤnnen. Welche 


beſondere Regiſtratur der Fabriquen⸗Inſpector und Rathhaͤusliche Regiſtratur⸗Aßiſtent reſpi⸗ 
iret, Berlin den 24ſten Auguſt 1771. | 





Ss arbereıH | 
Königlich = Preußifches : erneuertes und geſchaͤrftes Edict, 
wegen verbotener Ausfuhre der Nöthepflanzen und Nörhefeimen, und 
daß die Uebertreter deſſelben, aufler der fchon vorhin feftgefeßten Leibes- 

ftrafe und Eonfifcation der Wagen und Pferde, mit Zuchthans⸗ 
oder Veſtungsarbeit geftrafer werden follen. De dato 
Berlin den 28ſten Junii 1776. 
Von Gottes Gnaden, Friederich, König von Preuffen Ic. ꝛc. Thun 
fund und fügen biemit zu willen, daß, da Wir böchft mißfällig vernommen, wie 


die Ausjupre der Roͤthepflanzen und Rothekeimen, ohngeachtet derer bereits vorhin dagegen 
Ö93 erganges 
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Zur Sefion wird der Mittewoch Vormittags um gehn up 
Commißionsſtube fejtgefeßet, und bey denen- gewöhnlichen ‘ orfe”, 
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en 

= ? r | Sr 

= + Peenßifhes Circulare an fämtliche Cammern, 
a = "-Deputationes, wegen eines bey allen Seldvernteflungen, 

=; den Bauten durchgängig einzuflihrenden Feld» und 

= aaßes. De dato Berlin den 28ften Det, 1773. 
2 nig von Preuſſen 2c. ꝛc. ꝛc. Unſern ac, ꝛc. xc. Nachdem Wir 
— ſen haben, daß ſowohl von denen Feldmeſſern, als Baubedienten 
a.‘ und Bauten verjchiedene differente Maaße gebraucher worden, 
u Publicum ein nicht geringer Nachtheil unterweilen entftanden, 
WE. % tge öfters nicht gehörig haben beurtheilet werden koͤnnen; ſo 
„En * is kuͤnftige völlig vorzubeugen, zum Beſten des Puhlici, und 
5% 8 22 Zervortheilung allergnädigft rejolviret, daß in Unſern ſaͤmt⸗ 


egales Bau⸗ und Feldmaaß eingeführet, und von nun an 

auch bey denen Bauten, jederzeit zum Örunde geleget 

er Oberbaudepartement ein accurates zwölf und ehntbeis 

„sd anfertigen laffen, welches zum beitändigen Haupt⸗Etalon ben dems 

* verwahrlich aufbehalten wird, und find nach felbigem noch verfchiedene Etalons aus 
kam Stücke von der Länge einer ganzen Ruthe angefertiget worden, 


F Ihr habet alſo nunmehro Unſer Oberbaudepartement um Ueberſendung eines der⸗ 
eichen mit dem Stempel deſſelben verfehenen Etalons zu requiriren, welches fedann in 
rer Regiſtratur zum immerwäßrenden Negulativ forgfältig zu verwahren ift, und habet 
ir denen Mägifträren, befonders in dem groffen, wie auch in denen’ übrigen Städten, in 
f weit ihr folches nöthig finder, aufzugeben, fich ebenfalls ein dergleichen Etalon anjus 
"ofen und beftens zu afferviren, um daranf in vorkommenden Fällen, jedesmal, wenn es 
"gift, recurriren zu köͤnnen. Und da diefes. Eralon von nun an und für das kuͤuftige 
I beftändigen Richtſchnur und unverdnderlichen Norm ben allen und jeden Vermeſſungen, 
Me Auch votzunehmenden Banten dienen, und fein anderes Maaß dabey, als dieſes, 
ordnche werden folf; fo müffen auch fofort ſaͤmtliche Maaßen der Baubedienten, Felde 
En Marfmeifter darnach gehörig uͤberſchlagen, und befimdenen Umſtaͤnden nad) 
— denenfelben auch bey einer zu determinirenden Strafe aufgegeben werden, ſich 
ns andern Maaßes, als diefes, zu bedienen, ° | 


Richt minder muͤſſen die Meßketten und andere Maaße, da insbeſondere erftere, 
Stern Gebrauch derſelben, fich abnittzen und ziehen; deren Ueberſchlagung, Nachz- 
und Kestificirung nach obigem Etalon, von Zeit zu Zeit wiederholer werden, n 

woran 


ben dem 
weſſung 
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ergangenen ausdrücklichen und ernſtlichen Verordnungen und Verboten, dennoch von ges 
winnfüchtigen Leuten vermittelt Schleichhandels hin -und wieder betrieben, und folche fans 
desproducte zum größten Schaden des Publici, und bejonders Unferer fandesmanufacturen 
und Fabriquen, nach auswärtigen fremden Provinzen und fanden verjandt und debitis 
tet werden, 


Wir ſolchemnach nörhig zu ſeyn erachtet Gaben, alle vorige wegen verbotener Aus⸗ 
fuhre der Rothepflanzen und Röthefeimen erlaffene Mandate und Verordnungen hiemit 
und Kraft diefes zu wiederholen, zu erneuern und zu fchärfen, alſo und dergeftalt: daß jich 
niemand, bey bereits vorhin feitgefester Confifcation der Wagen und Pferde nicht alfein, 
fondern auch bey empfindlicher Leibes- auch Zuchthaus: und Veftungsftrafe und Arbeir, 
ferner unterſtehen foll, die in Unfern Staaten und fanden gewonnenen Röthepflangen und 
Roͤthekeimen zum Wiederverkauf auſſer fandes, unter was für Vorwand es auch] geiches 
ben könnte, auf und am fich zu kaufen, und nach auswärtigemfremden Landen zu erportis 
ven, abjufegen und zu debitiven, 


Damit fich aber niemand dieſerhalb mit der Unwiſſenheit entfchuldigen Fönne; jo 
haben Wir folhes, vermittelft gegenwärtigen erneuerten und gefchärften Edicts, Öffentlich 
und überall in Unfern Königlichen Landen und Provinzen befanne machen laffen wollen; 
befeblen demnach auch Unſern fäntlichen Krieges- und Domainencammern,: Cammerdeptis 
tationen, Sands und Steuerräthen und Magifträten hiemit in Gnaden, hieruͤber mit der 
Allergenaueften Attention, gebörigem Ernſt und größter Schärfe, bey Vermeidung ſchwe⸗ 
rer Berantworeung, überall pflichtmaͤßig zu haften, und nicht zu geftatten, daß diefen wies 
derholten ausdrücklichen Verbote auf irgend eine Weiſe entgegen gehandelt werde; wie 
Wir denn auch Unferer Generals Nccifes und Zolladminiftration hierdurch aufgeben, auf 
die Ausführung der Rothekeimen und Pflanzen an den Gränzen gehörig vigiliren zu laffen, 
und die betroffene Contraveniensen der Krieges- und Domainencammer der Provinz jur 
Beſtrafung anzızeigen, 


Urfundlih haben Wir dieſes höchiteigenbändig unterfchrieben und mit Unſerm 
Königlichen Inſiegel bedrucken laſſen. 


So geſchehen und gegeben zu Berlin den zgften Junii 1776, 
Friederich. 


v. Blumenthal. v. Derſchau. B. v. d. Schulenburg. Waitz v. Eſchen. 
v. Goͤrne. v. Gaudi. 


Feldmaaß. 


239 


Feldmaaß. 


\ 





Königlich Preußiſches Circulare an fämtliche Kammern, 
auch Cammer-Deputationes, wegen eines bey allen Zeldvernteflungen; 
wie auch bey den Bauten durchgängig einzuführenden Feld» und 
Baumaaßes. De dato Berlin den 28ſten Det, 1773. 


Nriederic, König von Preuffen ꝛc. ꝛc. ꝛc. Unſern ꝛtc. 1. ic. Nachdem Wir 
jeither wahrgenonmen haben, daß fowohl von denen Feldmeſſern, als Baubedienten 
bey denen Vermeſſungen und Bauten verſchiedene difſerente Maaße gebrauchet worden, 
wodurch nicht nur für, das Publicum ein nicht geringer Nachtheil unterweilen entſtanden, 
ſondern auch die Bauanſchlaͤge oͤfters nicht gehoͤrig haben beurtheilet werden koͤnnen; ſo 
haben Wir, um dieſem fuͤr das kuͤnftige vollig vorzubeugen, zum Beſten des Puhliei, und 
Vermeidung aller etwanigen Vervortheilung alleranddigit refolviret, daß in Linfern ſaͤmt⸗ 
lichen fanden und Provinzen ein egales Bau⸗ und Feldmaaß eingeführet, und von nun am 
bey allen Feldvermeffungen, wie auch bey denen Bauten, jederzeit zum Gruude geleget 
werden foll,. Des Endes har Unfer Oberbaudevartement ein accurates zwölf und zehnthei⸗ 
liges Ruthenmaaß bereits anfertigen laſſen, welches zum beſtandigen Haupt⸗Etalon bey dem⸗ 
ſelben verwahrlich aufbehalten wird, und ſind nach ſelbigem noch verſchiedene Etalons aus 
einem Stücke von der Länge einer ganzen Ruthe angefertiget worden, 


Ihr habet alfo nunmehro Unfer Oberbaudepartement um Leberfendung eines ders 
gleichen mit dem Stempel deſſelben verichenen Etalons zu requiriren, welches fedann in 
eurer Regiſtratur zum immerwährenden Negulativ forgfältig zu verwahren ift, und babet 
ihr denen Magiſtraͤten, befonders in den groifen, wie auch in denen übrigen Etädten, in 
fo weit ir folches nöthig finder, aufzugeben, ſich ebenfalls ein dergleichen Etalon anzu— 
ſhaffen und beftens zu aſſerviren, um daranf in vorfommenden Fällen, jedesmal, wenn es 
nöchig ift, recurriren zu koͤnnen. Und da diefes Etalon von nun an und für das Fünftige 
jr beftändigen Richtſchnur und unveränderlichen Norm bey allen und jeden Vermeſſungen, 
wie auch votzunehmenden Bauten dienen, und kein anderes Maaß dabey, als dieſes, 
Ebraucht werden folk, fo muͤſſen auch ſofort ſaͤmtliche Maaßen der Baubedienten, Feld⸗ 
meſſet und Markmeiſter darnach gehörig uͤberſchlagen, und befundenen Umſtaͤnden nach 
tectificiret, denenſelben auch bey einer zu determinirenden Strafe aufgegeben werden, fich 
feines andern Maaßes, als diefes, zu bedienen, 


Nicht minder müffen die Meßketten und andere Maaße, da inshefondere erftere, 
ben dem öftern Gebrauch derielben, fich abnutzen und ziehen, deren Ueberſchlagung, Nach⸗ 


weſſung und Rectificirung nach obigem Etalon, von Zeit zu Zeit wiederholer werden, 9 
worau 
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worauf ihr eurer Seits alle nur mögliche Obacht zu haben, und mit Nachdruck dahin zu 
feben babet, daß demjenigen, was bierunter verordnet worden, überall. ein gehöriges Ges 
nügen geleiftet, und der dadurch intendirte Zweck durchgängig erreichet werde, Sind ic. w.x, 


Gegeben Berlin, den z8ten Oct. 1773. 
Auf gnaͤdigſten Specialbefehl, 


v. Maßow. v. Blumenthal. v. Derſchau. B.v. d. Schulenburg. 





Feyertage. 


Koͤniglich ⸗Preußiſches Edict wegen Einſchraͤnkung der 
Feyertaͤge in den Evangeliſch⸗Reformirten und Lutheriſchen Kirchen. 
De dato Berlin den 28ten Jan. 1773. 


W. Friederich von Gottes Gnaden, König von Preuſſen ꝛc. ꝛc. 


Thun kund und fügen hierdurch jedermaͤnniglich zu‘ wiffen: Was maßen Wir er; 
wogen, daß, fo löblich auch die Abſicht dererjenigen geweſen ift, welche die Feyerung bes 
fonderer Feſttage in der chriftlichen Kirche veranlaffer haben, doch die Erfahrung gelehret, 
wie die Mienge diefer Fefttage dem Endzweck ihrer Einfegung vielmehr Binderlich geworden 
it, immaßen die allerwenigften Menjchen diefe Tage dem Nachdenken über ihre Pflichten 
und der Religion widmen, fondern diejelbige vielmehr mit unchriftlihem Müßiggang, und 
öfters in Lleppigfeit und Schwelgerey zubringen, J 


Die oͤffentliche gottes dienſtliche Handlungen, amd deren häufige Beywohnung find 
auch an fich ſelbſt noch Feine Gottſeligkeiten, ſondern nur Mittel, die Gemüther dazu zu ers 
wecken, und fie beweifen bauptfächlich ihren Mugen darinn, wenn die Gottſeligkeit ſich in 
den übrigen Tagen in wirklichen Handlungen der Rechtſchaffenheit, des arbeitſamen Fleiſ⸗ 
fes, der Menfcheuliebe, der Treue gegen Gore und gegen die Obrigkeit, und in einer ge⸗ 
dultigen Ertragung der Beichwerlichfeiten diejes Lebens, duflert. Wir find von dem Werth 
der Religion und. ihrer Nutzbarkeiten zu ſehr überzeugt, als daß Wir derfelben Grenzen zu 
feßen gemeynet feyn follten: Mir wollen nur verhindern, daß ſie nicht ein Aulaß entgegen⸗ 
ſtehender Folgen werde, und da Wir Uns verſichert halten, daß diejenigen Prediger, die 
ſich das wahre Beſte der ihnen anvertraueten Gemeinen angelegen ſeyn laſſen, in den ein⸗ 
gefetzten Sonntagen und übrigbleibenden Feſten, Gelegenheit genug haben, ihren Zuhoͤrern 
die zur wahren Religion und Frömmigkeit gehörigen Belehrungen zu geben: Go haben 
Wir Uns enzfchloffen, folgende allgemeine Verordnung deshalb zu erlajien, 


§. I 


« 
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ID) Daß der dritte Fenertag von denen fogenannten hohen Feten, Weihnachten, Oſtern 

und Pfingſten, gänzlich abgeſchaffet, und als ein Arbeitstag betrachtet, folglich , 

nur der erfte und zweyte Tag gefegert werden foll: jedoch mit dieſer Beftims 

mung, daß, wenn der erfte Weibnachtstag auf einen Freytage oder Montag eins 

fällt, dennoch zwey Feſttage, auffer dem folgenden oder vorher gehenden Sonns 

tag, auf die gewöhnliche Art und mit Enthaltung von der Berufsarbeit, gefeyert 
werden, 


ID) Dak die Feyer des grünen Donnerftags gänzlich wegfalle, jedoch die, vielleicht 

des Donnerftags an einem oder dem andern Ort gewöhnliche Wochenpredigte und 

- Beihrjigung beybebalten, font aber diefer Tag als ein gewöhnlicher Werkel⸗ 
oder Arbeitstag, betrachtet werde. 


HI) Daß das Feft der Himmelfahet Chrifti auf den nächfifolgenden Sonntag verlegt, 
und alsdenn zugleich mit gefeyert werde, 


1V) Das in derjenigen Woche, in welcher Weihnachten, Oftern oder Pfingjten eins 
fälle, feine Wochenpredigt gehalten werde, | — 


V) Daß die zeitherigen vierteljaͤhrigen Bußtage gänzlich wegfallen, und nur deu 
Mittwoch nach Jubilate, ein Tag der allgemeinen Demithigung vor Gott, an 

- _ welchem die Menſchen an die großen geiftlichen Wohlthaten Gottes und an die 
daher entfpringende Pflichten der befondern Dankbarkeit erinnert werden, ges - 
feyert, und an dem nächjtien nach Mlichachs folgenden Sonntag, allemal ein 
Dankfeſt für glücklich vollbrachte, Erndte gehalten, an denjenigen Orten aber, 
wo ein befonderes Erndtefeſt ſchon eingeführer ift, folches auf diefen Sonntag 
verlegt werde, 

2% 


&s find alfo nach diefer Linferer Verordnung fernerbin auffer den Sonntagen, noch 
folgende Feyertage, mit Enthaltung von aller Arbeit, zu feyern: 


a) der Neu⸗Jahrstag, 
. b) der erfie und zweyte Tag der dren hohen Fefte, 


e) der Charfreytag, 
d) der auf den Mittwochen nach Jubilate zu haltende allgemeine Bättag. 


Beil aber Unfere Abficht feinesmeges dahin gebet, Unſern Unterthanen des plats 
ten Landes dadurch eine neue Laft aufzulegen: fo feßen Wir hierdurch ausdrücklich feft, daß 
an denjenigen Orten, wo die Unterthanen zu ungemeſſenen oder alltäglichen Dienſten vers 
pflichter find, ihnen dieſe abgefchafte Feyersund Bußtage dergeſtalt zu gut fommen follen, 
daß ſie ihren Gutsherrn oder den Pachtern und Berwaltern derfelben an diefen eingezogenen 
Feyer⸗ uud Bußtagen feine Hofedienjte, von deren Leiſtung fie ſonſt ein wuͤrklicher Feyer⸗ 
tag befreyet, zu leiften ſchuldig find, auffer in ſofern jolche Tage in die Saat⸗ und Erndtezeit 
treffen, Dahingegen an denjenigen Orten, wo der Gutsherr nur drey oder wenigere Tage 
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in der Woche Hoſedienſte zu fordern berechtiget iſt, es in deſſelben Willkuͤhr beruhet, ob 
er dieſe beſtimmte Dienſte an einem dergleichen abgeſchaften Feyertage geleiſtet haben will, 


§. 4. 
Wenn es an einem oder dem andern Orte zeither üblich geweſen ſeyn ſollte, die zum 
Abendmahl zubereitete Jugend am grünen Donnerftage vor! der Gemeinde zu prüfen oder 
einzufegnen; fo foll diefes von nun an auf den Charfteytag verleget werden. 


| I. 5 | 
Was die auf die zeitherigen Bußtage feftgefegte Eollecten zum Behuf der Hallifchen 
Freytiſche anlangt; fo ift unfer Wilfe, daß zwey diefer Collecten an dem oben $. 1. No.V. 
angeordneten Bättage und aır dem Erndtefeſt geſammlet, die übrigen beyden aber auf den 
eriten Sonntag in der Faſten, und den erften Advents- Sonntag verleger, auch diefe Tage 


ort ‚ als der naͤchſtvorhergehende und nächfifolgende Sonntag, von allen andern etwa 
usgeſchriebenen Collecten befreyet werden, 


Es werden dahero insfünftige die Collecten zum Behuf der in Halle zu ſpeiſenden 
armen Studenten folgendermaaßen im Jahre zu ftehen kommen: 


1) am erſten Sonntag in der Faften, 

2) deu Mittwoch nach Jubilate, 

3) den erſten Sonntag nach Michaelis, 
4) den erſten Advents-Sonntag. 


S. 6. 

Wo nach der bisherigen Verfaſſung vou Unſern Provincials Confiftorüs die Terte 
zu den Bußtagen jedesmal vorgeſchrieben worden find, daſelbſt kann ſolches auch noch fer⸗ 
nerbin, in Anfehung des an deren Etelle tretenden Bättages und des Erndtefeites, geſche⸗ 
ben: es werden aber gedachte Confiftoria nicht ermangeln, zu dem Ende der. Abficht ges 
mäße Terte auszuwählen, und ſolche den Predigern vorzufchreiben, 


$.. 7 . 

Da durch diefe Einfchränfung der Feyertage den Predigern eine merfliche Exleichs 
eg wird: fo erwarten Wir um fo mehr, daß fie die ihnen übrigbleibende Zeit 
zum Beſuch der ihrer Aufficht. anvertrauten Schulen, auch zum felbfteigenen Unterricht der 
Jugend, und zur beffern Anweifung der Echulmeifter dergeftalt anwenden werden, damit 
den Kindern eine deutliche Erfenntnig von Gott und von ihren Pflidyten beygebracht, und 
fie zum thaͤtigen Chriſtenthum mit mehrerem Fleiß, als Wir zeithero verfchiedentlich be 
merfet, angewielen werden, - . 

§. 8 

Schluͤßlich wollen Wir, daß diefes Ediet in allen Unfern Provinzien und Landen, 
zu gleicher Zeit eingeführet werde, und daß folches mit dem Ausgang des Monats Marti 
kaufenden Jahres feine völlige Verbindlichkeit haben ſolle; beſehlen dannenhero hiermit 
jedermänniglich, fich biernach allergeborfamft zu achten, Unſern Regierungen, Sup 
Cole- 
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(ollegiis, Conſiſtoriis und Kirchen Direktors aber, auf deſſen genaueſte Befolgung alles 
Ernftes zu halten. 


Urfundlich unter Unſerer böchfteigenhändigen Linterfehrift find beygedrucktem Könis 
glihen Inſiegel. Gegeben zu Berlin den 28ten Jan, 1773» 
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I 


Königlich» Preufifches Circulare an fämtliche Landräthe wegen 
Mehrung des Holzes. De dato Breslau den zıten Marrii 1763, _ 


Friederich, x. ꝛc. 


nſern ze, ꝛc. ꝛc. Mach hergeſtellter Ruhe iſt es noͤthig, darauf zu denken, wie dem 

ſeit dem Kriege mehr eingeriſſenen Holzmangel abzuhelfen. Die Nothwendigkeit 

ſiehet zwar ein jeder bald ein, wenige ergreifen aber die noͤthige Mittel, Wir ſehen Uns 
alſo genöthiget, zu verordnen: . 

1) Daß alle im Kriege ruinirte Holzungen von nun an, bis der Aufichlag vor dem 
Vieh fiher, zu hegen, und fo, daß weder Rindvieh, noch Sichel und Senfen 
bereinfommen, 

2) ft das Holz ungleich ausgehauen, wird es zum ordentlichen Wachsthum hau⸗ 
mäßig abgeholzt. 

3) Seynd noch Saambdume von alten Sorgen und Wurzeln beym lebendigen Holz 
zum Aufichlag vorhanden, ift eine blofe Hegung binreichend, Fehler es an 
Saambäunen, muß der Saamen an andern Orten gefammlet werden. Der 
Fichtens Kieferneund Tannenfaamen wird im Februario und März, der von Birs 
fen und Erlen im Julio, auch Anfangs Augufts, der übrige im October geſamm⸗ 
let. Es ift nicht nöthig, vorher zu acfern, vor dem Winde feyn aber die bes 
fäeten Stelten zu fhüßen, weil mancher Sorten der Saamen fehr leicht ift. 

4) Es ift nicht genug, die vor dem Kriege noch gewefene Waldungen wieder herzu⸗ 
ftellen, fondern es muͤſſen vorzüglich die, welche vorhin fchon den Bedarf nicht 
gehabt, Holz anziehen, 

5) Das lebendige Hol; muß in Haue getheilet werden, und zwar nach dem Trieb des 
Bodens, ſo daß, wenn der leßte Hau geholzet worden, der erfte fchon wieder 
nutzbar jep. 


56 2 6) Die 
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6) Die Bepflanzung der Wege, Triften, Dorfsanger, Huͤtungen und anderer leeren 
Plaͤtze, mit den gejchwinde wachenden Weyden, Pappeln, Linden, ijt von 
großem Nutzen, und muß daher mirallem Eifer betrieben werden, 


V Obſtbaͤume gehören zwar nicht zur Fenerung; weil felbige aber auch fehr gelitten 
und an vielen Orten ſehr vernachläßiger WORDEN, fo muͤſſen auch dieje mit allem 
Fleiß vermehret werden, 


Die Erfahrung hat bisher gezeiget, daß auch die heilſamſten Verordnungen umbe⸗ 
folge bleiben, und viele Landraͤthe durch die bloſe Publication der Ordre ihrem Amte ein 
Genuͤge gethan zu haben glauben, da ihnen doth obfiege, mie Aufmerkſamkeit auf die Der 
folgung zu halten. Wir wollen euch in diejer wichtigen Sache eurer Pflicht eingedenf mas 
en, und befehlen euch, alle Aufmerkſamkeit darauf zu wenden: damit ihr aber auch Fr 
eher im Stande jeyd, alles zu überjeben; ſo folle ihr den Creiß unter die Marjch > Coms 
miffarien und Deputirte theilen, auc) jedem einen Wirehfchaftsverftändigen Creißſtand zu⸗ 
fügen, welche um Michaelis die Dörfer- bereifen und umterfüchen muiffen: 


2) Zu wie viel Scheifel an Saat der Wald im Kriege ganz oder zum theil befchädigt? 
2) Ob noch Saambdume und Wurzeln zum Aufjchlag vorhanden, oder abgefäget 
werden muͤſſen, und welcher Saamen fich jeden Orts fhicfe?. 
3) Ob die Holzung und Säung ordentlich und fo, daß davon Nutzen zu hoffen, de 
reits Beobachter worden ? 
4) Wer aufdas Hotz Achtung giebt? 
5) Ob umd welche Stellen noch zu beſaͤen oder zu bepflanzen ? 


6) Was vor Mittel auffer denen verordneten in Erhaltung des Endzwecks dienlich 
erachtet werden? 


Diefe Commiffarien müffen fich nicht blos damit begnügen, Sie Dörfer zu bereifen, 
und die Bewohner über obiges zu befragen; fondern ihnen liegt ob, die Felder und Wälder 
c bereifen, und felbft zu unterfuchen, ob das Befohlne geichehen, und was noch nöthig ? 

usgangs. November erwarten Wir euren nuſtaͤndlichen Bericht auch fpecielles Gutach⸗ 
ten, und der Commiffarien Revifions-Prorocolla Giud is, x. ıc, 


II. 


Koͤniglich⸗Preußiſches Circulare an ſaͤmtliche Forſtbedienten, 
wegen einer jährlich einzureichenden Tabelle, die Verbeſſerung der Forſten 
betreffend. De dato Breslau, den 27ten Immii 1763, 
$ em Foritbedienten zu N.N. wird hierdurch aufgegeben, mit Anfange jeden Jahres 

eine Tabelle einzureichen, woraus zu erſehen, was derſelbe in. dem. bevorjicheuden 


Sabre | un dem ihm anvertrauten Sorftrevier, theils mit Anpflanzung, theils mit Saͤen und 
Schonen 
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Schonen des jungen Auſſchlages, zur Verbeſſerung der Forſten vorzunehmen gedenket; 

gen das Ende des Jahres aber zu berichten, ob, und wie weit dieſes zur Ausführung ges 
kommen, oder was in einem und anderm Stücke an deren Ausſuͤhrung hinderlich geweien ? 
und damit derjelbe um. fo mehr im Stande feyn möge, diefe Arbeit zu vollfähren; fo muß derz 
be dahin fehen, daß die Forſtberechtigte, oder welche ſouſt ihr benothigtes Hotz aus dem 
orft erhalten, dabey mit concurriven, auch die Forftverbrecher, wie m der Forſtordnung 
vorgejchrieben, "durch Beſtrafung mit Grabenziehen iim die Schonung, Ackerung eines gez 
wiſſen Diftriete zung Saͤen und Anpflauzen, auch anderer dergleichen Arbeiten zum Beten 

des Forftes emploiret werden müffen, 


| | HIT. 
Koͤniglich/ Preußiſches Circulare an fämtliche Königliche und 


Prinzliche Aemter, ingleichen an das Stiftamt zu Liegnitz, wegen der 
| Anweifung zum Holzſaͤen und Pflanzen. De daco Glogau 
den 2oten Sept. 1763. 


°$ )a es die Nothwendigkeit erfordert, daß auf den Anbau des Holzes nach dem Umitäns 
b; - ben der Forſten mie allem Fleiß gedacht werde: Als wird dem Amte N vorläufig 
aniegende Anweifung zum Saͤen und Pflanzen deflelben mit der Aufgabe zugefertiget, mit 
Bujiebung der Förfter den Amtsforſt zu eraminiren, und wenn fich groffe leere Stellen in 
semmjelben finden, folche zu befäen und abzuftecken, wo die Eichwaͤlder dünne find, feldige 
ii bepflanzen, und die hellen Stellen auszufüllen. Es foll dem Amte, fobald als mögkch, 
fine volltändige Inſtruction dazu communiciret werden; imwiſchen aber üjt nach obiger Ans 
ung der Anfang damit zu machen. 

imil. an ſaͤmtliche Stenerräthe, ingl. denen Magiſtraͤten, fo Förften haben. 


rer Bericht, fo beym Sien und Pflanzen von allerley Holze vor allen 


Dingen zu obferoisen ſtchet, al 


Saung Eichen und May⸗Buchen. 
muſſen dieſe Eicheln und Buchen, ſobald em Reif geweſen, daß fie beginnen 
> oder braun zu werden, und nicht diejenige, jo zum erſten fallen, welche 
iniglich madige feyn, gefammlet werden, auf einen Boden ganz dünne aus- 
t, fo, daß Feine auf die andere lieget, gefihlitter, öfters mit einer holzer⸗ 
2 gef efelt und fo lange fiegen, bis man’ fo viel zuſammen, als man 
an Bann man einen Ore Baufand nehmen, felbigen zum Rog⸗ 

eln und Buchen mit dem Roggen vor Winter& darinner 
e dafjelbige Jahr noch den Genuß des Landes. Es muß 
erden, wenn MR gemäher wird, daß Stoppeln ftes 
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Stoppeln dienen vor erſten Winter, daß die aufgegangene von dem Froft feinen 
Schaden leiden, und wenn fie verfaulen, dienen felbige zur Dungung: Wenn 

man aber bierzu fein Bauland nehmen, oder miffen kann; muß ein folder Grund 
ausgeſuchet werden, welcher nicht zu leimicht, noch zu fandiche ift, welchen man 
reolet, das ijt zu jagen, man fänget in der Mitten des fandes an, zwey Fohren 
gegen einander als einen Ruͤcken aufzupflügen, in dieſen Fohr ftellet man am beys 
den Geiten alle 8 oder 10 Schritt von einander einen Mann mit einer guteu 
Schippe, welche, wenu der Pflug wieder in die andere Fohr vorbey gehet, alle 
eine Schippe tief die Erde aus der Fohre ausitechen, und auf dasjenige fand, fo 
der Pflug umgeftürzet bat, werfe, und hiermit in allen Fohren fo continuiren 
muͤſſen, bis man denjenigen Ort, fo hierzu dejtiniret worden, umgearbeitet hat, 
nachgebends werden die Eicheln und Buchen, wie vorgemeldet, vor Winters 
binein gefdet und mit einer Egde untergefchleppet, nachgebends ift diefer Ort mit 
einem Öraben oder Zaum wohl zu verjehen, damit demjelben von dem Vieh und 
Wild fein Schaden jugefüget werden koͤnne. 


2) Don Eſchen. 


Man fammlet den Saamen, fo bald er fällt, und wenn man ſiehet, daß er aus 
gefallen ift, nimmt man auch wohl ein langes Reiß und fchläget damit an die 
Zacken, auf daß man fo viel befommt, als noͤthig; bierzu ſuchet man einen Ort 
aus, welcher nicht zu naß, noch zu trocken, läffer denfelben einer Schippe tief 
unigraben, nachgebends den Saamen, fo bald man immer kann, und zwar vor 
dem Winter, hierin füen und mit einer Harfe gerade barfen, wenn man das 
fand aptirt, parat hat, it am beften den Saamen, fo wie er geſammlet ift, for 
gleich darein zu ſaͤen und zuzubarfen, 


3) Don Sagebuchen oder fogenanuten Weißbuchen. 


Diefer Saamen wird, fobald er fällt, gefammlet, und dabey, wie bey denen Eſchen 
gemeldet, verfahren. 


4) Don Hagedorn. 


Die Aepfel werden, nachdem fie brav gefroren, im Jan. oder Febr. gepflücer, 
und wenn man das fand wie bey den Efchen aptiret hat, machet mar das un 

egrabene Land alle Fuß von einander eine Gribbe oder Rinne ohngefähr einen 
Singer dick tief, leger die Aepfel, fo wie jie gepflücfer feyn, ein bey einander 
darinnen, und harket fie zu. 


5) Don Tannen und Riehnen. 


Die Aepfel werden im Yan. und Febr. gepflücer, auf einen Boden bewaßret, 
im Martio lege man fie auf einem groffen Tuch in die Sonue, alsdenn fpringen 
fie auf, und der Saame fällt aus, oder man Elopfet ihn aus; das Land, worauf 
diefer Saame gefier werden foll, muß eben beichaffen ſeyn und reolet werden, 
oder zmal gepflüger und 2 a zmal geeget, wie bey denen Eicheln und Buchen 
gemeldet worden; die Saͤung aber des Saamens geſchiehet nicht eher als im 


Majo, 
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Majo, und zwar auf einen Tag, wenn es regnet: weil es aber zu Berlin und in 
der dortigen Gegend dergleichen Holz viel giebt; fo iſt umoͤthig ſolche Caͤmpe 
anzulegen, weil aller Orten dergleichen Beete ſeyn. 


6) Don Elſen. 


Diefer Saame wird im October und November ben trockenem Wetter gepflücker, 
in einen Sack gethan, und an einem warmen Orte aufgehangen, fo fpringen 
die Apfelhens auf, und der Saamen fällt aus; fiehet man aber, daß die Aep⸗ 
felhen noch nicht alle aufgegangen fenn, legt man fie auf einem Tuch im Martio 
in die Sonne, bis fie aufgehen, alsdenn flopfet man diefelbige aus: das fand, 
worauf diefer Saame gefäet werden foll, muß etwas frübzeitig bearbeitet wers 
den, und feuchtiger Grund wird nur eben umgegraben, im May gefäet, und 
mit einer Harfe zugeharket. Vide bey Dannen und Kiehnen, 


n) Don Birken. 


Diefer Saame wird im Frühjahr bey trocknem Wetter gepfluͤcket, und eben das 
mit verfahren, wie bey denen Elfen gemelder worden, und it zu notiren, daß 
man ſolchen Saamen auf allerhand Grund ſaͤen und auswachſen friegen kann, 


Dun] folget, wie man die Pflanzung thun foll, 
ı) Don Kicheln. 


Muͤſſen nad) Befchaffenbeit des Grundes die Löcher gemacht, nemlich im nies 
drigen Grunde ift nörhig, daß ein Loch 5 Fuß im * — und einen Fuß 
tief in die Erde gegraben wird; man muß aber dieſes Loch mit Raſen ausfüllen, 
und noch 2 Fuß uber den Grund damit aufsöben. Beym Hohens und Mittel 
grund gräbet man 5 Fuß im Diametro und 2 Fuß tief, uud höher das koch mit 
denen Raſen nur gleich dem Grunde an, man läffer die Löcher ein Vierteljahr 
zum Sanlen fteben, und pflanzer im Herbfte: che man aber ans Pflanzen gebet, 
müfjen die Löcher 2 bis 3 Wochen geöfner feyn. Nachgehends fticht man die 
Pärhe, man muß aber rund um den Stamm 13 Fuß die Wurzel jigen laffen, 
und vor allen Dingen dahin jeher, daß die Erde daran bleiber, alsdenn muͤſſen 
die Wurzeln alle wohl von unten aufwärts und was geknicket ift, abgefchnitten, 
und der Path mie der Wurzel nur eine ftehende Hand hoch mit Erde beworfen, 
umd an einen Stock, um vor dem Wind bewahrer zur ſeyn, angebunden, und 
hen die Stoͤcke und Pathe, damir folcher nicht fcheuren kanu, Moos geleget 









Beym Pflanzen aber ift vor allen Dingen dahin zu fehen, daß, fobald der 
Path in das Loch gefeket und die Erde aufgeworfen wird, folcher immer gez 

ktelt wird, damit die Erde zwifchen alle Wurzeln fich netto packen koͤnne. 
‚wenn Defnungen bleiben, kann fein Path wachen; wenn num die Pflans 
et, muß gejorget werden, daß beym niedrigen Grunde der Path 
st den Grund, und beym hoben Mittelgrunde 2 Fuß in den Grund zu 
me, damit die Feuchtigkeiten an die Wurzeln kommen und bleiben Lönnen, 
eym 
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Beym niedrigen Grunde iſt dieſes nicht noͤthig, maßen die Wurzeln ſonſten zu 
tief ſtehen, und ins Waſſer kommen: Hat man auch Bruͤcher, worin man pflan⸗ 
zen will, kann man gewiſſe Stuͤcke vornehmen, als: p. K. Ein Stuͤck einer 
Ruthe breit ; da wirft man von beyden Seiten einen Graben 6 bis 8 Fuß weit 
auf, daB der angehoͤbete Grund zwey Fuß höher als der nebenliegende. kommt, 
Läffer folhen Grund 2 Monat liegen, und pflauzer im Herbft fo wie vorgemeldet, 
fo gebet die Pflanzung nad) Wunſch. 


2) Bey denen Mayr Buchen. 


Sit die Pflanzung, wie bey den Eicheln gemeldet, zu verrichten, man kann aber 
fihlechtern Grund, als zu denen Eichelu nothig, ie ind 


3) Bey den Kitchen. 


Solche wachen im niedrigen Grunde am beiten, und dar, wenn der Grund 
fo aptiret wird, wie in fine bey den Eicheln gemeldet worden. 


4) Bey Zagebuchen. 


Diefe wächfet überall ſehr leicht, wenn die Löcher fo, wie bey den Eichen gemel⸗ 
bet, aptiret ſeyn; man planet auch Heggen biervon, und zwar man machet eine 
Gribbe von 24 Fuß breit, 14 Fuß tief, füller folche- mir Rafen, und laͤſſet ſie 
faulen. Alsdenn nach einiger zeit pflanzet man, im Herbſt die groffen Paͤthe 
freugweife, fo daß aufiede 2 Fuß 3 Paͤthe zu ſtehen kommen. 


5) Bey dem Hagedorn. 


Solcher wächjer ſehr leicht, und zwar wenn man damit verfähret, wie bey denen 
Hagebuchen in fine gemeldet worden; wenn nun ſolche ein Jahr gewachſen ha⸗ 
ben, ſchneidet man fie eine Hand breit über den Grund, fo ſchlagen fie wieder 
aus, md ſeyn alsdenn viel bequemer zu guten Heggen davon zu ziehen, die Pflan⸗ 
zung aber muß davon im Herbſte wie auch mit denen Hagebuchen und Een ge⸗ 


ſchehen. 
6) Bey denen Tannen und Riehnen. 


Wenn man diefe am beiten auswachfen haben will; fo gräbet man eine Gribbe 
von 3 Fuß breit, 12 Fuß tief, fuͤllet folche mir Kafen , und laͤſſet fie faulen, als⸗ 
denn müflen die Tannen vorfichtig, und war jo ausgeftochen werden, daß die 
Wurzeln rund um den Stamm 14 Fuß breit die Erde mit bebakten, alsdeun pflans 
get man 3 Stuͤck auf einer Ruthe, denn je näher Pen je beſſer, und muß 
die Pflanzung im Fruͤhjahr geſchehen. 


7) Bey den Hilfen. 


Iſt am beiten in denen Brüdern Grabens zu sieben, und zwar folhe 6 Fuß 
breit aufwerfen zu fallen, fo können in die ausgeworfene Erde, wenn fie gerade 
geichlichtet, und 2 Monat gelegen, füglid 2 Reihen und zwar jeder Path 3 Fuß 
von einander im Herbſt gepflanget und alle 4 oder 5 Jahr genußet werden, 


8) Bey 
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8) Bey den Birken. 


Man kann diefe auf allerley Grund pflanzen, und thut eben, wie bey denen Kich? 
nen gemeldet, wenn man aber Alleen davon pflanzen will, wird damit verfabs 
ven, wie bey denen Buchen, 


9) Dey denen Linden. 


. Hier ſticht man nur den Ausſchlag ab von den alten Lindenbaͤumen, fchlichtet je⸗ 
des Reißgen die Zacken wohl ab, befchneider die Wurzeln und feßer fie in Reis 
ben gleich eine Baumſchule 34 Fuß von einander, fo find felbige in wenig Jah⸗ 
ren capable verpflanzt ju werden, 


10) Bey Abehlen, Peppeln und Weiden, 


Hier bauer man nur von den alten geknotteten Bäumen den Zacken fo wie eines klei⸗ 
nen Armes dicke ab, gräber ein Loch 15 Fuß tief, und feger felbige barein, fo 
wachjen fie leicht; man kann fie zu aufgebenden Bäumen ziehen, auch alle 4bis 
5 Jahr Enotten, das Gefnottete zum Zaunbolz, Bohnſtoͤcken, Erbsreifern und 
fonjten in der Haushaltung nüglich gebrauchen, 


Erinnerungen zum Bericht vom Sien und Pflanzen der Baͤume. 


Öeneraliter ift zu motiren, daß derjenige, fo fäen und pflanzen will, vor allen 
Dingen das Terrain und den Boden wohl prüfe, und fodann feine Arbeit zu rechter Zeit 
anfange und beſorge. Wie denn befonders beym Pflanzen wohl in acht zu nehmen, daß 
feine Pathe von gutem Örunde auf fchlechteren, wohl aber von fchlechten auf befferen Grund 
gejeet werden möge: Sodann dienet 


Ad ı, noch zur Machricht: daß theils Orten, wo mat die Eicheln nicht auf dem 
Boden halten kann, folche in grobe Saͤcke gethan, den Winter hindurch ins Waffer ges: 
leget, und erft im Fruͤhjahre gefäet werden, | 

Dom Tzens Saamen findet ſich nichts, Diefer wird, fo bald er zu haben, auf 
mittelmäßigem Lande geſaͤet. Wenn fich junger Ausſchlag finder, fo fich ſelbſt gefäet, kann 
man ſolchen abfchneiden, daß er wieder ausjchlagen muͤſſe, fodann, wenn die jungen Lohden 
es leiden wollen, bieget man ſolche mit einem hoͤlzernen Haken, ſo um jeden Riſſe in der 
Erde feftgeftochen wird, ab, und in der Erde, daß fie Wurzeln machen koͤnnen, leget noch 
eine feuchte grüne Sode von Erde drüber, und Läffer fie fo fteben, bis fie es leiden fönnen, 
abgeftochen zu werden und in Reihen zu verpflanzen, 

Ad 4. Ben den Hagebuchen. Solche werden nicht Freuziveife gepflanzet, fons 
dern, wenn fie aufwachſen, kreuzweiſe die Pflanze durch einander geleget, geflochten, und 
‚mit Weiden angebunden, fo wachjen fie ganz dichte in einander, und wie übrigens die Er⸗ 
fahrung die befte Lehrmeiſterin iſt; alfo wird ein jeder Liebhaber bey feiner Arbeit am beiten 
finden, was er bie oder da etwa zu viel oder.zu wenig getban, aunoc noͤthig fen oder 


nicht, 
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Koͤniglich⸗ Preußiſches Schleſiſches Circulare an ſaͤmtliche 
Landraͤthe, den Anbaͤu des rothen Spaniſchen Kleevers betreffend. 
De dato Breslau den zten April 1763. 


Sriederich, König ic, ꝛc. ꝛc. 


nfern ꝛe. ꝛtc. ꝛc. Es ift euch durch verfchiedene fehon vor dem hinterlegten Kriege und 
nachher ergangenen Verordnungen zu erkennen gegeben worden, wie nöthig es fey, 
zur Verbeflerung und Vermehrung der Nahrungen und müßlichen Gewerbe der Schleſiſchen 
Lande, befonders in Abficht der Landwirthſchaften, daß der in andern Ländern eingeführte 
Gebrauch von nußbaren Pflanzungen und Saamen auch in Schlefien angenommen und bes 
fördert werde, In diefer Abſicht haben Wir die in Unfern anderen Provinzien durch den 
Druck publicirte Nachricht vom Anbau nnd Nutzung des rothen Spanifchen Kleefaamens 
abdrucken laflen, um folche zu männiglicher Nachricht vertbeilen zu können, Es werden 
euch dahero von diefer abgedruckten Inſtruction bierbey Eremplaria zugefandt, mit dem gnds 
digften Befehl, ſolche in dem eurer Aufſicht anvertrauten Creiße zu diftribuiren, damit der 
tandınann und ein jeder den ergiebigen und augenfcheinlichen Nußen bey der Wirtbfchaft in 
der Futterung des Viehes daraus erjehen Fönne, und der Gebrauch diefes Kleeſaamens 
nach Unferer allerhoͤchſten Intention überall eingeführer und allgemein gemacht werde, als 
wozu ihr die MWirchichatttreibende beftens animiren, und dahin fehen müffer, daß folches 
von ihnen zu ihrem eigenen Nugen befolget werde. Und gleichwie zu noch mehrerer Erlaͤu⸗ 
terung der gedruckten Inſtruction und deren $. 2. anben befannt gemacht wird, daß 2% 
Pfund höchftens 3 Pfund Breßlanifch, Klee zur Saat nach Proportion des Landes von ı Schefr 
fel Öerjtenausfaat hinlänglich genug ift, und nur in dem allerbeften Boden 4 Pfund aufs 
Land von ı Gcheffel Öerftenausfaat geſaͤet werden darf, imgleichen in Anfehung des $.6. 
lit b. daß der Klee eigentlich alsdenn abzumachen und zur Futterung zu gebrauchen fen, 
wenn er fo weit zu feiner Kraft gefommen, daß die Knoſpen noch in der beften Blüte ſte⸗ 
ben, und noch nicht zur völligen Reife gelanget, es ſey derfelbe nach Befchaffenbeit des 
Terrains $ Elfe weniger oder drüber hoch; So haben übrigens diejenigen, welche von dies 
fer nuͤtzlichen Anweiſung im fünftigen Jahre Gebrauche machen wollen und dergleichen 
Saamen verlangen, fich entweder ben den Fenereifenfchen, Siebertſchen, Grubeſchen Hands 
lungen in Glogau oder bey andern Kaufleuten in den Städten, welche auswärtige Corre- 
fpondence nach Cleve haben, nicht minder bey denen Dominiis Saganfchen Creißes zu 
Hirfchfelde und Petersdorf, bey denen Dominiis Frenftädtichen Ereißes-zu Großen Bobs 
ran und Deringau, und bey dem Dominio tiegnißifchen Creißes Klein-Wandriſch zu mel⸗ 
den, und dergleichen zu kaufen. 


Nachricht 
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Nachricht vom Anbau und Nutzen des rothen Spaniſchen Kleevers. 


I) Im Fruͤhlinge zur gewöhnlichen Saatzeit waͤhlet man ein Ackerſtuͤck zum Kleever⸗ 
bau, das zum letztenmal mit Getreyde beſͤet wird, und folgendes Jahr Brache 
zu liegen kommet, laͤſſet folhes, wie gebräuchlich als fand, worauf fonft Gerite, 
Hafer oder Erbfen gefäet zu werden pfleget, pflügen, befien, tınd es fo langel in 
die Länge eggen, bis daflelbe fo weit glatt ijt, daß es nur noch einmal, in die 
Queere darf geegget werden, 


2) Alsdann nimmt man von reinem Spanifchem Kleeverfaamen auf jedem ausgefäeten 
Schefiel Breslauer Gerjte obngefähr 3 und ein halb, bis 4 Pfund, vermenget 
ſolchen mit teocfener Erde oder Sand, und laͤſſet ihn auf den in die Länge geeg⸗ 
geten Acker gleich und eben ausſaͤen, auch diefen Saamen nur einmal in die 
Queere untereggen, nachmals das ausgewarfene Getreyde und den Kleever bis 
zur Erndte wachfen, 


3) Das Getreyde wird mit dem darunter gewachfenen Kleeverfutter, wenn es reif ift, 
ordentlich eingeerndtet, 


4) Die Stoppeln und der darunter befindliche Kleever müflen ſowohl zur ‘Zeit der 
Erndte, als den ganzen Herbft für den Ueberlauf alles groffen und Fleinen Vie⸗ 
bes forgfältig gejchonet und gebeget werden, weilen fonjten die annoch zarten 
Kleeverwurzeln zertreten, und derfelben Wachsthum verhindert wird, weshalb 

die verzäunte Sdegärten am bequemften zum Kleefien genommen werden fönnen, 


5) Zur Herbftzeit wird zwar diefer Kleever noch fehr grünen und wachſen, daß er fügs 
lich koͤnnte abgehütet werden: allein folches it ihm hoͤchſtſchaͤdlich, indem nicht 
nur die Wurzel zertreten werden, fondern fich auch die Naſſe vom Regen und 
Schnee in-die abgefreifene und offene Stoppeln hineinziehet, wovon er ausfauler, 
und das folgende Jahr nur ganz dünne und fpät zum Wachsthum fommt. 


6) Den nächften Sommer, Ausgangs May und Anfangs Junii wird der Kleever 
eine Gröffe von 2, zweiy und eine halb, bis 3 Rheinländ, Fuß haben, da man 
denn folchen zu mähen anfangen, und mit groffem Nugen Pferden, Nindvieh, 
Schweinen, Gänfen ıc. grün futtern laffen Fann, 


7) Medio Juni, wenn er in. der Blüte fteher, laͤſſet man ihn, wenn man nemlich fo 
viel davon hat, zum erftenmal zu Heu abmäben, bey gutem Wetter ein paar 
Tage trocknen, bernach ummenden und wieder ein paar Tage trocknen, alsdenn 
noch einmal durchwenden, und wenn er trocden genug, auf den Heuboden 
bringen. 

8) Weil aber die dicfen und ftarfen Stengel des Kleevers, wenn es nicht recht heller 
Sonnenfchein ift, nicht leicht austrodfnen; So wird folher, wenn er ein paar 
Tage auf dem Heuboden gelegen, warm werden, alsdann muß er umgewendet, 
und diefe Arbeit, wenn es nötbig, noch einmal wiederhofet werden, bis er 

“ niche mehr warm wird: MWiewohl- man auch. diefe Arbeit erfparen, und den 
Kleever gleich im Felde in Haufen 2. laffeu kann, da er dann, wenn er einige 
i2 Tage 
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Tage geſtanden und warm werden will, auseinander geworfen, und leicht trocken 
gemacht wird. Jedoch verlieret er bey dieſem letztern Verfahren viele Blaͤtter. 


9) Ausgangs Auguſti und Anfangs Septembris laͤſſet man den Kleever zum andern: 
male mähen, und auf bejchriebene Art zu Heu machen, wovon man aber zugleich 
einen Theil reif genug werden, und den Saamen davon zu-dröfchen, befonders 
fahren laffen muß, 


10) Der Saamenflee muß nicht in Backöfen, fondern in der Sonne und an der fuft 
getrocknet werden, alsdenn wird er, wo es nicht gleich gefcheben kann, im Wins 
ter, wenn trockener Frost ift, ftarf gedrofchen, dergeſtalt daß die Huͤlſen, worin: 
nen der Saamen figer, fat zu Staub werden, nachmals durchjiebet , geftäuber, 
und rein gemacht, auch bis zur Gaatzeit in leinen Beuteln an einem trockenen 
Ort aufgehoben, und unterweilen ungerübret, daß folcher nicht dumpficht werde, 
wie denn die Spreu und Hülfen des Kleeverfaamens ebenfalls verwahrlich aufs 
heben find, um diefe unter der trockenen Erde oder Sand, womit die fünftige 
Ausfaat des gewonnenen Kleeverfanmens gefchiebet, proporttonirlich mifchen zu 
koͤnnen. 


m Das Kleeverheu, ob e8 gleich mehrentheils nur aus groben Stengeln beftebet, it 
für Rindvieh und Pferde das ſchoͤnſte Futter, als welche es mit der größten Be: 
gierde freffen, und wenn es ihnen mit Stroh zugefchnitten wird, eben die Dienfte 
des Garbenhech els vertritt. 


12) Nach dem zweyten Schnitte laͤſſet man dieſen Acker, worauf der Kleever geſtan⸗ 
den, gehoͤrig duͤngen, den Duͤnger unterwenden, alsdann eggen, und hernach 
ordentlich zur Winterſaat pfluͤgen, und mit Roggen oder Weitzen beſtellen, und 
geraͤth das Korn auf ſolchem Kleeverlande vollkommen fo gut, wo nicht beſſer, 
als auf dem andern, welches, wie gewoͤhnlich, gebracht worden, ja es uͤbertrift 
ſolches mehrentheils um die Haͤlfte, weil der Kleever den Acker ungemein locker 
und muͤrbe macht, und durch ſeine abgefallene Blaͤtter zugleich mit duͤnget. 

13) Der Nutzen von dem auf vorbeſchriebene Art angebauten Kleever, und die Ver— 
beſſerung, fo hieraus der Landwirthſchaft zuwaͤchſet, iſt ansnehmend vortheilhaft, 
maßen es bey deſſen Anbauung wie oben F. 1. & 2. gedacht, 

a) nicht der geringften Abänderung derer Wirthſchaftsinſtrumenten, noch Anſchaffung 
mehrern Zugviehes bedarf. 

b) Verlierer man durch dieſe Kleeverausſaat nicht den Acker, und hat daher auch 

feinen Abgang am Getreydebau. 

c) Eind die auf Anfhaffung des Saameng zu verwendende Koften dergeftalt ger 
ringe, daß folche gegen den groſſen Nutzen nicht verdienen in Betrachtung 
gezogen zu werden, 

d) Es ift auch deshalb der wenige Abgang der Weide auf der Brache nicht zu ach⸗ 
ten, weilen man am Kleever vielmehr gewinnet, indem die Pferde mit beis 
ferem Vortheil im Stall durch dergleichen Futter unterbalten-werden koͤunen. 


: e) Durch) 
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)Durch Gewinnung diefes nahrhaften Furters der Viehſtand, und mithin zur 
beffern Eultur des Ackers der Dünger vermehret wird. 

f) Zu gefchmweigen, daß die Kleever Ausjaat, wenn folche die Unterthanen in ihren 
Grafegärten bewerkfielligen, ihnen bey der Viehzucht beträchtlichen Mugen 
bringen, und zu Anfeßung mehrerer Famitien ben den Dörfern, falls anbauens 
den Leuten von denen Herrfchaften zu Kleever-&ärten Pläge angewiefen wers 
ben, gute Dienfte thun fan, 
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Königlich + Preußifches Nefeript an das Cammergericht, über 
die ſchicklichſte Werfahrungsart, die bey Auseinanderlegung der 
Gemeinheiten zu beobachten, nebft Anlage A. De dato 

— Berlin den sten Febr. 1774. 


Srieverie, König von Preuffen 36, ꝛc. Unfern 1. Geitdem durch Unfere 
böchfte Verordnung vom zıften October 1769, die Aufsebung der Gemeinheiten in 
allen Unferen Staaten zur Ausübung gebracht, "haben Wir aus den Uns von Zeit zu Zeit 
erftarteten Berichten und gethanen Anzeigen von den wirklich zu Stande gebrachten Aus 
einanderfegungen, eine merfliche Verſchiedenheit in den Fortfchritten wahrgenommen, und 
letztere find in den mancherlen Unferer Bothmaͤßigkeit unterworfenen Provinzien fi eins 
ander Feinesmweges gleichmäßig gewefen. 


“Der Grund diefes Unterfchieds wird größtentheils in der minder gefchicften und 
jwecfmäßigen "Bearbeitung des Werks von Seiten der Auseinanderiegungs s Commiffarien 
liegen, und da diefen in Unſerer höchften Verordnung vom zıflen October 1769, wegen der 
gar zu groffen Berfchiedenheit der an jeglichem Ort vorfommenden Umftände, feine details 
lirte Inſtruction ertheilet, fondern nur allgemeine Regeln vorgezeichnet werden fönnen; fo 
bat deren judicieufe und zureichliche, oder feichte und unzureichlihe Anwendung einen 
verichiedenen Erfolg zumege gebracht, und überdem ift es auch nicht allen Unferen Yuftize 
collegien auf gleiche Aregelungen, geichickte AuseinanderfegungssCommiffarien zu formiren, | 
und Männer anzuziehen, die ihres Geſchaͤfts Meifter wären, woran gleihwohl zur Befärs 
derung des glücklichen Ausgangs faft alles gelegen. Damit es nun mit der Excolirung 
der Commiſſarien überall weiter gebracht, auch diefen fonft die Ueberzeugung verichaft werde, 
daß dasjenige fich zu Stande bringen laffe, was von anderen ihres Gleichen wirklich geleiz 
ftet, und.daß diejenige Verfahrungsart anzuwenden ftehe, die von andern würflich auss 
geüber worden; fo find von einem geübten AuseinanderfegungsCommillario deſſen Ges 
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danfen über die fchicflichfte Werfahrungsart erfordert, und: in einen Aufſatz gebracht wor 
“ den, wovon Wir euch in der Anlage 25 Exemplaria zufertigen laſſen, um darauf die ſaͤmt⸗ 
lichen unter euch ftebenden Juftiz » Separationss Commiffarien zur Nachahmung des im 
Aufjag befchriebenen Verfahrens zu verweifen, wobey ihr auch ein Eremplar der hiejigen 
Krieges: und Domainencammer zur Circulation unter den Deconomies-Commilfarien mitthei⸗ 
len müßt. Den Juſtiz⸗Commiſſarien aber habt ihr aufjugeben, daß ein jeder fich ein Erems 
plar davon anfchaffen müffe, und den darauf gemachten Yufıwand, jo etwa ı Gr. beträgt, 
bey dem erften all, fo er bearbeiten wird, liquidiren koͤnne; und damit es feiner vernach⸗ 
läßige, follet ihr, wie viel Exemplaria ihr für eure Juſtij⸗Commiſſarios nöthig habt, 
neben Uebermachung der dafuͤr von denen Commiffarien einzufordernden Koften, an Unſere 
geheime Etatscanzley anzeigen, und darauf die geforderte Exemplaria von felbiger empfangen, 


Demnaͤchſt und 


Itdo find nach dem wohl gegründeten Erachten des Werfaflers die Advocaten, Juris 
Praftici und Confulenten, zum Vortrag bey den Local - Commißionen in Auseinanderfegung 
nicht nach Willführ, fondern anderer Geftalt nicht zuzulaffen, als wenn auf die Anfrage 
des Nuseinanderfegungs s Commillarii bey entftehenden Etreitigkeiten über Prajudicial- 
Gerechtfame, die von der Auseinanderjeßung feſt ftehen muͤſſen, die Vertretung der Pars 
theyen durch Advocaten und Confulenten vom Landes + Juftizs Collegio nachgegeben worden, 
wornad die im Bezirk eures Gerichtsfprengels practificende Advocaten, Untergerichtsbes 
diente und Confulenten von euch einmal für allemal anzumeifen find, 


IUItio muͤſſet ihre ſelbſt in affen einzelnen Fällen dem Entfteben der Verbitteruns 
gen und procefjwalifchen Weitläuftigkeiten vorzubengen füchen, worzu ihr dienende Mittel 
aus dem euch zugefertigten Aufjag entuehmen koͤnnet. Vornemlich aber gehört dazu eine 
forgfältige Prüfung der von den Separations⸗Commiſſarien abzuſtattenden Berichte, und zu 
thuenden Anfragen über Einleitungen und zu veraulaſſenden rechtlichen Berfahrungsarten, 
als wodurch allein brauchbare Commiſſarien angezogen, und fie insgeſamt in beftäudiger 
Aufmerkjamkeit auf ihre Pflichten erhalten werden fönnen, 


oben ſich uͤbrigens von felbft verftehet, daß, wenn diefer oder jener Ereiß-Com- 
miffarius ſich in die Ordnung gar nicht follte finden fönnen, wenn ihm einfichtsvoller Dienfts 
eifer abgehen follte, und es ihm gar nicht gelingen wollte, im Auseinanderfegungswerk 
erfolgfame Befchäftigungen zu liefern, fodann ein folcher Commiflarius vom Auftrag zu 
difpenfiren, und defien Stelle mit einem vorzüglich geſchickten Subjetto zu erfegen, an dem 
die Eigenfchaften, Vergleiche beftens vermitteln, und mit dem gemeinen Landniann wohl 
umgeben zu können, fich vornemlich empfehlen. = 


Der Hauptbedacht ift immer darauf zu nehmen, daß, wo es nur irgends möglich, 
die Intereſſenten zufrieden geftellet, und durch gütliche Einverftändniffe auseinander gebracht 
werden, und wo das nicht angeben will, doch wenigftens fo viel Verkürzung, Befchlennis 
gung, fimpfe und fummarifche Berfabrungsart angebracht werde, als ohne Abbruch der 
durch das Reſcript von 22ten Anguft 1770 wegen der einichlagenden Streitigkeiten über 
ftreitige Gerechtſame beybehaltenen ordentlichen Proceßart ſich nur immer thun laͤßt. Einem 
Landes⸗Juſtiz⸗ Collegio, das an einer thaͤtigen und lebhaften Inſtrucion der — 
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woͤhnt, können die dazu führende Hülfsmittel nicht unbekannt feyn, und deren Adaptirung 
auf die mancherley Ereignifle und Vorkommenheiten bleibt deffen Judicio prattico billig 
vorbehalten, Wo es endlich 


IVto an Feidmeſſ ern fehlen ſollte, muͤſſen die Creiß ⸗ Commiſſarii inſtruiret werden, 
ſich nach denen im Creiße befindlichen Ingenieurs, die etwa noch nicht bey Auseinanderfes 
gungen angeftelle, zu erkundigen, deren Namen und Aufenthalt euch anzuzeigen, auch ſich 
zu bemühen, geſchickte Feldmeſſer aus benachbarten fremden, Unſerer Borhmäßigkeit nicht 
unterworfenen fanden, herein zu jieben und zu engagiren, da dann bey Abſtattung derwiers. 
teljährigen Tabellen die wegen diefes Engagements eingefchlagenen Maasregeln von den 
Commiſſarien zugleich einzuberichten, und diefe wegen der Vereidung und des Eramens 
diefer fremden Feldmeſſer nad) Befinden von euch zu befcheiden, Hieran gefchiehet Unfer- 
Wille, und Wir find euch mit Gnaden und geneigtem Willen wohl beygerban. Berlin 
den sten Febr, 1774. 


Auf Seiner Königlihen Majeſtaͤt allergnädigften Specialbefehl. 
| v, Fuͤrſt. v. Muͤnchhaußen. v. Dörnberg, 


* 


Anlage A. 


Gedanken eines. geuͤbten Auseinanderſetzungs⸗Commiſſarii, über die 
ſchicklichſte Verfahrungsart, die bey Auseinanderſetzungen der Gemein⸗ 
heiten zu beobachten. 


$. 1 


Ven einem Auseinanderfegungs  Commilfario wird billig vorausgefeßt, daß er die heus 
tiges Tages auf fol mancherley Art, in eignen a ie Preißſchriften und oͤco⸗ 
nomiſchen Buͤchern beurtheilte Materie: 


Bon der Aufhebung der Gemeinheiten ſich durch aufmerkſame Leetuͤre recht bekannt 
mache, von den daraus erwachſenden Vortheilen ſich deutliche Begriffe erwerbe, und bes 
fonders die in den Königlichen Preußifchen Ländern deshalb herausgefommene VBerordnuns 
gen und vom Collegio committente ihm zugefertigte Anweifungen, wohl durchdenfe, und 
in das Innere des Auftrages recht bineingebe, Hiezu wird als ein Huͤlſsmittel dienen, 
daß von jenen Verordnungen und Anweifungen unter der Benennung 

eines Vol. general. das Auseinanderfeßungswerf betreffend, 


eine ordentliche Sammlung gehalten, und derfelben ein Rotulus und Megifter n.. 
beftet werde. 


Durch öfteres Nachfchlagen und wiederholte Dürchfichten der Sammlung wirh 
der hanptfächliche Inhalt den Commiflario in ftetem Andenken erhalten, und davon wird 
ſich bey, der Ausübung mannigfaltiger Mugen verfpüren laffen, FR 

on 
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Bon den Berichten und Tabellen, die entweder jährig-oder viertejährig, an die 
tandes s Collegia über den Fortfchriet, im Ganzen betrachtet, abzuſtatten und einzureichen 
find, werden die Duplicate ebenfalls in einem befonderen Heft vom Commiflario gefammelt, 
und diefe Tabellen dienen ihm vornemlich darzu, um die ganze Anftalt-in feinem Creiße 
defto leichter zu überfehen, 

‘, 2.* 


Auſſer der Kenntniß des Allgemeinen beſchaͤftiget er ſich ferner mit der genauen 
Erforfchung der im Creiße bergebrachten befonderen Wirehfchaftsart, 


Da dem fandmanne bey feinen vielen Landwirthichaftlichen Ausgaben nicht wohl 
anzumuthen, einige Reiſekoſten deshalb zu tragen; fo gefchiebt jene Erforſchung gelegenttis 
cherweife, und man nußt jede Veranlaffung, da etwa die Verrichtung eines anderweitigen 
Eommiſſariſchen Geichäftes, oder andere Vorfommenheiten, zu Local - Befichtigungen, 
Erfundigungen und Nachfragen, Anleitung und Leichtigkeit geben, Ein Verftändniß und 
öftere Berarbfihlagumg unter den Juſtiz⸗ und Deconomie + Commiffarien, Correfpondenz 
mie dem fandrath, den Creißeingefeflenen, Magiſtraͤten und Fuftitiarien, Befchreibungen 
einzelner Dörfer, groffer Gemeinheitspläge, Huͤtungsflecke ꝛc. ıc, die man durch Requiſi⸗ 
tionen: oder fonft zu erhalten trachter ıc. ı. Dieß alles find Mirtel, die ein betriebfamer 
Commiffarius nicht aus der Acht läßt, und durch deren gefchickte Anwendung er fich gar 
bald in den Stand feßt, nicht nur die dem Creiße eigenthuͤmliche Landwirthſchaft mit ihren 
Vortheilen und Hinderniffen zu erkennen, fondern auch von vielen einzelnen Dertern die 
Localitaͤten, die thunlihe Meltorationen, und die Unbequemlichfeiten zu willen, die ſich 
einer verbefferten Bewirtbfchaftung entgegen ftellen. 


Auf diefe fpecielle Kenntniffe gründet er die Anregungen, die nach der Verordnung 
vom 22ften October 1769 $. 1. an die ntereffenten zu erlaffen find, und das Anregen 
“ wird jedesmol deito wirkſamer ſeyn, je mehr den Theilnehmern befondere aus der eigenen 
tage und Öntsbefchaffenheit bergenommene Bewegungsgruͤnde vorgelegt werden fönnen, 


Ge 3 

Wenn es num entweder auf Anregung des Commiffarii, oder auf Provocation eines 
Intereſſenten, oder auf Befehl des Landes Collegü zc. ic. dahin koͤmmt, da an dieſem 
vdder jenem Ort die Auseinanderfeßung gejcheben ſoll; fo find zwar bierunter den Commiſ⸗ 
farien in der Verordnung vom z2jten Det. 1769 % 2, 3. 4. Allgemeine Regeln vorgezeichs 
net, und eine detaillirte nftruction ift, wegen der gar zu groſſen Verſchiedenheit der jegs 
fihen Ortes vorkommenden Umftände, von feinem fonderlichen Nugen befunden; ich fie 
meine Perfon babe mich aber dennoch an eine gewifle einförmige Are zu verfahren gewöhs 
net, und da es mir in vielen Fällen gelungen, deu oft ſehr erheblichen Schwürigfeiten 
abhelflihe Maaße zu geben, und durch gürliche Einverftändnifle, welche in diefer Art von 
Gefchäften allen procefualishen VBerhandtungen weit vorzuziehen, die Theilnehnier anseins 
ander zu bringen; jo wird es vielleicht einigen meiner Herren Eollegen, die anderroders qleis 
chen Auftrag auf fih haben, zur willfonimenen Erleichterung gereichen, wenn ich meine 
Berfahruugsars etwas näher beichreibe, u 


§. 4 
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Aber zuvor werden meine Herren Amtsbrüder fih eine Anmerkung gefallen laſſen. 
Wenn fie ſich nicht als die lebendige Triebfedern der ganzen Auscinanderfegung betrachten 
wollen; wenn fie nicht durch die jtrengfte Unpartheylichkeit und durch das regelmäßigfte 
Verhalten, der Partheyen Vertrauen zu erwecken bemuͤhet feyn; wenn fie nicht auf die 
allerjeitigen Vortheile billige und gleichmäßige Achtfamfeit nehmen wollen; fo werden fie 
das Geſchaſt jich ſelbſt befchwerlich machen, und einen nachtheiligen Widerwillen erwecken, 

Aus diefer Urfache gebet es bey Auseinanderfegungs » Commißionen am allerwenig? 
ften an, wenn der Commillarıus ſich etwa mechanifcher Weife damit begnügen wollte, die 
Erklärungen der Partheyen zum Protocol zu nehmen, und wenn fie fich nicht gleich vers 
einigen fönnen, „wie ſolches mebrentheils der Fall wird, die Streitigkeiten zum proceffuns 
liſchen Verfahren einzuleiten, und wohl gar einen Schriftwechjel zuzulaffen. 

Eben fo unrichtig würde das Verhalten feyn, wenn der Commillarius fich einbils 
dete, daß vornemlich die Vortheile desjenigen Theils, fo auf die Auseiwanderfegung ange⸗ 
tragen, zu begünftigen ſeyn, und daß deffen Borjchlägen nachzugehen fey. 

Dieſe und» ähnliche Ideen find gänzlich abzulegen ; nicht der einfeitige, fondern der 
allerfeitige Vortheil, iſt das vorgeftechte Ziel, wornach man fich zu bearbeiten hat, und die 
Ausführung wird hauptfächlich von der Sorgfalt abhangen, die der Commillarius auf das 
ollerfeitige Intereſſe und deſſen möglichfte Vermehrung nimmt. 


Nach dieſer wohlgemeinten Erinnerung fehreite ich zur Befchreisung der von mie 
feither beobachteten Procedur, 
I. 5 


Bey einer jeden Auseinanderfegung an einem. beſtimmten Ort, laffen ſich Sieben 
Hauptgejchäfte, oder ‚hauptjächliche Fortſchritte, die zufammen nicht gleichzeitig find, von 
einander unterjcheiden, 


1. Der Anfang, die Eröfnung der Commißion und die Anftellung des Feldmeffers. 
U. Die Bermeffung, 
UL Die Claßification, Würdigung der Güte, (Tare der Bonität) und die Reviſion 
der Claßification. - 
“ IV. Die Entwerfung des Separationsplans, deffen Revijion, 


V. Die VBorlegung und Erläuterung des Plans zur Erklärung der Intereſſenten, das 
darüber abzuhaltende Verfahren, 


VI. Die Berfaffung ‚und Unterfchrift der Auseinanderfegungsrecefle. 
VII Die Vollziehung der Auseinanderſetzung, nach dem beftätigten Vergleich, oder 
nach dem durch Ureheil und Recht feftgeftellten Separationsplan. 
$. 6, 


Zur Eröfnung der SeparationssCommißion mird von mir nach genommener Abrede 
mie dem Landwirthſchaftlichen Commiflario, ein nn an Ort und Stelle, 
e 
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mit Vorladung Kämtlicher Theilhaber, um fich in Perfon zu geftellen,, anberaumet. Gleich 
in diefem erften Termin ſuche ich den tegitimationspunct der fich angebenden Intereffenten, 
nach der Verordnung vom zaften October 1769 in Nichtigkeit zu feßen. Beſteht ein Theil 
derfelben in Gemeinden, aus-Städten oder Dörfern ; fo laffe ich es nie bey der Geftellung 
einiger Deputirten bewenden , fondern ich beftehe darauf, daß alle einzelne Mitglieder der 
— Gemeinden perfönlich ericheinen, und den Verhandlungen beywohnen 
müffen, 


Diefen mehrentheils mit Vorurtheilen und Widerwillen gegen Meuerung einge 
nommenen $euten ijt mie vielem Glimpf zu begegnen, und ihre eingefchränfte Begriffe 
verdienen gedultige und nachfichtsvolle Erläuterungen des eigentlishen Gegenſtandes und 
zweckmaͤßige Nemonjtrationen, um ihnen den beabfichteren Vortheil begreiflich zu machen, 
De der Commillarius nah Er. Miajeftät allerhöchften Cabinersordre vom 11ten Aug. 17 
die Unterdrückung und Pre der gemeinen Burgers⸗ und Bauersleute, mit aller 
möglichen Vigilancg vechindern follz fo kann er in der That das an ſich merken laſſen, und 
dann wird es ihm gelingen, das Vertrauen der Gemeinden ju gewinnen, Mir ift e6 
zuweilen begegnet, daß durch Nachgeben in diefem oder jenem nicht unbiliigen Derlangen 
der Unterthanen, deren Widerfpenftiafeit gebrochen, und im übrigen der glückliche Forts 
ſchritt des Gefchäfts befördert worden. Habe ich aber, wie fich doch nur ſelten getroffen, 
bie und da gar zu eigenfinnige Gemeinden gefunden, die ſich gar nicht leiten laſſen, noch 
ihren eigenen wahren Vortheil einiehen wollen; fo babe ich nach den Aufwiegelern und 
Nädelsführern geforjchet, und folche dem committivenden Landes-Collegio angezeigt, da 
dann diejes nach Befinden durch ernfihafte Ermahnungen, Bedrohungen, ja wohl Bes 
ftrafungen, dem Unfug der Wufwiegeler zu fteuren gewußt hat, 


Eben aus der Urfache, um dem Aufreden und den Animofitäten gleich im Anfang 
zuvor zu kommen, und weil doch der Parthenen Rechte, Königlicher Verordnung zufolge, 
von den Commiflarien ex oflicio ins Licht gefegt werden muͤſſen, ſehe ich es gar nicht aerne, 
wenn die Theilhaber, fie mögen aus Herrichaften oder Gemeinden beftehen, nicht in Pers 
fonen, fondern durch Gevollmächtigte fich geiteken, ft es mir irgend möglich, fo firche 
ich die Theilnehmer zum perfönlichen Beyſeyn zu vermögen, und bey Anſetzung der Termine 
füche ich denen darumter vorfommenden Hinderungen auszuweichen. Zuweilen fommen 
doch Umstände vor, daß Gevollmächtigte nicht wohl ansgeihloffen werden fönnen, und 
dann find mir die willkommen, die aus fandwirtben, oder die Wirthſchaft treibenden fands 
leuten gewählet werden, Nechtsgelehrte von Profeßion, Advocaten, Juris Pratticos und 
Conſulenten ıc, pflege ich bey Local - Commißionen gar nicht zuzulaſſen, da ſie nach ihrem 
Beruf von der Landwirthſchaft, den Schaͤtzungen und dconomiichen Ausgleichungen ic. ı 
worauf gleichwobl das meiſte anfonıme, Feine techte Keuntniß haben, mithin ihre Rath⸗ 
ſchlaͤge mehr auf proceßualiſche Weitlaͤuftigkeit, als auf gruͤndliches Abfommen, ja oft zur 
Verbitterung der Partheyen Anlaß geben werden. Wenn ſich daber ein Advocat oder 
Juris Pratticus, vor der loecal-Commißion gefteller; fo babe ich dem Mandanten die 
perjönliche Erfcheinung oder Beitellung eines anderen Öevollmächtigten aufgegeben, und 
zugleich den. Vorfall dem Landes-Juſtiz- Collegio — f damit dem re Cons 
fulenten die nörbige Weiſung gethan werde, 

42 
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Nah Berichtigung des Legitimationspuncts folge die Befichtigung. Ich nehme 
die Grundftücke, die den Gegenftand der Theilung ausmachen, mit dem DeconomiesCom- 
millario, in Beyſeyn der Intereſſenten, in Augenjchein, dieß diene zur allerfeitigen Infor— 
mation; und da ben diefer Gelegenheit über die Sache hin und wieder gejprochen wird; fo 
fehlet es felten an Gründen, die widerfprechende Intereſſenten vom gemeinjchaftlichen Mu— 
gen der Cache zu überzeugen, und die dem einen oder dem anderen beywohnende irrige 
Meinungen und Vorurtheile zu benehmen, Hier ift auch der Zeitpunet, da man fich um 
das Vertrauen der Parchenen, welches zum glücklichen Ausſchlag das mebrefte benträgt, 
und wodurch die halbe Arbeit gewonnen wird, zu bewerben bat, Gründliche, rechtliche 
und dconomijche Bedeutungen tragen biezu das mehrefte bey, wenn fie dem Locali wof 
angemeffen, und mit Machjicht und Achtſamkeit für den Stand und die Denfungsart der 
Iutereffenten vorgetragen werden. Darinn unterfcheidet fich, von anderen juriftifchen Com⸗ 
mißionen, dieß Auseinanderfegungsgefchäft, daß in diejem vom Commillario Wendungen 
und Vorficht erfordert werden, die den verfchiedenen Begrüfen und Einjichten der Theil 
haber zu accommodiren, und daß die Leberredung, die doch ſtets das wahre Beſte der Eig⸗ 
ner zum Grunde haben muß, oft auf mancherley Art abzuändern, 


Ueber diefe Befichtigung wird von mir ein Protocoll aufgenommen, worinn die 
vom Wirebichafts + Commillario anzugebende und ausjuführende Gründe der Möglichkeit 
und Nutzbarkeit der Theilung auseinander gefeßt werden, it der Wirthichafts+ Com- 
millarius der Feder gewachjen; fo ift es gut und zur Ueberzeugung der Partheyen dienlich, 
wenn von ihm in Form einer Benlage, zum Befichtigungsprotocoll, ein öconomifches Gut⸗ 
achten aufgefegt, und darinn der Nugen und die Thunlichfeit der. vorbabenden GSeparation 
aus Landwirthſchaftlichen Gründen im Detail ausgeführer wird, | 


- §. 8. 

Hierauf ſchreite ich in einem beſonderen Protocoll zur Unterſuchung der Theilneh⸗ 
mungs⸗ oder Participationsrechte. Hierinn ruht gleichſam der Grundpfeiler, worauf das 
Gebäude der Auseinanderfegung gerichtet werden muß, und hieraus folgt natuͤrlich, daß 
die äufferfte Genauigkeit und Attention bey diefer Ausmittelung erforderlich fen; ich fann 
daher meinen Herren Amtsbrüdern nicht genug empfeblen, fich hiebey den Aufferften Grad 
der Präcifion nicht verdrießen zu laffen, denn diefe Mühe wird in der Folge reichlich vers 
golten, wogegen Irthuͤmer und Weglaffungen, die bey Feſtſtellung der Participationss 
rechte vorgefallen, nicht felten die den Commiffarien noch bejehwerlichere Umarbeitung des 
ganzen Pians verurfacht, ja wohl gar zu erheblichen Verfürzungsklagen Stoff übrig gelaf 
fen, wodurch aber der Credit eines Commiflarii, fowohl-in der Nachbarfchaft, als in der 
obern Inſtanz faft immer einigen Anftoß leider, * 


Ich laſſe einen jeglichen Intereſſenten, ſein Stand moͤge beſchaffen ſeyn, wie er wolle, 
und fein Theilnehinungsrecht an die Gemeinheit möge noch fo unrichtig und geringſchaͤtzig 
kon, das Participatrecht ad Protocollum anzeigen, wobey ich zur beijeren Ordnung und 
leichteren Ueberfebung, jeglichen nterefienten von dem anderen durd Zahlen und Ziwiz 
ihenräume abfondere, auch die Nummern im un fortlaufen laſſe, bis jänitliche Ur» 

2 gan. 


260 Gemeinheiten. 


gaben berichtigt. Ich habe mir auch gemerkt, was fuͤr Intereſſenten bey Auseinanderſe⸗ 
tzung einer ganzen Feldflur vorkommen koͤnnen. Da ſind zum Exempel: 

Die Adeliche Herrſchaft. 

Die Stadt⸗ oder Dorfgemeine, an Bürgern, Bauern, Coſſaͤthen, Kaͤthnern, 

oder wie ſie ſonſt genannt werden. 

Die Kirche, 

Der Prediger, 

Der Küfter oder Schulmeifter. 

Der Frenfaffe, 

Der Lehnſchulze. 

Der Müller, 

Der Schmidt. 

Der Wächter, 

" Der Hirte, 

Der Tayelöhner oder Einliener x. 
und ich erfundige mich, ob alle diefe Participanten vorhanden, oder ob andere unter abwei⸗ 
chenden Benennungen eintreten, ' 


Die mancherley Befchaffenheit der Grundftücfe oder der Vorwürfe der Geparation, 
baben in die Ausmittelung der Theilnebmungsrechte, in die Schwierigkeit oder Leichtigkeit 
diefes Gefchäftg, einen merklichen Einfluß, 


Beſteht zum Erempel 


Erſtlich: Der Gegenftand der Theilung in einem Grundftüc, es möge eine Bucht, 
ein Bruch, Hütungsanger oder fonft heißen, deifen Eigentbum mehreren Eigens 
thümern, unzertheilter Weiſe (pro indivifo) zufteht, und dergeftalt genugt 
werden, ohne daß andere Perfonen darauf Dienitbarkeitsrechte ausüben; 

fo fchränfe fich die Ausmitt’elung der Participatrechte in der Feſtſtellung der Antheile ein, 
die jeglicher Eigenthümer an die Proprietär gehabt, und überdem in der Erforichung der 
Art und Weije, mie von jeglichem Eigenthuͤmer das gemeinfchaftliche Grundftück bisher 
genutzt, oder genußt werden dürfen, 


= 


Zweitens: Stehen auf dem pro indivifo befeffenen Grundſtuͤck anderen Perfonen, 
als den Eigenthümern, Dienftbarfeitsrechte zu; fo find feßtere genau auszumit— 
teln, und die Herren der Dienftbarfeir muͤſſen die Art der bisherigen Ausübung 
genau angeben, 


Dritteng: Befleht der Gegenftand der Geparation in Hütungsrechten, fie mögen 

einſeitiger oder wechfelfeitiger Weiſe zwifchen verfchiedenen Zeldfluren, aus dem 
Rechte der Dienitbarfeie, oder der Diirhiieung, oder zwifchen ven Eigenthuͤmern 
einer Stadt oder eines Dorfs, aus dem Rechte der Gemeinſchaft eintreten; 


fo ift vor allen Dingen viel Behutſamkeit noͤthig. 
Die 
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Die Arten des Viches, die Groͤſſe der Heerden, die verfchiedene Ausübungszeiten, 
mach Unterſchied der Jahreszeiten, Wochen und Tage, der Bezirf der Abtriften und 
Huͤtungsreviere ꝛtc. ıc. 


Alles diefes ift mit Deutlichkeit und mie nöchiger Abfonderung aufjunehmen, 


Es ift nach den Viehordnungen und Viehitandstabellen zu forfchen, weil zumeilen 
die Anzahl des von jeglichem Hütungsintereffenten zu baltenden Viehes fich überhaupt, oder 
doch in Anſehung gewiſſer Neviere beſtimmt findet. In Eutſtehung der VBiehordnung hat 
man ſich nach den Objervanzen zu erfundigen, und falls es gebräuchlich, daß jeglicher Huͤ⸗ 
tungstheilhaber fo,viel Vieh auf die Gemeinſchaft treiben dürfen, als er mit eigenem ger 
wonnenem Sutter auszumintern im Stande; fo iſt dieß Principium divifionis auf etwas ges 
willes zu reduciren, es Endes it der Gewinnft an Futter durch glaubwürdige Angaben, 
Anfhläge, fummarifche und eidliche Zeugenvernebmungen, oͤconomiſches Gutachten des 
Wirrbichafts-Commillarii , und andere bey der Hand fich vorfindende Nachrichten, auszus 
mitteln, und nach allen diefen Daris wird vom Wirthjchafts- Commillario eine ordentliche 
Viebftandstabelle in Anfebung aller Jutereſſenten angefertigt. Hier iſt es auch Zeit, fich 
der geringern Einwohner, deren ich vorhin gedacht habe, der Echmidte, der Tagelöhner 
und Einlieger zu erinnern, weil oft diefen Leuten eine gewiſſe Häupterzahl auf die gemeine 
ride zu bringen vergoͤnnt iſt, und wenn fie mit ihrem Participationsrecht vergeſſen werden ; 
fo macht das in der Folge viel Lingelegenbeit, wie mir aus mebr als einem Exempel 
befannt ift, 


Viertens: Sind Ackerſtuͤcke in oder auffer dem Hufſchlag, Wiefen, oder andere 
Grundftücke, die in ordentlicher Eultur ftchen, aus der Vermengung zu fegen, 
darinn fie zerftreueter Weiſe durcheinander liegen; 


fo ind gemeiniglich die Theilnebmungsrechte durch die Fahren, Grenzen oder Graben 
beftimmt, und deren eigentliche Befchreibung gehört zum Vermeſſungsregiſter. 


A $ 9 
Wenn die Theilnebmmmgsrechte unter den Intereſſenten ftreitig; fo macht dieß dem 
Commiffario wieder zu fihaffen. 


Ich bin immer in ſolchen Fällen bemuͤhet gewefen, einen Vergleich zu ftiften, wel⸗ 
es einem Rechtserfahrnen Commiflario audy mebrentheils gelingen wird, da er es mit 
den Partheyen felbft zu thun bat, auch die Dara vor ſich hat, woraus der fünftige Ausgang 
des Proceffes ſich muͤthmaßlich überfeben laͤßt. Sind die Partheyen, aller VBorftellungen 
unerachtet, zur Güte nicht zu bewegen; fo ſuche ich fie darinn zu vereinigen, daß fie die 
Auseinanderjegung mit Vorbehalt ihrer befonders auszuführenden Rechte, nach den gegens 
wärtigen Zuftand des Befigers gefcheben laſſen; da denn diefer Beſitz, der illiquiden Rechte 
unbejchader, zum Fuß genommen wird; und werden biernächft von einem Intereſſenten 
mehrere Rechte ausgeführt, als nach dem zum Principio divifionis angenommenen Befiß 
in Ausgleichung gefommen ; fo gefchieher die Bergütigung und Beftimmung für dieß Surplus 
nach ähnlichen Ausgleichungsgrundfäßgen, die man wegen der unftreitigen, feftgeftandenen 
Rechte fchon angenommen gehabt. Ein vorfichtiger Commiflarius wird daher, ehe der 
Theilungsplan nach dem Beſitz re zuvor überdenken, ob und wie wegen 
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der ſtreitigen illiquiden Rechte, ſowohl von dieſer, als jener Seite kuͤnftig dereinſt, nad 
feſtſtehendem richterlichem Spruch, eine fuͤgliche Ausgleichung oder Aequivalentsbeſtimmung 
anzubringen, und dem nach dem Beſitz zu vollziehendem Plan anzupaſſen? welches denn im 
Plan ſelbſt bemerkt und ausgefuͤhrt wird. 


Sollte aber die Ortsbeſchaffenheit eine ſolche ſeyn, (das doch wohl am wenigſten 
der Fall ſeyn wird) daß die kuͤnftige Ausgleichung der illiquiden Rechte, mit der Vollzies 
bung des Plans nach dem Befis gar zu fhwierig und unvereinbarlich ſich darftellen follte; 
fo iſt dann freylich nicht rathſam, nach dem Fuß des Beſitzes die Auseinanderfegung 
anzulegen, fondern man thut ohnitreitig beffer, eben jo zu verfahren, als wenn der gegens 
wärtige Befig ſelbſt ftreitig wäre, und hierauf werde ich nun fogleich kommen; find alfo 
die Theilhaber auch wegen des gegenwärtigen Befiges uneinig; fo find die Commiſſarien 
in der Verordnung vom zıften October 1769 $. 2. angewiefen, darüber bey den Juſtij⸗ 
collegien anzufragen : 


Ob der Streit zur vorläufigen, oder doch zur befonderen gleichzeitigen Ausfühs 
rung verwiejen werden jolle? 


Und im Refeript vom 22ften Aug. 1770 findet fich geordnet: 


Daß die Streitigkeiten, welche nicht über die Auseinanderfegung felbft, fons 
dern tiber Eigenthum und Gerechtſame geführt werden, fo feſtſtehen müllen, 
ehe zur würflichen Auseinanderfegung felbft gefchritten wird, in ordentlichen 
Berfapren, doch aber in befonderen Acten, verhandelt werden müßten, wenn 
gleich ihre Inſtruction zu gleicher Zeit mir der Auseinanderfegungsfache gejchtebt. 


Ich meines Theils pflege in folchen Fällen die Production der bey der Hand fich findenden 
Urkunden zu erfordern, mit Zeugenvernebmungen aber gänzlich anzufteben, und dagegen 
den Feldmeffer anzuftellen, weil ohne Vermeſſung doch nicht aus dem Felde zu kommen. 
Zugleich geſchieht von mir die Anfrage beym Juſtiz⸗ Collegio, und trage gern dahin an: 


Da während der Vermeffung die ftreitige Praäjudicialpuncte, nach dem Ermefs 

fen des Collegii, entweder dur mündliche Verhandlung ad Prorocollum, 

oder durch die Arten des Schriftwwechiels, zum Erfenneniß in befonderen Acten 

zu inſtruiren, der Anfertigung des Separatplans aber fo Tange Anftand zu geben, 
bis die Grundfäge der Theilung feititeben, 


Oft wird es angeben, und dann habe ich mich möglichft dahin beſtrebt, fogleich bey der 
erſten Zuſammenkunft der Local - Commißion, dergleichen Streitigkeiten über Eigenthum 
und Gerechtiame, wenn fie minder erheblich und zweifelhaft, und den Partheyen an der 
Beichleunigung gelegen, zum Erkenntniß durch mündliche Verhandlungen ad Protocollum 
zu infteniren, da man dann Alta inſtructa, fonder Aufenthalt, zum Spruch einfender, 
Wenn aber einer oder mehrere der ntereffenten auf ein fchriftliches Verfahren oder auf 
Mertretung ihrer Gerechtiame durch einen Rechtsverſtaͤndigen befichen, oder fonft die eins 
ſchlagende Streitigkeiten überaus verwickelt, richtig oder zweifelhaft; fo iſt beym committi⸗ 
renden Landes⸗-Collegio über den Möodum des Verfahrens anzufragen, und mein Antrag 


eber gemeiniglid) dahin: | 
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Daß, des Fortgangs oder Wermeffung unbefchader, ein ordentliches Verfahren 
in befonderen Asten, nach Ermeſſen des Collegii entweder ad Protocollum oder 
in Schriften zu veritatten, und den Theilbabern zu erlauben, ihre Rechte und 
Perfonen durch Rechtserfahrne Benftände vertreten zu laſſen, welchen legteren 
aber vom Collegio aufjugeben, ſich zur gütlichen billigmäßigen Hinlegung des 
Streits beitens zu verwenden, und dem Commillario in feinen hierauf gerichs 
teten Bemühungen bebülflich zu ſeyn. 
Nach Beſchluß eines folhen vor Collegio genehmigten Verfahrens habe die Gewohnheit, 
nochmals einen Vergleichsverfuch vorzunehmen, und es ift mir mehrmals damit gelungen; 
in entgegengefegten Fall find die inftruirte Acten von mir eingefandt worden, weil dem 
Streit der Rechtslauf zu laffen, und bis zu deſſen Entſcheidung mit der Anfertigung des 
Separationsplans zwar angeftanden, mit der Vermeſſung aber fortgefahren wird, 


$. 10. 


Es mögen num die Theilnehmungsrechte ftreitig ſeyn oder nicht, fo ift der Feldmeſ⸗ 
fer anzuftellen, und mit einer jhriftlichen von beyden Commiffarien unterzeichneten Juſtru⸗ 
ction zu verfeben, worinn er nach Bezug auf dag Feldmeſſerreglement vom 25ſten Sept, 
1772, und nach den vorfommenden befondern Ortsbeſchaffenheiten, die nothige Anwei⸗ 
fung bekommt, damit er, nach dem Landwirthſchaftlichen Erachten des Deconomie z Com- 
millarii, fogleich verftändiger werde, und einſehe, worauf es hauprfächlic anfomme, und 
welchergeſtait billige Ausgleihungen und Verwechſelungen ausfündig zu machen; nicht 
weniger, wie aufeine geſchickte Vertheilung der Feldmark das Hauptaugenmerk zu nehmen, 
damit das Terrain möglichft menagirt werde, und ein jedes abgefondertes Mitglied einen 
freyen Zugang zu feinen Grundſtuͤcken, ohne Beſchwerlichkeit der Nachbarn, bekomme. 
Da auch wach obgedachtem Feldmefferreglement, die Würdigung der Güte, oder Claßifi⸗ 
sation der Aecker, der Wieſen, der Huͤtungsflecke;, Heyden und Hölzer mit der Vermeß 
fung verbunden, und der Feldinefler fowohl die Charte, als. das Vermeffungsregifter nach 
der Bonitat einzurichten hat; fo werden dem Feldmeffer Sachverftändige unpartheyiche 
Taranten zugeordnet, die vom beyden Partheyen entweder in einfacher oder mehrerer „zahl 
in Borfchlag gebracht werden. Wenn ichs mit ſchwierigen Intereſſenten zu thun gehabt, 
ift von mir gut befunden, über die, zu Folge meiner Auflage, in Vorſchlag gebrachte 
Taranten noch einen ex offieio zu beftelfen, welchem ben dem über die Güte der Grunds 
flücfe gemeuntglich entſtehenden Streit eine entfcheidende Stimme, oder ein fuper - arbi- 
irium bengelege habe, Die Taranten werden in Benfenn der Intereſſenten bedeutet, ut 
dem Feldmeſſer und unter feiner Anweifung, die Güte der Grundſtuͤcke, nach ibrer beiten, 
von aller Partheylichkeit entfernten Kenntniß dergeftale anzugeben, wie fie es hiernachſt 
eidlich zu beitärfen im Stande, auch da der Feldmeſſer die von ihnen anzıge.nde Veſchaſ⸗ 
fenheie, im Vermeffungsregifter nah Morgenzabl überfchläge, ihrer Geits von den Taxen 
noch beſonders einen Aufjaß zu führen, meil dadurch ſonderlich beym Acker, den die Zaranz 
zen nach der Ausſaat fhägen, die Würdigung dem gemeinen Wann de ıo verſtaͤndlicher 
wiw. Ueberdem wird den Intereſſenten Nachricht gegeben, wie der j.tdmeifer von der 
Commißion inftruirt, und jenen auferlegt, dem Feld neſer die nothigen Kettenzieber zu 
ſtellen, ihm satt Fuhren und anderen Verrichtungen zu Hüffe zu kommen, au ihm duch 
die Leute ihres Mittels, welche die genaueſte Kenntniß und Erfahrung haben, oder durch) 

einen 
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einen zu ertwählenden, hiernaͤchſt zu vereidigenden Anweiſer, die Grenzen, Abtheilungen und- 
Bezirke, eigentlih anmweijen zu laffen. Zulegt wird vor Abbrechung der erjten Local- 
Eommißion dem Feldmeffer nody mitgegeben, nach der empfangenen Inſtruction und feis 
nem eigenem beiten Erachten, einen Nuseinanderfegungsplan, mis der möglichften Ges 
nauigkeit und mit der Berechnung, in Anfehung eines jeglichen Intereſſenten, wie und wo 
er das abzutretende oder zu vertaufchende Grundftück, Recht, oder Beſitzung ıc, wieder ju 
erhalten habe, zu erfinden und zu entwerfen, ' 


Obgleich die Fertigung des Separationsplans nicht eigentlich zum Feldmeffergefchäfte 
zu gehören ſcheinet; fo halte ich es doch für nüßlich, wenn ihm der erfte Entwurf übers 
laffen wird. Einmal nußen dadurch die Commilfarien die Erfindungen und DVorjchläge 
des Feldmeſſers, und deren kann er ganz füglich taugliche und brauchbare liefern, da er 
während der Bermeflung die genauefte Kenntniß von den einzelnen Theilen der Feldmarf, 
von den Bedürfniffen und Abfichten der Intereſſenten befömmt, auch Zeit bat, über den 
Plan nachzudenken und folhen den mannigfaltigen Umftänden anzumeſſen; fodann gehört 
zum fpecielen Plan zur Ausgleihung der Morgenzabl an Aeckern und Wiefen sc. viel Rech⸗ 
nungswerf, und darinn werden die Kommiffarien nicht immer Gelaͤufigkeit genug haben, 


6. 18 


Mit der Einleitung der Vermeſſung und der damit verfnüpften Claßification endigt 
fich die erfte Local- Commißion, welche diefen beyden Gefchäften felbft, zur Erfparung der 
Koften, nicht beywohnet, fondern vom Feldmefler, nach dem $. 26. und 28. des Regler 
ments vom zsften September 1772, und nach der ihm ertheilten Inſtruction, die Zufchtz 
ckung der Eharten, der DVermeflungsregifter und des entworfenen Auseinanderſetzungs⸗ 
plans erwartet, Inywiſchen pflege ich mir dem Feldmeſſer über etwa vorfallende Ereiguiſſe 
zu correfpondiren, und mic nach dem Fortfchritt des Werks und dejlen möglichiter ‘Ber. 
förderung zu erfundigen, 


6. 12. 


Mac Ablieferung der Charten und des Entwurfs zum Separatplan, welcher von 
beyden Commiſſarien vorläufig zu unterfuchen, wird die zweite Local- Commißion, mit 
Borladung der Intereſſenten $. 6. angejeßt, und der Anfang mit Vorlegung der, Charte- 
des Vermeß⸗ und Klaßificationsregifters gemacht, von welchen allem den Theilbabern die 
umftändlichte Erläuterung an Ort und Stelle gethan wird; fodann werden ‚die zur Claßi⸗ 
fication gebrauchte Taranten in Gegenwart der Theilhaber vereidige, und vom Dcconomies 
Commifiario wird zur Reeiſion des Klafificationsregifters gefchritten, umd die etwa dabey 
vorgefallene Verſtoſſe, wenn jie ex ofhicio bemerkt, oder von diefem oder jenem Theilneh⸗ 
mer angegeben werden, redreßiret, 


§. 13. ® 
Darauf folgt die Unterfuchung des Entwurfs vom Separatplan, wozu die Coms 
miflarten ſich fchon ducch die vorherige Durchficht zubereitet, Die Unterfuchung gefchiehet 
ohne Benfenn der Theilhaber, und der öconomifhe Commiflarius bat die Möglichkeit und 
Nuͤtzlichkeit der vorgefchlagenen Theilungen und Ausgleihungen, die gefchicftefte, ſpar⸗ 
fanjte, für jegliches Individuum bequemſte Eintheilung der Feldmark, die Erwägungen, 
was 
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was für Landwirthſchaftliche Vortheile dadurch zu erhalten? Ob jeglicher Intereſſent im 
Anſehung der Lage, der Vielheit und Quantitaͤt entichädiget worden?. Ob jegliches Indivi- 
duum der Gemeinden den Acker, fo viel möglich, nicht an mehreren Stellen, ſondern benz 
einander angewiejen befommen? Ob, wenn in Anſehung der Gemeinden das Genienge 
nicht gänzlich zu vermeiden, der ihnen beſtimmte Theil der Feidflur minder bequem in drey 
Feldern genuget werden Fönne? Ob nach abgerheilten Herrichaftlihen Revieren bequeme 
Viehtraͤnken für des Unterthanen Vieh verbleiben ıc. zur reiflichen Prüfung zu ziehen, und 
kin dconomiſches Erachten mit dem Jujtizs Commillario zu überdenken, damit diefer auf 
ale vorkommende rechtliche Umftände merfen, ſolche in Ueberlegung bringen und darauf 
das ſtete Augenmerk behalten koͤnne, daß in. den Plan nichts gejegt werde, welches deu 
Theilnehmungsrechten der Intereſſenten zuwider laufe, Ki e 


§. 1% 

Wenn ben einer Gemeinheitsaufhebung Obrigkeit und Unterthanen coneurriren; 
fo Reber erftere gemeiniglih wegen der gröfferen Wirebichaften in mehrerem Vortheil. 
Dieß pflege ich ben Unterfuchung des Plans nicht auſſer Acht zu laſſen; und da ſehr oft 
die Unterehanen unter fich nicht auffer aller Gemeinſchaft füglich geſetzt werden koͤnnen; fo 
inhe ich nach Anleitung des im Jahr 1770 auf Gr. Königlihen Majeſtaͤt Befehl in 
öfentlihen Druck erfchienenen 

Schreibens eines Landwirths an die Bauern, wegen Aufhebung der Ges 
meinheiten, 


dieſen einige Dortheile nachzuweiſen, damit fie doch von der neuen Anſtalt auch Nutzen 
bekommen. | 
Das geſchieht am füglichften 

Erſtlich: Wenn den Unterthanen, fo viel es irgends thunlich, die dem Dorfe zundchft 
belegene Grundſtuͤcke zugerheile werden. Die dadurch entſtehende Erlvichterung 
bey der Ackerbeſtellung kommt ihnen ſehr zu jtatten, und die Herrichaft, der 
es gewöhnlich an Dienften, nicht fehlet, verliert dabey nichts. 

Zweitens: Wenn die Untertbanen in der Qualität der Grundſtuͤcke nicht verlieren, 
weil eine Enrfehädigung in ‚der Vielheit (in Quanto) mehr Arbeit verlangt, die 
dem Bauer bey feiner Dienftpfliche zu lältig wird. 

Drittens: Wenn die Herrfchaftliche Schäferen aufdem Revier der Unterthanen fein 
Huͤtungsrecht behaͤlt, oder doch wenigitens die gute Miſchhuͤtung, die den Un⸗ 
terehanen für ihr Zugvieh unentbehrlich, davon befrenst wird. Da aber die 
Umſtaͤnde in Auſehung der Schäferen fo ſehr von einander abgeben; fo iſt jede 
Local -Berfaffung wohl in Erwägung zu ziehen und das billigite Temperament 
für die Unterthanen zu treffen, da deren Erhaltung und Verbeſſerung dem Gurss 
herrn ebenfalls zum Mugen gereicht. 


Diertens: Wenn den Unterthanen vom naͤchſten und ſchicklichſten Acker, einzufchliefs 
fende Reviere zu Kleever, Koppeln, oder fogenannte Worten angewiefen, und 
ihnen die willführliche Benugung, ohne einige Gemeinſchaft, frey von aller 
Huͤtung überlaffen wird, ,, 
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Meine Herren Amtsbruͤder koͤnnen es mir ſicherlich auf mein durch die Erfahrung bewaͤhr⸗ 
tes Wort glauben, daß durch die fchickliche Anwendung diefer Ausgleichungsmittel ſowohl 
die Gemeinden, als die Herrfchaften zufrieden geftelfe, und zu gätlichen Einverftändniffen 
ſtatt ſchaͤdlicher Zwietracht, die Wege werden gebabnet werden, 


$. 15 
Auf die geiftlichen Grundſtuͤcke, für deren Beſtes der Commiffarius, Königlicher 
Verordnung zu Folge, ex officio forgen muß, ift gleichfalls befonderer Bedacht zu nehmen, 
und es pflegen bey der Anfertigung des Plans nicht felten deshalb Schwierigkeiten zu ents 
fteben, Sie fonnen meines Erachtens dadurch am beiten gehoben werden: 


Erſtlich: Wenn Prediger und Küfter als Mitglieder der Gemeinde behandelt wers 
den, und mit ihren Grundftücken im Revier der Unterthanen bleiben, 


Sweitens: Wenn in folchern Fall, da die Läudereyen der Pfarrer von einigem Um⸗ 
fang find, und durch deren Abtheilung wefentliche Vortheile nachgewiefen wers 
den fönnen, die Grundſtuͤcken der Pfarrer zwijchen den Revieren der Herricaft 
und der Gemeinde gelegt werden; damit, wenn diefer oder jener Prediger die 
Wirthſchaft nicht felbit betreiben will, es ihm nicht an Gelegenheit fehle, ſolche 
entweder der Herrfchaft oder den Unterthanen Pachtweije zu überlaffen.: 


Drittens: Wenn die $ändereyen der Kicche dem Meiftbierhenden, mit Genehmigung 
des Conliftorii , in Erbpacht überlaffen und alsdann jo gelegt werden, wie es 
dem Erbpächter am bequemſten. Kann feine vortheilhaite Erbpacht für die Kirche 
zu Stande gebracht werden; fo ift am beften, daß ihre Grundftüce auch zwi⸗ 
fehen denen von der Herrjchaft und denen von den Unterthanen gelegt werden, 
damit fie von diejen oder von jenen in Zeitpacht genommien werden, 


$. 16. 


Wenn zwifchen verfchiedenen Feldmarfen einfeitige oder wechfelfeitige Huͤtungsrechte, 
Dienftbarkeiten und Schäferengerechtigkeiten aufjubeben find; jo muß der Entwurf zum 
Plan mit der größten Genauigkeit auf die Theilnehmungsrechte und auf die Viehſtands⸗ 
tabellen gegründet werden, Das meifte koͤmmt auf die Erfindung ſchicklicher Afguivalente 
für die aufjubebende Hütungrgerechtigfeiten an, Sind nach den benderjeitigen Lagen feine 
entfernte Gi. dfticke, Peine Sandſchellen oder Heydeflecke, die dem dienſtbaren Gut wenig 
belfen, das herrſchende Gut aber enefchädigen würden, wenn es ſolche Ausfchließungsweife 
bekoͤmmt, ausfindig zu machen; vo habe ich für das bequenfie Peittel oftmals gefunden, 
wenn auf einen Liberationscanon, oder Befreyungezinß gedacht wird, der vom dienfibaren 
But an das berrichende, fir den Wea all des Kuͤtungsrechts zu erlegen, Diefer Ber 
frenungsz’$ kann auf natürliche Entiichtung in Körnern, weldjes ich vorziehe, oder auf 
einen jährlichen Geldabrrag gelegt werden. Nur habe ich immer daranf geſehen, daß das 
herrſchende Gut den Nutzen des KHütungsrechts, das doch nur zu gewilfen Jahreszeiten 
ausgenbt werden kann, und ben entfernten Feldmarfen den Heerden nicht wiel hilft, nicht 
zu hoch in Anichlag bringe. Es ift bieben mit anf die in der Provinz gewöhnliche Wuͤr⸗ 
diguagen der Viehnutzungen zu ſehen, und ein billiges mittleres Verhälmif von dem Vers 
theil oder Schaden, das dem berijchenden Gut durch die Erhaltung oder durch den Wegfall 
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des Huͤtungsrechts zuwaͤchſt, auszumitteln, wornach ſodann der Befreyungszing zu 
reguliren. De 


Ueber die Echäferengerechtigfeit muß ich noch etwas umſtaͤndlicher ſeyn. Meine 
Herren Eollegen muͤſſen nothwendig bemerkt haben, daß darinnen eines derer vornehmiten 
Hinderniffen liegt gegen Aufhebung der Gemeinheiten. Die Schäferengerechtigfeiten 
wollen gemeiniglich die gegenwärtige Gelegenheiten anwenden, um unbillige Vortheile zu 
erlangen; fir fchäßen ihre Schäferengerechtizkeit fo hoch, als fie, zumalen im Ruͤckſicht auf 
die nicht felten vorfaltende Ungluͤcksfaͤlle, feldige nach der jegigen Beſchaffenheit derer Felder 
nie nußen fönnen, Wird nım die Ausgleihtung derer Schäferengerechtigfeiten durch derz 
gleichen übermäßige Forderungen, wie nothwendig gefchehen muß, bintertrieben, fo muß 
es einem Commillario, der nicht die Begünftigung eines Theils, fondern den Vortheil 
aller, auch derer geringeren ntereflenten, mit Rechefchaffenheit fucht, ſchwer anfommen, 
diejen die Aufhebung der Gemeinheiten auch nur anzurathen, weil fie fodann den davon 
zu erwartenden bauptfächlichften Mugen, daß der Landwirth feine Zeit und fein Terrain 
nach feiner beiten Einjicht gebrauchen könne und feine Induſtrie ungebundene Freyheit 
erlangt, nicht erhalten, indem es ihnen nichts helfen kann, fich gegen die Miteonſorten 
ihrer Gemeinde des vormaligen Zwangs entlediget zu haben, wenn fie demfelben, um der 
Herrfchaftlihen Schafe willen, vor wie nach unterworfen bleiben follen, 


Unfere Obern haben diefe Schwierigkeiten fhon in Erwägung gezogen, und mie 
ift ein Entwurf einer Inſtruction zu Gefichte gefommen, über das Verhalten derer Ausein⸗ 
anderfeßungss Commiffarien ben Ausgleichung derer Schäferenen, fo ich nicht umhin kann, 
meinen Herren Eollegen mitzutheilen. Sie enthält über ein ſehr verwicfeltes Gefchäfte 
ſehr nugbare Anweifungen, fo ein jeder Commillarius fich zur Vorfchrift dienen laffen Bann, 
um einen Vergleich darüber zu vermitteln, welches ohnehin allemal der beſte Ausweg ift, 
wiewohf fie noch zur. Zeit als eine gefegliche Borfchrife nicht gilt, Da fie ingwifchen lauter 
ſolche Grundjige enthält, fo aus der Matur der Sache und aus der Abficht fließen, in 
welcher die Nuseinanderfeßungen gefcheben follen, würde ich. auch auf den Fall, da mein 
Verſuch, einen Vergleich zu vermitteln, feblichlüge, den Punct wegen Ausaleichung der 
Schäferengerechtigkeiten, nach dem darinn gezeichneten Weg gleihwohl inſtruiren, und 
die Feitfegung darüber der Entſcheidung des den Fall dirigivenden Landes + Collegü 
überlaffen. - | | 


§. 1% 
Nach allen diefen Erwägungen, nach reiflicher Beherzigung des allerfeitigen Wohle - 
ſtandes, und den dahin führenden ‚Befferungen, wird aus dem Entwurf des Feldmeifers 
der Commiſſariſche Auseinanderfegungsplan ausgearbeiter, von den Commiffarien-und vom 
Feldmeſſer unterfchrieben, und zu demjelben ein befonderer Aufſatz gefügt, der von jeglichen 
Hauptſtuͤck -die rechtlichen und oͤconomiſchen Gründe, die Motiven des Commiffarifchen 
Arbitris, und die Verzeichnung der aus Vollzug des Plans zu erwartenden Vortheile ıc, 
mie Deutlichkeit und Vollſtaͤndigkeit enthält, 


Diefer Commiflarifhe Plan wird den Intereſſenten vorgelegt, erläutert, und ihre 
Erklärung gefordert. Damit legtere- mit defto beilerer Keuntniß der Sache erfolge, babe 
ich es mir zur Gewohnheit gemacht, — einzelnen Theilhaber einen Extraet 
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des Subrepartitionsregifters, und eine faßliche, die einfallende Scheffelzahl, die: Guͤte und 
Gröffe bemerkende Befchreibung von den Aeckern, Wiefen und Grundftücken zuzuſtellen, 
die er abtreten, und die er wieder bekommen ſoll. Ich laſſe jeglichen Theilhaber, in Ge— 
ſellſchaft des Feldmeſſers, den abzutretenden Grund und Boden, und denjenigen , welchen 
er dafür wieder erhalten foll, an Ort und Stelle auf dem Felde befehen, und. ſielle ihm 
frey ‚ bendes für ſich zu uͤberſchlagen und gegen einander zu ſchaͤtzen. Dieß babe ich ſehr 
dienlich gefunden, um dem Entftehen der Lebereilungsklagen zuvor zu fommen, und wm 
jeglichen Theilhaber in den Stand zu fegen, ſich von der Nusgleihung finnlich zu überzeu⸗ 
gen, und ſich zur Erklärung in gehörige Bereitſchaft zu Teen, 


Wenn bierzu einiger Zeitraum offen gelaffen; fo fange ich das Erflärungsprotscell 
über den Commiffariichen Auseinanderfekungsplan an, und laffe jeglichen Theilnehmer ſich 
bejonders erklären, fondere auch zur beiferen Deutlichkeit des Protorolls, mie Zwiſchen⸗ 
raͤumen und fortlaufenden Zahlen, die Erklärungen der einzelnen Mitglieder von - einander 
ab; woben wiederum zu beobachten, daß niemand, der an der Gemeinſchaft einigen Theil 
gehabt, er möge gleich unrichtig, oder ſehr geringſchatzig ſeyn, ausgelaffen werden nme, 
Macht jemand gegen die vorgejcylagene Ausgleichung und den Tauſch von Aeckern, Wieſen, 
und anderen zur Theilung gekommenen Stücten oder Geweinbeiten, Einwendungen, und 
glaubt er zu kurz zu kommen; for iſt dieß zu prüfen, und ins Fall der Unerbeblichfeit nmf _ 
man bemiiber ſeyn, den Intereſſenten mit Glimpf und Nachſicht eines’ beſſeren zu uͤberzeu⸗ 

gen; baben aber die Einwuͤrfe einigen Grund; jo iſt der Ungleichheit abzubelfen, und jegs 
licher Intereſſent zufrieden zu ſtellen. Dieß wird den Commaſſarien in den mehreften Fal⸗ 
len gelingen, wenn fir nur, durch ein unpartheyiſches und vegelmakiges Verfahren, ſich das 
Vertrauen der Partheyen zu erwerben.gewuße, und fic) durch-grugbjiche Ausarbeitung des 
Plans in den Stand geſetzt, ihnen überzeugende Vergleichsgrunde an die Hand zu geben, 


Wenn folchergeftaft die allerfeitige Zufriedenbeit bewürft, und die über den Plan 
entitandene Irrungen verglichen; fo have ich bequen gefunden, darüber ein ausführlid 
Vergleichsprotocoll abzuhalten, und bin darin bemüht gewejen, die bey Gelegenheit der 
Auseinanderjegung entſtehende Debenpuncte 

z. E. wegen der Eoncurrenz der Grenzzeichen, Graben, Triften und Gehege; 

wegen Theilung der gemieinfchattlihen Hirtenbäufer; wegen der Sabreszeit, da 

der Plan zu realiſiren; 

KBegen der Entfchädigung für die, auf die abzurretenden Mecfew angewandte 

Beſtellung, darauf gefaprnen Dünger c. durch billige Linverjiandniffe mir abs 
zumachen und feſtzuſtellen. | I 

Dieß Vergleichsprotocoll laffe ih won fämtlichen Intereſſenten unterfchreiben und 

daraus ſowohl, als ‚as dem Erflärungsprotscolf wird der Auseinanderſetzungsreceß, als 

das fechfte Hauptgeſchaͤft, nach meiner vorigen Abrheilung, in. forma probase expedirt, 
and mit Beyfügung der verhandelten Arten an das Collegium zur Beſtaͤtigung uͤberſandt. 


SG 18. X | i 
Können aber die nach vorgelegtem Plan entſtehende Widerfpräche nieht gehoben 
werden; fo laffe ich binfänglich unterrichtete Partheyen darüber in continenti ad Duplicas 
: usque 


* 
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usque verfahren, und, nach nochmals verſuchtem Vergleich, ſende ich die geſchloſſene Acten 
zum Spruch an das Landes⸗-Collegium ein. R 


Weil aber alle Vebercilungen gerne vermieden werden; fo ift den Partheyen eine 
Bedentzeit von einigen Wochen, „wenn fie folche verlangen, nicht zu verfagen, ja zuweilen 
babe ich eine ſolche Bedenkzeit ohne Anfuchen von freyen Stuͤcken nachgelaffen, wenn ic) 
gemerkt, dag der von den Theilnehmern ſich gemachte Anftoß nicht qus Eigenfinn oder 
Widerſprechungsſucht, fondern aus Zweifelmuch und ängftlicher Beforgniß für Neueruns 
gen und Verkürzungen hergeruͤhrt. Sowohl in dem einen, als in dem andern Fall, feße 
ich zur endlichen Erklärung und zum Verfahren über den Separationsplan, einen neuen 
Termin. an, worinn die Verhandlung ad Duplicas usque gefchleffen, und nach dem Schluß 
über alle fireitige Punete, die Güte mit möglichjtem Fleiß wieder verfucht, in deren Ents 
ſtehung aber mie Berjendung. der: Arten zum Spruch verfahren wird, Uebrigens nugen bey 
dergleichen Verhandlungen über den. Separationsplan Advocaten und Juris Prattici noch 
vielweniger, als bey den einfchlagenden vorläufigen Streitigkeiten, davon ich im vorigen 
geredet babe. $. 6. 9. 9. amd ich brauche es aljo wohl nicht zu jagen, daß id) fie zu jenen 
(nemlich zu den Erklärungen und Streitigkeiten über den Plan) ganz und gar nicht zum 
Vortrag zulafle. 


- I 

Iſt der Nuseinanderfeßungsreceß — und Einverſtaͤndniſſe zu Stande 
gebracht; ſo kann, nach erfolgter Beſtaͤtigung die Vollziehung oder Realiſtrung, das letztere 
Hauptgeſchaͤfte nach meiner vorherigen Abtheilung, dem Wirthsſchaſts-Commilſario und 
dem Feldmeſſer uͤberlaſſen werden. it der Separatplan und de Art, wie der Receß errich⸗ 
tet und vollzogen werden ſoll, durch Urtheil und Recht feſtgeſtellt; fo wird zur Ausübung 
die Zuziehung des Juftij-Commillarii eher nörhig ſeyn; doc) dieß gehört zum richterlichen 
Ermeſſen, und am beiten ift es, wenn die Herren Commiflarii dem Entſtehen der Zwies 
tracht, der eigenfinnigen Widerfprüche, und daher folgendeit proceijualifchen Weitläuftigs 
feiten, gleich im Anfang zuvor zu kommen, und durd) ein vorfichtiges , dem wechielfeitigen 
Sitereffe wohl anzupaſſendes Berragen, jeglichen von den ntereffenten von den durch die 
Separation entfichenden Vortheilen zu überzeugen wiffen.. Dabin ift von Anfang an mein 
Beſtreben gegangen, und ich bin in den mehreiten Fällen mit den Vergleichen zu Stande 
gekommen, wodurch man ſich vornemlich dem vorgejegten Landes-Collegio empfiehlt. 
Uebrigens ift es gar nicht meine Meinung, dur Bejchreibung des von mir beobachteten 
Verfahrens meinen Herren Aıntsbrüdern eine fo ängjtfiche Vorſchrift vorzuzeichnen, von 
welcher auch ben Nebendingen gar nicht follte fönnen abgewichen werden. ch babe viels 
mehr ſchon vorhin bemerft, daß, da der Stand, die Denfungsart der Intereſſenten, und 
das fo fehr verfchiedene Locale, gar vielfältige Wendungen und Verfichten vom Ausein⸗ 
anderfekungszCommiffario erfordern, deren richtige Abmeſſung billig der Beurtheilung eis 
nes jeg/ichen erfahrnen Mannes überlaffen bleibe, Allein in der Hauptſache glaube ich doch 
meine durch eiaene Erfahrung bewährte Methode empfehlen zu dürfen, und ich glaube meine 
Herren Eollegen werden ſich wohl dabey befinden, wenn fie folche nicht zurückiegen, 
Dann werden ihre vom glücklichiten Erfolg begleitete Bemühungen ſie der verheiffenen Kös 
niglichen Gnadenbezeugungen würdig wachen, und fie werden fih das Verdienſt und die 
Innere Zufriedenheit erringen, zum allgemeinen &andesheften und zum Wohl ihrer Mitbürs 


ger das Ihrige beygetragen zu haben, 
i . 113 Zur 
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Zur Anlage 4. 
Inſtruction für die Auseinanderſetzungs⸗ Commiffarien, wie fie ſich wegen 


der Schäfereygerechtigfeiten und deren Ausgleichung zu verhalten 
haben. 


Wir haben in verfchiedenen Fällen bemerfet, daß Unfere den 29ten April 1771. er’ 
laffene allgemeine Vorſchriften, wegen Aufbebung der Scäferengerechtigkeiten auf den 
Grundftücfen der Communen nicht überall befolget worden, Wenn nun die Erreichung der 
von Uns vorzüglich beabfichteten totalen Auseinanderfegung einzelner Bauergüter nicht mögs 
lich ift, fo lange deren Örundftücke noch mit gedachter Dienftbarkeit beſchweret find, und 
Wir nicht ohne Grund dafür halten müflen, daß diefes Hinderniß an allen, oder doch den 
meijten Orten gehoben werden fönne, wenn die Commillarii dabey auf die gehörige Art vers 
fahren, fich in das erforderliche Detail einlafien, und einen der Wichtigkeit: und. dem Vers 
halten des Begenftandes angemefjenen Fleiß dabey anwenden: Go finden Wir nörhig, hier⸗ 
bey folgende genauere Vorſchrift zu ertheilen, 


% 1 
Zufoͤrderſt hat ein jeglicher Commilfarius auf die Art der im vorliegenden Falle ein 
tretenden Schäferengerechtigfeit wohl zu merken, und hierbey Laffen ſich nachftehende Haupt 


eintheilungen formiren, 
Erſter Sall, 

Die Schäferengerechtigkeit wird unter ähnlichen Gliedern einer Commune in ihrem 
Dorfe jure compascui l. fervitutis mutux ausgeübet, 

Zweiter Sall, — 

Die Schaͤfereygerechtigkeit wird zwiſchen der Herrſchaft und den Unterthanen ein 
und eben bdeffelbigen Dorfs jure compascui J. fervirutis mutux ausgeübet, 

-  Britter $all, 

Die Herrſchaft eines Dorfs hat auf der ganzen Feldmark die Schäfereygerechtigteit 
Ausſchließungsweiſe, und die Bauern dürfen dafelbft Feine Schafe halten, wie diejes in 
der Mark zur Regel angenommen wird, 

Vid. die Mär, Gefindeordnung de 1722, und bie daſelbſt bezeugte Landesohfervan 
Tit, 6, % 9. 10. 
Myl. Corp. Conft, March. p. 5. Sect. III. Cap.I. pag.287. 288. 


Dierter $all. 

Wenn nicht zwifchen den Einwohnern ein und eben deffelben Dorfes, fie mögen ſich 
‚einander ähnlich oder unähnlich feyn, fondern von denjenigen Schäferengerechtigfeiten die 
Mede ift, die verfchiedene Dörfer untereinander wechfelfeitig auf ihren Feldmarken jure 
compascui l. fervitutis mutuæ ausüben, 


Sünfter » 
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Fuͤnfter Fall. 

Drie Schaͤfereygerechtigkeit wird von einem Dorf qua prædio dominante, oder von 
gewiſſen Vorwerkern und Grundſtuͤcken des einen Dorfes qua pradiis dominantibus auf 
die Feldmarf des anderen Dorfes, qua predii fervientis, dergeftalt ausgeübt, daß jenes 
ur den Vortheil zieht, diefes aber dienet, und den Machtheil erleiden muß, 


Sechfter $all. 

Ein Anger, Bufch oder Hötungsflecf ift unter mehreren Dorffchaften und Nach⸗ 
barn, entweder in Anfehung der Echaftrift und Weyde infonderheit gemein, und twird 
von mehreren benachbarten Echafheerden betrieben. Nach Maasgabe diefer Fälle muͤſſen 
nun Commillarii ihr Verfahren einrichten. Sie müflen zwar 


§. 2. 


Vor allen Dingen bey einer jeden Separation, wobey eine aufzuhebende Schaͤferey⸗ 
gerechtigkeit mit vorkommt, es dahin einzuleiten ſuchen, daß gleich Anfangs die unentgelt⸗ 
Ihe Begebung diefes Rechts als ein Mittel gebraucht werde, die Communen zur willigen 
und gütlichen Einlaſſung auf die Separation, und einen deshalb zu fehliegenden Vergleich 
ju bewegen. Gleichergeſtalt ift es im Fortgang der Separation zu halten, wenn die Inhaber 
der Schäferengerechtigfeit, in der Lage und Güte der ihnen abzutretenden Grundſtuͤcke, oder 
auf ſonſtige Art einige Vorteile verlangen follen, Da denn-allegeit die Verzicht auf gez 
dachte Gerechtigkeit als ein Ausgleichungsmittel in Vorfchlag zu bringen iſt. 


Sollte es aber bey vorfommenden Umftänden nicht möglich feyn, auf ſolche Art 
den Endzweck zu erreichen, ift dabey nothwendig genauer zu Werke zu geben, 


Sie muͤſſen ſich nemlich 


$. 3. 
ju folhem Ende unterrichten, 


a) wie ftarf die bisher gehaltene Schäferen des Ritterguts, Vorwerks, Dorfes, oder 
einzelner Intereſſenten, in den gewöhnlichen Jahren geweſen, als zu welchem 
Ende die Angaben der Intereſſenten zu erfordern, und wenn felbige von einander 
abgeben, die Schäfer oder fonftige zu produeirende Zeugen endlich zu vernehmen, 
auch die Eontracte mit den Echäfern, die etwanigen Anfchläge und Taren des 
Gutsviehregiſters rc. einzuiehen find. Im Fall aber diefes Hülfsmittel nicht vor⸗ 
banden fenn follte; fo muß der Wirchfchafts-Commillarius durch einen anzufer⸗ 
tigenden Anfchlag ausmitteln, wie viel Schafe eigentlich von den Theilnehmern 
der Schaͤfereygerechtigkeit gehalten werden fönnen, 


Hiernächft 
b) in Anfchung der Wende felbft: 


Ob die Echäferengerechtigkeit auf Aeckern, Wiefen, Holzungen, Luͤchern, Ber⸗ 
gen, Heydekrautlaͤndern ı, exerciret werde, ob es eine ordinaire oder Fett⸗ 
wende ſey ıc, 


e) In 


7 
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c) In Anfehung der Zeit, ob die Hütung an allen Tagen der Woche, und zu allen 
Jahreszeiten, oder nur an einigen Tagen, oder zu gewillen Jahreszeiten auss 
geübet werde, 


Wenn folhergeftalt das eigentliche Objectum der Ausgleihung beftimmer ift; fo 
haben Commillarüi 
% 4 
ein derjelben angemeffenes Aequivalent auszumitteln, diefes wird 


a) in denen ad Nr. 1. bemerften 1, 2. und gten Fällen wenig Schiwierigfeiten unters 
worfen, indem bloß die wechfelfeitige Nechte gegen einander balancirer, und fols 
chergeitalt per compenfationem aufgehoben werden konnen, und nur alsdenn 
von einem bejonderen Aequivalent die Rede feyn fann, wenn die Mechte des ei⸗ 
nen predii die Kechte des andern in der Nutzbarkeit beträchtlich überfteigen; iu 
welchem Fall es denn wegen diefes Leberfihuffes, auf eben die Art als in Anfes 
bung des zten und zten Falles, vorgefchrieben werden wird, zu halten iſt. 


Eben fo leicht ift die Eeparation 


b) ben dem fechsten Fall, als in welchem das Revier, auf welchem die gemeinfchaft: 
lihe Schafhuͤtung ausgeuͤbet wird, nach Verhaͤltniß des vorgedachter maaßen 
ausgemittelten Schafſtandes blos zu theilen, und dadurch die bisherige Gemein⸗ 
heit aufzuheben iſt. Hingegen 

e) in dem 3. und sten Fall, wo nothwendig die Ausmittelung eines Aequivalents ge⸗ 
ſchehen muß; fo muͤſſen Commillarii darauf vor allen Dingen Nückficht nehmen, 
daß das Aequivalent dergeftale befchaften fey, daß dadurch der bisherige Schu 
ftand, deffen Erhaltung und Vermehrung, in Nückjicht auf die Landesfabriquen, 
auch ſelbſt auf den durch den Dünger davon entſtehenden Vortheil für den Acker 
bau das allgemeine Beſte erfordett, nicht eingefchränfet werden dürfe, daher dag 
Aequivalent fo viel möglich in privativen Huͤtungsrevieren, Ackerftücken ıc, zu 
fegen. J 

Es ift ferner hierbey 


d) auch darauf zu feben,.daß das Aequivalent auch von der Art fen, daß es dem 
predio dominanti zwar Vortheil bringe, dem fervienti abet am wenigſten Id 
ſtig ſey, wozu entfernte Huͤtungen, abgelegene und mit dem Dünger nicht zu ers 
reichende Ackerſtuͤcke zu rechnen find, 


Im Fall jedoch ein Hequivalent an Grundſtuͤcken, Hütungen ıc. bey den vorkom⸗ 
menden Loca!-Umftänden nicht ausfindig gemacht werden fönnte, mithin daffelbe in Gelde 
oder in Getreyde beftimmer werden muß; fo muͤſſen Commiflarüi zu folchem Ende 


e) durch Vergleichung des ad Nr.3. Lit. A, ausgemittelten Echafltandes, gegen bie 
fänitlichen bieherigen Hütungsreviere ausrechnen, wieviel von diefem Schafs 
ftande auf dasjenige Revier, was von deſſen Behuͤtung befreyet werden foll, 
nad, Befchaffenbeir der Gruudſtuͤcke zu rechnen ſey. 3. B. die Schäferen, 
welche aus 1200 Stuͤck befteber, babe bisher incl. desjenigen Neviers, das von 
der Huͤtung befreyet werden foll, 4000 Morgen behuͤtet; diefe 4000 Wiorgen 

jind 
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find zuförderft nach Verhaͤltniß ihrer Mutzbarkeit, für die Schafe auf Schafs 
wende zu reducicen. Wenn ſich nun durch diefe Rechnung ergeben follte, daß 
das von der Servitut zu befrenende Revier zu 1000 Morgen, und die noch für 
die Schäferen übrig bleibende Huͤtung zu 2000 Morgen Schafiveyde anzus 
ſchlagen; fo hat erfteres, weil auf felbiges der dritte Theil der Schaͤferey zu rech⸗ 
nen, davon 400 Stuͤck zu verguͤten. Hiernaͤchſt 

f) wird hiermit feftgefegt, daß für ein jedes Too Schafe, wovon, nach vorftehender 
Rechnung, das predium fervieas befreyet wird, dem predio dominanti ein 
Quantum a g Rthlr. an Gelde, oder ein Winfpel Wendehafer gegeben ‚werden 
folle: als welches, nach ceßirender Schafbütung, von dem ehemaligen predio 
ferviente, und wenn dabey mehrere Intereſſenten coneurriren, von felbigen nach 
Maasgabe ihres Antheils an diefem predio auf Martini jedes Jahres entrichtet 
werden muß, und foll das predium dominans gehalten feyn, fich diefes Aequi⸗ 
valent gefallen zu laſſen. Uebrigens und da \ 


§. 5. 

_ 2. Die Abficht feinesweges ift, daß durch Aufhebung der Schäferengerechtigfeit auf 
deu Srundftücken der Communen, die gemeinfchaftliche Huͤtung ihres übrigen Viehes bes 
günftiget, oder die Commune in den Stand gefegt werde, felber Schafe zu halten, als 
wodurch im Ganzen Fein Vortheil geftiftet, und vielmehr wegen des Unvermögens der 
Banern beym Schafiterben, den Shaftand fogleich wieder zu ergänzen, ermangelnden 
Winterfutters, fchlechten Wartung der Bauerfchafe ıc. überhaupt der Schafjucht ein 
Nachtheil zugefüger werden moͤgte; fo wird verordnet: daß, fo lange die Communen fich 
nicht ſelbſt in Anfehung ihrer Grundftücfe auseinander fegen, und felbit die gemeinfchafts 
liche Feldhuͤtung, in Anfehung anderer Arten von Vieh, unter fi aufheben, ferner fein 
ſchickliches Aequivalent der anderweitigen Schafhaltung als Grundſtuͤcke gegen die aufjus 
hebende Schäferen ausgemittele werden fann, fodenn das predium dominans nicht ſchuidig 
feyn folle, wider feinen Willen das vorgedachte Hequivalent in Öelde oder Getreyde anzu⸗ 
nehmen, Damit jedoch in ſolchem Falle 


6 


Durch die Schäferegen nicht alle Verbefferungen des Ackerbaues und der Viehzucht, 
auf dem damit behafteten Fundo gehindert, und dadurch die Beförderung einer befferen 
Wirthſchaftsart, mehren Zleißes, und der daraus ohnfeblbar folgenden Provocationen, 
auf. die Abfonderung einzelner Bauerböfe in der Folge ohnmoͤglich gemacht werde: fo foll 

a) einem jeden Eigenthiimer frey gelaffen werden, den 6ten Theil feines Ackers in 
Worden, oder den 6ten Theil feines Anteils an dem gemeinfchaftlihen Wendes 
revier, in Koppelm einzufchließen, ohne daß weder der Inhaber der Schaf 
huͤtung ein Nequivalene dafür verlangen, noch auch die übrigen Feldintereifenten 
dagegen contradiciren koͤnnen, indem ihnen vielmehr frey ftehet, ein gleicheg 
zu thun, 

b) Stehet einem jeden Eigenthuͤmer frey, noch auſſerdem nach Vorfchrift des Circu- 
laris vom ten April 1771. im Felde Zurterfräuser, Back⸗ und Gartenfruͤchte 

Berg. Geſetze IItes Alphabet. Mm zu 
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zu ſaͤen, welche ſowohl von den Schaͤfereyen, als den uͤbrigen gemeinen Huͤtun⸗ 
gen, ſo lange ſie in dem Felde ſtehen, zu ſchouen ſind. 


Es lieget jedoch 
c) den Eigenthuͤmern ob, die Koppeln, Worden, Futterfräuter ıc. dergeſtalt anzu⸗ 


legen nnd zu bauen, daß dadurch die Schaftrift auf dem übrigen Theil der 
Feldmark nicht verhindert oder verfäet werde, 


Im Fall aber 


d) ein Eigenthuͤmer fi aus aller Gemeinſchaft mit feinem Nachbar zu feßen, oder 
folhe Einrichtungen zu machen intendiret, wodurch die Schafbürung auf feinen 
Grundſtuͤcken ganzlich ausgefchloffen wird; fo verjteher ſich nad) dem, was oben 
angeführer ift, von felbft, daß er dazu nicht anders, als gegen ein Verhaͤltnis⸗ 
mäpiges Nequivalent, befugt jey. 

Endlich lieget 
.. 7 
Denen Commißleris ob, jedesmal aufs umftändlichfte in den Eeparationsacten zu verzeich⸗ 
nen, welchergeftalt fie diefen Vorfchriften überall nachgefommen find; niaffen Feine allges 
meine, nicht auf vorgedachte, aus den Acten erhellende Unterfuchungen, ſich gruͤndende Aeuſ⸗ 
ſerung, daß die Aufbebung der Schafhuͤtung nicht thunlich ſey, ſtatt finden wird, 


6 I a fen 


Königlich » Preußifches Privilegium und Güldebrief für das 
eombinirte Glaſer⸗- und Anftreichergewerf in den’ ıo Städten der _ 
Grafſchaft Marfnordwärts der Nuhr, De dato Berlin 

den 3 ıften Marti 1777. 


We Friederich, von Gottes Gnaden, König von Preuſſen ꝛc. sc. 

Thun Fund und fi ‚gen hierdurch zu wiſſen: Nachdem bey Uns die Ölajemacher und 
Anftreicher oder Färber in den 1. Staͤdten der Grafſchaft Mark nordwärts der Kubr,, nas 
mentlich: Hamm, $ünen, Unna, Bochum, Camen, Schwerte, Hoͤrde, Weſthoven, 
Caſtrep und Wattenſcheid, alferunterehäntänt angezeiget, wie ſie ſich, Unferer allerhöchiten 
Abſicht und Verordnung ge maß, untereinander vereiniget haͤtten, zuſammen in eine yes 
meinſchaftliche Zunft zu treten, in der Hauptſtadt Hamm einen Altmeifter, der alle zwey 
Jahr bey der Zunft per plurima vota gewaͤhlt werden muͤſſe, und bey demſelben eine = 

werks⸗ 





J 
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werkslade zu halten, wenn zuvor die unter ihnen, fo die Glaſer⸗ und Anſtreicher ⸗Proſeßion 
ordentlich erlernet, umd ſich noch nicht durch ein Meifterftück legitimiret hätten, dies bey 
den übrigen Glaſern und Anftreichern gedachter 10 Städte noch gerban, und dann mit zu 
der Zahl der in eine Ölafers und Anftreicherzunft oder Gülde Tretenden aufgenommen fenn 
würden, welddemnächit dann, wenn fitrohin in Gewerfsfachen etwas, wie unter andern 
auch die Annehmung eines Lehrjungen, Loßjprechung deffelben zum Geſellen, Verfertigung 
eines Meifterflüchs ic, ıc. vorfiele, die Zuſammenberufung aller Zunftglieder aus fämtlichen 
vorbenanneen zehen Städten juft nicht nörhig, fondern den Meiftern in jeder Stadt, wo 
dergleichen Gewerkshandlungen vorkommen, frey gelaffen ſeyn ſolle, unter fich einen Meis 
fier zu erwäblen, allenfalls einen zu Hamm wohnenden feprifelich zu erſuchen, der bey der 
fade zu Hamm in der Art, wie bey andern, und bejonders bey der Ölajerprofeßion, es 
‚nungsmäßig wäre, das erforderliche beforgen, und daß dergleichen Aufnahme der Lehr⸗ 
iungen, Loßſprechung derſelben, Anfertigung des Meifterftücs, und die Aufegung eines 
Gejellen zum Minmeifter, bey den Zunftgliedern, ſaͤmtlicher zehen Städte nicht nur, fonz- 
dern überall, als zunftmaͤßig gelten muͤſſe, mebrerwehnte ſich vereinigte Glaſer und Ans 
freiher dahero gebeten, daß ſie und ihre Nachkommen bey folcher Zunft, zu ihrer Achtung 
und Aufrechthaltuug von Uns in Guaden mit einem Privilegio oder Guͤldebriefe verjchen 
werden möchten, wozu die, fo jegt die Zunft mit verrichten, und alſo dadurch Fünftig als 
Meifter zu arbeiten ſich qualifisiren, die Koften gemeinfchaftlich tragen wollen, und Wir 
ftbaneım jubmiffeftem Geſuch allerhoͤchſt Statt gegeben; 

Als caßiren und annulliren Wir hiermit, vorerjt alle dem Glafersund Anftreicher- 
gewerk ehedem etwa ertheilte Innungsbriefe oder fogenannte Privilegia überhaupt: Thun 
auch ſolches aus kandesherrlicher Macht und Kraft diefes, dergeftalt, daß folche in feinem 
Stücfe mehr gelten, bey den Judiciis darauf im geringften nicht reflectivet, ja nicht einft 
von einem Advocaten, bey zehn Rthlr. fiſcaliſcher Strafe, zu einigem Behelf angeführer 
werden ſollen. 

2 MDabingegen haben Wir refolviret, der Glaſer⸗ und Anftreicherinnung, zu Verhuͤ⸗ 
king aller Confufion unter ihr felbft, und Vermeidung der vorhin jo bäufig, wegen nich—⸗ 
tiger Urſachen, angeftrengten geldfreffenden Proceffe, neue und nach den jetztmaligen Vers 
faſſungen eingerichtete Innungsarticul zu ertheilen, über deren Inhalt Wir von den dazu 
geakdueten Collegüs ımd Bedienten genau gehalten, auch darüber und darwider nichts ges 
flättet wiffen wollen: Immaſſen, wenn von diefem Gewerk darüber oder darwider, unter 
dem Vorwand einer alten Objervanz, Handwerksaebrauchs, oder vermeinten löblichen Her⸗ 
kommens, das geringfte vorgenommen oder gefischet werden wollte, Wir ſolches nachdrückz 
lich und dem Befinden nach am Leibe, obne Nachſicht werden beftrafen laffen, 


Gleichwie nun das Gewerk der Ölafer und Anftreicher in den vorbenannten zehen 
Städten der Grafichaft Mark fich ſowohl nach dem allgemeinen Handwerfspatent vom ı6ten 
Auguft 1731, wie foldhes den 6ten Auguft 1732. von Uns publicirer it, ‚als auch nach dem, 
was im gleichen Betref, feitdem überhaupt verordnet worden, allergehorſamſt zu achten hat; 
Alſo haben Wir demfelben überdem noch nachſtehende Articul, zur Haltung einer guten Ords 
nung unter ſich, allergnädigft ertheilet: Ordnen und wollen demnach: 


Art. I. Daß derjenige, welcher Meiiter bey diefem Gewerk der Glaſer und Ans 
freicher werden will, wenn er auifer Hamm, im einer andern Stadt des nordwärts Maͤrk⸗ 
VMmz ſchen 
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ſchen Creißes, ſich niederzulaſſen vermeinet, ſich erſt bey den Gewerksgliedern feines‘ ges 
wählten Wohnorts, und dann, wenn ihm Terminus dazu angefeßet iſt, mit einem daſigen 
Mitmeifter, oder einem Schreiben von demfelben, ein im der Stadt Hamm fein Etabliffes 
ment Suchender aber nur gleich bey dem, aus dem Magiftrat der Stadt Hamm, dem Ges 
werk dafelbft zugeordneten Benfiger und dem dafigen zeitlichen Gewerfs - Altmeifter mel⸗ 
den, und fein Suchen, zum Mitmeifter angenommen zu werden, gebührend vorbringen 
folle: welche dann fonder Weitlaͤuftigkeiten, den zweiten Tag darauf die Gewerfsmeifter der 
Stadt Hamm zufammen fordern follen, wo derjenige, fo Meifter werden will, feinen Lehr⸗ 
brief, nebft den, feines guten Verhaltens wegen, erhaltenen Kundfchaften oder Atteftatis, 
vorzeigen, auch, daß er wenigftens drey Fahr auf das Handwerk gewandert, weshalb 
Wir jedoch in vorfommenden Fällen zu difpenfiren Uns vorbehalten, erweifen muß. 


Ä Mit Borzeigung des Geburtsbriefes wollen Wir die angehende Meifter verſchonet 
wiffen, weil der Lehrbrief felbigen bereits zum voraus ſetzet. Und da auch der Originals 
Lehrbrief ohne Koften und Weitläuftigkeit nicht zu haben wäre; foll die ihm, nach Maaß⸗ 
gebung des Generalparents $. 2, ertbeifte beglaubte Abfchrift deffelden, nebſt den auf der 
Wanderſchaft nachher erhaltenen Kundfchaften, hinreichend feyn. Wie dem auch, wenn 
ein wandernder Gefelle etwa unter Unfere Goldatefque geräch, daſelbſt Dienfte nimmt 
und Soldat wird, bernach aber feinen ehrlichen Abfchied vom Regiment erhält, oder eine 
Zeitlang, zu feinem Fortfommen, zu diefer oder jener Herrfchaft im Nömifchen Reich, vors 
nehmen oder geringen Standes, ſich in Dienfte begeben, und von feiner Herrfchaft einen 
ehrlichen Abfchied aufzumeifen hätte, folches ihm nicht nur unfchädfich feyn, fondern- auch 
folche Zeit, da er Soldat gewefen oder bey Herrfchaften gedienet, ihm zu den Wanderjahs 
ren, doc) dergeftält, daß denen Geſellen, fo Feine Soldaten gewejen, zwey Dienftjabre für 
ein Wanderjahr gerechnet werden follen, wenn er nur fonft das Handmwerf tüchtig geler⸗ 
net hat, und mit dem Meifterftück beftebet, * | 


Art. I. Soll feiner, fo Meifter werden will, und feines Wohlverhaltens wegen 
gute Kundſchaft oder Aiteftara aufjzumweifen bat, fchuldig feyn, vorher noch aufs Jahr, wie 
fie es nennen, zu arbeiten: derjenige aber, dem es an jehtgedachtem Zeugniffe feines Wohl⸗ 
verhaltens fehler, foll an dem Orte, wo er Meifter werden will, vorhero noch als Gefelle 
ein halbes Jahr arbeiten, damit man feiner ehrlichen Aufführung halber einigermaaßen vers 

ſichert feyn koͤnne. Auffer diefem Fall aber werden die vorhin Übliche und im vorigen Pris 
vilegio enthaltene Muchzeit und Muthjahre hierdurch gänzlich abgefchaffet und verboten. 


Art, III. Soll der Geſelle, fo Meifter zu werden angehalten, auch bey der Vers 
fammfung des Gewerks fich dieſerhalb erflärer hat, folgende Meifterftücke machen: 

1) Soll er den Winfelhafen aus freyer Hand mit dem Zirfel auf die Tafel fchlagen, 
und die Riffe von den verfehrten Spisrauten und Quartierftücfen machen, So— 
daun foll er, anftatt des Faches von 61 Fleinen Scheiben, eine Hauglaterne, 
einer Elle hoch, und einer halben im Diameter oder Durchfchnitt weit, von 
lauter Viereck und Mautenfcheiben, glatt gelöfcher, ohne Anftöife oder Löcher, 
verfertigen, mit einer doppelten Tolle zu 2 Lichtern, 

2) Ein halbrundes Fenfter von Tafelglas, in Carniesblen, über eine Hausthüre oder 
einen Schenktiſch, worinnen die Scheiben central laufen, nach dem um das 
Centrum ftebenden halbenden Eirful, SO 

3) Eine 


3) Eine Berlinifche dreyeckige publigue Straßenlaterne, Bi 
4) Einen Fenfterflüget in Carniesbley zu verglafen, und zwar von 32 Rhein, Fuß 
im fichten hoch und 17 Fuß weit, "mit funfjebn Scheiben, indem durch mehr 
Bley die Accurateſſe und’ Fleiß fich zeige, Es müffen dannenbero die funfjehn 
Scheiben in ihrer Höhe und Breite accurat gefchnitten, und auf allen Geiten 
fharf auf den Kern des Bleyes zu fteben fommen, die Höhe und Querbley recht 
winkel⸗ und. lorhrecht gerichtet, und damit die lange Bleye der Oberflügel auf die 
Unters und die Querbleye Auf die Seitenflügel genau ,treffen, auc die Creußs 
baͤnder auf der Geringe fcharf zufammen gefchnitten und fauber, doch feſte gelös 

tbet werden, worinn die Fermetẽ oder Feftigkeit des Fenfterfachs beſtehet. 
5) Ein Kleiderfchranf,. oder ein paar Thüren, braun mit Delfarbe dergeftalt anzu⸗ 
. ftreichen, als wenn daffelbe fourniret-oder eingeleget wäre; zu diefen fünf Stuͤ⸗ 
en nun, muß der Geſelle, fo Meifter werden will, die Zeichnungen verfertigen, 

und wenn folcheibefeben, die Arbeit darnach präftiren, 

Sollte der angehende Meifter das Anftreichen nicht gelerner haben, oder folches nicht treis 
ben wollen, foll er mit Verfertigung des fünften Meifterftücks verſchonet werden, und folf 
feiner — ſeyn, unter keinerley Vorwand, uͤber vorbemerkte Stuͤcke ein mehreres 
zu machen. 


Art. IV. Wenn der Meiſtergeſelle ſolchergeſtalt zu Verfertigung des Meiſterſtuͤcks 
zugelaſſen worden; fo-foll er ſolches in eines Meiſters Haufe, in Gegenwart deſſelben, in 
einer zeit von acht Tagen verfertigen, daß aber bey Verfertigung des Meifterftücks mehr 
Deister zugegen feyen, ift Feinesweges nöthig ; wie denn auch alle bey diefer Öelegenpeit 
fonft gewöhnliche Schmaufereyen, fie beſtehen, worinn fie wollen, gänzlich verboten werden, 


Wenn der, der in einer andern Stadt biefes Creißes, als Hamm, fich niederzus 
laſſen gedenfet, in Hamm das Meiſterſtuͤck machet; fo braucher der etwa in Perfon mit ihm 
von feinem Fünftigen Wohnorr nach Hamm gefommene Zunftmeifter die Verfertigung des 
Meiſterſtuͤcks daſelbſt nicht abzuwarten, fondern kann, zu Verhuͤtung der Verſaͤumniß in 

der Arbeit, nach gefchehener Meldung beym Amt, zu Haufe zurückkehren, - 


Art. V. Wenn das Meifterftück fertig, foll der Meiftergefelle ſolches dem Bey⸗ 
fiber und Altmeifter des Gewerks anzeigen, und zu deffen Vefichtigung um Berufung des 
Gewerks anſuchen, welches fodann , ſobalb es mögfich, im Beyſeyn des Benfigers, ges 
fochen muß, Se 


/ Sollten nim an dem verfertigten Meifterftück ſolche Mängel befunden werden, dars 
ans abzimehmen, daß der Verfertiger fein Handwerk noch nicht wecht verſtehe, foll derſelbe 
für dasmal abs amd das; Handwerk befier zu lernen angemiefen werden; fonft aber ihm 
einiger von den Amtsmeiftern, öfters mit. Fleiß und aus Mißgunſt, hervorgefuchten Kleis 
nigkeiten und geringer Fehler halber, als welche, weil jie zur Hauptjache nichts beytragen 
koͤnnen, zu uͤberſehen find, Feine Hinderung gemacht, noch die bey einem anfgewiefenen 
Meiſterſtuͤcke etwa angegebene geringe Fehler mit Gelde abgefaufer, fondern.es muß das 
Meifterftück ſchlechterdings angenommen, = nach Befinden ganz ‚verworfen * 
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Und wenn darüber Streit entſtehet; ſo iſt ſolches dem Gutachten des Magiſtrats, oder, 
da es noͤthig, „der Beurtheilung anderer unparheyiſcher Meifter heimzaiſtellen; maſſen, 
wenn ſich befinden ſollte, daß dem, fo Meiſter werden will, nur aus Muchwillen und ohne 
gegruͤndete Urſachen Schwuͤrigkeiten gemacht worden, diejenige, jo es getyan, die Unkoſten 
ragen follen, 


Uebrigens verordnen Wir hiermit in Gnaden, daß, fo-viel die Verfertigung eines 
Meifterftüchs und mas desfalls, umgleishen wegen der Wanderjahre, in fo weit folde in 
Unfern Landen ftatt finden, fetgejeget worden, anbetrift, unter einem Fremden oder Eins 
beimifchen und eines Meifters Sohne, oder der eines Meifters Tochter oder Wittwe heys 
rathet, gar fein Unterfchied gemacht werden, ſondern einer wie der andere zu Erlangung 
des Meifterrechts fich geſchickt machen folle. Daferne aber, jemand; “fe: bereits im einer 
andern Stadt, es fey ins oder auſſerhalb Landes, Meiſter geweſen, ſich in. einer der Märks 
ſchen Städte nordwärts der Ruhr: zu ſetzen, und die Gulde zu gewinnen: befehlöffe; ſo ſoll 
derjelbe ohne VBerfertigung eines abermaligen. Meiſterſtucks, gegen Eriegung der im fols 
genden fechften Articul fetgejegten Gebühren, wovon jedoch die Nusländer vermöge Edicti 
von Kten Detober 1764 frey bleiben, angenommen werden, Ein jeder, fowohl Ein als 
Ausländijcher, ſoll aber gehalten ſeyn, vermittelft eines Gezeugniſſes von feiner vorigen 
Obrigkeit darzuthun, daß er von dem Gewert des Dres, mittelſt Verfertigung des daſeloſt 
üblichen Meifterftücks, zum Mitmeiſter angenommen fey, und das Handwerk darauf ges 
trieben babe, — ar er 


Art. VI. Wer alfo mit feinem Meifterftück beftanden, der foll darauf in die Meis 
fterlade vier Rıhlr., den gefamten Meiftern zur Ergößlichfeit für zwenmalige Zufammens 
Funft einen Rthlr., dem Benfiger des Magiftrats einen Rthlr., und dem Meifter, bey wels 
chem er das Meiflerftück genrbeiter, ‘einen Rihlr., welchen aber derjenige,’ fo vorhin am 
einem. andern Ort ſchon Meijter gewefen, nicht erlegen darf, zur Rathscaͤmmerey zwey 
Rihir., und der Kirche, anſtatt des fonft gewöhnlichen Wachfes, einen Rihlr., und über 
diege auf zehen Rthlr. fich befaufende Koften, nichts mehr, es fen unter was Vorwand es 
wolle, eines Meifters Sohn hingegen nur die Hälfte der ſpecificirten Gebühren zahlen; 
ein Ausländer aber, wie $. 5. gedacht, davon frey feyn, und darauf ohne fernere Weite 
läuftigkeit, wenn er das Buͤrgerrecht an dem Ort feines Etabliſſements gewonnen, oder 
ſich wenigſtens deshalb zu Rathhauſe gemelder, zum Miemeifter aufs und augenommen 
werden, und aller Vorrechte des Gewerfs genießen, auch darüber bey der Lade eine Bes 
fheinigung erhalten, die, bejonders den Meiftern in den andern Städten vorgewieſen 
werden könne, 


Art. VII. Laſſen Wir zwar allergnddigft geſchehen, daß das Gewerk der Glafer 
und Anftreicher fernerhin in den Städten ungeſchloſſen bleibe, und daben fo viel Meifter, 
als ſich ehrlich ernähren Fönnen, angenommen werden; es foll aber defto genauer darauf 
gehalten werden, daß feiner zum Gewerk gelajfen: werde, weicher nicht vorbefchriebeners 
maffen fich darzu tüchrig gemacht, md foll deswegen feinem Lintüchtigen die Heyrath einer 
Meiſterwittwe, oder daß er cines Meiſters Sohn ſey, zur fiatten Bommmen; "Ind da hier 
Bevor kein Dieifter befugt gewejen, mebr: als zwey Gesellen zu halten; ſo wird doch nun⸗ 
- miehro einen jeden Meiſter frey gelafien, fo<viel Geſellen auzunehmen, als er zur Beſtrei⸗ 
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tung ſeiner Arbeit noͤthig hat; damit aber diejenigen Meiſter, fo keinen ſtarken Zulauf, noch 
den Berlag haben, nicht fo fehr darunter leiden mögen; fo fol der Meiſter, welcher bereits 
jwen Geſellen in Arbeit hat, von den eingewanderten feinen eher befommen , als bis feine 
Mitmeiſter ebenfalls mir der fonft gewöhnlichen Zahl verſehen, oder. diefelbe feinen mehr 
verlangen; wollte aber ein Meifter darauf nicht warten; fo Fann er ſich die übrigen Ge} 
fellen bey vorfaßlender preffanten Arbeit, mit Vorbewußt des Altmeifters, verfchreiben. 


Art. VIII. Wer nun von Anfang der Zunft obgedachtermaffen nicht bengetreten, 
oder von ihr aufgenommen ift, und wer fünftig die Glaſer- und Anftreichers Janung vor⸗ 
beihriebenermafien in einer der befagten zehn Städte nicht gewonnen, und obbemeldete 
Pflichten und Gebühren nicht geleiftet oder erleget hat, dem foll auch das Glaſer⸗ und 
Anftreicherhandwerk fo wenig für fich allein, als noch weniger mit Gefellen und Jungen, 
unter was Vorwand es wolle, darinnen zu treiben erloubt feyn, wenn er auch gleich anders 
waͤrts auffer und in einem Ort auffer diefem Creiße Meifter von einer andern Profeßion 
wäre, und das Glasmachen und Anftreichen zunftmäßig daben gelerner hätte, ' 


Und ob Wir zwar nicht gemeinet find, dem Gewerke die eigenmächtige Auftreibung 
der Stöhrer und Pfufcher ferner zu geftatten; fo wollen Wir doch, auf eingebrachte Klage 
wider ſolche Stöhrer und Pfufcher gefchwinde Juftiz durch Wegnebmung der Arbeit, Gelds 
und andere Strafe, demjelben jedesmal vom Magiſtrat wiederfabren laffen, mes Endes 
jeder zunftmäßiger Meifter, der einen Fremden oder Pfufcher antrift, zu deſſen Arretirung 
und Abnehmung der Geraͤthſchaften bey des Orts Obrigkeit gleich die Hülfe fuchen kann. 
Den fämtlichen Soldaten aber, fo in würflicen Dienjten ſtehen und das Glafers und‘ 
Anftreiherhbandmerf.gelernet, aber feine eigene Häufer haben und die Innung nicht gewons 
nen, fol nur erlaubt feyn, als Gefellen bey den Handwerfsmeiftern zu arbeiten, 


Und ob Wir wohl alfergnädigft wollen, daß den abgedanften, bleßirten und invas 
fiten Soldaten, fidy mit ihrer erlernten Profegion, jedoch ohne Gefellen und Zungen zu 
halten, ehrlich zu ernähren, nach wie vor frey ftchen ſolle; fo wollen Wir doch feineswes 
ges jolches auf die Ausrangirge, und noch weniger auf die Verurlaubte oder mit Laufpäflen 
verſehene, oder auch zu den Öarnifonregimentern gehörige Leute, verftanden wiſſen, und 
fell feinem derfelben Glaſer- und Anftreicherarbeit zu verfertigen geftattet feyn, als wenn 
er das Meifterrecht gewonnen, oder fiir Öefelle bey einem zünftigen Meijter arbeiter, 


Ari. IX. Co foll auch, auffer den Factoren und Pächtern der einländiichen Glass” 
hinten, fonft niemanden erlaubt ſeyn, mit Scheiben- Tafel- und fchlechtem Hohlglaſe zu 
handeln, als allein den Meiftern diefes Glaſer- und Auftreicherbandwerfs; dafern aber 
einer oder der andere auffer dem Handwerk mit dergleichen Glaſe handeln würde, öffentliche 
Kraͤmerey halten, auch aufferhalb Jahrmaͤrkten mit Echyeibens Tafelz und ſchlechtem Hohl⸗ 
glafe in den Haͤuſern herumlaufen und Handlung treiben, denenielben foll der Magiſtrat 
feld) Glas abnehmen zu laffen freye Macht haben; dahingegen müffen auch, wenn jenes 
ſtatt finden foll, die Glafer und Anftreicher, und infonderheit derjenige von jbnen, fo vom 
Magiſtrat, nah Vorſchrift vorhin ergangener Verordnungen, zum Glasfactor befteller 
worden, ein Glasmagazin halten, und darinnen von allerhand einländifchen Glaͤſern und 
Bouteillen beftändig und genugſamen Vorrath haben, damit die Bürger und Landleute 
ſolches jederzeit bekommen koͤnnen. 

Art. X 


Art. X. Wenn ein Geſelle in andern !einländifchen Städten, fo feine eigene In⸗ 
nung haben, Meter ju werden verlanget, derfelbe joll als ein zünftiger Meifter nur drey 
Meifterftücke machen, welche die Meifter von den vorhin bemerften ipm vorlegen werden, 


Es foll von einem dergleichen Meifter in denenjenigen Städten, ſo es mit der obs 
gedachtermaſſen vereinigten Innung zu halten begebret, an Meiftergelde und Koften uͤber⸗ 
ae nicht mehr dann vier Rthlr., nemlich dem Benfiger zwölf Ggr., den Meiftern zur 

göglichkeit zwölf Ggr., dem Meifter, ben welchem er das Meiſterſtuͤck verfertiger, 
zwölf Ggr., in die ade einen Rthlr. zwölf Ggr., und zur Rathscaͤmmerey ein Rthlt. 
gezablet werden, : 


Es follen auch die Meifter diefes combinirten Gewerks, mie bis dahin gebräuchlich 
gewefen, nur jede in ihren Diftricten, nemlich in den Städten, worinnen fie wohnen, nnd 
auf dem dazu gehörigen platten Lande arbeiten, befonders den Staliänern, die zwar Buͤr⸗ 
ger zu werden, aber fih nur auf Kammern einzumierhen und durch das Land zu laufen, 
das durch ihre mehrentheils nunr luͤderliche Arbeit verdiente Geld auswärts zu bringen und 
denn leer wieder zu kommen, indeß fich der bürgerlichen Laſten, auch noch nach genojfenen 
Freyjahren, an den Orten, wo fie Bürger heißen, zu entziehen pflegen, dieje Art des 
Hanſirens nicht weiter geftatter, fondern nur erlaubt feyn, bey denen Perfonen auffer ihren 
Diftrieten zu arbeiten, die fie erprefje darum beftellen, weil fie mit den Glaſern oder Ans 
ftreichern ihres Orts nicht jo wohlfeil, als mie jenen, gute Arbeit behandeln Fönnen, oder 
damit von ihnen fo lange aufgehalten werden; dent es wird hierdurch zugleich uͤberhaupt 
feftgefeget, daB zwar den Meiftern zur Arbeit in ihren Diftricten der Vorzug gebührer, 
jedoch, wenn fie, nach mit ihnen verfuchtem Accord, eben fo bald und wohlfeil, wozu ſich 
entferntere Meiſter veriteben, nicht fördern wollen, jedem Einwohner frey ftehen ſoll, den 
vorzüglichen Accord zu fchließen , jedoch mit feinem auffer $andes wohnenden Meijter. Die 
zünftigen Glaſer⸗ und Anftreichermeifter müflen dahero fich durch prompte und gute Arbeit, 
gege. billige Preiße, weshalb auf den $. 18, Bezug genommen wird, den Einwohnern 
ihrer Diftriete empfehlen, dabey auf die Fälle, da entferntere Meifter in ihre Diftricte 
kommen follten, genau vigiliren, bey den Bauherren fich zuerft melden, einen Necord vors 
ftebendermaffen verfuchen, und falls fich finder, daß der entferntere Meifter fi unbeſtellt 
eingefunden, um feine Arbeit anzupreigen und fie den Meiftern des Diftricts fir die ordi⸗ 
naire Preige zu entziehen, der fol vom Magijtrat feines Orts, nach vorangegangener 
Eramination, zur Erlegung vier Rthlr. Strafe, halb zur Gewerkslade und halb zur Ars 
mencafie des Wohnorts, und der Koften angehalten, auf die vorbefchriebene bloße Herum⸗ 
fireicher aber von den Ausreitern, wie auf auswärtige Ölafer, genau gepaſſet, fie nambaft 
gemacht und den bewandten Umjtänden nach beftrafet werden, damit jedoch ein zünftiger 
Meifter nicht aus andern Diftricten, unter falſchem Vorgeben wohlfeileren Accords, als ſie 
wuͤrklich getroffen worden, Arbeit an fich zu zichen und zu gleichem Vorgeben den Baus 
beren überzubolen ſuche; fo follen die übrigen Zunftmeifter, wenn fie mit Grunde Vers 
dacht, in Vorkommenheiten, auf jemand haben, dem Magiſtrat des Orts Anzeige davon 
thun, der darüber eine Unterſuchung vornehmen, die Arbeit qu. von zwey unparehepifchen 
Meiſtern taxiren zu laffen bat, und wenn fich der vorgegebene Accord falſch befindet, ders 
gleichen feinen Nebenmeiſter hintergebender Ölafer oder Faͤrber, nach Inhalt des noch fols 
genden $. 19. beftraft, ans dem Gewerf gejtoffen, und Ihm nur geftattet werden ſich bloß 
mit 
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mie Flickwerk zu ernaͤhren. Ferner ſoll keinem entferuten Meiſter geſtattet werben, ui’ ver! 
Orte, wo Meiſter wohnen, mit Fenſtern zu Markte zu ziehen; ſo aber einer darwider hans ! 
delt, ſollen ihm die Fenſter durch den Magiſtrat abgenommen, ſelbige conftjeiret, und das 
Geld dafuͤr ein Theil zur Lade, ein Theil zur Caͤmmerey, und ein Theil zur Armencaſſe 
berechnet werben; jo foll auch Fein dergleichen Meijter, fo fi in einer obgenannter gehen! 
Städte feßen wollte, zur Meifterfchaft gelaffen werden, er-babe. denn zuvor die. übrige: 
ſechs Rthlr. Meifterrecht gegeben, z Zn a ale * 


Art. XI. Wenn das Gewetrk oder deſſen Altmeiſter noͤthig findet, das Gewerk 
zum Quartal oder fonften zufammen ju fordern, fol ſolches nicht anders, als mit Borwifs 
fen und Erlaubniß des Magiſtrats-Beyſitzers, und daß derfelbe daben zugegen fey, ger 
fheben, Es foll aber diefem Benfiger alsdann, auffer was demfelben bey Verfertigung ; 
eines Meifterftücts, Gefellenmahung und Aufdingung eines Lehrjungen bierinnen a,parteı 
zugebilfiget worden, mehr nicht, als ſechszehen Ggr. an Gebühr aus ber Lade gegeben wersı - 
den. ie Berufung gefchiehet durch den jüngften Stadtmeifier, welcher die Anfage 
unmeigerlih-thun, und was fonft ihm in Gewerksfachen mitgegeben wird, verrichten muß,” - 
es wäre den, daß er durch Krankheit oder andere erhebliche Urfachen verhindert wiirde, : 
welche er anzeigen, und daß fein Amt von einem andern Meifter verjehen werde, beſorgen 
muß. Wenn aber jemand, fo fi in den zehen Städten feßet, bereits anderswo Meifter 
gewefen, ift ibm das Juͤngſtenamt nicht anzummthen, fondern er bekoͤmmt den Plaß nach 
den Fahren feiner Meifterfchaft. Erhuͤbe fich fonft wegen der Jungmeifterfchaft Streit; fo- 
muß derjenige folche übernehmen, der fich zuletzt zum Meifterrecht gemeldet. Uebrigens 
ſoll der Jüngfte zwar zum Verſchicken in Oewerfsangelegenheiten, feinesweges aber zum, 
Einfchenfen und dergleichen Aufwwartung ben den Gewerksverſammlungen gebraucher, ſon⸗ 
dern diefes foll durch die Gewerfsjungen verrichtet werden, * 

f . > —— 


Art. XII. Den Benfiger des Magiſtrats und den Altmeiſter ſollen die übrigen 
fämtlichen Meifter, auch Gefellen, ben den Verſammlungen gebührend refvectiren. Wies 
wohl Wir die vorhin gebrauchte Iäppifche Ceremonien und Compfimenten, auch die fonft 
übliche Geldftrafen wegen 'gar geringen und öfters lächerlichen Verbrechens, abgefchaffer 
wiſſen, und. wollen, daß ben der, Zuſammenkunft der Öfafer und Anftreicher anders nicht, - 
als bey andrer ehrlichen $eute Zufammenkünften es gehalten werden.folle, jedoch daß dabey . 
nicht getrunfen werde; maflen, wenn fie zufammen trinken wollen, folches auffer den des 
Gewerks Angelegenheiten balber veranlaften Zufammenfünften geicheben kann. Welcher 
Meifter auf Erfordern ben des Gewerks Zufammenkunft nicht zu rechter Zeit und eine Stunde 
zu fpät erfcheinet, der foll zwey Ggr. Strafe in die Lade erlegen, würde er, aber, ohne bins 
längliche Urfachen anzuzeigen, gar wegblriben, oder da er erfchiene, und ehe die Sache, 
warum fie zufammen kommen, ausgemacht, unangezeigt weggeben / fol er zwolf Ggr. erle⸗ 
gen, und er dennoch zu demjenigen, was. befchloffen worden, verbunden feyn, 


5 Art. XII. Haben Wir zwar der Gefellen Laden, ſchwarze Tafeln und dergleichen 
febr gemißbrauchte Dinge, famt den, Oefellenbriefen und Siegeln, im ganzen fande weg⸗ 
nehmen und auf die Nachbäufer bringen laſſen, verprönen auch, daß ihnen dergleichen 
nimmermebr in Zukunft wieder geſtattet werden. folle., Wie Wir daun wider denjenigen 
Magiftrat, welcher daben durch die Finger ſehen, oder ‚aus Gewinnfucht, wie vorhin, ſich 

Derg. Gefene Iltes Alpbaber. Nu unters 


282 Blafer. 


anterftehen follte, dein Geſellen Articul zu ertheilen, mit der größten Schärfe verfahren 
laffen wollen. Den Meiftern aber wollen Wir eine Lade zu Verwahrung der Briefichaften 
und Gelder fernerhin geftatten, jedoch verbieten Wir aufs nachdrücflichfte alle altvaͤteriſche 
und theils abergläubifche Ceremonien , fo mit derfelben, theils bey den Gewerksverſamm⸗ 
lungen, theils wenn fie von einem Altmeifter zum andern gebracht werden müffen, gemacht 
worden, md: foll diefelbe im geringftert nicht anders, als ein anderer Kaften oder Lade, fo 
zu weiter nichts, als etwas darinn zu verwahren, verfertiget, angefeben werden, Dieſe 
Lade foll bey dem Altmeifter in Hamm im Haufe ftehen und mit drey Schlöffern von ver’ 
fhiedener Art verfehen fenn, zu welchen der Benfiger, der Altmeifter und der Jungmei- 

er in Hamm, jeder einen Schlüffel, damit feiner. ohne die andern felbige eröfnen koͤnne, 

aben, um, wenn es nötbig, dem Altmeifter eine gewiffe Summe daraus jur Berechnung 
zuzuftellen. Zum Altmeifter muß ohne erhebliche Urfache Fein anderer, als.der ältefte Meis 
fter der Stadt Hamm genommen werden, dafern er Caution, deren Quantum der Beni 
Ger zu benennen bat, beftellen Fann. Wenn aber Urfachen vorhanden, warum der Meis 
fter diefes Amt nicht übernehmen Fönnte oder wollte, muß der Benfiger mit dem Gewerke 
fi der Wahl wegen vereinigen, allenfalls aber, da fie jich nicht einigen fönnten, an das 
Magiftrats Collegium oder den Commillarium Loci in Hamm die Sache gelangen Laffen, 
welcher fodann einen Altmeijter benennen muß, 


Art. XIV. Die Rechnung über Einnahme und Ausgabe foll der Altmeifter in der 
Woche nach Trinitatis, ſowohl über die zur Meifterlade, als SefellensArmencaffe gehörige 
Gelder, (als welche fünftig auch vom Altmeifter und Altgefellen in einer a parten Rech⸗ 
nung berechnet, und von beyden ein befonderes Schloß und Schlüffel dazu gehalten werden 
follen) in Gegenwart des Gewerfsbenfißers und einiger Mitmeiſter aus den Übrigen nord 
wärts der Ruhr Märfifchen Staͤdten, die ſich dazu einfinden wollen, und in Gegenwart der 
Geſellen juftifieiren, und diefelbe ihn:quittiren. Zu diefer Verſammlung follen aud) die, 
nach getroffenem Einverftändniffe,, etwa mithaltende Meifter aus den Mebenftidten, aufs 
ferbalb des nordwaͤrts Maͤrkiſchen Ereißes gefordert werden fönnen, und ihr jährlich Quarz 
talgeld mit ſechszehen Gar. erlegen, Dem Benfiger foll ein Rthlr., dem Gewerk dren 
Rehlr., und den Gefellen aus ihren Geldern zwey Rthlr., nach) abgenommener Rechnung 
zur Ergöglichkeit gereicher werden, —— 


Dem Beyſitzer befehlen Wir insbeſondere, keine andere, als noͤthige Ausgaben paſ⸗ 
firen zu laſſen; wie Wir denn in fpecie nicht wollen, daß, wenn ein Meifter des Gewerks 
von jemanden gejchimpfet worden, das ganze Gewerk desfalls Proceffe erheben, noch wer 
niger mie andern Gewerkern, mie öfters, wenn auch nur ein einziger Glaſer und Anftreis 
cher geſcholten worden, gefcheben ift, gemeine Sachen machen und die Unfoften aus der 
Caſſe nehmen folle, fondern wer von Meiftern oder Gefellen geichimpfer ift, machet auf 
feine eigene Koften feine Sache durch den ordentlichen Weg Rechtens aus; wenn aber das 
ganze Gewerk wire gejehlwpfer worden, fönnen die Proceßfoften aus der Lade gememmen. 
werden, Im übrigen wird die bisherige unvernuͤnftige Verfaſſung, daß einem Meiftet, 
welcher geichimipfer worden, fegar feih Handwerk geleget werden Pönne, bis er ihm Sariss 
faetion verjchaffer, biedurch aufgeboben umd verboten, dergeftale, daß cs einem geſchimrf⸗ 
ten Meifter oder Gewerk frey ſtehen fol, wie ihm angethane Injurien nach Unferm u 
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verbotener Selbſtrache und der Declaration vom gten Febr. 1734, gehörig zu denunciiren, 
oder, welches dem Chriſtenthume gemaͤßer iſt, gänzlich zu vergeben, | 


— Art. XV. Ob nun zwar foldhergeftalt, da die nichtsbedentende Proceffe vermieden 
‚werden, und die unnügße Schmaufereyen und Ausgaben ceßiren , zu den Gewerfsangeles 
—— die einfommende Gelder hinreichend ſeyn werden; fo ſoll jedoch, wenn wider 

ermuthen eine unentbehrliche Ausgabe vorfallen ſollte, und es die Mochdurft erforderte, 
eine Anlage zu machen, das Gewerk fich desfalls beym Commilflario Loci in Hamm mels 
deu; und wenn diefer über die Eollecte die Approbation beforget, folhes in Gegenwart 
defielben gemacht und dabey die Gleichheit im Acht genommen werden, daß nemlich ein 
— nur fo viel, als nad Proportion feiner Nahrung ihn treffen kann, zugefchries 

werde, 


Art; XVI. Wenn das Gewerk fich vereinigen wollte, alle Quartal dbder jährlich 
etwas in die GewerkssArmencaffe zu legen, um einem verarımten Meifter damit unter die 
Arme zu greifen, oder deifen Wittwe zu den Begräbnißkoften daraus zu Hülfe zu fommen, 
wie nicht weniger eine Geſellen⸗Armencaſſe anzurichten, (fo, wie Artic XIV. gedacht, in 
des Altmeiters Verwahrung feyn, diefer und ein Altgefelle aber jeder einen befondern 
Schläffel dazu haben müffen) einem armen Franken Gefellen damit zu helfen, oder zur 
DVeerdigung eines in Armuth verftorbenen Gefellen etwas daraus zu nehmen, ſoll ihnen 
folhes unverwehrer ſeyn; wie denn zu dem Ende die bisher eingeführte gute Ordnung, 
wegen Haltung einer Leichencaſſe, Begleitung der Leichen und was dem — ‚ wohl 
beybebalten-werden fann. Einem mwandernden Gefellen, welcher feine Kundjchaft bat, 
aber aus Mangel der Arbeit nicht anfommen kann, follen vier Ögr. aus der Gewerkslade 
gezahlet werden, e 


Wenn er aber feine Kundfchaft hat, auch ſich nicht, wie unten beym 31ſten Articul 
biefes Privilegü feftgefeßer wird, legitimiren kann oder will; fo foller nichts befommen und 
für einen Vaganten geachtet, feinetwegen auch der Obrigkeit Nachricht gegeben werden, 
welcher das Gewerk auch jederzeit anzuzeigen bat, wenn es erfähret, daß von eins oder 
ausländifchen Gewerken dem Generalpatent etwas zuwider geſchehen, oder gebührend dars 
über nicht gehalten worden. r 


Art. XVII. Uebrigens erfordert die Redlichkeit, daß eim jeder Meifter tiichtige 
. Arbeit verfertige, von den fm etwa vom Banberrngelieferten Materialien nichts entwende, 
noch mit Fleiß verderbe. Würde aber ein Meifter überführet, daß er gar etwas von dem 
ihm gelieferten Materialien an Glas, Zinn, Eifen, Farbe, oder Del geftohlen, foll er 
das Entwendete bezablen und im zehen Rthlr. Strafe zu feines Orts Rathscaͤmmerey, auch 
Erftartung der Linfoften, verdammet, und die Sentenz vierzehen Tage lang auf dem 
Rathhauſe feines Orts öffentlich angefchlagen werden; würde er aber ficd) zum zweitenmal 
auf Dieberen betreffen fallen; fo foll derfelbe als ein würflich unredlicher Menſch aus dem 
Gewerk geftoffen und dabey weiter nicht gelitten, und ihm zu feiner Subfiftence eine andere, 
als Flickarbeit geftartet werden. Go muß auch ein Meifter die Bauherren nicht allzulange 
mit der Arbeit aufhalten, widrigenfalls letzterm frey fteher, die bey ihm beftelfte Arbeit, 
wenn er damit über die Gebühr aufgehalten wird, einen andern zu geben, welcher denn auch 
felbige, ohne beym Gewerk anzuftojfen, anzunehmen befugt feyn fol. “r 
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Art. XVIH. Bir verbieten auch aufs fchärfite, daß weder einzelne Meifter, noch 
weniger das ganze Gewerk der Glaſer und Anftreicher, ſich ‚untereinander heimlich bereden 
oder verbinden, ihre Arbeit auf einen andern, als gewößnlichen Preiß zu ſetzen; und dieje— 

ige, fo darunter. arbeiten, für’anftößig zu halten oder aber zu beftrafen; gleich dann ſolches 

- auch durch das Generalpatent verboten ift, und ſtehet einem jeden Meifter frey, feine 
Arbeit, fo wohlfeil er will, zu verfertigen und zu verdingen, 


Art. XIX. Dabingegen aber, wenn ein Meifter, ohne daß der Bauherr, weilen 
‚er nicht befördert worden eder werden wolten, einen andern Meifter verlangee hätte, feinen 
‚Nebenmeifter aus Borfag verunglimpfen, feine Arbeit verachten, auch jelbige durch Falſch⸗ 
heit ihm entziehen. und er deffen überwiefen würde, iſt er, nach Erfenntiu des Magiftrars 
de8 Orts, das erfte und zweitemal in willführliche Geldftrafe verfallen, von weicher einen 
Theil die Armen, einen Theil der Magiftrat und einen Theil die Lade befommen fol; 
wuͤrde er aber öfter dergleichen unerlaubter Arbeitsentziehung uͤberfuͤhret, dann foll er nad 
$. XVII. als.ein unvedlicher Menſch aus den Gewerk geftoffen und gehalten werden, 


Art, XX. Es foll-feinem Mieifter erlaubt feyn, in bie Häufer herum nach Arbeit 
zu laufen, und die Arbeit unverfchämter Weiſe den Leuten abzuſchwatzen, vielweniger fein 
Weib oder Gefinde dazu anzubalten, noch weniger fie durch andere zu bekommen fuchen, 
fondern die Willfübr dem Bauherrn überlaffen; fo oft einer dawider handen, foll er in 
vier Rıble, Strafe, wovon zwey Rthlr. dem Magiſtrat und ein Rehle. den Armen feines 


‘ 


Dres, ein Rıble, aber der Lade anheim fallen, genommen werden, 


"Art. XXI. Alles Correfpondirens mit andern eins oder ausländifchen Gewerken, 

ſoll fih das Gewerk bey ſchwerer Strafe enthalten. Wenn aber die Vorfallenpeiten ders 

leichen erforderten, foll es mit Zuziehung des Magiſtrats-Beyſitzers, auch wohl nad) 

Befinden mit Vorwiſſen des Commiflarii Loei gefchehen, Wie denn auch, wenn etwa 

von andern eins oder ausländifchen Gewerken Schreiben einliefen, folche unerbrochen an 

obgedachte obrigkeitliche Perfonen gebracht, in deren Gegenwart geoͤfnet, und die Ant 
wort mit denfelben verabredet werden foll, | 


Art. XXI. Wenn ein Meifter oder feine Frau, oder eines feiner Kinder verftirs 
bet, follen die jüngften Meifter des Gewerks jeden Orts, wo die Leiche iſt, fo viel dergleis 
eben Meifter nörhig und vorhanden, ſchuldig ſeyn, die Leiche zu Grabe zu tragen; und 
fol jich bey fehs Ggr. Strafe, ohne erhebtihe Urfachen, ſo dem Altmeiſter jofort anzus 
zeigen, und welder darauf den folgenden dazu befteller, Feiner, dem es vom Altmeifter 
angefaget worden, deffen entziehen. In gefährlichen Sterbensläuftenaber wird der Dias 
giſtrat Anftalt wegen der Begräbnifte machen, nach welcher die Glaſer und Anftreicher, 
wie auch jedermänniglich, fich zu conformiren haben. Dafern auch ein Meifter, Meis 
fterinn, Gefell, auch Jungen, nichts im Vermögen nachgelaffen hätten, foll das Hands 
werf fchuldig ſeyn, die Leute fo zu Grabe zu tragen oder die Träger zu lohnen, Die übrigen 
Meiſter find fchuldig-der Leiche zu folgen, wenn es verlanget wird, maſſen es jederman 
frey ſtehet, feine Leiche mit oder ohne Gefolge zur Erde bringen zu laſſen. 


Art, XXIII. Eines Meifters Wittwe foll berechtiget ſeyn, nach ifres Mannes 
Tode das Handwerk mit ſo vielen Geſellen zu treiben, als ein anderer Meifter, doch, daß 
x " — ſie 
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ſie feine Lehrtjungen halte. Es hat auch eine- Wittwe aller den uͤbrigen Amtsmeiſtern 
zukommenden Rechte und Gerechtigkeiten zu genießen: Sie muß dagegen aber auch fuͤr 
alle Arbeit ſtehen, in welchem Fall iht jedoch der Regreß gegen den Geſellen, ſo die Arbeit 
aus Unfleiß oder Nachlaͤßigkeit verdorben, unbenommen bleibet, geſtalt ihr dann von dem 
Magiſtrat die Hand hierunter nachdrücklich geboten werden fol, Wenn die Wittwe feinen 
tuͤchtigen Öefellen hätte, foll das Gewerk ihr einen zu fchaffen gehalten feyn, ihr auch frey 
fteben, einen auszuleſen, welcher ihr gefolget werden foll, dafern. nicht erhebliche Urſachen, 
‚über welche der Magiftrat jeden. Orts zu urtheilen bat, folches verhinderten: Wenn aber 
‚eines Ölafers und Anftreichers Wittwe auffer dem Gewerk wieder heyrathet; fo verftehet fich 
von felbiten, daß fie fich aller Glaſer⸗ und Aujtreicherarbeit enthalten, und fie von ihres 
andern Mannes Nahrung leben muͤſſe. 


‚ Art. XXIV. Wenn ein Knabe bey einem Meifter, um diefes Handwerk zu erlers 
nen, fich angiebet, foll er nicht eher angenommen werden, bis er lefen, fehreiben, vechnen 
und-wenigftens die fiinf Hauptjtücfe aus dem Catechismo Fann, es wäre dem, daß der 
Meifter ihn während den Lehrjahren wöchentlich vier Stunden, fo lange bis der Junge cs 
Be zur Schule zu ſchicken, annehmen wollte, in deffen Entſtehung der Meijter ſechs 

thlr. Strafe zum Behuf der Armencaffe, erlegen, aud) darüber dergeftalt mit Nachdruck 
gehalten werden foll, daß der Raths-Beyſitzer des Gewerks bey Loßſprechung des Jungen, 
fich jedesmal darnad) erkundigen, den Jungen in feiner Gegenwart einen Spruch aus der 
Bibel fchreiben, und ein Hauptftück aus dem Catechismo herfagen, auch den Jungen nicht 
eher loßfprechen laffen foll, bis er es gelerner, wenn er auch noch ein ganzes Jahr als 
junge länger bleiben follte. Jedoch foll ein Meifter Macht haben, einen — vor ſich, 
und ohne Zuziehung ſeines Mitmeiſters, auf die Probe anzunehmen, welche Probe aber uͤber 
vier Wochen nicht dauren ſoll, in ſolcher Zeit der Meiſter ſich mit des Jungen Eltern oder 
Vormuͤndern, wegen des Lehrgeldes, zu vergleichen hat. Wenn der Junge dem Meiſter 
gefaͤllt, ſoll dieſer nach Ablauf vier Wochen denſelben vor das Gewerk ſtellen, welches al⸗ 
lenfalls durch ein an daſſelbe dem Jungen mit nach Hamm zu gebendes Schreiben geſchehen 
fann, und deffen Geburtsbrief, fo nach der im ganzen Lande von Uns gemachten Verfaſ— 
fung vom Berlinifchen Charite -Hofpital für zwölf Ggr., erclufive des Stempelpapiers oder 
geftempelten Pergaments, geliefert wird, oder den Legitimationsfihein, maßen diejenige 
Unchlichgebobrne, fo nicht. etwa durch darauf erfolgte Ehe, noch durch Fürften und Herren 
Autorität, oder auch nur Kaiferliche Comites Palarinos legitimiret worden, fich durch Uns 
. müffen fegitimiren laffen, übergeben, welcher fodann zur Lade genommen und daben vers 
wahrer, die Annehmung des Zungen aber ins Buch eingetragen, und dem aus einer ents 
fernten. Stadt gefommenen ein Schein darüber ertheilet wird, 


Für das Einfchreiben und Aufdingen bezahler der unge weiter nichts, als fechs 
Ggr. Schreibegebühr an den Benfiger, und zwölf Ggr. in die Lade, danebft auch der 
Kirchen, wo er oder fein Meifter eingepfarrer ift, ftatt des fonft gewöhnlichen Wadhfes, 
fechsjehen Gyr, 

Art.. XXV. Wenn ein Sehrfnabe fo arm wäre, daß er das Lehrgeld füglich nicht 
ſogleich aufbringen koͤnnte, foll er vor den Magiftrat gebracht, und von demfelben, daß 
der Meifter wegen des Lehrgeldes entweder leidliche Termine feße, oder die Lehrjahre weis 


ter ertendire, veranftaltet werden, Nenn aber aus den Waiſenhaͤuſern arme Kinder zum 
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Gewerk gebracht werden; fo foll jeder Meiſter des combinirten Gewerks nach ber Reihe 
fhuldig ſeyn, einen folhen Knaben das Handwerk umfonft zu lehren, wie es denn wegen 
eines verftorbenen und verarmten Mitmeifters Sohn ebenmäßig fo zu baltey, Dahinge⸗ 
gen folhem Meifter frey ftehet, den bereits in der Lehre habenden Jungen beyzubehalten, 
bis derfelbe ausgelernet hat, _ 

Art. XXVI. Der Meifter foll feinen Lehrjungen gewiffenhaft mit allem Fleiß und 
grümdlich unterrichten, und mit demfelben chriftlih und vernünftig umgeben, nicht aber 
mit unverdienten oder auch übermäßigen Schlägen und anderm unchriſilichem Bezeigen 
demfelben zufegen, und dadurd die Lehrjahre zu verlaufen gleichfam nmörhigen, noch auch 
folche Jungen mit übermäßiger Haus- und Handarbeit, alfo daß fie dadurch an tüchtiger 
Erlernung des Handwerks gehindert werden, belegen, noch weniger aber feinem Eheweibe 
und Gefellen dergleichen zu thun geftatten. Geſtalt denn der Magiftrat jeden Orts, wenn 
dieferwegen Klage bey ihm geführer wird, darunter gehöriges Einfehen zu haben, und deu 
fhuldig befundenen Meifter oder Gefellen, geftalten Sachen nach, darüber zu beftrafen, 
auch da der Zunge durch folch ein allzuhartes Tractament ausjutreten genoͤthiget feyn follte, 
den Meijter ihn wieder anzunehmen, und Fünftig befcheidentlich zu verfahren, anzumeijen 
bat, Wenn aber ein Lehrjunge aus blofem Murhwillen aus der Lehre eniläuft, und über 
vierzehen Tage wegbleibet, foll er vors Gewerk gejteller und auf eine dienfame Arc beitras 
fet werden, Bliebe er aber über vier Wochen oder gar weg, foll er auf den legtern Fall 
feines bereits entrichteten und noch etwa ſchuldigen Lehrgeldes verluftig, in dem erjtern Fall 
aber, er begebe ſich zu demfelben oder einem andern Meiſter, die Lehrjahre wieder anzus 
fangen ſchuldig feyn. 


ı Wenn ein Meifter verftirber und hinterläffet einen Jungen, fo noch nicht ausgelers 
net, fol ihm von dem Gewerke ein Schein, wie lange er gelerneg, gegeben, und er 
darauf von einem andern Meifter, wenn derfelbe auch ſchon feinen Jungen hätte, bey demr 
felben auszulernen, angenommen, ihm auch dieferwegen feine längere Zeit, als die gejegte 
Sabre in der Lehre auszubalten, aufgebürder werden, 


Art. XXVII. Wenn nun ein Junge folchergeftalt feine drey Lehrjahre, als auf fo 
viel felbige hiemit feftgefeßer werden, ausgehalten hat, fol fein Meifter ihn wieder zu Hamm 
vor das Gewerk, wozu die dafige Gefellen mit zu laden, bringen, wie er fich in feinen Lehr⸗ 
- jahren verhalten und worinn er gefehlet, vorftellen, welches von dem Entfernten, wie beym 
Einfchreiben, fhriftlich gefchehen kann: worauf denn der Affeffor und Aeltefte,wie Art. XXIV. 
gedacht, wegen des Leſens, Schreibens and Catechismi, ihn eraminiren, und wenn er 
deflen kundig, fodann ihn vermahnen follen, daß er Gore fürdjten und vor Augen haben, 
und im feinem» Gefelfenftande fich chriftlih und ehrbar aufführen, vor liederlicher Gefells 
ſchaft, Spiele, Saufen, Huren, Stehlem und andern Laſtern fich hüten, und feinen fünf, 
tigen Meiflern treu und fleißig dienert, und denenfelben den gebührenden Mefpect erweifen 
folfe; wobey ihm anzudenten, daß er nummehro drey Jahr an vernehme Derter innerhalb 
Königlichen fanden wandern muͤſſe. Wenn nun der Lehrjunge ſolchem nachzuleben verfpros 
chen, und dem Altmeiſter des Gewerks die Hand darauf gegeben; ſo ſoll er ſofort an dem 
Ort, wo die Lade iſt, ohne andere Ceremonien und Poſſen, loßgeſprochen und ins Protocoll 
als Geſelle eingeſchrleben, ihm auch ein gedruckter Lehrbrief, ſo nach der im ganzen Lande 
gemachten Verfaſſung nunmehro für zwölf Ggt., excluſive des — 
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Berlinifchen Charir&- Hofpitäl gedruckt geliefert werden, entweder auf geftempelt: Pergas 
ment, oder auf ordinair vier Cgr. Stempelpapier, wie es der fünftige Gefelle verlanget, 
. wind bezahlen will oder mag, von dem Benfiger, unter feiner uud der zwey Gewerksälteften 
Unterjehrift, mit Beydrucfung des Gewerfs-Giegels, gegen Bezahlung zwölf Ggr. Erpes 
Bitionsgebühren, ausgefertiger werden, welcher Lehrbrief ſodann, nebjt dem Geburtsbrief 
oder $egitimations Schein, in der, Gewerfslade verwahret, und von benden, nach Maaß⸗ 
gebung des General s Handwerks s Patents, dem mandernden Gefellen eine gleichfalls ges 
druckte und mit dem Gewerks⸗Siegel befiegelte ungeftempelte Copey, wofür gleichfalls 
wölf Ggr. zum Berlinifchen Charite-Hofpital bezablet wird, ertheilet werden muß. 
Si diefe Loßſprechung zablet der Gefelle einen Reblr. in die $ade und dem Beyſitzer für Auts 

ertigung des gedruckten Lehrbriefes und Einfchreibung ins Protocoll, wie vorhin gedacht, 
für den gediuckten Lehrbrief zwölf Ggr. dem Charite- Hofpital und für das Stempelpapier 
vier Ggr., dem Benfiger und den zwey Altmeiftern, fo den Lehrbrief mit unterfehrieben und 
befiegelt, in allem zwölf Ggr., wovon der Benfiger ſechs, und die zwey Altmeifler jeder 
drey Ggr. befommen, Wenn aber der Lehrbrief auf Pergament mit einer anbängenden 
Eapful verlanget wird, muß das Pergament, Band und Capful befonders noch nebſt dem 
Siegelwachs, bezablet werden. Die ungeftempelte gedruckte Copey vom Geburtssund 
tehrbrief wird vom. Beyſitzer und beyden Altmeiftern ebenfalls unterfchrieben und bejiegelt,- 
gegen Bezahlung fechs Ggr. für jedes Stück, fo gleichfalls unter diefen dreyen porportios 


* 


nirlich getheilet werden, . 


Art. XXVIIL Die ehemalige Gefellen + Artitul, ſchwarze Tafeln, Gebräuche und 


Gewohnheiten find durch die allgemeine Reichsgefege und zugleich hierdurch völlig vernichtet, 
abgefchaflet und aufgehoben: aljo und dergeftalt, daß Wir dem Befinden nach mit Leibs 
und Lebensſtrafe wider diejenige verfahren laffen wollen, welche unter dem Vorwand fos 
thaner nunmehro völlig abgeſchaften närrifchen Handwerfsgewohnbeiten Exceſſe zuybegeben, 
oder wohl gar, wenn die Obrigkeit in Handwerfsfachen etwas verordnet oder —2 ſich 
zu widerſetzen, verbotene Complots und Aufſtand zu machen, aus der Arbeit zu treten, ſich 
zafammen zu rottiren, diejenigen, ſo ſich zu ihnen nicht geſellen, vor unehrlich zu erfläs 
ven, und dergleichen Bosheit mehr, vorzunehmen fich erfühnen follten, 


Wie denn diefelbe fich alles Echeltens unter fid) zu enthalten haben. Wenn aber 
ein Gefelle von jemand gefchimpfet worden, follen die andern Gefellen deswegen feinen 
Aufitand erregen und aus der Arbeit gehen, fondern, wenn die Befchimpfung zwifchen den 
Giajers und Anftreichergefellen unter fich gefchehen, muͤſſen fie ſolches dem Gewerkebeyſitzer 
und Altmeiſter, jonft aber, wenn. die Beſchimpfung zjwifchen den Glafers und Anftreichers 
gejellen und den Gejellen eines aydern Handwerks vorgefallen, folches dem Magiſtrat ans 
zeigen, welcher den Beleidiger nad) Unferm Edict von verbotener Eelbftrache und der Dez 
claration vom gten Februar 1734. gehörig anzuhalten, dem Beleidigten Satisfaction zu 
fhaffen, und jenen, dem Befinden nach, zu beitrafen hat, Waͤre aber die Befchimpfung 
fonften von jemanden gefcheben; fo muß der Befchunpfte bey derjenigen Obrigkeit, wohin 
die Injurienſachen ei , und worunter der Beleidiger fteher, feine Denunciarion ans 
bringen, es ' | | 

> Art. XXIX. Und 06 Wir wohl biernächft gefchehen laffen, daß die Gefellen des 


Glaſer⸗ und Anftrrichergewerfs ihre eigene fogenannte Herberge haben, wo die anfommende 


Geſellen, 


— 
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Geſellen, bis ſie bey einem Meiſter Arbeit bekommen, einkehren; ſo verſtehet ſich doch ſol⸗ 
ches nicht anders, als daß ſothane Herberge bloß als ein anderes Wirtshaus oder Herberge, 
zu achten, und nur dazu dienen jolle, daß man wille, wo man die einmwandernde Gefellen. 
fuchen koͤnne. Daher Wir die Benennung des Krugvaters, Mutter, Schweſter ı. ꝛc. 
nebſt den uͤbrigen abgeſchmackten vorigen Gebraͤuchen, abgeſchaffet wiſſen wollen; derge⸗ 
ſtalt, daß die Glaſer⸗ und Auftreichergefellen wie andere ehrliche Leute dafelbit zufammen, 
kommen, zu ihrer Ergöglichfeit mäßig trinfen mögen, dabey fich ebrbar aufführen, und, 
keine Narrenpoffen treiben, oder beftrafet werden follen, Wie ji: fich dann überall ihren 
Meiftern geborfam erzeigen, Feine gute Montage oder andere Werkeltage feyern, und das 
durch fremde Gefellen verführen, fondern vielmehr des Abends zu rechter Zeit zu Haufe fich 
finden laffen follen. Immaßen, wenn ein Geſelle erft Abends nach zehen Uhr zu Haufe 
kommen follte, er auf des Meifters Anzeige in zwey Ggr., wenn er aber die ganze Nacht 
wegbleiben follte, in ſechs Ggr. Strafe vom Öewerfs + Benfiger verurtheilet, und forpane 
Strafe bey den Gefellen «Armengeldern berechnet werden follen, _ 

Art. XXX. Wenn auch unter.den Gefellen, wie bey andern Gewerfen, einige 
gute Ordnungen, als wegen des Kirchengebens, Einlegung in die Klingebeutel, Beglei⸗ 
tung der feiche eines Meifterg oder Gefellen, eingeführet waren; fo laſſen Wir allergnädigft 
gefcheben, daß foldhe von den Geſellen beybebalten werden, nur daß die deshalb einfoms 
mende Geldftrafen, welche jedoch nicht hoch feyn müffen, dent Gewerfsmeijter zur Vers 
rechnung in die Geſellen⸗Armencaſſe zugeftellet werden, nicht aber zur Difpofition der Ges 
fellen ſelbſt bleiben follen, 

Art, XXXI. Wenn ein Gefelle weiter wandern oder bey einen andern Meifter ges 
ben will, foll er feinem Meifter wenigftens acht Tage vorher davon Machricht geben, wie 
denn auch ein Meiſter dem Gefellen wenigftens acht Tage vorher ankündigen fol, daß er 


ihn nicht länger behalten wolle. Cs foll aber hierbey allemal dahin gefehen werden, daß, 


fein Meifter, bey der im Generals Keichspatent $. 2. feitgefegten Strafe von zwanzig 
Rehlr., einen einwandernden efellen, unter was Vorwand es aud) feyn möge, ohne.die 
geordnete Kundſchaft fördere, oder ihm folche Beimlich zuftecfe: Sollte es ſich aber zutras 
gen, daß ein Gefelle aus fremden, nicht zum Nömifchen Reiche gehörigen Reihen und, 
tändern, wo das Reichspatent nicht angenommen, noch beobachtet wird, allbier einwanderte, 
ſoll derfelbe zwar, wenn er vorbefchriebenermaßen feinen Lehrbrief vorzeigen Fann, wegen 
Ermangelung der in ermeldeten auswärtigen Orten nicht hergebrachten Kundfchaften, von 
der Arbeitsförderung nicht abgehalten, noch zurück gewiefen werden: Er muß aber vor dem 
ordentlichen Magiftrat endlich erhärten, daß an dem fremden Ort, wo er zulegt gearbeitet 
zu haben angegeben, weder das Keichspatent, noch die nach demfelben vorgejchriebene 
Kundfchaften, eingeführet, er auch Feines Verbrechens, noch üblen Verhaltens wegen von 


da weggegangen fen. | 

Art, XXXII. Wie laffen hiernächit ebenmäßig gefchehen, daß die Gefellen noch 
fernerbin ein oder zwey Altgefellen, wo fo viele find, mit Wifjen des Altmeifters, unter fich 
ausmachen, welche in nöthigen Fällen für diefelben fprechen: Diefelben muͤſſen fich aber, 


ben Strafe des Karrens, alles Aufwiegelns enthalten, hingegen aber alle Unordnungen vers » 


hindern helfen, und, -wenn fie ungebüprliche Dinge und Unternehmungen wahrnehmen, 
davon dem Altmeifter oder andern Meiftern des Orts, fofort Anzeige thun. Und wie Wie 
es 


— 
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es bey dem bisherigen Auflegen der -Gefelleu; jedoch daß ſolches in Gegenwart des Alte 
meifters jedesumaf gejchebe, bewenden laffen, damit, wie Art. XIV. und XVI. gedacht, ein klei⸗ 
ner Öeldvorrach vorhanden fey, woraus Franken und norhdürftigen Gefellen unter die Arme 
gegriffen werden fönne: Aljo haben die Altgefelfen jedesmal diefe Gelder in Empfang zu 
nehmen, wie viel es geweſen, auf dem in ihrer Gefellenbüchfe befindlichen Caſſenzettul zu 
nottren, und ſodann den Caffenzettul nebft dem Gelde, in Benferm des Altmeifters, tbieder 
in die Gefelfenbüchfe zu legen, worauf diefelbe von dem Altmeifter ımd dem einen Altges 
felen, fo den Schlüffel dazur mie hat, wieder zugefchloffen, und vom Altmeifter in der Meiz 
Rerlade mit verwahret wird, welche Gelder, wie Art, XIV. und-XVL geordnet worden, auf 
Trinitatis jebes Jahres in Benfeyn des Gewerks und der Altgefellen in Ausgabe und Ein⸗— 
nahme berechnet werden follen. | 

Ben diefen Auflagen aber follen Feine Zechen, noch Zufammenfünfte der Gefellem' 
auf der. Herberge geduldet, fondern folche bey harter Strafe verboten feyn: Den ordents _ 
lichen Auflagen aber follen fich alle Gefellen dergeftalt gern und willig unterziehen, daß auch 
fein eins oder auswandernder Gefelle Arbeit und Kundfchaft erlangen folle, er babe denn 
das gefällige Auflegen zuvor gerban, 

Art. XXXIII. Alles Briefwechfelns mit andern Befellen oder fogenannten Brür 
derichaften, haben fie fih bey Vermeidung empfindlicher Strafe zu enthalten, weshalb 
ihnen denn auch fein Siegel geftattet wird: würden fie aber von einer aus- oder einländie 
ſchen Brüderfchaft Schreiben empfangen; fo haben fie folches fofort dem Alt oder andern 
Meifter feines Orts unerbrochen zuzuftellen, und wenn diefer es an den Magiftrat gelangen 
lafien, fernern Befcheides zu ihrem Verhalten zu gewaͤrtigen. Sollte fih nun finden, daß 
von einigen Öefellen aus einer zum Romiſchen Reiche gehörigen Stadt, wider die Verord⸗ 
nung des Ömeralpateuts $. 6, verbotene Schreiben abgelaffen worden; jo hat Magifiratus 
des Orts, wo ſolche Briefe bey den Gefellen eingelaufen, ſofort an der Briefjteller Obrig⸗ 
keit jolche Contravention dem Befinden nach zu melden, und die Beſtrafung zu urgiren. 

Art. XXXIV. Wegen des Geſellenlohns, deren Speifung, auch wenn fie des 
Morgens zu arbeiten anfangen und des Abends aufhören muͤſſen, laſſen Wir cs daben ber 
wenden, wie e8 vorher üblich gewefen: jedoch daß es einem Meifter frey bleibe, ſich mit 
feinen Öefellen, fo gut er kann, zu vergleichen. 

Art. XXXV. Gleichwie nun das Gewerf der Ölafer und Anftreicher in den 10 
Städten nordwaͤtts der Nuhr fich nach diefen Innungsartieuln, welche Wir zu vermehren, 
zu vermindern und zu verbeſſern, Uns ale Wege vorbehalten, geborfamft zu achten und 
dagegen Unſers mächtigen Schußes zu erfreuen hat: Alfo befeblen Wir Unſerer Märkfchen 
Kriegessund Domainencammers Deputation, Magijträten und Gerichten in den vorbes 
melderen Städten, darüber mit allem Ernft und Nachdruck zu halten, und wider die Ue— 
bertretter diefer Arlicul, auf die darinn vorgeſchriebene Weiſe, mit allem Eruſt zu vers 


fahren, —* | 

Urkundlich haben Wir gegenwärtige Innnngsarticul Böchfteigenhändig unterſchrie⸗ 
ben und mit Unſerm Koͤnigl. Inſiegel bedrucken laſſen: So geſchehen und gegeben zu Ber⸗ 
lin, den zıften Mär; 1777. — 


(L. S.) Sriederih. © 
9 Blumenthal, B. v. d. Schulenburg. 
Berg. Gefee Iltes Alphabet, Do Glas⸗ 


a | 
Glashütte. 


Fuͤrſtlich Heſſen⸗Caſſeliſche Verordnung wegen der 
Glashuͤtten. 


%,, Gottes Gnaden Wie Friedrich, Landgraf zur Heſſen ic. ic. 


Es it zwar bereits unterm 28ſten Febr. 1742, und unterm 24ften April 1769, 
die Verfügung gefhehen, daß nicht nur die fämtlichen Glashändler, welche von den eins 
ländifhen Glashuͤtten Glas abnehmen, und folches innerhalb Landes debitiren, mit ges 
druckten Päffen verfehen werden, fondern daß auch ein mäßiger Jmpoft von allem auslaͤn⸗ 
diſchen Glaſe entrichtet werden foll. | 


Da Wir aber wahrnehmen müffer, daß die heilfame Abfiht, die einländifchen 
Glashuͤtten in Aufnahme zu bringen, bierdurch nicht erreiche wird, indem nicht nur das 
ausländifche Glas fich och immer in die biefige Lande einfchleichet, und der Debit der ein⸗ 
ländifchen Gläfer , durch die im den benachbarten fanden erhoͤbeten Impoſten gänzlich nies 
dergeleget iftz fo fehen Wir Uns bewogen, den Jmpoft auf die ausländifchen Hohlgläfer 
ebenfalls zu erhöhen, und verordnen dahero gnaͤdigſt, 





1) Daß von Eingang diefes Refcripti an bis auf anderweite Verordnung, vom Hüts 
ten» Taufend ausländifche Hohlglaͤſer, wenn folhes in die biefigen ande einges 
bracht wird, ein Rthlr., in fü fer nicht ein höherer Impoſt an einsoder aus 
derem Orte feftgeftellet ift, und zwar 

a) von 3 Maafs Bouteiffen 130 Si . 
b) von 2 Maaß + Bouteillen 180 Stuͤck 

c) von 1 Maaß ⸗Bouteillen 260 Stück 

d) von 2 Mark WeinsBouteillen 360 Stüd 

€) von J Maas Bouteillen soo Stuͤck 

f) von Maaß ⸗Bouteillen 1000 Stuͤck, und 

g) Medicingläfer von ı bis ı2 Loth 2000 Stüf, 


fir ein Hüttens Taufend gerechnet werden ſollen. 


2) Wenn aber dergleichen gruͤnes Hohlglas nur durch die hiefigen Lande geführet 
wird; fo foll den Fuhrleuten auf der erften Zollitätte ein Schein mit Exprimi⸗ 
rung der Quantität, welche fie geladen haben, zugeftellet, und darauf das Glas 
ftey paßiret werden... Jedoch ift fleißig darauf zu invigiliren, daß darunter fein 
Unterfchleif vorgebe. Ä 


3) Würde aber ein Glashändler betroffen, daß er ausländifches Glas, ohne den Im⸗ 
poft davon zu entrichten, eingebracht hätte; fo fol ſolches ſofort confiſcirt und 
davon. dem. Denuncianten. ein Drittel. des Werths entrichtet, der. — ? 

auch, 
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auch, in fo fern er ein Einfänder ift, aufferdem ben jedem Contraventionsfalf mit 
fünf Rthlr. geftraft werden, So viel biernächft 

4) Das weile und grüne Spiegel Scheibenzund Taſelglas anbetriftz fo bat es in 
Anſehung des davon zu entrichtenden Impoſts bey der Cameralverordnung 
vom 24ften April 1769, und dem unterm zoften Febr, 1770, ergangenen Res 
gierungsausfchreiben, vermöge deren 


a) von allen fremden Spiegeln und Spiegelglas 10 pro Eent, 

b) von fremden weillen böbmifchen Tafeln 62 pro Tent, 

€) von weillen Franz: oder Flammiſchen Scheibenglas ebenfalls 62 pro Cent; von 
den grünen Flammifchen oder Franzoͤſiſchen Scheiben aber 3 pro Cent, 

d) von jeden 100 Stüd Eriftallener Trinfgefhirre ein Rthlr. und 

e) von jeden verkauften einen Reichsthaler ſchlechtes grünes Scheibenglas, wo 


nicht bereits ein höherer Impoſt bergebracht ift, zwey Heller Licent entrichtet 
werden foll, vor der Hand noch fein Bewenden,, 
Die nd Accis⸗ und Licentbediente haben dahero diefe Verordnung den Glass 


ndlern 5 Difteiets befannt zu machen, und darüber mit Nachdruck zu halten, Ger 
m Eaffel in der Krieges und Domainencammer den 19ten May 177% 





Ad Mandatum fpeciale Sereniffimi. 
von Zanthier. Bopp. 
C. ©, Fulda, Secretarius. 
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miglic) + Preußifched Circulare an ſaͤmtliche Kammern, 
d das Verbot wegen des Auswanderns der Handwerksburſche 
von hiefigen Landesfindern. De dato Berlin 

| den 23ften Jan, 1766, 
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zur verhuͤten, dennoch in Erfahrung bringen muͤſſen, daß ſolches Auswandern vorerwehnter 
Handwerksburjche von Landeskindern nach auswärtigen fanden, und von einer Stadt zur 
andern, continuiret wird, und, Tagrtäglich gefchiebet, daraus: aber nichts anders erfolgen 
kann, als daß dadurch viele Landeskinder auf mancherlen Art in auswärtigen fanden vers 
lohren geben; So erinnern und befeblen Wir-euch hierdurch nochmalen, dig ernftlichfte 
und nachdrücklichfte Verfügung zu treffen, damit das Auswandern vorerwehnter Hands 
werfsburfche durchaus nicht weiter geftattet, fondern fchlechterdings verhuͤtet werden muͤſſe, 
allermaßen ihr euch nicht damit begnügen follet, dergleichen Verbot’an die unter euch ftes 
bende Bediente zu erlaffen, fondern auch alfe Attention darauf. haben muͤſſet, daß ſolche 
Ordres würflich zur Erecution gebracht, und alle Attention darauf genommen werde, ohne 
daß Wir nöthig haben, euch wie bisher, beftändig an die Obfervanz derer Ordres zu erins 
nern, Wenn nun gleich ſchon längft die Verfügung getroffen worden, daß zum Auswan⸗ 
dern aufferhalb Landes, den Handwerksburſchen Feine Kundfchaften ausgehändiget werden 
follen: So müffen Wir jedoch vermuthen, daß, um Unſere Abſicht za vereiteln, vielleicht 
einige Gewerke oder auch einzelne Meifter ich. unterfangen, dergleichen: Öefellen mit Par- 
ticulair- Borfchreiben zu verfehen, und auswärts. zu addreßiren, diefem Kungtgrif Wir aber 
ſchlechterdings gefteuver wiffen wollen; So habt ihr den Polizeydirectoren und Magifträten 
aller Orten der euch anvertrauten Provinz auf das grnftlichite und nachdruͤcklichſte einzu⸗ 
ſchaͤrfen, ingleichen die Steuerräthe ſowohl, als auch die ———— gemeſſen da⸗ 
bin anzuweiſen, auf ihren Bereiſungen fi) ganz fpecial und ſorgfaͤltig zu erkundigen, daß 
diefer Unfer ausdrücklicher Wille und Befehl gehörig, und ‚vollfomiuren beobachtet, und jur 
würflichen Erecution und Erfüllung gebracht werde; nicht weniger müffen die Landraͤthe in 
Anfehung der jungen Leute vom platten Lande, welche Handwerker erlernen, auf dieje Uns 
fere Ordre Attention. haben, und bey Necherchirung der Kantons fich genau erkundigen, 
wo die abwefende junge £euite fich aufhalten, und fobald fie Contraventiones in Erfahrung 
bringen, davon pflichtmäfige Anzeige thun: wie ihr dann auch fowohl felbft, als durch 
die-Sammerfifcale auf das genaueſte zu vigiliren und in demjenigen, was dagegen wahrge⸗ 
nommen wird, ſofort die fd,ärfite Unterfuchungen anzuftellen, auch von dem, was vorfömmt, 
von Zeit zu Zeit zu berishten habs Wir find ꝛc. Berlin den 23ften Jan, 1766, 


c ‚12 u J gl, © B. “ 
v. Maßow. '. ©. Blumenthal, v. Hagen, 


L. Koni⸗ 
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Königlich » Preußifched Circulare an. famtlicye Krieges: und 
Domainencammern, Daß die Gefellen,.: welche nicht gewwandert, 'oder 
Ihre Wanderjahre nicht vollendet, wenh fie Meilter werden wollen; 
| defiäh ———— die Diſpen ſation erbitten ſollen. 
46 mn De dato Berlin den 2oſten Jan. 1768. 
— König i in Preuſſen ꝛc. Unfen x. Es will verlauten, daß die 
dortige. Gewerke und Junungen diejenigen Gejellen, fo entweder gar nicht gewanz 
de, oder ihre Wanderjahre nicht. vollender, zum Meiftervecht gelangen laflen, ohne daß 
dekbalb von hier auswerorditetermaßen die Difpenfatisn erbeten worden, Da nun dadurch 
Unferen Stempelmteceffe würflicher Nachtbeil verurfachet wird; So befehlen Wir euc) 
hierdurch allergnaͤdigſt der Vorſchrift und Verfaſſung gemaͤß, nie zu verabſaͤumen, in derz 
gleichen Fallen die Diſpenſation von denen Wanderjabren jedesmal befonders mediante re- 


ktione allbier. nachzuſuchen, und euch hiernach allerunterrbänigft zu achten, Sind ꝛc. 
Gegeben Berlin, den zoften Jan, 1768, 


v. Maßow. v. Blumenthal, v. Hagen. 


I. 


Königlich - Preußifched Circulare “an die Koͤnigsbergiſche, 
PDommerifche, Litthauifche, Neu-Maͤrkiſche, Magdeburgifhe amd 
Halberftädtiihe Eammrern, wegen verbotenen Auswanderns der - 

* Handwerksburſche nach fremden Landen. De dato 

a Berlin den roten Febr. 1768. 
riederich, König in Preuſſen dc. Unfern 1. Da Mir Hoͤchſtſelbſt ſeht 
mißfaͤllig vernehmen muͤſſen, daß Unſerer, euch fo öfters bekannt gemachten höchften 
nteiteion auwoider, dannoch dag Wandett der te in fremde Lande nachgez 
gehen worden; So befehlen Wir euch hierdurch anderweir, jo gnahig als ernſtlich, gegen 
as Kuswandern der Handwerfsburiche, denen wielfältig erlaffenen Verordnungen gemäß, 
elle umd auf das fchärfite, invigiliren, und von Zeit zu Zeit in denen Städten gehörig 
ale, ob auch ſolchem überall gehörig nachgeleber sorden, Sind x, Ger 

| —— Sehr. 1768. 

i 8 Dragon. son. Bmenthal. v. Hagen. 
De WW. Könis 
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IV. 


Königlich Preußifche Handwerksordnung für. Weſtpreuſſen. 
| : Dedaco Berlin den 24ften Jan, 1774. 


Mi Friederich von Gottes Gnaden, König vun Preuffen ꝛc. ꝛc. 
Thum Fund ind fügen hiermit jedermänniglich zu wiffen, daß nachdem Uns vorges 
tragen worden, wie ſowohl in Unſerm Königreich Preuffen, als bey denen in Weſtpreuſſen 
etablirten Zünften und Gewerken verſchiedene, ſowohl dem Emporfommen der Gewerfe ' 
hinderliche, als der Polizey und anderen in Unfern übrigen Provinzen laͤngſt eingeführten, 
und den Handwerkern ſowohl, als Unferen Unterthanen heilſam hefundenen Verordnungen 
zuwiderlaufende Einrichtungen und Mißbräuche bishero im. Schwange gegangen; Wir 
aus Landesvaͤterlicher VBorforge, in Ruͤckſicht des Sub daro Betlin den. 6ten Auguſt 1732 
pubficirten Patents wegen Abftellung der Mißbraͤuche bey denen Hanbwerfern , und Unſerer 
neuerlichen Geſetze, befonders der für das Königreich Preuffen unterm roten Juni 1733 
emanirten Handwerfsordnung, für die Weſtpreußiſchen ‘Lande nachſtehendes zu beflerer 
Ordnung und Aufnahme der Handwerfer feftzufegen für nöthig gefunden haben, „ Ordnen 
und wollen demnach a ——— ae 


— et et Me Zu er 

Da fämtliche Hisher unter den Handwerkern, Meiftern und Geſellen, aufgeriche 
gete Artikel, Gebräuche und Gewohnheiten, in foferne fie Unferen Handiwerfsverordnungen 
entgegen find, nebft allen bey den Handwerkern vorhanden geweſenen Rollen, die größtens 
theilg geringfügige Mebendinge betreffen, die Handwerker in wunderlichen Grillen beftärkt, 
den nen angehenden Meiftern das Erabliffemens erfchweret, und die Lehrlinge gedruckt 
haben, auf immer und ewig annulliret, und von feinem Profefioniften, noch weniger aber 
. von Advocaten oder anderen zu Erweifung diefer oder jener Handwerfsgerechtfamen, jemals 
ben 10 Kehle, fifealifcher Strafe, angeführet, noch von den Judiciis in fententionando 
darauf reflectiret werden joll; zu welchem Ende Wir dann auc) bereits durch Unfere Weſt⸗ 
preufifche Kriegess and Domainencammer den Gewerken die Origiualcolfen abfordern 
faffen, und mwoferne noch in einigen Gewerksladen Abjchriften vorhanden find, die Magis 
fträte ernſtlich hiermit befehligen, foldhe den Handwerkern unverzüglich abzunehmen und 
zu caßiren, inden fortmehro jedem Gewerke ein befonderes von Ans approbirtes,. nad) 
Maßgabe diefer neuen Handwerfsordnung, und der den übrigen Gewerken Unferer Pros 
vinzien ertheilten Artikel angefertigtes Privilegium , weshalb fie fich bey Unferer vorgedachs - 


1 


ten Sammer melden koͤnnen, ertbeiler werden ſoll. 


Art. 2‘ 
Die gewöhnlihen Zufammenfünfte der Gewerke werden von nun an mur alle Halbe 
Sabre geftatter; ſollte indejlen etwas vorfallen, welches nicht fuͤglich bis zur nächften ordents 
fichen Zufammenkunft ausgefeßet werden fönnte; fo wollen Wir zwar aud eine aufferors 
deutliche Zufammenfunft nachgeben; : doch muͤſſen feßtere ſowohl, als erftere, niemals ohne 
Vorwiſſen und Beyſeyn des Gewerfs  Allelloris, bey empfindlichiter Beftrafung der Aelter⸗ 
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leute geduldet werden. Und da bisweilen ein Magiftrats- Membrum verfchiedene Gewerke 
zu refpiciren hat; fo müflen die Berfammlungstage dergeftalt angefeget werden, daß der 
Gewerks⸗Alſeſſor felbigen jedesmal beymwohnen, und auf die Unterlaffung aller unnügen 
Zänfereyen, Schmaußereyen und Mißbraͤuche vigiliren kann. 


DE: I 
Damit nun bey diefen folchergeftale new etablierten Gewerken mit deflo mehrerer 
Ordnung verfahren werde; fo foll ben jedes ein Benfiger aus dem Magiftrat gefeßer wers 
den, und deſſelben Pflicht vornemlich darinn beftehen: 


a) Sich diefe Generals Handwerks Ordnung, das Privilegium des Gewerfs, und 
die in Gewerksſachen publicirten Verordnungen aufs genaueſte befannt zu machen, 
auf derfelben Befolgung ernftlich zu halten, auch Abfchriften und Exemplaria 
von diefen Verordnungen, erjtere gegen zwey gute Gr. Copialien pro Seas 
für den. Gemwerfsfchreiber, zur Lade zu beforgen, 


b) Mich zugugeben, daß das Gewerf ohne fein Vorbewußt etwas abmache, dabero 
dann auch das Meifterwerden, Gefellenmachen und Lehrjungen Einfchreiben 
nicht anders, als in dem gervöhnlichen Zufammenfünften in feiner ‚Gegenwart 
gefheben muß. Die auflerordentliche Zufammenfünfte hat er, fo viel möglich, zu 
vermeiden, und alles auf die gewöhnlichen auszufegen „ ohne fein Vorbewußt 
aber durchaus feine zu geflatten. Wenn Kleinigkeiten zu bebattiren vorfommen; 
fo machet der Gewerks⸗Alſeſſor ſolche mit Zuziehung der Xelterleute ab, und notis 
ret folches fürzlich zum Protocol, als welches bey allen Generals oder Spe⸗ 
tialzufammenfünften , entweder vor ihm oder dem Gewerksſchreiber ordentlich 
geführet werden muß. 

e) Da bey der Ausgabe und Einnahme mancherlen Unordnungen vorzufallen pflegen 5. 
fo muß er darauf halten, daß fein Pfenning ohne fein und der Yelterleute Vor⸗ 
bewußt weder colligiver, noch ausgeacben werde, 


d} Hat er die Grillen und Schmaußereyen beym Meifterwerden und andern Aktibus, 
fhlechterdings zu verhindern, auf die Benbringung der geftempelten Lehr⸗ und 
Geburtshriefe zu halter, die Förderung der Gefellen ohne Kundfchaft, und die 
Annehmung der Lehrjungen ofhe Borzeigung eines Erlaubnißfcheines von der 
Grimdberrfchaft, nicht zu dulten. 

e) Wird ibm hierdurch aufgegeben, ine Fall fih jemand ungebüßrlich in der Vers 
fammlung auffübret, oder über einer Contravention ertappet wird, ihn der Sache 
Umftanden gemäß, allenfalls gleich arretiren zu laffen, und nachhero dem Mar 

ira Purzen Vortrag darüber zu thun, welcher den Echuldigen ohne langen 
‚ Deocen bey der Policey ſtrafen muß. 


Art. 4 
Alle bey denen Gewerfsinfammenkünften im Handwerksſachen vorfommende Klas 
gen und Befchwerden, welche ein jeder entwedes ſehoſt, oder durch einen andern Mitmeis 


fer, mit Beſcheideuheit vorzubringen bat. 1.5 der Rathsvperordnete mit denen Aelter⸗ 
5 leuten 
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feuten in Güte beyzulegen trachten, allenfalls aber felbige in den gröfferem'Städten, Elbing, 
Marienburg, Graudenz, Culm, Braunsberg, au den regierenden Burgermeifter, im den 
abrigen Stäbten aber ſofort an den Magiſtrat verweijen welcher fie jedesmal one Pros 
ceßfuͤhrung und Advocaten nach Recht und Billigfeit, den Privilegiis und. etwa ergangenen 
Verordnungen, befonders aber gegenmwärtiger Handwerfsordnung gemäß, entfcheiden fell, 
Wobey wiederholentlich alle Ruͤckſicht anf geillenbafte Gewohnheiten und Vorurtheile 
verboten. wird, z . 


Art. 5. 

Daß zu erlaubten Zufammenfünften die Gewerfsgenoffen von, dem jüngffen Meifter 
zufammen gefordert werden, laffen Wir zwar ferner gefeheben; danıit aber die jüngiten 
oder zuletzt aufgenommenen Meijter von den älteren mit Herumſchicken, Aufwarten und 
dergleichen Dienften, zu ihrem merflihen Schaden und bald anfänglihen Ruin von der 
Arbeit nicht gehindert und abgehalten werden; fo ift von dem Magifirat jeden Orts darauf 
zu feben und ſolche Verfügung zu machen, daß junge Meifter dadurch nicht beichweret, 
fondern allenfalls für ihre Verſaͤumniß billigmäßig beftiediget werden; wie denn auch nies 
manden zu geftatten ift, fi von dem Dienft.der Jungmeiſter dergeftalt Joßzufaufen, daß 
die Laſt dem nÄächftvorbergebenden Meifter aufgebürder werde, Wenn auch ein ſcheu 
ordentlich eingezuͤnftkter Meiſter von ‚einer andern Derrfchaft verlanger würde, und demiels 
ben auffer der Gebühr des Einfchreibens in das Handwerf, wieder auft neue an dem Ort, 
wohin er berufen, fich einzünften zu laſſen, zugemuthet werden wollte; ‘fo ſoll von jedes 
Dres Obrigkeit auch hierauf gejeben, Und darunter die Billigkeit verfüget werden. 


Art. 6. 


Ein jeder Meifter, welcher folchergefialt zur Verſammlung der Zunft gefordert wors 
den, foll zur beſtimmten Zeit ud Stunde zu erjcheinen fchuldig feyn, bey Vermeidung der 
in der Gewerksrolle gefegten Etrafe, daferne ex keine erhebliche Urjache feines Auſſenblei⸗ 
bens anzuführen vermögte, Wie dann auch jeder Meifter, oder eines Meifiers Wittwe, 
bey jeder Miorgeufprache den fogenammten Auflagegrofhen, nad) Maafgebung jeder Ges, 
werfsrolle richtig abgeben, und niemanden hierunter nachgefehen oder geborget werden ſoll. 


| Ar. 7° A re 
Wegen der Wahl der Innungsmeiſter oder Yelterleute, laſſen Wir. es ben der bißs 
herigen Obſervanz und Herkommen bewenden , jedoch) daß dabey alle Collationes und 
Schmaͤuße gänzlich eingeftellet werden; auch foll die Wahl niemalen ohne Benfeyn eines 
verordnneten Kaths + Membti als Gewerfs + Aflefforis, und an dem Wir Uns eigentlich 
halten wollen, geſchehen, damit felbiger darauf feben Fönne, dag jedesmal fromme, ruhige 
und chrliebende Meifter zu der Stelle vnes Aeltermannes erkohren werden. Wenn nun 
forhane Wahl gefcheben, foll der neu erfohrne Aeltermann vor dem Magiftrae in Eidess 
pflicht genommen werden, und in fpecie anzugelgben fihuldig feyn, daß er dem Gewerke 
treufich vorftehen, die einfommenden Gemwerfsgelder allen Fleißes wahrnehmen und treus 
fich berechnen, ben Beſichtigung der Meiſterſtuͤcke, auch fo oft ihnr ſonſten von der Obrig⸗ 
feit etwas zu -befchauen und zu beurtbeilen aufgegeben werden mogte, ohne alte Mebenabs 
fichten, nach femem beiten Willen und Gemwiljen verfahren, . aberndiele Ordnung genau 
halten, 
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baten, und fo viel an ihm ift, verbiten wolle, daß in feinem Stücke dawider, weder von 
Meiſtern, noch Gefellen gehandelt werde, er 


Ar. 8. 

Wenn ein Gefell' Meifter werden will, foll er zuförderft, wenn er ein Preußifcher 
Untertban ift, den Abſchied vom Regiment, zu deffen Canton er gehöret, vorzeigen, fodann 
das Bürgerrecht gewinnen, und feinen Geburtss und Lehrbrief, oder anftatt des erfteren 
eine andere gültige Urfunde, z. E. das Legitimationspatent, der Innung vorzeigen, und. 
dadurch erweiſen, daß er feine Profeßion in denen bey jedem Handwerke gewöhnlichen 
und in den confirmirten Gewerksartifeln gefeßten Jahren erlernet, imgleichen daß er nach 
ausgeftandener Lehrzeit wenigftens einige Jahre an anderen Orten gearbeitet, und folchers 
geftalt die vorgejchriebene Wanderſchaft gehalten babe. Ä 


Hätte aber der ſich angegebene Geſell das Handwerk an einem ſolchen Orte aus⸗ 
gelernet, wo fein Zunftrecht oder Gewohnheit, mithin Lehrbriefe zu ertheilen nicht gebraͤuch⸗ 
lich iſt; ſo ſoll ſolches an den Magiſtratum Loci gebracht, und von dieſem hach Befinden 
feiner bey ſich habenden Atteſten, Capacitaͤt und andern Umſtaͤnden, unter der Approbaz 
tion Unferer Krieges und Domainencammer verfüget werden, was dem gemeinen Weſen 
nüglich feyn wird. Und 06 Wir gleich bisweilen von den vorgefchrichenen Wanderjahren 
zu difpenftren gefonnen find, fo foll doch dieſe Diipenfation niemals anders, als aus den 
erheblichjteni Urfachen und bey folchen Handwerkern erfolgen, won denen es glaublich ift, 
dag fie in anderen Orten nicht neue und beſſere Kenntniffe, als fie ſchon in ihrem Lehrort 
erhalten, gewonnen haben würden, | 


Vornemlich aber ift auf dieſe Wanderzeit bey allen zum Bau erforderlichen Pros 
feßioniften und Manufacturarbeitern zu ſehen und zu halten, * 


Art, 9. od BE, 
Die Beftimmung des Meiftergeldes wird in jedem Spetial »Privilegio feftgefeßer 
‚werden, wobey aber allbier nur generaliter verordnet wird, daß das Heyrathen einer 
Meiftertochter oder die Geburt als Meiftersfohn, zu Feiner Verminderung der einmal 
firirtten Saͤtze berechtigen kann; doc) foll-denjenigen, die eine Meifterswittwe heyrathen, 
oder wenn Soldaten, fo wentgftens einen Feldzug mitgemacht und als Invaliden den Abs 
fhied erhalten haben, Meiſter werden, bierunter möglichft gefüget, und zu Beftimmung 
der Abgaben an die Kriegessund Domainencammer berichtet werden. 
Wie Wir Uns dann überhaupt folhe auch ganz vom Bürgers und Meifterrecht zu 
befreyen vorbehalten, | 
Art. 10, 


” Daß ein Gefell, bevor er das Meifterrecht erfanget, eim Meiſterſtuͤck machen muͤſſe, 
um daraus ureheilengu Fönnen, ob er das Handwerk gründlich verftehe und zu einem Mei⸗ 
fter tuͤchtig fey oder nicht, daben laffen Wir es, als einer ſehr guten Einrichtung, zwar 
ferner bewenden; es muͤſſen aber Feine andere, als folche Meifterftücke gefertiget werden, _ 
welche Kaufmannsgut und nicht zu koſtbar find, damit fich leicht Abnehmer dazu finden, 
wie dann auch alle daben üblich geweiene Schmaußerehen und Unfoften, mit Bewirrhung 
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der: Meiſter, fe bey Ausarbeitung des Meiſterſtuͤcks als, Zeugen: zugezogen werden, gaͤnz⸗ 
lich und ben Strafe doppelter Erſtattung, halb für. den angehenden- Meiſter und halb zur 
Armencaffe ,. nachbleiben muͤſſen, und foll an.ftatt:deffen, derjenige Geſell, wider melden 
ein. gegründeter Verdacht obwaltet, daß er das. Meifterftück nicht allein gemacht, von dem 
Magiftrat des Orts angehalten werden, ſich deshalb- eidlich zu purgiren:. Worinn aber zu 
Epupirung aller Mißverftändniffe und. Weitläuftigkeiten das. Meiſterſtuͤck jeder Profesion 
befteben foll, wird in den. befonderen. Gewerks⸗Privilegiis, näher. in. einem. befonderen $. 
- vorgejchrieben. werden. 


Her IT. 


Wenn: der Gefell das. Meifterftück- verfertiget, und felbiges.von der Innung beſich⸗ 
tiget und, tüchtig. befunden. worden ,, muß er- ohne einigen: Aufenthalt zum Meifter.gefprochen 
werden, Daferne aber. ein Hauptmangel. fi daran zeiget,. oder: deshalb. zwifchen den 
Meiftern und demjenigen,. der das Meifterftüick verfertiger,. Streit und Irrung vorfiele, 
ob folches recht.und gut. gemiacher fen? fo ftehet. in. der: Obrigkeit. Willführ ,. daffelbe nad 
Gelegenheit der Sachen, eines, andern: Orts unintereßirter Handwerfs.s Cenfur, jedoch 
mit-möglichiter Einfchränfung, der daher fonft. zu beforgenden- Kojten und NBeitläuftigfeiten, 
zu untergeben,. oder- durch, andere. kürzere und bequemere Wege, mit Zuziehung ſolchet 
Perfonen,. welche. dergleichen. Handwerksarbeit,. wovon die. Frage. iſt, fattfam. verftehen 
und gründlich zu beurtheilen- wilfen,. zu. entfcheiden,. Wenn aber die angegebene. Fehler 
von feiner. Wichtigkeit ſind, föll.ihn das. Gewerk ohne Weitläuftigkeit,, und ohne daß der 
Stücfmeifter dergleichen Fehler mit.baarem: Gelde,. oder-auf eine andere Art abjufaufen 
ſchuldig wäre ,. zum Meifter annehmen ,. worauf. alfo. jedes: Orts. Magiftrat genau zu fehen 
bat,. damit den- angehenden Meiftern: von den. Gewerken feine unnöthige Schwürigfeiten 
gemachet, und. fie-auf Peinerlen- Weife in. ihrem, Vorhabem gehindert, oder in unnoͤthige 
Koften gebracht-werden,. wogegen-derjenige-,, fo mit: feinem: Mieifterftück-nicht beftehet, ſon⸗ 
dern. darinn Hauptfehler begangen,. ſchlechterdings ab⸗ und. zu: befferer Erlernung feiner 
Profeßion angewiefen_ merden muß.. - 


Art; ı12.. 


Derjönige, welcher: an einem andern:Örte in Unfern fanden: bereits das Bürgers 
und Meifterrecht- gewonnen , und daß er ein: approbirtes Meifterftäcf gemachet, entweder 
durch einen legitimen Meifterbrief,. oder.durch zwey vereidete Zeugen, oder auch fonften 
darthun kann, ſoll von Berfertigung. eines: nenen Meifterftücks. befreyet bleiben, auch wenn 
er aus einer fleinen in eine aroffe Stadt ziehet, nur an Meiftergeld fo viel, wie gewähns 
lich , doch nach Abzug der in jenem. erften-Domicilio ſchon bezahlten Gebühren, entrichten; 
bingegen follen die aus fremden und auslaͤndiſchen Orten kommende Meifter;- infanderheit 
welchen das freye Buͤrger⸗ und Meiftereecht in den publicirten Edicten verfprochen ift, und 
von. deren Profegion noch keine genugſame Anzahl: Meifter in einer Stadt vorhanden, 
ohne einiges Entgeld.aufgenommen. werden; jedoch muͤſſen ſich dieſe nicht weniger darüber, 
daß fie fowohl das Bürgers und. Meiflerrecht an anderen Orten, wo fie vorher. gewohnet, 
erhalten, „als.auch fich jonften. ehrlich aufgeführer ,- gehörig legitimiren,. 


Art. 13. 
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Ein jeder, der die Innung gewinner, ‘oder darinn frey aufgenommen wird., Toll 
durch einen Handfchlag ſich verbindlich machen, daß er diefer Ordnung und denen darnach 
eingerichteten von Uns confirmirten Handwerksartikeln überall treulich nachleben ‚und der 
Innung Aufnebmen beftimdglichft befördern wolle, feinesweges aber fich dergejtält, viel⸗ 
weniger durch einen Eid ‘verbinden, daß er der Zunft Heimlichfeiten verfchweigen und niez 
manden ſolche entdecken wolle, immaſſen "Wir dergleichen geheime Verbindung, daferne 
felbige bey einerroder andern Zunft und Gewerk aus böfer Gewohnheit eingefchlichen feyn 
ſollte, durchaus nicht geſtattet willen wollen, fondern hiermit alles’ Ernftes und bey Vers 
meidung harter Leibesſtrafe verbieten, mithin alle und jede Zunftz und Gewerksgeuoffen 
von ſolchem etwa geleifteten Ende hiermit völlig ‚losfprehen, «als worauf die Gewerks⸗ 
Afleflores insbefondere jehen, und wenn fie dergleichen entdecken, ſolches dem Magiftvat 
fofort zur Abftellung oder weiterem Bericht anzeigen muͤſſen. 


Ar. 12 

Daferne auch bey den Gewerken die Bewohnheit «eingeriffen, oder auch in ihren 
bisherigen Rollen mit enthalten ſeyn follte, daß ein Meifter miche fo viel -Gefellen und 
Stuͤhle halten dürfte, als er wolle und koͤnne; fo foll felbige gänzlich aufgehoben, und 
einem jeden Meilter erlaubt feyn, fo viel Geſellen und Stühle ju halten, als er zu feiner 
Nahrung nörhig bat, ihm auch frey bleiben, "von ſeiner Arbeit andern Meiftetn abzugeben, 
Nur muß fein Meifter dem andern in Annehmung der Geſellen vorgreifen, noch weniger 
diefe abfpenftig zu machen ſuchen, wie hievon unten ſub Articulo 24. rin mehreres, Was 
hingegen die Anzahl der Lehrjungen betriftz fo fann felbige mörhigen Falls, um die Anzabhl 
der Profeßioniften nicht zu überbäufen, oder das Publicum mit jchlechten Arbeiten, wozu 
die Meijter bey vielen Gewerken nur Lehrburſche adhibiren, zu hintergeben, von des Orts 
Dbrigkeit, mit Vorwiffen der Krieges und Domainencammer beſtimmt umd eingefchränkt 
werden, 


Art. 13. 

Damit nun alle bey den Handwerkern eingeſchlichene Mißbraͤuche, auch das bin 
und toieder gemein_und zur Gewohnheit gewordene Auftreiben der Gefellen, wie auch ders 
felben unvernünftiges Aufſtehen und Austrerten, insfünftige gäuzlich wegfallen, ſo wird hier⸗ 
mit eins wie das andere, ben den in diefer Ordnung ausgedructen Strafen, gaͤnzlich vers 
boten und abgefchaft, denen Meiftern aber gleihmwohl ein verniinftiger und heilfamer Zwang 
gelaffen, alfo und dergeftalt, daß bey allen Handwerkern und Zuͤnften ein jeder Lehrjunge, 
fo aufgedungen wird, feinen gedruckten Driginal- Örburtsbrief, als wozu ſowobhl, als zu 
den Tebrbriefen, Die erforderlichen Formularia in einer genugfamen Anzahl, jeder Mogis 
firat von Unferem Armen⸗Directorio in Berlin verfchreiben, und durch der Camerariı'm 
des Orts ausgeben und berechnen lafen muß, oder andere gültige Urkunde ſeines Hera 
fommens, an dem Drt, wo er in die fehre tritt, in die Mieifterlade kegen, und wenn er 
losgeſprochen worden, den erhaltenen Tehrbrief ebenfalls, alfo beydes in Originali, vers © 
meldeter Meifterlade gur Verwahrung geben und fo lange dafeldjt laſſen fol, bis er ſich au 
“ einem gewiſſen Orte wuͤrklich fegen und Meifter werden will, weshalb er dann ans ſolchem 
Ort beglaubte Nachricht unter dem a — ee en 
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Art. 16. ——— Bra: 

Wenn aber der Gefell die Wanderfchaft antretten und fih an andern Orten um 
Arbeit bemühen will, auch woferne er ein enrollirter ift, entweder den Abfihied, oder 
auch nur einen Wanderpaß von dem Regiment, worunter er entollirer ift, beygebracht 
bat; fo foll feines Fortfommens und Verhaltens wegen nach der befonders ertheilten 
Vorſchrift verfahren werden, EU ni Ge U a a 
Art. 17 

Wenn dann ein folcher Gefell von dem Ort, wo er zuletzt in Arbeit geftanden, 
abermal weiter zu geben gedenfer, foll er feine vorbabende Abreife feinem Meifter menigs 
ftens acht Tage, wo nicht bey einigen Profeßioniften eine mehrere und wohl viertels nnd 
- balbjäbrige Zeit hergebracht, oder der Meifter bey Annahme des Geſellen eine gewiffe Zeit 
mit ihm verabredet bat, vorbero andeuten, und alle Anforderung, ſo die Obrigkeir, oder 
fonft jemand dafelbit an ihn haben mögte, zuförderft richtig machen und ausführen, unters 
bleibenden Falls ihm weder ein Meifevaß ertheilet, noch fein? Kundfchaftverabfolger, fons 
dern vielmehr verfümmert, mithin derfelbe, bis zu gepflogener Nichtigkeit und Austrag 
der Sache, an Ort und Stelle zu bleiben angehalten werden muß, immaffen die Meifter 
diefes nicht allein genau zu beobachten, fondern auch, daß die Entlaffimg des Gefellen 
nicht etwa eines begangeuen noch nicht Fundbaren Verbrechens halber, begehret werde, 
genau Achtung zu geben, und allenfalls ſolches der Obrigkeit anzızeigen fehuldig, oder in 
Verbleibung deffen, nach Befchaffenheit der gebrauchten Connivenz, mit gebührender 
Strafe angefeben zu werden gewärtig ſeyn follen, 
Art. 18. :: ' 

Diemeil aber auch öfters ben Abftrafung dergleichen Befchuldigten, die Handwer⸗ 
Per, denen in ihren confirmirten Innungsartikeln einige Art zu beftrafen nachgelaffen, allzu⸗ 
ſehr zu ercediren pflegen; ſo ſoll binführo weder den Meiftern, noch Gefellen, einem Anges 
ſchuldigten für ſich alleine, feine Kundfchaft und Arteftara vorzuenthalten, oder denfelben zu 
beftrafen nachgelaffen, fondern es follen diefelbe allemal die vorgefallenen Befchuldigungen 
bey den Gewerks⸗Aelterleuten, oder bey dem zu Handwerfsfachen verordneten Gewerks— 
Afleflore anzumelden, und diefe zuſammen die Sache zu unterſuchen, in aller Kürze fonder 
unnöthigen Aufwand abzurhun, mithin dergleichen Dinge ohne Entgeld zu entfcheiden vers 
bunden ſeyn. an 


Balls aber die Sache von mehrerem Nachdenfen und Wichtigfeie wäre, als daß fie 
durch eine geringe. Handwerfsftrafe von ohngefebr ı bis 2 fl, Preußiſch füglich zu verbuͤſſen 
ſtuͤnde, oder fonft beforgliche Folgen dröhere, muͤſſen ſie felbige für ſich nicht judiciren, 
fondern bey dem regierenden Bürgermeifter,, oder bey der ordentlichen Obrigkeit des Orts 
anbringen, und deren Erfenntniß anheim ſtellen. PET. N 


Art. 19. on e 
Hat in Gegentheit der Geſell in allen Stuͤcken wohl und untadelich fich aufgefuͤh⸗ 
ret, und will nach vorbeſagt erfolgter Aufkuͤndigung, auch allenfalls gepflogener Richtigkeit, 
alsdaun weiter wandern; jo wird ihm dem Befinden nach feine Kundſchaft nicht allein wieder 
.r j zuges 
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zugeftelfet, ſondern es ift erfotdernden Falls ihm auch eine neu gedruckte und gehörig gefüllte, 
gegen die feftgefeßte Gebuͤhr unweigerlich zu ertheilen, auf das nächitvorbergehende, ältere 
Areftat aber, welches ad Effechum des Fortwanderns fehlechterdings für unguͤltig und 
verlofchen zu achten iſt, und nur in fo weit dem Gefellen getaflen werden kann, als er «8 
etwa zu feiner eigenen Nachricht aufheben will, kuͤrzlich zu verzeichnen, daß er zu N.- Sub 
dato den —— ein neues erhalten, Geſchiehet es übrigens, daß einem Gefellen an dem 
eingewanderten Orte Feine Arbeit gegeben wird; ſo follen die daſigen Obermeijter oder Nels 
terleute des Handwerks auf ſein mitgebrachtes und vorgezeigtes juͤngſtes Atteſtat ohne Entz 
geld notiren: was maflen zwar Umfrage gehalten worden, jedoch fein Meifter. gewefen, der 
einen Geſellen gebrancher hätte, und felbiger alfo weiter wandern muͤſſen. 


a Art. 20. 


Welcher Geſell dagegen mit dergleichen vorher beſchtiebenen Kundſchaft, oder wenn 
er von einem Orte kommt, wo dergleichen nicht gebraͤuchlich, mit einem andern legalen Do⸗ 
cument oder gehörigen Atteſtat nicht verſehen iſt, demfelben foll von keinem Meijter, unter 
was.vor Prätert es auch immer ſeyn mögte, bey 5 bis zo Rthlr. Strafe Arbeie gegeben, 
noch folcher auf das Handwerk gefördert, oder ibm das Geſchenk gehalten, und ſonſt ein 
anderes Handwerks - Deneftcium eriwiefen werden, es wäre deim, daß er zu beweifen oder 
allenfalls eidlich zu erbärten vermögte, daß er. mit einer beglaubten Kundjchafe oder Attejtat 
würffih verfehen gewefen, tm folche aber zufälliger ABeife gekommen, da er dann jwar 
zur Arbeit admirtiret werden kann; jedoch muß er noch’ den Ort anzeigen, wo er die verlorne 
Kundſchaft oder Atteſtat erhalten, da denn Mngiftratus an des Orts Obrigkeit ſchreiben und 
Nachricht einziehen muß, ob das Vorgeben des Gefellen gegründet oder.nicht, auch allenz 
falls ſelbige um die Husfertigung einer anderweitigen Kumdfchaft nach Art. 16. requiriren. 

pe 2a h “ 
Ar. ar. on 

Daferne aber nah Publication diefer Unferer Handwerksordnung nichts defto wer 
niger ein oder anderer, Geſelle, welchem übelen Verhaltens wegen vorftehendermaifen feine 
nach der Vorſchrift in die ade gelegte Kundſchaft vorbehalten worden, oder noch vorbehal⸗ 
ten würde, zu ſchimpfen und aufzutreiben, mithin an dem Gewerk, wegen der zuruͤckgehal⸗ 
tenen Kundſchaft ſich zu rächen unterſtuͤnde, derſelbe ſoll nicht allen auf befchehene, denen 
Meiſtern ben willführlicher Etrafe obliegende Anzeige, ben dem ihnen vorgeſetzten Miagtz 
firat von demfelben, woferne der Frevler ſich noch dort aufbiefte, oder allenfalls auf deſſen 
Kequifition, ‚von dent Magiſtrat des Orts, wo er befindfich, in Unſerm Konigreich umd 
fanden, als ein Aufwiegler unverzüglich zur Haft gebracht, und ſein Schimpfen und 
Schmaͤben, jedoch bey verffürter ernftlicher Beſſerung mit Vorbehalt ſeiner Ehre zu revo⸗ 
titen, und an dem Ort, wo es geſchehen, es wiſſend zu machen, angehalten, ſondern auch 
nach Befinden mit Gefaͤngniß⸗ Zuchthaus⸗ oder Veſiungsbauſtrafe beleget werden. Ware 
aber ein ſolcher Geſell an irgend einem Orte im heil. Romiſchen Reiche, oder anderer aus⸗ 
waͤrtiger Puriffince Lande anzutreffen; fo wird auf Requiſition deſſen Ausliefernng, nach 

gasgebung der unterm 26ften Auguft 1737. erneuerten des Romiſchen Reichs. Satzung 
wegen. der Handwerker in den deutſchen Reichslanden gefcheben, oder von daſiger Obrigkeit, 
nihe minder vorbemeldte Strafe an ihm-erequiree werden. Im Gau aber von einer oder 
auderen auswärtigen Puiſſance deſſen — nicht zu erlangen waͤte, iſt von demje⸗ 
p 3 gem 
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migen Magiftrat, wo er aufgetrieben, an feinen Gedurtsort zu fchreiben, und bey den 
Gerichten dafelbit ibm, ſowohl fein bereits erlangtes Vermögen, als zu Hoffen habende 
Erbſchaft, mit Arreft zu belegen, auch da er ein Ausländer wäre, und nichts zu werlieren 
‚hätte, derfelbe auf vorbergängigen an Uns ‚abgeftatteten Bericht, für infam zu erklären, 
und fein Name an ben Galgen zu fchlagen. 


Ar. 22 
Wenn ein Handwerksgefell fein Handwerk an einem Orte, entweder nach den da⸗ 
ſelbſt üblichen von der Obrigkeit beftätigten Handwerfsorduungen, Saßungen und Gewohn⸗ 
beiten, oder fonft ben ‚einem ehrlichen, von des Orts Obrigkeit approbirten Meiſter erlernet 
bat, follen dergleihen Handmwerksgefellen in Unferem Königreiche Preuffen, wenn fhos 
dafelbften andere Gebräuche und Gewohnheiten eingeführet find, auch weniger oder mehr 
Lehrjahre erfordert werden, allenthalben, und ohne daß man fie weiter, auch ‚nur im ges 
ringiten dafür erſt zu beftrafen .begehret, für redlich und tächtig paßiren, und diesfalls kein 
Unterſchied gemacht werden. 
Art. 23. 


Wenn ein Handwerksgeſelle gewandert fommt, foll er in der ordentlichen Herberge, 
‚oder bey einem Meifter, in welchen Gewerken folhes gebräuchlich, einkehren, auch ſonſten 
Feiner, wenn er frey oder feyrigäft, und wieder arbeiten will, in WBinfels Herbergen ſich 
aufhalten, noch ein Meifter aus folhen Winfels Herbergen einen annehmen, noch vor die 
Thore laufen, und fonft die anfommenden Gefellen an fich zieben, bey Verluſt des Ger 
fellen, und anderer, in den Handwerksartifeln ausgedruckten Strafe; jedoch bleibet einem 
jeden unbenommen, won andern Orten fich Gefellen zu verfchreiben und kommen zu laflen, 
fonften es mit denen anfommenden Öefellen dergeftalt zn halten iſt, Daß folche zuförderft auf 
die leeren Werfftätten, und unter denen an die Wittwen zmerft gebracht werden, hernach 
‚aber die Meifter mad der Reihe, wie fie in der Herberge angefchrieben ftehen, folgen 
ollen. 

f Art. 24. 

Wegen der bey einigen Handwerkern üblichen Wanderzeit der Geſellen Taffen Wir 
es zwar bey der Gewohnheit, wie fie bey jedem Gewerke hergebracht oder in dem Gewerks⸗ 
Prrvilegio näher beſtimmt iſt; doch muß ein jeder Handwerfsgefell bey dem Meifter, der 
ihn in Arbeit genommen, bis zu der beſtimmten oder befprechenen Zeit nach Art. 17. vers 
bleiben, und oͤhne erhebliche Urfache, zumalen vor dem Jahrmarkt oder hohen Fefttagen, 
nicht aufiteheu and aus der Arbeit gehen, oder deßhalb von der Obrigkeit mit Gefängnis 
oder fonft beftrafer zu werden gewärtig fayn; ‚hätte der Gefelle aber erhebliche Urſache vor 
der Zeit auß der Arbeit zu gehen, ftehet es ihm fen, bey einem andern Meifter des Orts 
‚zu arbeiten, er muß aber ſolches bem erften wenigftens 8 Bis 14 Tage vorher anfagen, da 
mit er in feiner Arbeit nicht gehindert werde. Dabingegen fein Meifter einem andern fein 
Gefinde abfpenftig machen, und an ſich ziehen, oder einen Gefellen, fo ohne erhebliche Ur⸗ 
fache aus der Arbeit gegangen, bey vier HL. Preußifch Strafe zur Gewerkslade annch ⸗ 
‚men foll. 

At. 25 

Wenn auch ein Gefell, welcher fein Handwerk einmal redlich erlernet, auffer dem: 

felben auf kurze oder lange Zeis fein Brod und Fortfommen fücher, and zu dieſer und 
⸗ 
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Herrfchaft vornehmen und- geringen Standes in Dienfte ſich begiebet,; nach ‚der Hand aber- 
feinem erlernten Handwerke entweder als Geſell wiederum nachgeben: oder. aber Meifter wer⸗ 
den will, ſoll ihm daran, und wenn er legteren Falls fonften fein Handwerk redlich erler⸗ 
net, das Meifterftück verfertiget, und feines Wohlverhaltens wegen, von der Herrſchaft, 
wo er gedienet, einen beglaubten Abfchied aufjumeifen hat, ermelderes Dienen aufler dem 
Handwerk: im mindeften nicht nachtbeilig, oder hinderlich fallen; jedoch daß er während des 
Dienftes durch, anmaffende: Arbeit für: fremde: Perfonen: den: Meiftern- des Orts feinen Eins‘ 


trag thue. j 
S Art: 26.- 


- Was den mannigfaltigen Unterfchted zwifchen gefchenkten und‘ ungefchenften Hands 
werfern,. zumalen diefer. bishero: eingebildete beflere Ehre und Medlichkeit betrift; ſo wird 
felbiger. hiermit. und kraft diefes voͤllig auſfgehoben, und foll ein; jeder wandernder Gefell zum: 
Geſchenk, wo folches hergebracht, an: Peinem: Orte mehr, denn 15. bis 18 Gr, Preußifch,- 
es ſey num baar, oder ſtatt deſſen an. Eſſen und ⸗· Trinken auf der Herberge ,. befommen, hin⸗ 
gegen des. Bettelns oder Fechtens vor den-Thüren fich gänzlich enthalten, 


Art: 27.- ° 

Die: boͤſe Gewohnheit, daß. die Handwerksgefellen gemeiniglich des Montags nnd’ 
ſonſten auffer. den ordentlichen Sonn⸗ und⸗Feſttagen fich- der Arbeit: eigenmächtig entziehen 
und müßig. geben ,, wollen. Wir. gänzlich: abgefchaffer wiffen, zu- welchem- Ende: Wir den. 
Magifträten hiermit und kraft diefes ſo gnaͤdig, als ernfilich anbefehlen, fofort nah Publiz 
carton.diefer Unferer Verordnung. ſolche Berfügung:zu machen, daß die. Gefellen: bey den: 
Meiſtern von Montag; früh, an: bis Sonnabends zur Veſperzeit in: ftetiger- Arbeit: erhalten 
werden. Welcher Meiſter aber feinen-Öefellen dergleichen verderblichen Muͤßiggang, oder 
fogenannten bishero zur Ungebuͤhr angemaßten⸗freyen oder blauen Montag verftatten, und 
es nicht angeigen wird ,. fol: jedesmal in 1. 2 bis 3 fl. Preufifch Strafe zur: Armencaffe vers 
fallen ſeyn, umd die Geſellen eben.fo: viel dahin zu erlegen angehalten; auch allenfalls und 
wenn fie. von.dem Müßiggang nicht. abftehen würden, mit Zuchthausitrafe-beleget werden,- 


Art: 28.- 

Gleichwie Wir: auch das Degenttagen: der: Handwerksburfche” in: denen“ Städten‘ 

nicht: geftatten wollen; ſo haben die Magiſtraͤte ſolches denſelben ber Verluft der Degen 

und anderer fcharfer- Ahndung zu.verbieten, ‚auch genau: zu ſehen, daß darwider unter. kei⸗ 
nem Vorwand. gehandelt werde. 


Art. 29.- 


Nachdem: theils: Handwerker" auf ihre Handwerksarüffe und" daben gebräuchliche 
laͤppiſche Redensarten, auch. andere dergleichen ungereimte Dinge, fo fharf zu halten pfles 
gen, daß derjenige,. welcher etwa in Ablegung oder Erzählung derfelben nur ein Wort 
oder Jora fehler, ſich alſobald einer gewiffen Geldftrafe unterwerfen, weiter: wandern, oder 
wohlgar öfters einen weiten Weg zurück laufen, : und von dem Ort, wo er hergefommen, - 
den Gruß anders holen muß 5” So wird der fogenannte Handwerfsgruß, zumalen’er oh⸗ 
nedern durch das: Art. 16. verordnete Handwerksatteſtat, fo ein jeder: wandernder Gefell 
witbringen muß, unnoͤthig und uͤberfluͤßig iſt, mithin gänzlich hinweg. fällt, nicht weniger 

dert 
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der zum Exempel in dein Maurergewerk daher ruͤhrende Unterſchied zwiſchen Gruͤßnern und 
Brieftraͤgern, völlig aufgehoben, abgeſchaft und verboten. n — 
| Art. 30, Ra ee RE AST, 
Dafern auch bey einigen Handwerkern der wider alle Vernunft laufende Mißbrauch 
eingeriffen feyn mögte, daß die Handwerksgefellen vermittelft eines unter. fich ſelbſt qumaß⸗ 
lich zu haltenden Gerichts die Meiſter vorſtellen, denſelben gebieten, ihnen allerhand uns 
gereimte Gefege vorfchreiben, und in deren Verweigerung fie fihelten, ftrafen, und gar 
von ihnen aufjteben, auch die Gefellen, ſo nachgehends bey ihnen arbeiten, auftreiben und 
fie vor unredlich halten; So follen diefe Unordnungen und Inſolenzien hiermit fchlechters 
dings nach demjeyigen, wag bereits Art. 1. von Handwerksartikeln und Gewohnheiten, fo 
von.den Handwerksleuten, Meiftern und Geſellen alleine vor Ah, und ohne Unſere Aps 
probation und Confirmation aufgerichtet, oder eingeführet worden, verordnet ift, gänzlich 
abgeſchaffet, auch unter diefer Verordnung insbefondere, die fogenannte Geſellengebraͤuche, 
fie ſeyn zu Papier oder blos mündlich) Be mitbegriffen, „folglich eins mit dem anz 
dern völlig verworfen ſeyn, zu welchem Ende die zeithero ausgeftellten Geſellenbriefe, als 
annullirt und raßirt, ſamt den Gefellensfaden und Giegeln eingezogen und auf die Rath⸗ 
bäufer gebracht werden follen, - | 
| ER; — Ä 
Wenn die Gefelfen unter irgend einem Prätert hinfuͤhro einen Aufftand machen, 
folglich ſich zuſammen rottiren, und entweder die an Ort und Stelle noch bleibende jo 
fange, bis ihnen in diefem oder jenem unbilligen und unzuläßigen Begehren gefüger wors 
‚den, den Meiftern die Arbeit und den Gehorfam zu verfügen, oder felbft haufenweife auss 
zutretten, :oder anderes dergleichen rebellifhes Unweſen vorzunehmen, . fach: unterſtehen 
würden; fo follen dergleichen Srevler und boshafte Berächter diefer Unferer Handwerks⸗ 
ordnung nicht allein, wie oben Art. 21. fehon erwehnet, mit Öefängnißs Zuchthaus und 
Veſtungsbauſtrafe beleget, fondern auch- nach Beſchaffenheit der Umſtaͤude, und hochge— 
triebener Reuiten; oder würflich verurfadhten Unheils am Leben gejtafer werden. Falls 
nun die Stadt- Mlagifträte fie allein zu bändigen nicht vermögten, haben ſie Seshalb alfos 
fort die daſelbſt etwa befindliche Garnifon um Apiftenz zu requiriren, und ihren ausfübrs 
lichen Bericht an Unfere Krieges und Domainencammer zu erftatten, damit felbige das 
Roͤthige darauf veranlagen, und allenfalls die Sache an Unſere Hoͤchſte Perfon zu weiterem 
Verfügen bringen koͤnne. Sollten dergleichen ausgetrettene aufruͤhriſche Geſellen in des 
heit. Romiſchen Reichs oder andere Lande geflüchtet, und darinnen anzutreffen ſeyn; So 
wird des Orts Obrigkeit im Roͤmiſchen Reiche fie auf geſchehene Nequifision, nah Maaß⸗ 
gebung obgedachter erneuerter KHandwerfsconftitution ‚ zur Verhaft zu bringen, und entwe⸗ 
der zurück zu liefern, oder fie wenigftens ſelbſtens behoͤrig zu betrafen nicht ungerlaffen. 
Geftalt Wir dann auch wollen, und Fraft diefes ernſtlich befehlen, daß an keinem Orte Uns 
feres Königreichs und Landen, dahin dergleichen murbwillig aufjtehende oder ausgetrettene 
Handwerksburfche ihre Zuflucht nehmen mögten, denenfelben einiger Aufenthalt fo wenig 
in Wirthshaͤuſern, als ſonſt in anderen Häufern geftattet, oder fie mit Speife und Trauf 
verſehen, fondern vielmehr gegen die frevlende Haudwerksburfche, fowohl gegen derfelben 
Heeler, als Mithelfer der Aufruͤhriſchen, mit obigen Strafen verfahren, werden folL 
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Art. 32 

Ob zwar nach dem Art, 15. bey den Handmwerfszünften Feine andere Lehrjungen an⸗ 
genommen und aufgedungen werden muͤſſen, als die ihre Geburtsbriefe und andere gültige 
Urkunden ihres Herfommens beygebracht, und in die Gewerkslade geleget; fo füllen doch 
die unehelich erzeugten und von Uns aus Königlicher Macht legitimirten Kinder von Erler— 
nung der Handwerker nicht ausgeichloffen, fondern der Unterfchied zwiſchen unehelichen, 
und vor oder nach der Priefterlichen Eopulation gebohrnen Kinder, welcher imfonderheit 
ben denen fogenannten gefchenften Handiverfern gemacht werden wollen, aufgehoben fenn, 
‚auch diejenige, welche eine von einem andern noch im ledigen Stande gefchiwächte Weibs⸗ 
perfon heyrathen, oder mit denen, mit welchen fie ſich verunfeufcher, zur Strafe copuliret 
worden, auf jegt befagte oder andere NBege legitimirte Mauns⸗ oder Weibesperſon, wegen 
Zulaffung zu den Handwerkern einander gleich geachtet, nicht weniger die Kinder der Stadts 
Enechte, Öerichtsfrobnen und Thurm⸗ Holz⸗ und Feldhüter, Todtengräber, Nachtwaͤchter, 
Bertelvoigte, Gaſſenkehrer, Schäfer und dergleichen, in Summa Feine Profefion und 
Handthierung, dann blos die, Schinder allein ausgenommen, ohne Weigerung zugelaffen, 
michin in die Handwerfszänfte aufgenommen werden, 


iz | Art. 33 

Wegen der Lehrjahre foll es nach den Specialprivilegien, und allenfalls dem Her⸗ 
kommen jeden Gewerks, gehalten werden; wäre aber ein Lehrjunge fo gefchicft und des 
Alters, oder es wären fonft billige Urfachen vorhanden, daß ibm der Lehrjahre halber etwas 
nachzuſehen, foll ſolches anderergeftafe nicht, denn mie Vorwiſſen und auf Erkenntniß der 
Obrigkeit geſchehen, auch alle bisher angemerkte beſchwerliche Uebermaaße, Zehrung, Err 
ceſſe und ſeltſame, theils laͤcherliche, theils Argerliche Gebraͤuche, bey dem Aufdingen und der 
Ledigzaͤhlung der Lehrjungen, als Ritterſchlagen, Hobeln, Schleifen, Predigen, Taufen, 
wie ſie es heiſſen, ungewoͤhnliche Kleider anlegen, auf der Gaſſen herumfuͤhren oder herum⸗ 
ſchicken, und dergleichen, gänzlich abgeſchaffet ſeyn, hergegen das unentbehrliche Aufdings 
Lehr⸗ und Losſprechegeld, von jedes Orts Obrigkeit auf ein gewiſſes Leidliches geſetzet, zu 
jedermanns Nachricht publiciret, und in denen nad) dieſer Handwerksordnung zu ercheilen⸗ 
den und zu verbeſſernden Gewerksrollen erprimiret, die Uebertrestter aber fcharf geftrafer 
werden. . 


u. 


Art 34 


Wegen der armen Anaben, die zu den Handiwerfern zwar geſchickt, aber Unver⸗ 
mögens halber das Schrgeld nicht bezahlen koͤnnen, foll jedes Orts Obrigkeit die Vorfehung 
thun, daß felbige ohne Lehrgeld aufgedinget, und dagegen die Zeit der Lehrjahre, auf 
der Obrigkeit Ermäßigung, etwas weiter erftrecfet werde, Wie dann auch ein folcher ars 
mer gehrjunge, nach Endigung der gefeten Lehrjahre, feinem Meifter etwa noch ein halb 
Jahr Gsfellenweije ohne Lohn zu arbeiten ſchuldig ſeyn foll, 


Art.: 35. 

Die Meifter ſollen die behrjungen in gebührender Zucht haften, ihnen feinen Muth⸗ 
willen, noch andere Ungebuͤhr verjtatten, hingegen fie zur Gottesfurcht und guten Sitten, 
jo viel möglich, anhalten und darian unterweifer, an den Sonnsund Fefttagen zu Befus 
hung des Hottesdienftes und zur Kinderlehre fehifen, feldigen auch alle zu der Profeßion 
Berg . Befege Iltes Alphabet. Qu nothige 
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nörhige Handgriffe und Vortheile bis auf die Fleinften deutlich zeigen, und damit fie ihr 
Handwerk dejto leichter erlernen, zu feiner andern gemeinen Hausarbeit gebrauchen; und 
da fie einer Zucht und Beftrafung bedürfen, foldye mit gebührender Befcheidenheit vornebs 
men, ihnen auch die zur Erhaltung der Geſundheit benörhigten Speifen und Trant reichen. 


Art. 36. 


Alle von den Handiverfern, bey Ertheilung der Geburtsbriefe und anderer Doctts 
mente etwa gewöhnliche Formularien, worinn oftmals abgefchmacfte Clauſuln enthalten, 
fallen fortmehr gänzlich weg, da nach Unſerer Verordnung blos gedruckte Lehr⸗ und Ges 
burtsbriefe und Kundfipaften zum Beſten der Berlinfchen Charite x, und fehlechterdings 
feine andere gebrauchet werden follen, 


Art. 37 


Ferner follen die Handwerfsinnungen ihre Mitmeifter jo wenig, als deren Söhne 
und Gefellen, weder höher, noch in anderen Dingen ftrafen, als in den von Uns zu confirs 
mirenden Rollen ihnen zugelaffeır werden wird, jedoch daß jedesinal der Gewerfs- Allellor 
darum wille. Diejenigen Händel und Sachen aber, wovon ihre Handwerksartikel nicht 
difponiren, follen fie bey willführlicher Strafe nicht vor fich ziehen, fondern fofore an die 
. Obrigkeit zur Unterfuchung und Beftrafung verweifen. 


- Art. 38. 

Wuͤrde es fich zutragen, daß ein Meiſter oder Gefell etwas unredliches und dem Hands 
werf nachtheiliges begangen zu haben bezüchtiget würde, foll dennoch weder ein Meiſter den 
andern, noch ein Gefell den Meifter, noch diefe und jene in der mehreren und gegen die 
mehrere Anzahl, deshalben, es fen mündlich oder fchriftlich zu fchelten, zu fchimpfen, und 
zu ſchmaͤhen, vielweniger gar aufrund einzutreiben befuge ſeyn; (fintemal alles Auf und 
Uintreiben auffer, welches von der Obrigkeit geſchiehet, fchon oben Art. 21. fcharf verboten, 
und nochmals ohne die geringfte Ausnahme bier verboten wird) fondern an dem Weg Rech⸗ 
tens und richterlicher Hülfe fich gänzlich begnügen, mithin die Sache bey der Obrigkeit ans 
zeigen, und deren Unterfuchung, Erfenneniß und Ausipruch gedultig und ruhig erwarten, 
dergeftalt, daß bis zur vechtsfräftigen Decifion fein Meiſter oder Geſell für geſcholten, uns 
redlic und Handwerks unfühig gehalten werde, fondern die übrigen Meifter und Gefellen 
reip. bey und neben ihm unweigerlich zu arbeiten fhuldig feyn und bleiben, Welcher Mei⸗ 
fter und Geſell hingegen fich unterſtuͤnde, einem angefchuldigten in Treibung feines. Hands 
werfs hinderlich zu fallen, der oder dieſelbe find als unredlich zu achten, und vermittelft 
vorläufig ſummariſcher Obrigkeitlicher Erkenntniß von der Handwerfsarbeit proviforie zu 
füfpendiren, alfo, daß dasjenige, was fie auderen nach ihrer Halsftarrigkeit und unverfchämten 
Michten zugedacht, ihnen felber wiederſahre, ſo fange bis die angegebene Jujurie, oder ans 
derweitiges Verbrechen des erſt Befchuldigten rechtlicd) erörtert, oder die Sache gürlich bey⸗ 
geleget worden. Wenn auch ein oder mehrere Meifter oder Gefellen, diefen und jenen 
ungen, aus diefen oder jenen Urfüchen zum Handwerk nicht zulaffen, oder in bereics 
angetrettener Lehre nicht fortfahren laffen wollten, muß auch diejes zu der Obrigkeit Ers 
Fenneniß geftellet, und deren Anspruch geborfamft nachgeleber werden, 


Art. 
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Art. 39. 


Gleichwie der bisherige Unterſchied der Handwerks⸗ Haupt⸗ und Nebenladen im 
Roͤmiſchen Reiche, wegen der daraus entſtandenen Confuſionen, Trennungen und anderer 
Inconvenienzien, durch die ſchon erwehnte erneuerte Kayſerliche Handwerks-Conſtitution 
gaͤnzlich aufgehoben und abgethan, auch alle mißbraͤuchlich aufgebrachte Provocationen aufs 
Handwerkserkenntniß aus dreyer Herren fanden, verboten worden; als wollen und verord⸗ 
nen auch Wir, hiermit und in kraft diefes, daß in Weftpreuffen dergleichen Unterſchied 
zwifchen den Handwerfss Haupt: und Mebenladen und Provocationen auf answärtige Hands 
werkserkenntniſſe, gänzlich eingeftellt feyn und bleiben, mithin eines Orts Lade fo gut und 
gültig, als die andere geachtet werden, folglich fo wenig unter dieſen ehemaligen Hauptlas 
den, als irgend einigem anderem Prätert, ein Handwerk das andere, und am allerwenigften 
‚aus verfchiedenen Territoriis vor fich- fordern, oder ob aud) ſchon ein oder andere Cognition 
ihm freywillig angefonnen würde, derfelben. und des Verbrechens Beftrafung im geringften 
fi nicht anmaßen folle, Ä 

Art. 40. 

Damit auch alfe unnüge Correfpondenz zwifchen den Gewerkern hinführo gänzlich 
wegbleibe; fo ift ihnen felbige bey Vermeidung 5 bis 20 Rthlr. Strafe zu unterfagen. 
Wenn aber folhe Fälle ſich ereignen mögten, worinnen etwas zu fchreiben nothwendi 
wäre, müffen die Briefe anders nicht, denn durch jedes Orts Obrigkeit abgelaffen und beftellet, 
mithin bey obiger Strafe von feinem Handwerfe an das andere gefchrieben, noch diefes an 
jenes abgelaffene Briefe erbrochen und beantwortet werden. Einzelne Meifter und Gefellen 
hingegen folfen auf feine Weiſe, bey Leibesitrafe, in Handwerks⸗ oder vor die ganze Lade 
ihres Orts gebörigeu Angelegenheiten mit einander correfpondiren; zu welchem Ende, 
und damit der mit dem Brüderfchaftsfiegel bisher vorgenommene Mißbrauch auf einmal 
abgeftellet werde, den Geſellen, welche obnedem Feine Brüderfihaft ausmachen fönnen, Fein 
Eiegel geftattet, fondern, wo fie fich deilen bisher angemaßet, ſolches wie bereits Art. 30, 
verordnet, ihnen abgenommen und zu Rarhhaufe verwahrlich beygeleget werden fol, Wie 
dann auch alle Abſchickungen der Meifter und Gefellen an die Zünfte anderer Derter, fo one 
fpeciale und fhriftliche Erlaubniß der Obrigkeit unternommen werden wollen, gleichfalls bey 
empfindlicher Strafe verboten werden, 

Art. 41. 

Dbwohl jedem Handwerfsmann unverwehrt ift, fih, fo gut er kann und mag, 
um Arbeit zu bewerben; fo ift doch nicht zu duften, daß, wenn einer die Arbeit gedinget, ein 
anderer folche binterlijtig an fich bringe, fondern es find diejenigen, welche fich deſſen uns 
ternehmen, ernſtlich zu beftrafen; wenn aber derjenige, welcher die Arbeit verdinget, wahrs 
nehmen follte, daß diefelbe nicht fleißig, und nach Art und Weiſe, wie er fie verdungen, 
verfertiget wird, foll ihm frey ftehen, die Arbeit einem andern zu übertragen, - 


Art. 42. 

Wenn auch die Erfahrung bezeuget, daß fich die Handwerker unter fich zu bereden, 
ober heimlich zu verbinden pflegen, ihre Arbeit um ein gewiſſes Geld und niche minder zu 
machen, und denienigen, welcher die Arbeit um einen billigen Preiß fertiget, zu ſtrafen 
oder fonft zu verfolgen; fo foll jedes Orts N auf dergleichen Berabredungen m 
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bindniſſe wohl Acht haben, und ſobald fie etwas davon bemerket und in Erfahrung bringet, 
oder darüber bey ihr geflager würde, ſolche Handwerker ohnausbleiblich und ernſtlich 
ftrafen, , 4 
Art. 43. j 
Wenn au bey vielen Handwerfsleuten die boͤſe Gewohnheit eitgeriffen, daß ſie 
zwar eine Arbeit annehmen, zu deren Verfertigung auch eine gewifle Zeit fegen, und bie 
weilen Larauf fogar Geld vorausnehmen, die Arbeit aber auf die beſtimmte Zeit dennoch 
nicht fertig machen, und das empfangene Geld, zu Zeiten auch wohl die ihnen zugefteliten 
taterialien anderweitig gebrauchen; fo ſollen die Magifteiite diejenigen, welche die ange 
dingte Arbeit, befonders wenn fie Geld oder Materialien darauf empfangen, in der benann⸗ 
ten Zeit nicht liefern, zu Verſertigung der Arbeit alles Ernjtes, allenfalls. durch Gefaͤng⸗ 
niß, 100 jie bey Waſſer und Brod die Arbeit vollenden muͤſſen, anhalten, und hierüber die 
Handwerker nad Beſchaffenheit des Verzugs und anderer Umſtaͤnde, nebft Erſtattung der 
Unfoften, unnachläfig bejterfen. Würde aber ein Handwerksmann die ihm zur Arbeit 
anvertrauten Sachen verderben; fo ſoll er den Werth zu erftarten angehalten werden, 


Art. 44. 9 
— Einem jeden Handwerksmann, er ſey aus Unſeren Staͤdten, oder aus fremden 
Orten, ſtehet zwar frey, ſeine gefertigte Arbeit und Waaren auf die Jahrmaͤrkte zu verhan⸗ 
dein, fo gut er kann und mag, ohne daß die Profeßioniſten des Orts ſich unterfangen fol 
len, fuͤr eine ſogenannte Schau, bey der nur Unordnung und Chicanen vorfallen, und 
wodurch die Marktfreyheit gehindert wird, Geld zu fordern; auſſer den Jahrmaͤrkten aber 
iſt fo wenig dem. einen, als dem andern zu geftatten, dag er feine geimachte ‚Arbeit und 
Waare zum feilen Kauf zur Stadt bringen, noch weniger auf dem Stande zum Verkauf 
berumführen dürfe, fondern es foll wider den oder diejenigen, fo ſich dieſes unterjtchen, 
mir Konfifcation der Iösare verfahren werden; Jedoch bleibet einen jeden unbenommen, 
ſeine Waare zu allen Zeiten bey den Kaufleuten, zumalen in Unjeren Handelss Städten, im 
Groſſen gbiufegen, auch die von Particuliers gefchehene Beſtellungen zum eigenen Gr 
brauch abzuliefern. | 
Art. 45. 


Denjenigen, fo das Meifterrecht in der Stadt nicht gewonnen, fell einiges Hands 
werk daſelbſt zum feilen Kauf zu treiben, in feine Wege verſtattet werden, fondern, ſobald 
ein Innungsmeiſter vder Neltermann Nachricht bekommt, daß dergleichen Störer vorhans 
den, ſoll derielbe es der Obrigkeit anzeigen, und Diele allen und jeden auſſer der Zunft ler 
benden Handwerksleuten ihre gemachte Arbeit und Waaren famt dem Handwerkszeug wege 
neben zu iaffen verbunden, und die weggenommene Waaren zur Helfte, das Handwerks⸗ 
zeug aber ganz an die Gewerkszunft verfallen ſeyn; jedoch behaften Wir Uns vor, wegen 
eines oder andern guten Arbeiters oder Kuͤnſtlers, nach. Gelegenheit der Sache und der 
daben vorfommenden erheblichen Umftände, zu difponiren, und denfefben auch wider der 
Zunft Willen anzunehmen, und ihm zur ungelinderten Treibung feiner Profeßion eine Con⸗ 
ceßion ertheilen zu laſſen. | — 

- + Art. 46. — — 

Damit nun die bey den Handwerksladen einkommende Gelder nicht ferner, der bis⸗ 
herigen boͤſen Gewohnheit nach, verſchwendet, ſondern damit beſſer, wie ———— 


% 


— 
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and felbige anders nicht, dann zum Beten der Innungen angewandt werden mögen; follen. 

die Melterleute oder Junungsmeiſter über Einnahme und Ausgabe, von der, wie oben vers 

ordnet, der Gewertsz Allitior jederzeie Wiſſenſchaft haben muß, ein-accurars Manual fuͤh⸗ 
ren, aus welchem vom Gewerksſchreiber jährlich eine mit gehörigen Beylaͤgen verfebene 

Rechnung formiret, vor dem in Beyſeyn des Gewerfss Allelloris verfammielten Gewerk 

‚abgeleget, „von erjieren darüber nad) Befinden Notata gemachet, und felbige zur Verab⸗ 

fheidung dem Miogiftrars + Collegio übergeben, auch darnac) das Noͤthige bey dem Ger 

werke weiter verfügen, mithin alles zu Erreichung und Erhaltung guter Menage dergeftalt 
beiorger werden muß, dag den armen Mieiftern, auch Witwen und Waiſen, entweder 
duch ein Darlehn, oder in Krankheiten und fonft, wicht weniger den armen Gefellen mit: 

Allmoſen ausgeboffen, auch die etwa in Armuth Verftorbene davon begraben werden können, 

’ Ä Art. 47- — 

Ferner ſollen unter anderem auch nachfolgende, an theils Orten eingeriſſene Miß 
braͤuche überall gänzlich abgefchaffer und ernjilich verboten feyn, mithin niemand für un? 
tdlich gehalten, oder ihm ein Vorwurf gemacher werden, wenn zum Erempel 

1) Roth⸗ und Weißgerber Hundshäute verarbeiten oder 
2) Ein Handwerksmann oder Burſch einen Hund oder Kake todt ſchluͤge oder 
wirfe, oder, ertränfete, oder nur ein Aas anrübrete, - geftalt dann auch der 

Abdecker bey Vermeidung harter Strafe fich nicht unterjteben ſoll, ſolche Hands 

merter niit Stecfung des Meſſers, oder anf. andere Weiſe zu befchimpfen, und 
dergeftalt zu nörhigen, fich mit einem Stück Geld gegen ihn abzufinden, oder 

Fun. 1) A DIE EN =. — 

3) Einer oder anderer unmwiſſend und unverſehens mit Abdeckern getrunken, gefahren, 

gegangen, oder derfelben einem oder ihre Weiber und Kinder zu Grabe tragen 

. belfen, oder von dergleichen Begleitung geweſen, item zu Krieges-und Peſtzei⸗ 

ten, oder ben groffen Viehſeuchen, in Ermangelung eines Abdeckers oder fons 

fien, das gefallene Vich aus den Erällen fchaffen und vergraben helfen, oder 
wenn die Tuchmacher Raufwolle verarbeiten.  * 

4) Ferner verbieten Wir den bisherigen ſchaͤdlichen Mißbranch, daß bey einigen Hands 
werkern, wenn ein Mieifter etwas angefangen, der andere nicht vollfübren 
wollen, oder dürfen, auch die Baders und Wundaͤrzte diffieultiret, das Band 
außuloͤſen, oder die Eur eines Verwundeten, ſo ein anderer angefangen, auf 
Begehren des Bejchädigten zu übernehmen, und fülche zu vollenden, imgleichen 
fol den Balbierern und Badern fein Vorwurf, gemacht werden, wenn fie die 
Maleſicanten, ſo auf der Tortur gewefen, in die Cur nehmen; wir deun auch 
keine, Zuufte wegen eines von den Eltern begangenen Verbrechens, dem Cohn . 
in Fortſetzung des Handwerks hinderlich fallen follen, 

9) Keinen Handwerker, der wegen eines ihm bengemeffenen Verbrechens zur gefaͤng⸗ 

lichen Haft und Inquiſition kommt, feine Unjchuld aber durch rechtliche Norge 
ausgeführer bat, und darüber Obrigkeitlich abſolviret worden, foll-deshalb ein 

Vorwurf gemacht werden,. \ 
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‘6 Im Fall auch ein Meiſter ein ſchweres Delictum veruͤbet und nachgehends deſſen 
Abfolution erlanget, oder eines Meifters Weib dergleichen Verbrechen begangen 
hätte, und von ihrem Manne nach ausgeftandener Obrigkeitlicher Strafe, und 
allenfalls erhaltener Reſtitutione Famæ wieder angenommen würde, oder aber 
auch wegen eines oder andern nur ein bloffer Verdacht mit unterliefe, ſoll mar 
ihn desfalls Feinesweges feines Meifterrechts verluftig erklären fönnen, fondern 

’ beym Gewerf unweigerlich dulten. 


7) Die Gefellen follen zur Meijterfchaft und Treibung des Handwerks, wenn fie font 
nur dazu tüchtig find, gelaflen werden, fie mögen verheyrathet ſeyn, oder eines 
Meifters Tochter oder Wittwe heyrathen oder nicht. 


8) Ferner wird der Mißbrauch gänzlich gehoben, da an manchen Orten bisher die 
jungen Meifter, ob fie gleich auf ihr Handwerk viele Jahre gewandert, dennoch) 
felbiges nicht treiben dürfen, bis fie gewiſſe Jahre an dem Ort gewohnet, und 
die fogenannte Brüderfchaft einige Jahre befuchet, oder ſich durch ein gemilles 
Stuͤck Geld in die Zunft eingekauft haben; imgleichen 


9) Das fogenannte eigenmächtige, und nicht durch Obrigkeitliche Verordnung auss 
drücklich feſtgeſetzte Schließen der Gewerke, wenn an diefem und jenem Orte nur 
die einmal eingeführte und recipirte Zahl der Meiſter bisher gedulter, auch kei⸗ 
nem Meifter, ob er gleich feines Fleißes und Gefchicklichfeit halber häufiger 
Arbeit überfömmt, mehrere Öefellen dann feine Mitmeiftere zu halten gejtartet 

z werden wollen, 


In fpecie follen die bey dem Papiermacherhandwerf bisher vorgekommene 
Mißbraͤuche und Fnfolenzien nicht ferner gedultet werden, daß, wenn ein oder 
anderer Papiermacher privilegivet worden, anderen im Lande wohnenten 
Papiermachern in dem im Privilegio angewiefenem Bezirk Lumpen zu fammlen, 
nicht geftattet werden ſollte, diejelbigen einen folchen Meiſter, weicher dergleis 
chen Privilegium erlanget, oder auch denjenigen, welcher einen Pächter der 
Papiermüble beym Ablauf der Pachtjahre uͤberbietet, für unredlich halten, die 
Gefellen dafelbft nicht arbeiten, noch die Jungen, fo allda gelernet, paßiren laffen 
wollen; nicht weniger daß gedachte Gefellen denen Meiftern vorfchreiben wollen, 
wie fie felbige fpeifen oder fonft tractiren ſollen; imgleichen daß fie in ihren Ger 
werfsjachen Feine Obrigfeitliche Erfennmiß, noch Atteftat, als von ihrem eigenen 
Handwerfe zufaffen wollen; ferner die Geſellen ben den Meiftern, fo fich nicht 
des Glaͤtten mit dem Stein, fondern des Hammerfchlags gebrauchen, nict 
arbeiten, fondern fie für unehrlich halten, und was dergleichen Mißbraͤuche und 
böfe Gewohnheiten bey den Handwerkern mehr find, wodurch bisher viele Uns 
gelegenheiten, Bejchwerniffe, Unordnungen und Muthwillen entftanden, 


10) Da auch bisweilen verfchiedene Zünfte bey einerley Handwerk erijtiven, der Ins 
terjchied unter ihnen aber auf nichts bedeutende Kleinigkeiten, etwa auf eine 
andere Urt der Bearbeitung, Gebrauch eines andern Handwerfsjcuges oder 
Handgrifs berubet, hieraus aber, ungeachtet der nichtswärdigen Differenz, nichts 
als Feindſeligkeiten entjteben, und jogar eine Innung die Gefellen der anderen 

nicht 
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nicht fördern will; fo behalten Wir zu deſto ſicherer Aufhebung dieſer Mißhel⸗ 
ligfeiten, e. g. zwifchen Loß⸗ und Faſtbaͤckern, Breit⸗ und ordentlichen Tuchma⸗ 
chern, Schuftern und Pantoffelmachern ꝛc. Uns vor, dergleichen in blojlen 
Drebenumftänden differirende Innungen gänzlich zu annulliren, und durch Ers 
theilung eines Privilegii auf immer und ewig zu combiniren, bis dahin aber alle 
ungebübrliche Chicanen unter dergleichen Zünften ernftlich inhibiret werden. So 
follen auch diefe und alle übrige Mißbraͤuche und dem gemeinen Weſen ſchaͤdliche 
Gewohnheiten durchgehends an allen Orten gänzlic) abgeſtellet, und wider die 
Uebertretter, nach Anleitung diefer neuen Handwerksordnung, mit allem Ernft 
und Nachdruck wirklich verfahren werden, auch zu folhem Ende die Obrigkeit 
willigſt und fchleunigft einander die Hand bieten, den Widerfpenftigen feines’ 
weges conniviren, ſondern vielmehr nach Befchaffenheit des Muthwillens und 
Frevels diefelben anderen zum Erempel ernftlich und nachdrücklich ftrafen, wobins 
gegen niemanden, der ſich diefer Unferer Verordnung in den angeregten Puncten 
accommodiret, daraus irgend ein Vorwurf gemachet, oder bey feinem Gewerk 
für unredlich gehalten werden foll. m 


Art. 48. j 

Uebrigens verfehen Wir Uns fowohl zu den Meiftern, als zu den Öefellen, daß fie, 
zu ihrem eigenen Beften und Vermeidung der gefeßten Strafe, diefer Handwerfsordnung 
in allen Stuͤcken gehorſamſt nachleben, und infonderheie auch ſich eines fitefamen , rußigen 
und vernünftigen Wandels befleißigen werden, damit alle Unordnung und Streit unter 
ihnen verhütet, mithin fie dadurch zu ihrem eigenen Schaden von ihrer Nahrung und Vers 
dient nicht abgehalten werden mögen; widrigenfalls aber, und woferne eine oder andere 
Zunft, -Meifter und Gefell fich unterftehen würden, dagegen zu handeln, und Uns den 
fhuldigen Gehorfam zu verfagen, foll nicht allein gegen diefelben nach Befinden mit aller 
Schärfe und obengedachter Strafe würflich und unnachſichtlich verfahren werden, ſondern 
- Wir behalten Uns ſolchenfalls auch vor, denen renitivenden Zünften und Gewerken, nach 
dem Erempel anderer Reiche und Lande, die Zunft und Innungsgerechtigkeit gaͤnzlich zu 
nehmen und zu entziehen, um ſolchergeſtalt allem ſolchem Unweſen mit einmal ein Ende zu 
machen, wogegen doc) diejenigen, welche dieſer heilſamen Ordnung geborfamlich nachles 
ben, fich Unferes allergnädigften Schuges befonders zu erfreuen baben follen, 


Art. 49. 

Damit auch jeßtgedachte Handwerksordnung nach allen und jeden darinn begriffe⸗ 
nen Satzungen und Artikeln, zu jedermanns Wiſſenſchaft kommen moͤge, und niemand mit 
der Unwiſſenheit ſich eutſchuidigen Fönne; fo fol ſelbige nicht allein denen Handwerfsmets 
ftern und Gefellen publiciret und jährlich vorgelefen, fondern auch auf einer jeden Zunft⸗ 
ftube und in denen fogenannten Herbergen, damit fie jedermann leſen könne, öffentlich anz 
gefchlagen, infonderheit aber denen Lehrjungen bey ihrer Loßſprechung deutlich vorgehalten, 
und daß fie darüber kuͤnftig fefthalten wollen, von ihnen angelober werden. Wenn auch 
die Handwerker ſich mit Einfuͤhrung eigenmaͤchtiger Gebraͤuche ſich hierwider vergreifen, 
auch auf Obrigkeitliche Ahndung von ihren bisherigen Gewohnheiten nicht abſtehen wuͤr⸗ 


den, follen felbige, nach gebührend beſchehener Obrigkeitlichen Erkenntniß wegen — 
e 
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Uebertrettung und Ungeborfam, auf ihr Handwerk an feinen Orten gefördert, fondern von 
g:dermänniglich für Handwerks unfäbig und untuͤchtig gehalten, auch, wenn fie ausgetretten, 
an den Rathhausıhiren oder andern öffentlichen Orten angeichlagen und anfgetrieben wers 
den, fo lange und fo viel, bis fie ſolches ihres Verbrechens und Unfugs wegen von der 
Obrigkeit abgeftrafer, und von jelbiger zu ihrem Handwerk wiederum zugelajjen worden; 
mit welcher Strafe auch gegen diejenige Meiſter und Gejellen, fo dergleichen Webertretter 
mie Hintanfegung gedachter ihnen Fund gerbanen Obrigfeiclihen Erkeuntuiß fir nüchtig und 
Handwerksfähig halten, und zu Treibung des Handwerks beforderlich ſeyn wollten, zu 
verfahren. Mir gebieten und befeblen auch Unjern Preußiſchen Regierungen, Krieges⸗ 
und Domainencammern, Commiflariis Locorum und Magijträten, hiermit fo guädig, als 
ernftlich, über dieje Handiwerfsordnung nicht nur mir bebörigem Nachdruck zu balten, und 
im geringften Feine Contraventiones dagegen zu veritatten, als weßbalb auch die Fiſtale, 
nicht minder die Gewerfsbenfißer iedes Orts vigiliven, und die Contravenienten den Mas 
giſtraͤten, auch nötbigenfalls der Krigges- nad Domainencammer jofore zur Beſtrafung ans 
zeigen muͤſſen; wie denu auch nach Publication derfelben die Specials Privilegia darnad) 
eingerichtet, zu Unferer allergnädigften Confientation nach und nad), eingejande, mittler— 
weile aber ben allen Borkommenheiten nach Unſern iu den übrigen Provinzen bereits den 
Profeßionijten ertheilten Gewerfsrollen und in diejer Materie ergangenen, den Lamdesverzs 
faſſungen conformen Berordnungen verfahren werden muß. nrunigdyiß‘ 


Urkundlich haben Wir diefe Handwerfsordnung für Weftpreuffen hoͤchſteigenbaͤn⸗ 
dig unterfchrieben , und mit Unferm Königlichen Inſiegel bedrucken laſſen. So geſchehen 
und gegeben zu Berlin den 24ſten Jan. 1774 

(L. 'S.} | Friederich. 


v. Maſſow. v. Blumenthal. 
— pn 
Hazardſpiehle. 








J. 
Fuͤrſtl. Heſſen⸗Caſſeliſches Verbot der Hazardſpiele. 


Va Gottes Gnaden Wir Friedrich, Landgraf zu Heſſen ꝛc. sc, 


Fügen hierdurch zu willen: Nachdem Wir zu Unferm höchften Mipfallen wahrneh⸗ 
men muͤſſen, daß die Hazardfpiele, ob fie zwar in denen Anno 1733 und 1741 —— 
und durch das Regierungsau sſchreiben von gten May 1767 erneuerten Landesgeſetzen ben 

nachdrüd; 
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nachdrüclicher Strafe unterfagt worden, dennoch von vielen ftrafbarer Weiſe fortgetrieben 
werden, und daher zu gänzlicher Aufbebung diefes Unfugs noͤthig feyn will, jenes Verbot 
niche nur zu wiederholen, fondern auch mit noch groͤſſerm Nachdruck einzufchärfen ;. fo bes 
fehlen Wir gnädigft und ernſtlichſt, daß 


$. 1. Nachfoiscnde Kartens und Würfelfpiele, als: & la Baflerre, Pharaon 
Trejaques, Haufeln, Quinticy , Trente & Quarante, Birribi, Pafle-dix, Cinq & Neuf, 
und überhaupt alle Hazardipiele, wie fie nur immer genannt und erfunden: werden mögen, 
durchaus abgejchaft feyn, und weder in denen öftentlichen Wirths Weinz Caffte- und Bier⸗ 
noch in denen Privarhäufern ferner gefpielt werden ſollen; immaſſen dann, 


‚IT. Wenn jeniand vom Civilftande eins oder das andere diefer verbotenen 
Spiele gleichwohl unternebinen würde, das Spielgeld und der Gewinnſt nicht nur der Cons 
fiſcation ımterworfen feyn, fondern-der Contravenient auch das erftemal hundert Rthlr. 
Strafe, und bey jedem Wirderbetrettungsfall doppelt fo viel erlegen, oder, wenn er folche 
zu bezahlen nicht vermögte, nach Ermeſſen mit einer Leibesſtrafe belegt, oder allenfalls 
auch, wenn er nach erlittener Geldftrafe fich nicht befferte, ins Zuchthaus gebracht werde 
fol. So viel hiernaͤchſt die Perfonen von Militairftande angehet; fo follen 


$. UI Die Unterofficiers und Gemeine, wenn fie diefr. Verordnumg zuwider 
handeln, da ihnen ohnehin vermäge des d. 84. der Kriegsartikeln alles Spielen verboten ift, 
zums erfienmal mit Krummfchließen, zum andernmal aber die Unterofficiers mit der Degras 
dation, und die Gemeine mit Gaffenlaufen, die Oberofficiers hingegen auffer Unſrer unver— 
meidlichen Ungnade, gleichfalls mit hundert Rthlr. Strafe, vder auch mit Arreft, ja dem 
Befinden nad) mit der Caffation angefehen werden, | 


$. IV. Serner verordnen Wir, daß in allen vorangeführten Fällen das Spielgeld 
und der Gewinnſt confifeirt, und die Hälfte davon demjenigen, welcher die Spieler anzeis 
gen wird, die andere Hälfte aber den hiefigen Zuchtbaufe auheim fallen fol, Damit auch 


$. V. Allen Gelegenheiten zu folhen unerlaubten Spielen und deren Verheim— 
lichung vorgebeugt werde; jo wollen Wir die Gaftbalter, Wirthe, Weins Caffte- und 
Bierfchenfen, welche obige oder andere ähnliche Spiele in ihren Haͤuſern öffentlich oder 
heimlich dulden, und di⸗Spieler nicht binnen vier und zwanzig Stunden der Obrigkeit 
anzeigen, mit hundert Rthlr., und nach Befinden einer noch haͤrtern Buſſe geftraft wiffen, 
wie denn nicht weniger 


$, VI. Alle diejenigen, fo andern zu folchen Spielen Geld vorleiben, oder ges‘ | 
wonnenes Epielgeld zu fordern haben, deffen verluftig feyn, und das Geld dem Zucht 
hauſe zu Theil werden foll, j 
§. VIL Nachdem endlich verfchiedene Fremde zumeilen in Unfern fanden, und 
beſonders allbier zu Caffel, unter dem Vorwande, als ob fie font etwas zu thun hätten, 
fich dem Vernehmen nach aufhalten follen, im Grunde aber nur von jenen unerlaubten 
Spielen Profeßton machen; fo werden feldige hierdurch ernftlich gewarnet, vorbenannter 
und anderer gleichartigen Spiele fich gänzlich zu enthalten und Unfere Lande zu meiden, 
maffen fie im Betrettungsfalle (als worauf und daß dergleichen Spieler nirgends geduldet 
Berg. Geſetze IItes Alphabet. Rt werden, 
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werden, jedes Orts Gouverneur, Commandant und die Obrigkeit zu ſehen bat) gewaͤrti⸗ 
gen follen, daß nach Geftalt der Sache die denen Einheimifchen hierinn beftimmte Strafe 
gegen fie ebenfalls verhängt werde, 
Wornach fih alfo jedermann untertbänigft zu achten hat, Urkundlich Unter 
rn Unterfchrift und bengefügten Fuͤrſtlichen Gerretinfiegels, Caſſel den 28ſten 
pin 1774 | 
Friedrich, L. 5. Heſſen. 


Ve. Bolt. 


IL 


Königlich » Preußifches erneuerted Edict wider Kartenfpiel, 
von Baſſette, Landsquenet, Pharao, die fogenannte Biribys und 
£otteriefpiele, auch alle andere Hazardfpiele, es fey mit Karten, 
Miürfeln, oder andern Zeichen, fie mögen bereits erfunden feyn, 
oder noch erfinden werden. De dato Berlin 
den 24ften November 1774. 


I, Sriederich von Gottes Gnaden, König von Preuffen ꝛc. c. 


Thun Fund und fügen hiermit jedermänniglich zu wiſſen, welchergeſtalt Wir hoͤchſt⸗ 
mißfällig vernommen und in Erfahrung gebracht haben, daß ob Wir gleich bereits mittelft 
Unferer zu wiederhoftenmalen emanirten Verordnungen und unter anderen durch die Edicte 
vom Sten Auguft 1714, ıgten Eeptember 1737, r2ten Sept, 1744, und geen April 1763, 
alle Hazardipiele, als: Ballerte, Landsquenet, Pharao, Quindeci , Cing & neuf, PafsAdıx, 
Trifchecfe und Würfeln, bey refpeltive Ein Hundert und Dreyhundert Epecies Duraten 
Strafe fchlechterdings gänzlich verboten haben, dennoch folchem bishere nicht überall gehoͤ⸗ 
rig nachgelebet worden , überdem auch fett der Zeit noch andere Hazardfpiele, und bejonders 
die fogenannten Biriby- und £otteriefpiele aufgefonimen, und letzteres in den Caffte- Haus 
fern, Billards, Wein⸗ und Bierfchenfen, auch bey Particuliers ſtark im Gange feyn folk, 
und geipielet werde, 

Wie Wir num folhem verderblichen und hoͤchſtſchaͤdlichen Unwefen durchaus nicht 
meiter nachgefeheni, vielmehr folches auf alle Weiſe behindert, geftörer und gänzlich abges 
ſchaffet wiſſen wollen; als haben Wir des Endes nötbig gefunden, die deshalb ergangenen 
oberw Guten Edicte hiermit in allen Stücken zu erneuern und anderweit zu verordnen, da 
denen eiben und gegenwärtigem wider alle bishero verbotene Epiele, mit Inbegrif der foges 
nan aten Biriby⸗ oder fotteriefpiele, -desgleichen wider alle andere Hazardipiele, es fer) mit 
Karten, Würfeln, oder andern Zeichen, und es mögen fülche- bereits erfunden fern, oder 
Fü ıfrig noch ausgedacht werden, gerichteten ernenerten Edit, bey Vermeidung der, befon 
de:s in dem Edict vom ıgten September 1731 feſtgeſetzten und andern empfindlichen irtes 
mißiblen Strafen von nun an durchgängig jederzeit gebührend nachgelebet werden * 

mili⸗ 
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Saͤmtlichen Partieuliers, Caffetiers, Billardiers, Gaſtwirthen, Wein⸗ und Bier⸗ 
ſchenkern, wird zugleich hiermit ernſtlich und bey Ein Hundert Ducaten Strafe im Ueber⸗ 
trettungsfall, oder wenn fie ſolche nicht erlegen koͤnnen, bey drey monatlicher Feſtungs⸗ 
ftrafe, anbefoblen, von nun an dergleichen obbenannte hohe und Hazardipiele, ben fid) und 
in ibren Häufern und Wohnungen fchlechterdings nicht zu verjtasten, wie dann auch warn 
felbige fich fogar erdreiften follten, denen. Spielern zu diefen Hazardfpielen etwa befondere 
Zimmer einzurdumen und fie zu verbergen, von ihnen obige Strafe der Ein Hundert Dus 
saten fodann refpettive doppelt erleger und beygetrieben, oder vollzogen werden foll. 

Wir befeblen dannenhero allen Unjern Kriegess und Eivilbedienten, Krieges und 
Domainencammern, Beamten, Magifträten, Oerichtsobrigfeiten, und fonft jedermännigs 
lich, infonderheit dem Ofhcio Filei, hierdurch fo gnädig, als ernftlich, über diefes Edict, 
welches, damit es zu eines jeden Wiſſenſchaft fomme, und um fo weniger in Vergeſſenheit 
gerarhen möge, in Unſern fänitlihen Provinzien und Landen publiciret und öffentlich anges 
fchlagen, auch von Zeit zu Zeit von dem Canzeln oder vor den Kirchenthüren verlefen wer⸗ 
den foll, bey Vermeidung Unferer hoͤchſten Ungnade, nachdrücklich zu halten, wider die 
Eontravenienten nach allem Rigueur und ohne Weirläuftigkeit zu verfahren, auch felbige 
ohne Anfehen der Perfon, zur feitgefegten irremißiblen Strafe zu ziehen, wohingegen dies 
jenigen, fo dergleichen Contravention anzeigen und erweislich machen, den vierten Theil 
der Strafe zu gewärtigen haben follen, 

Urkundlic haben Wir diefes Edict höchfteigenhändig unterfchrieben, und mit Uns 
ſerm Königlichen Inſiegel bedrucken laffen, So gefchehen und gegeben zu Berlin den 
24ften Nov. 1774 


(L. S.) | Friederich. 
v. Maſſow. v. Blumenthal. v. d. Horſt. v. Derſchau. 
B. v. d. Schulenburg. Waitz von Eſchen. 





Holzſpahrung. 





Koͤniglich⸗Preußiſches Circulare an ſaͤmtliche Landraͤthe, 
wegen Menagirung des Holzes. De dato Breslau 
den 2iſten Martii 1763. 


Friederich ic ir. 


Ur . Der täglich zunehmende Holzmangel erfordert auf Mittel zu denfen, das 
Holz zu ſpahren. Wir erinnern euch daher die öftere Verordnung 
1) Den Torf mehr in Gebrauch zu bringen; 
Rr 2 2) Im 
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2) nn. und denen angränzenden Gegenden die Steinfohlen mehr einju— 
ühren; 

3) Die unſchickliche groſſen Ofen abzuſchaffen; 

4) Start denen Zaͤunen, Graben und Hecken anzulegen; 

5). Das Schindelmachen gänzlich und nunmehro bey 10 Rthlr. Strafe zu unterfagen; 

6) Leute zu fuchen, die beym Bleichen, Brauen und Brandweinbrennen das Hol; 
zu menagiven wiſſen; ® 

7) Mit gefchürztem Holz bey 10 Rthlr. Strafe. feinen Bau zu geſtatten. ; 

8) Die gefleibten Schornfteine ben 10 Rthlr. Strafe nicht mehr machen zu laffen; 

9) Das Stubbenrobden einzuführen; 

10) Das Baus und Breunholz fo niedrig, als möglich, auf der Erde abbauen zu laſſen; 

11) Im Fällen den rechten Wadel zu beobachten, oder zu der Zeit, wenn das, Holz am 
wenigiten Saft bat, fällen zu lafjen ; 

12) Die Brücken, fo viel es nur irgend thumlich, von Steinen zu machen, wenig—⸗ 
fiens mit Steinen zu bepflajtern ; 

13) Wo Bruchfteine vorhanden, einen jeden zum maßiven Bau zu animiren, mo die 
Steine fehlen, auf Wellerwände von Erde, wozu die leute aus dem Magdes 
burgifchen zu haben, bedacht zu ſeyn; e 

14) Seinem Hirten Seuer im Walde zu geſtatten. Sind ıc, ıc, 


en nn 


Hut und Weyde. 


Koͤniglich⸗Preußiſches Reſcript an ſaͤmtliche Krieges⸗ und 
Domainencammern und Cammerdeputationen excluf, Schleſten, daß 
durch Anlegung dev Schonungen denen Hutungsintereſſenten nicht zu 
nahe gefchehen, und denenfelben dadurch Die nöthige Weyde fuͤr 
— ihhr Vieh nicht entzogen werden fol, Berlin 
den 22ften Sehr, 1774. 


Sriederis, König. von Preuffen ꝛc. ꝛc. Unſern ꝛc. ꝛc. Da zu Abbelfung 
derer ben Unſerer hoͤchſten Perſon immediate von verſchiedenen Huͤtungsintereſſenten 
gefuͤhrten Beſchwerden, daß ſelbigen durch Anlequng der Schonungen in den Forſten zu 
nahe geſchehe, abſeiten Unſeres Forſtdepartements ſaͤmtliche Oberforſtmeiſter deshalb ge⸗ 
meſſenſt inſtruiret und ſelbigen aufgegeben worden, dahin zu fehen, daß durch Anlegung 
der Schontugen denen Huͤtungsintereſſenten micht zu nabe geſcheben, und denenfelben dns 
durch die noͤthige Weyde für ihr Vieh nicht enzzogen werden ſolle; fo wird euch ſolches * 

tif 


_ * — — — — 


Juden. | — ;, 


telft der biebengefügten Abſchrift von nur erwehntem an gedachte Oberforftmeifter unterem 
Hten hujus erlaſſenen Circulari, zu enrer Nachricht und Achtung bekannt gemachet. Sind ır, 
Gegeben Berlin, den aaften Febr, 1774. 


Auf Specialbefehl. | 
v. Maſſow. v. Blumenthal. v. Derfchau, B.'v. d. Schulenburg. 


„ Adjundum. 


8 haben zwar Ge, Koͤnigl. Majeſtaͤt Alterhöchftfelor den Anbau des Holzes und die 
Verbeſſerung der Forften fo ernftlich, als wiederbofentlich anbefohlen, als welches ſich 
der Oberforftmeifter . . . mit allem Fleiß angelegen ſeyn laffen wird. Da aber Höchits 
gedachte Ge. Königl. Majeftät mit fo vielfältigen Klagen und Befchwerden von denen Huͤ⸗ 
tungsintereffenten bebelliget worden; fo haben Höchftdiefelben allergnädigft befohlen, dabin 
zu ſehen, daß durch Anlegung der Schonungen denen Hütungsintereffenten nicht zu nabe 
gefchehen, denenfelbigen dadurch die nöthige Wende nicht entzogen, und diefe Beſchwerden 
in Zufunft abgeholfen werden ſollen. Cs hat fid) demnach) der .... hiernach zu achten, 
und Feine Gelegenheit zu dergleichen gegründeten Befchwerden zu geben, vielmehr vorbero, 
wenn eine Schonung angeleget werden foll, mir denen Nemtern und Hütungsintereffenten 
alles gehörig zu berichtigen und eine convenable Vereinigung zu treffen, oder an die Bes 
börde zur Entſcheidung zu berichten. Berlin den gten Febr, 1774. 


v, Luͤderitz. 


An ſaͤmtliche Oberforftmeifter, 
Se 
Juden. 








J. 
Koͤniglich ⸗Preußiſches Reſcript an die Krieges- und 


Domainencammern, daß diejenigen Juden, welche auf Contrebande⸗ 
handel betreten werden, ihres Schuß=Privilegii verluſtig feyn follen. 
De dato Berlin den 26ften Nov. 1766, 


Friederig x. ⁊xc. Unſern ꝛec. Nachdem von Unſerer hoͤchſten Perſon mißfaͤlligſt 
⁊ wahrgenommen worden, daß die Juden des zeithero ſo ſehr uͤberhand genommenen 
Contrebandehandels dergeſtalt gewohnet find, daß fie ſolchen auch ſelbſt bey den ijetzigen 

. Reg firengiten 
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ftrengften Vifitationen zu continuiren fich erdreiften, Wir aber diefen Unſern Landesfahris 
quen fo fehr nachtheiligen Handel fehlechterdings geftörer willen wollen; als haben Wır 
refoloiret, und befeblen euch hierdurch allergnädigif, den unter euch ftebenpen Juden durch 
die Oberälteften, auch durch die Lands und Steuerräthe, Magifträte, auch fiſcaliſche und 
Polizeybediente fofort bekannt machen zu laffen, daß diejenigen Juden, welche auf Eontres 
bandehandel, es beſtehe folcher auch in der geringften Kleinigkeit, betretten werden , nicht 
nur den fandesgefegen gemäß beftrafet werden, und noch überdem ihres Schuß > Privilegii 
verluftig feyn follen, fondern auch, wenn dem obngeachtet der Contrebandehandel nicht 
unterbleiber, Wir die fämtlichen Juden aus Unfern fanden verweifen zu laffen, geruben 
dörften. . Ihr habe nun diefer Verordnung fofort ein fchuldiges Genüge zu leiſten, und bey 
Vermeidung fehwerer Strafe, auf deren Vollziehung alle mögliche Sorgfalt zu richten, auch 
verbemeldte unter euch ftehende Bedienten deshalb umjtändlich zu inftruiren, und an das 
General ⸗Directorium nicht nur zu berichten, was ihr deshalb veranlaffer habt, fondern 
auch von jedem Contraventionsfall der Juden fofort jederzeit befonders Anzeige zu thun. 
Sind u. Gegeben Berlin den zöften Nov. 1766. 


(Ad Mandatum.) 
v. Maſſow. v. Blumenthal, v. Hagen, 


II. 


Königlich ⸗Preußiſches Reſcript an ſaͤmtliche Cammern, 
wodurch die Anzahl der Juden, ſo ſich in groſſen und kleinen Staͤdten 
| aufhalten follen, beftimmt wird, De dato Berlin 

den ı9ten May 1767. 


F riederich, König ꝛc. ꝛc. Unſern ꝛc. Da in dem General -Juden + Privilegio 
de anno 1750 die Anzahl der publiquen Judenbedienten nicht feſtgeſetzet worden, und 
der Articulus II. nur die namentliche Zahl derſelben in hieſigen Reſidenzien determiniret, 
zwiſchen denen Provinzial-Judenſchaften aber, nach Anzahl der Familien, darunter ein 
Unterfchied gemachet werden muß; fo fegen Wir hierdurch ein vor allemal feft, dab in 
denen Städien, wo zweyhundert Judenfamilien find, or IE 


Zwey Beyſihzer, 
Ein Ober-Cantor, 
Ein Unter » Cantor, 
Zwey Judenklepper, 
Ein Schulbedienter, 
Zwey Todtengraͤber, 
Zwey Koller, 

Ein Fleiſchhacker, 


-— om —— — 
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Ein Lazareth⸗Aufwaͤrter, 
Vier Kranfenwärter, 
Zwey Mägdchenz Schulmeifter ; 

In denen Städten von einhundert Familien aber nur: 

Ein Benfiger, 
Ein Unter» Eantor, 
Ein Judenklepper, 
Ein Todtengräber, 
Ein Koller, 
Ein Fleiſchhacker, 
Ein tazarerh + Aufwärter, 
Zwey Kranfenwärter, 
Zwey Mägdchen: Schulmeifter; 

Ferner in denen Städten von funfjig Familien, 
Ein Todtengräber, 
Ein Koller, 
Ein Kraͤnkenwaͤrter, 
Ein Mägdchen » Schufmeifter; 

° Und endlich in denen Städten, wo nur zehn Familien vorhanden find, blos 
Ein Todtengräber und 
Ein Koller, 
beybehalten und führohin beſtellet werden ſollen; Als darnach ihr euch eures Orts allerun⸗ 
terehänigft zu achten habt, Sind ꝛc. Gegeben Berlin den 19ten May 1767. 


von Maffow, von Hagen, 





Lacherbengelder. 


Fuͤrſtlich Baden-Durlachiſche Verordnung, den Abzug der 
Lacherbengelder betreffend. De dato Carlsruhe 
den gten Sept. 1767. 


G leichwie es ben dem wegen Anfegung des zehnten Pfennings ben Lacherben gegebenen 
Geſetze ſein ohngeaͤndertes Bewenden behaͤlt; Alſo wird hiermit verfuͤget, daß in 
allen ſich ereignenden Faͤllen, und wenn auch ſchon bey einem ſolchen Vermaͤchtniß eine 
Abſicht der Remuneration vorgewendet werden wollte, jederzeit der zehnte Pfenning ange⸗ 
ſetzet und pro Fifco eingezogen, diejenige Domeſtiquen oder andere Perſonen aber, welchen 
unter dem Tirul einer Kemuneration etwa ein denen- Dienften proportionirtes Vermaͤchtniß 
zugedacht wird, megen folhen Anfagess Nachlaffes, ad fupplicandum verwiefen werden 
follen, Decretum Carlsruhe in Conlil, Aul, den gten Sept, 1767. geißebanf 
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Leihebanek. 





Koͤniglich⸗Preußiſches Reglement wegen einer etablirten 
Leiheanſtalt in der Stadt Aſchersleben. De dato Berlin 
den ı8ten May 1776. | 


Mason ‚Seine- Königliche Majeftät von Preuffen ıc, ꝛc. Unſer allergnädigiter Herr, 
der Armuch, und infonderheit den Handwerkern und Fabricanten-zum Beften, in 
Gnaden refolviret baden, daß in der Stadt Afchersieben ein Leihhaus errichtet werde, 
woraus die dürftigen Einwohner, zum Betrieb ihrer Nahrung gegen Pfänder und billigs 
mäßige Zinfen, Geld leihen können; Als wird hierdurch dieferhalb folgendes feftgefeger: 


I, 


Es follen vorerft 2000 Rthlr. aus der Caͤmmerey gegen 5 pro Cent Zinfen genoms 
men, oder auf deren Credit negorüret, und wenn ſich biernächft finder, dag das Kapıral 
vergrößert werden müffe, ein mebreres dazu anzulegen, verwilliger werden, | 


© 


2. 


Der Rathmann Pflaume foll zum Specialdirector, der Kaufmann Teudeloff jun. 
als welcher auf 2000 Rthlr. Caution machen muß, zum Nendanten, und der Schußjude 
Abraham Mofes zum Tarator hierbey ernannt und bejteller feyn, welche unter Aufſicht des 
Magiftrats das Werk verwalten, und fid) deshalb wöchentlich zweymal, des Dienftrags 
und Freytags, früh von 9 bis 10 Uhr zu Rathhauſe auf der dazu auszufegenden Stube 
verfanmeln muͤſſen. 

Ä 3. 

Die nöthige Stube und fihern Behältmiffe zu Verwahrung der baaren Gelder und 
Pfänder, werden auf dem Rachhaufe auf Koften der Cämmerey fourniret und eingerichtet, 
die geringern Pfänder auf der alten Regiſtratur, die Pretiofa aber in wohl befeſtigten 
Schränfen und Kaften verwahrer, | 

4 

Die Waagen, Gewichte, Ellen und andere Maaße, welche biebey nöthig fern 
möchten, Fönnen, "da folche bereits zum Behuf der Policey angefertiget find, daraus ges 
braucht werden, | 

5. 

Director ſowohl, als Rendant, hat, ſo viel moͤglich, darauf zu ſehen, daß die Eigen⸗ 
thuͤmer derjenigen Sachen, jo ſie verſetzen, ſelbſt ſiegeln oder dergeſtalt zeichnen, daß biers 
naͤchſt fein Verdacht der geſchehenen Austauſchung entſtehen koͤnne; wie dieſelben denn wes 
der von Geld, noch Pfaͤndern; die ins Leihhaus kommen, etwas entlehnen und gebrauchen, 
oder ſouſt au Verehrung nehmen, ſondern ſich deſſen ſowohl, als ihr eigen Geld auf Pfäns 
der zu leihen, bey empfindlicher Ahudung zu enthalten haben, 

6, Webers 
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6. 


Veberhaupt muß Director und Mendant, und in fubfidium ber ganze Magiftrar 
mern ſich finden follte, dab fie wicht debitam diligentiam &e curam ‚“fonderfich bey der 
öfters vorzunehmenden Caſſenviſitation adhibiret, für die richtige, ordentliche und treue 
Verwaltung der ganzen Sache haften, weshalb Leßterer die Caſſe und Caffenbücher mos 
natlich revidiren, und mit denen Pfändern collationiren muß. Ju dag Fournal nach) ans 


liegendem Schemate fub O welches der Director zugleich ſtatt Contr olle führer, wird 
eingetragen 


a) die Nummer, 
b) der Name des Figenthiimers, 

c) Befchreibung des Pfandes, 

d) Taxe deffelben, 
e) Quantum des Anlehns, 

f) Datum der: Auszahlung, 
8) -Datuın der Einföfung oder Nenovation, 


Hierauf erhälg der Eigenthuͤuer einen Verſatzſchein, worinn obige Puncte enchaften ſeyn 

muͤſſen, vom Director und Rendanten unterſchrieben, welcher bey Einloͤſung des Pfandes 
von dem Eigenthuͤmer deſſelben quittiret zuruͤck gegeben wird, wie denn auch an jedes Pfand 
ein Zettul gebeftes oder gebunden werden muß, worauf die No. und Pag. des Journals 
notirt ift, | 


* 


7 

Muß mit jedem nach dem Art. 2. feſtgeſetzten Conferenztage das Journal vom Di⸗ 
vectore id Rendant abgeſchloſſen werden, auch muß Rendant ein befonderes Caſſenbuch hal⸗ 
zen, worum. derſelbe aus feinem Journale oder Manuale den Empfang und Ausgabe der 
Gelder treulich eintragen, und daraus monatlich einen von Directore und ihm unterfchries 
beneu Extract dem Magiſtrat von Einnahme und Ausgabe übergeben, auch fodann jährlich 
amd zwar-ulimo Maji, die Hauptrechnung anfertigen muß. > 


8. 
Die Rechnung leget Rendant vor dem Magiſtrat ab, welcher zu gleicher Zeit einige 
Proben: machen, und die Intereſſenten mündlich über die Nichtigkeit befragen kann; ein 
gleiches thut der Commillarius Loci, wenn er die Cämmereysund Lombardsrechnung zur 
Stelle revidirer, worauf alles zur leßten Docharge an die Krieges und Domainencanımer 


- f 9 j 


Auf Sachen, welde durch die Länge der Zeit nicht verderben: z. E. auf Juwelen, 
Gold, Silber, Kupfer ac ic. fonnem ztel der Tare, auf andere aber, als Kleider ıc, ıc, 
kann nur Die Halbfcheid der, Taxe creditiret werden, 
| ) 


| 10, | 
Kein Pfand wird auf länger ala 6 Monat angenommen. Iſt dieſe Frift verfloffen; 


fo muß das Pfand entweder eingeldfgt oder renoviret werden. Letzteres kann nur bey Pfänz 
x... Berg. Geſetze IItes Alphabet, Ss dern, 


* 


| 
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dern, welche dem Mottenfraß und Verderben nicht unterworfen ſind, und auch alsdenn 
nicht anders, als wenn die Zinſen prompt bezahlet werden, geſchehen, und muͤſſen alſo 
dabey die Zinfen von den verfloſſenen 6 Monaten bezahlet, desgleichen an Renovations⸗ Abs 
und Zufchreibegebühren 


von 1 — 5 Rthlr. — 6 Pf. 
— 5 — 10 — 1Gr. — 
— 10 — 20 — 2 Gr. — 
— 20 — 50 — dr. — 
— 50 — 100 — 6 Gr. — 


entrichtet werden, welche zum Fond des Douceurs geſchlagen werden. 


Il, 
Wie hoch ein Pfand anzunehmen fen, kommt auf die Tare und die $. 9. feftgefegte 
Art des Pfandes an, und muß Tararor dafür ftehen, daß nicht zuviel. darauf gelichen 
wird, mithin die Tare jederzeit jo einrichten, daß nicht nur das Anlehen und einjährige Zins 
fen, fondern auch die Auctionsfoften beym Verkauf gewiß aus dem Pfande erfolgen Fönnen, 


I2, 


Unter ı Rthlr. wird nicht ausgeliehen, auch ohne Pfand gar nicht, und auf vers 
derbliche Effecten über 6 Monat nicht geliehen. 


13. 

Keinem Minderjährigen oder Verfchwender oder fonft liederlichen Menfchen, ims 
ge feinen unter väterlicher oder herrfchaftlicher Gewalt ftehenden Perfonen, ohne der 
Itern oder Dienftherrfchaft Vorwiſſen und Einwilligung, foll einiger Vorſchuß gefcheben, 
und weil die Soldaten auf gewiſſe Maaß von dem Ihrigen nicht difponiren fönnen, umd 
diefe Anftalt Gelegenheit geben Fönnte, daß fie unerlaubte, ja wohl gar Montirungsfachen 
verfegen, oder fonft fich baar Geld anfchaffen wollten, um eine prämeditirte Defertion auss 
zuführen; fo wird hierdurch verboten, feinem Soldaten, auch feldft keinem Gubaltern : Of 
ficier etwas zu geben, es fen denn, daß der Chef oder Commandeur des Regiments in das 

Darlehn fehrifilich confentirte, welcher Confens bey. der Cafe aufberwahret werden muß, 


14. 

Damit auch das Leihhaus von geftohlnen Sachen, fo viel als möglich, rein gehalten 
werde; fo foll 

1) Ueberhaupt von unbefannten Perfonen fein Pfand angenommen und darauf gelies 

ben werden, fondern wenn die Officianten des Leiphaufes den Pfand + Einbringer 

nicht kennen; fo muͤſſen fie ihn bedeuten, daß er einen juverläßigen, ihnen befanns 

ten Mann darftelle, welcher denfelben als einen angefeflenen oder fonft ehrlichen 

und unbefcholtenen, durch ein ordentliches Gewerbe fich nährenden Mann fens 

net, und fülches den Bedienten des teihhanfes verfichert, woruͤber denn eine 

kurze Regiſtratur in einem hierzu zu haltenden befondern Annotationsbuiche auf 

j genom⸗ 
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genommen, und von der mitgebrachten, ſolche Verſicheruug gebenden Perſon mit 
unterſchrieben werden muß. 


2) Muͤſſen beſtaͤndig die Intelligenzblaͤtter nachgeſeben, und die darinn angezeigten 
geſtohlnen Effecten in dem erwaͤhnten Annotationsbuche mit Beziehung auf die 
Nummer ber Intelligenzblaͤtter kuͤrzlich bemerkt werden. 


3) Wenn der Beſitzer, welchem etwas geſtoblen worden, ſolches dem Leihhauſe ans 
zeigt; fo ift ſolches gleichfalls in gedachtem Buche zu annotiren, 


4) Sollten nun bey folhen Präcautionen geftoplne Sachen oder Effecten, welche vers 
dächtig find, zum Berpfänden offeriret werden; fo find folche nicht nur anzuhal⸗ 
ten, ſondern es iſt auch, dafern der Bringer nicht eine bekannte angeſeſſene Per⸗ 

ſon ſeyn ſollte, derſelbe an den Magiſtrat zur weiteren Unterſuchung abzuliefern. 


5) Dafern aber dennoch bey Beobachtung obiger Vorſichtsregeln ſich zutragen ſollte, 
daß eine geſtohlene Sache verpfaͤndet wuͤrde; ſo iſt ſolche zwar dem ſich dazu le⸗ 
gitimirenden Eigenthuͤmer oder rechtmaͤßigen Beſitzer, jedoch nicht anders, als 
— Erlegung des darauf gegebenen Anlehns und der verſeſſenen Zinſen, abzus 
olgen, 


15. 


Was den Saß der Zinfen, bey deren abzulegenden Berechnung, 30 Tage fir eis 
nen Monat gerechnet, die ſich daben ereignenden Brüche aber für voll genommen werden, 
betrift, fo foll das Leihhaus vor der Hand, und bis jich finden wird, daß die Koften deffels 
ben mit geringern Zinfen beftritten werden koͤnnen, 8 pro Cent zu nehmen befugt ſeyn, 
‚wovon 5 pro Cent für das zum Fond des Leihhauſes von der Caͤmmerey berzufchießende Cas 
pital an Zinfen bezablet werden müffen, 3 pro Gent aber nebft den $. 10. feftgefegten Res 
novationss Ab⸗ und Zufchreibegebühren, theils und vor der Hand zur Belohnung der Ads 
miniftratoren, theils zu Beftreitung der Zinfen von etwa otieus liegen’ bleibenden Gelde 
ausgefeßt feyn follen. Auſſer diefen jego feftgefegten 3 pro Cent und Nenovationss Abs und 
Zufchreibegebühren, fol fo wenig der Director und Rendant, als der Tarator, ein meh⸗ 
reres am dergleichen, bey Verluft der Ehre und Reputation, auch empfindlicher Strafe, 
nehmen, noch dasjenige, was ihm freywillig offeriret wird, wie bereits $. 5. angemerket, 
die verfegten Pfänder in feinen eigenen Mugen gebrauchen, 


16, 


Regulariter wird zwar nah) Maaßgabe des $. 6. ein Pfand nicht anders ertradiret, 
als nach Zurückgebung des Pfandsoder Verfagfcheins: wenn aber diefer verlohren worden, 
und fonft die Nichtigkeit der Sache erbellet; fo kann, wenn es eine Kleinigkeit bis 10 Rthlr. 
betrift, nach zuruͤckgezahlten Darlehn und Zinſen, das Pfand retradiret werden, der Eis 
genthuͤmer aber muß darüber quittiren, und dadurch die verlohrnen Pfandſcheine mortificiren. 


Zuvor aber muß auf Koften des Verpfänders, um Berrüglichfeit zu verhindern, 
durch die Intelligenzblätter befannt gemacht — daß nach deſſen Anzeige der re 
| s 2 ei 
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ſchein verlohren gegangen, und wenn ſich nicht ein rechtmaͤßiger Innhaber ſolchen Scheins 
binnen 14 Tagen melden wuͤrde, ihm das Pfand gegen einen Mortificatiousſchein abgefol⸗ 
get werden ſoll. 


Sollte hingegen das Pfand nach der Tare über 10 Rthlr. betragen; fo muß ber 
verlohrne Pfandfchein gerichtlich mortificiret werden, | 


17. 


Nach Ablauf des Termins, auf welchen das Darlehn vorgefchoffen worden, foll der 
Pfandſchuldner nicht Sänger als 4 Wochen Refpie haben, wovon er jedoch und überhaupt 
big zur Wiederbezahlung des Darlehns die Zinfen geben muß; find diefe aber, verfloffen, 
und Debitor hat fein Pfand binnen diefer Zeit fo wenig eingeläfet, als renoviret, woran er 
jedoch⸗in dieſer Zeit auf feine Koften zu erinnern; fo it daffelbe nach oͤffentlichet Befannts 
machung von dem Magiſtrat an den Meiftbietenden, ‚gegen gleich baare Bezahlung zu vers 
Paufen, davon dem Leihhauſe das Capital und Zinfen zu reftituiren, der Ueberſchuß aber 
nach Abzug der Auctionsfoften an den Eigenthuͤmer zu veftitwiven, ft der Eigenthuͤmer 
aber nicht mehr vorhanden, auch) fein Aufenthalt unbekannt; fo foll das Surplus ad Depofi- 
tum Judiciale geliefert, und wenn fich binnen Jahr und Tag niemand gemeldet, der fich 
dazu legitimirete, foll dafjelbe dem Leihhauſe zu Verftärfung feines Fonds anheim fallen, 
und ordentlich mit zur Einnahme gebracht werden. 


18. 


Dergleichen Auction foll alle halbe Jahre gefchehen, ein Proclama davon für die 
Leihhausſtube, auch andern öffentlichen Orten in der Stadt, wo die Affixiones gewöhnlis 
chermaflen geſchehen, 8 Tage vorher affigiret, und durch die Thorwärter oder Ausruffer 
befannt gemacht werden, 


19. 


Sofften fih befondere Fälle ereignen, welche jeßo nicht vorhero zu ſehen; fo hat 
bie Caſſe davon dem Magiftrat Anzeige zu thun, und diefer an die Cammer zu weiterer 
Betfügung zu berichten, Signatum Berlin, den 28ſten May 1776. 


Auf Seiner Königlichen Majeftät alergnädigften Specialbefeht, 
v. Fuͤrſt. Blumenthal. Muͤnchhaußen. Schulenburg. von Gaudi, 
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Königlich + Preußifched Circulare an alle Regierungen und 
Krieges: und Domainencammern, wegen des verlängerten Pacht⸗ 
Lotterie -Societäts- Contracts mit dem Grafen von Neuß und den 
Gräflid von Eicyftädtfcehen Erben. De dato Berlin 

- den 2ꝛoſten Julii 1774. 


Von Gottes Gnaden Friederich, König von Preuſſen x. ꝛc. Unſern ic 


Wir haben geruhet, den Pachteontract über die Lotterie, mit der bisherigen botte⸗ 
rie⸗Pacht⸗ Societaͤt, nemlich Unſerem Ober-Marfchall und Geheimen Etats- Minifter 
Grafen von Reuß, und denen Erben Unſeres verſtorbenen Grand Maitre de la Garderobe 
Grafen von Eichſtaͤdt, und zwar wegen der hieſigen Berliner Lotterie, bis Ende Januarii 
1785. wegen der Langfuhrer Lotterie hingegen bis ultimo May 1785. zu prorogiren, 
Daß und wie wegen der hiefigen Lotterie der Kriegescarh Eltefter, wegen der Langfuhrer 
gotterie aber, der Erf, zu LotteriesRichtern beftellet und angenommen find, folches ift euch 
bereits refp, unterm 14ten Febr. und ı5ten April c. befanne gemacht worden. Es bleibet 
dahero auch dabey, daß diefe Kichter noch Fünftig wie bishero, alle zwifchen der Lotterie 
Pacht⸗ Societaͤt, Colletteurs und den Lotterie» Einfeßern, als welche fich gleichfalls diefem 
Furo unterwerfen müffen, entftehende Streitigkeiten, welche die korteriegefchäfte berrefien, 
erörtern und entfcheiden, gegen diejenige Lotterie» Colletteurs, fvelche die eingehobene, zur 
Generals Lotterie s Caffe gehörige Gelder fhuldig bleiben, executive und mit Perjonalarreft, 
fo lange, bis fie ihre Schuld zur kotteries Cafe abgeführer, verfahren, den Ungehorfam und 
die Widerfeglichfeit der fubalternen Lotterie» Dfficianten gegen die Lotteries Direcrion und 

acht» Societät, unterfuchen und beftrafen, Peiner andern Esgnition, als in wirffichen 
— ————— fi) anmaßen, dahingegen aber auch die Juſtiz-Collegia und Gerichte ihnen 
darinn alle fhleunige Rechtshuͤlfe, auf gehörige Requiſition leiten, endlich wenn ein oder 
anderer Theil fih durch ein Erkenntniß des Lotterie Richters gravirt befinder, auch die 
Sache tiber 50. Rthlr. berräget, Acta in dieſer zweiten Inſtanz an das Obers Revifionss 
Collegium Unferes General x, Direttorii, zum Spruch eingefandt werden follen. 


Da Wir jedoch in dem Profongationss Contracte vorerwehnter Lotterie ⸗Pacht ⸗ So⸗ 
cietät, einige mehrere, gleichfalls ſowohl zu eurer, als des Publiei Kenntniß zu bringen nds 
thige Bedingungen zugeftanden haben: So machen Wir euch ſolche nachfolgendermaffen ber 
kannt, um euch nicht allein ſelbſt darnach zu achten, fondern auch die unter euch ftehende 
Collegia, Gerichte, und das Publicum, in jo fern nicht ſolches allbereits von Unſeren Kries 
ges und Domainencammern, IM Gefolge des Reſeripti vom gten April a. c. geſchehen iſt, 
davon zu ihrer gleichmäßigen Achtung zu informiren, 


— 1) Sollen 
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I) Sollen diejenigen Lotterie⸗Collecteurs, die ſich bey ihren Einnahmen einige Bes 
trügereyen, Unterfchleife, oder fonft grobe dahin gehörige Vergehungen zu 
Schulden fommen laffen mögten, wie andere treuloje öffentliche Caffenbediente 
beftrafet werden, . - 

11) In eines Lotterie⸗ Collecteurs Vermögen foll die Lotterie⸗ Pacht⸗Societaͤt, nicht 
aber die Einfeger oder Spieler, welche fi) an die Pächter felbft halten, ihrer 
fotterieforderungen wegen, das Jus tacitæ hyporhecz haben, und biernach 
loco competente in concurfu fociret werden. 

1) Stehet der Lotterie + Pacht Sorietät frey; vor jeder Ziehung nach ihrem Gutfin⸗ 
den die Spieljäße zu mioderiren oder auch ganz zurück zu weifen. Es lieger aber 
derfelbigen ob, vor jeglicher Ziehung dem $otterie-Commillario, weldyes alls 
bier der Geheime Kriegesrath Hainchelin ift, in Langfuhre hingegen noch ers 
nannt werden wird, eine Defignation derer geftrichenen Nummern oder modes 
rirten Saͤtze, die das Caftolet paßiret find, einzureichen, damit diejenigen Spies 
ler, die in der Ausfage ihrer Collelteurs Zweifel jeßen, ſich desbalb vergewifs 
fern, und nach Befchaffenheit derer Umjtände, das erlegte Geld von dem Col- 
lecteur zurück fordern Fönnen, | 

Sollte inzwifchen es nicht möglich feyn, diefe Defignation vor der Ziehung völlig 
fertig zu ſchafſen; fo follen die daran arbeitenden Bediente während und. nach der Ziehung, 
in einem .befondern Zimmer, ohne die gejogene Nummern zu erfahren, unter Aufſicht des 
Lotterie⸗ Richters mit deren Anfertigung cowtinuiren, bis fie dem Commiflario eingebändiget 
werden koͤnnen. Sind eud) x, Gegeben Berlin, den zoften Juli 1774. 


Auf Sr. Königl, Majeſtaͤt allergnädigften Specialbefehl. 


v. Fuͤrſt. ©. Blumenthal, v. Miünchhaußen, v. Derfchau. 
v. Zedlitz. B. v. d. Schulenburg. v. Dürnberg, 


De er ß. 


Koͤniglich⸗Preußiſches Publicandum, wegen Einführung eines 
egalen Haſpels in der Grafſſchaft Marf. De dato Hamm 
den 6ten Sept. 1775. 


$ ) i Einrichtung eines egalen Haſpels iſt als ein ganz weſentliches Befoͤrderungsmittel 
zu Abſtellung der bisherigen Mißbraͤuche, wie auch zur Aufnahme der in hieſiger 

Provinz angelegten Bleichereyen, nicht weniger zu mehrerer Ausbreitung des Bindehaues 
, un 
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and der Spinnereyen, beſonders aber auch zur Aufnahme des Linnenhandels, in Vorſchlag 
gebracht , nach allen Umſtaͤnden unterfucher, und per Relcriptum elemenifimum de Dato - 
Berlin den 28ſten April a. c. approbiret, 


Zufolge diefer allergnädigften Berordnung wird aljo fämtlichen Unterehanen diefer 
Provinz anbefoblen, 2 


I, 


Seinen Hafpel zum Linnengarn dabin einzurichten, daß deſſen Länge zwey Berliner 
Elfen halte, 
— Bird eb nudsig zudal Von.  * — | 
Nach jelzt feſtgeſetzter Länge follen zu einem Stüf Garn 20 Gebind, und zu einen 
Gebind SO Faden genommen werden, 
. 3» 

Die Einrichtung diefes Haſpelmaaßes foll a dato publicationis innerhalb 4 Wochen 
gefcheben; und damit man von der genaueften Befolgung in Abjicht der geſcheheuen Eins 
- richtung ſelbſt überzeuget werde; fo müffen die Haſpel zur Ickung überliefert werden, weiche 
während der beſtimmten vierwöchentlichen Friſt ohne alle Kojten gratis vorgenommen wers 
den foll, 

” — 

Die Unterthanen der Staͤdte haben deshalb ihre Vorſchriftmaͤßig eingerichtete Haß 
pel bey den Magiſtraͤten jeden Orts, die auf dem platten bande aber bey denen Receptoren 
icken zu⸗ laſſen, als welches in den Staͤdten durch die verpflichtete Ickmeiſter, auf dem 
platten Laude aber durch die Creißreuter, in Beyſeyn des Receptoris nach vorhergegangener 
Unterjuchung der Nichtigkeit gefchehen foll, Ä 
9. Damit auch ſolchemnaͤchſt, wenn das Hafpelmaaß überall egal eingerichtet ift, in 
Anfehung des Kaufs und Verkaufs des Garns' durch Contraventionen der intendirte Zweck 
nicht beteitelt werde, jo wird ne Er 242 | 

5. 

Verordnet, daß alles gewonnene Garn, es fey zum Verkauf oder zum eigenen Ges 
rauch beftimmer, die verordnete SÄnge, die Zahl der Gebinde und Faden halten Alle; 
würde nun ein oder anderer dieſer zum allgemeinen Beften abzweckenden Verordnung zus 
wider handeln; fo foll _ * — fi. 

Der Eigenthümer des Garng,_ohne aufirgend eine Entſchuldigung zu reflectiren, als 
fen das KHafpeln von Kindern geſchehen, oder daB die Fadenzahl ohne Borfaß unvollzählig 
geblieben, das erfte mal per Stäc mis, 15 Stuͤber und Couſiſcatien des Garns, das 
mal mig empfindlicher Leibesftrafe, und das 3te mal aber mit Zuchthausarbeit beftrafet 
werden,’ ‘ u He IE ra, Ve SI I 5; 


. 


se in 3 


——— IE a 
Gleichergeſtallt follen die Kaufleute, welche unvollſtaͤndiges Garn gekauft zu b 
überfiihret werden, zum erſtenmal für jedes Stuͤck mit xiuem Rthlr. das andere mal 
ein Jabr des Garnhandels verluſtig exllaͤret, und wenn er hiernaͤchſt zum-drittenhial einer 
Eontravenition überführer, mürds, zn. Seftung gehracht werden. eupala.ın I 
* 8. Sollen 
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8. 

Soffen die Contraventionsfälle in den Städten bey den Magifträten, auf dem plats 
ten Sande aber bey dem Landrath des Ereißes angezeiget, von ſolchen ſummariſch unterfus 
het, den CamımersCollegio aber die Alta mit einem Gutachten zur Decifion eingereicher 
werden. Wenn nun Sr. Koͤnigl. Majeftät diejer Verordnung überall aufs genauefte nach⸗ 
gelebet wifjen wollen; So wird einem jeden Untereban bekannt gemacht, daß nad) Vers 
lauf einer jechswöchentlichen Frift durch die Unterbediente die Unterfuchung gefcheben foll, 
05 ein jeder Hauseingefeflener ſich ftatt des abgefchaften Hafpels, mit einem der Verord⸗ 
nung nach überall eingerichteten und Vorfchriftinäßig geicktem verfehen habe; da dann der 
oder diejenige, welche auf eine ungehorfane Art die Befolgung unterlaffen haben, mit eis 
nen Rthlr. beftraft werden follen; als wornach fich ein jeder zu achten und für Schaden 
zu hüten wiffen wird. Gegeben Hamm den 6ten Septenber 1775. 


Königlich + Preufifche Märkifche Krieges und Domainencammer s Depntation, 


v. Ledebur. Baͤrenſprung. Peſtel. Dad, v. Kropf. Hinke. 
Rademacher. v. Arnim. * 
ichter. 





Maulbeer-Plantagen. 





I. 


Königlich + Preußifches Reglement wegen Einrichtung der 
Maulbeer⸗Plantagen und Anordnung des Seidenbaueg im fouverainen 
Herzogthum Schleften und ber Srafichaft Glas. De dato 
Berlin den ı6ten April 1763. 


Friederich x. 2. %% 


Re ioen hiermit zu willen, was mafjen Wir Uns während Unferer von Gott gefegneten 

Regierung aus Antrieb Unferer sandesväterlichen Sorgfalt vor die Wohlfahrt der 
Uns anvertrauten $änder, unter andern auch angelegen ſeyn laſſen, den Seidenbau, we⸗ 
gen der vielen Vortheile, welche derſelbe ſowohl dem Lande uͤberhaupt, als insbeſondere 
vielen Einwohnern deſſelben, fo damit befchäftiget, bringen kann, in verjchiedenen Unfern 
Provinzen, tbeils einzuführen, cheils mit mehrerem Eifer zu eultiviren und in Yufnabme zu 
bringen, auch deshalb die noͤthigen Editta und Reglements publiciren laffen, und in Uns 
ſerer tandesväterlichen Abjicht dadurch gut reußirer, Wenn Wir nun aus eben dieſem 

Berg. Geſetze IItes Alphaber, Te. Grunde 
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Grunde Unſerer heilfamen Abficht gemäß zu feyn erachten, obgedachten Seidenbau in Schles 
fien gleichfalls zu etabliren, und zu dem Ende von Unfern beyden Schlefiihen ww. xX. ır. 
Eammern, wegen Anlegung der zu folhem Behuf unumgänglich nöthigen Plantagen von 
weiſſen Dlaulbeerbäumen, da felbige in Schlefien, wie die Erfahrung gezeiget, gar leicht 
angezogen werden fönnen, Sereits verfchiedene Vorkehrungen machen laſſen, gleichwohl aber 
die Nothdurft erfordern will, Unfern getreuen Vaſallen und Untertbanen in Schlefien Uns 
fere Landesväterliche Intention und Willensmeinung darüber näher zu eroͤfnen; fo wollen 
Wir nicht allein die vorhin deshalb von Unfern x. ꝛc. Cammern erlaffene Verordnungen‘ 
bierdurd) wiederhofet und erneuert baben, fondern befehlen auch allergnaͤdigſt, gegenwärz 
tiges Reglement, wornach fich vorerft und bis zu weiterer Verordnung, in Unſerm fouves 
rainen Erbherzogthum Schlefien und der Grafichaft Glaß, die denfelben vorgefegten Kries 
ges: und Domaimencammern, und die unter denfelben ftehende Bedienten, Aemter und 
Staͤdte, wie auc Stifter, Klöfter und andere pia Corpora ſich richten follen, durch den 
Druck zu publiciren und zu jedermanns Wiffenfchaft zu bringen, wobey Wir zu Unſeret 
getrenen Schlefifchen Ritterſchaft das allergnädigfte Vertrauen haben, 5 werde daben von 
feldft ihren eiaenen Nugen und mit der Zeit daraus herkommenden Vortheil beobachten, 
auch Unſere allergnädigite Intention wegen des einzuführenden Geidenbaues, nad Vers 
mögen zu fecundiren und fich dadurch Unſerer Gnade defto mehr theilhaftig zu maden, 
beflifien feyn, 


Wir fegen und ordnen demnach hiermit und Kraft diefes, daß 


I. In dem Erbherzogthum Schlefien und der Graffchaft Glas, auf Koften der 
Stadt⸗Caͤmmereyen nach Befchaffenbeit ihres Vermögens und Einfünfte, welche die Com- 
miffarii Locorum deshalb befonders vorzufchlagen haben, und worunter Unſere getreue 
Haupt: und Refidensftadt Breslau derfelben ungezweifelt mit gutem Erempel vorgeben wird, 
entweder auf den Waͤllen der Städte, oder auf den Dertern, fo zum communen Gebraud 
deftinirer find und Stadtfrenheiten genennet werden, oder auf den Cämmereydörfern und 
Gründen, und wo es fich fonft füglich ſchicket und ehunfich ift, publique Maulbeer + Plans 
tagen an publiquen Dertern, auf den Kirchhöfen und an den Landitraffen angeleget, und 


fernerhin mit allem Eruſt fortgefeget, auch zu deren Vertheidigung Warnungstafein errich⸗ 
tet werden follen, | 


II. Da auch in verfchiedenen Städten auf den Straffen, vor den Käufern, von den 
Einwohnern auf ihre Koften Bäume gefeger zu werden pflegen; fo folfen darzu infonders 
heit Maulbeerbäume gebrauchet, daben aber vor allen Dingen dahin gefehen werden, daß 
die Bäume für billigen Preiß den Einwohnern geliefert, und felche von einem verftändigen 
Gärtner, nach des für diefe Provinz biernächit zu beftellenden- Infpettoris der Maulbeer⸗ 
Plantagen zu ereheilenden Juſtruction in gehöriger Diſtanz wohl gepflanzet, vor dem 
Anlauf des Viehes wohl verwahrt, von dem Eigenthuͤmer fleißig begoffen und fonft wohl in 
Acht genommen, auch disjenigen, fo diefe Bäume muthwillig zu bejchädigen ſich unterftes 


* dem deshalb publicirten Edict vom 15ten December 1746 nachdruͤcklich beſtra⸗ 
et werden. 


. Die 
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* IL Die ſaͤmtlichen in Schlefien befindlichen Stifter und Geiſtlichen Corpora 
zwar: 
Im Breslauiſchen Departement. | 

Das Domkcapitul ad St. Johannem in Breslau. 
Das Collegiar - Stift ad St. Crucem in Breslau. 
Das Stift zu Unferer Lieben Frauen aufın Sande vor Breslau. 
Das Stift St. Vicentii, . 
Das Stift St. Martbid, 
— Sr St. — 

as Collegiar- Stift 7 ; 
Das Sreuße Stift 3 in Neiße. 
Das Collegiar- Stift i 
Das Sungeäufiche Stift ? in Ratibor, 
Das Collegiar-Stift ju Oppeln, 
Das Collegiar- Etift zu Ober⸗ Glogau, 
Das Stift zu Gruͤſſau. 
Das Stift zu Striegau, 
Das Stift zu Henrichau, 
Das Stift zu Camen;, 
Das Stift zu Rauden. 
Das Stift zu Himmelwitz. 
Das Stift zu Czarnowanz. 
Das Stift zu Rofenberg. 
Das Stift zu Trebnig. 
Sämtliche Ritterlihe Commenden, 
Sämtliche Sefuiter s Collegia. 
Dann die fämtlichen übrigen Klöfter, auch auswärtige Stiftsdörfer, 


Gm Glogauifchen Departement. + 


Das ‚Collegiat- Stift zu Unferer tieben Frau aufm Dom zu Glogau. 

Das Stift zum beil, Ereuß zu Glogau. 

Das Jungfraͤuliche Stift zu Sprottau, 

Das Jungfräuliche Stift zu Liegnitz. 

Das Jungfraͤuliche Stift zu Liebenthal. > 

Das Jungfraͤuliche Stift zu Naumburg am Queiß. 

Das Augujtiners Stift zu Sagan, 

Die Probften zu Wahlftadt, 

Das Klofter Paradies, 

Das Klofter zu Streng. . 

Sämtlihe Ritterlihe Commenden, 

Sämtliche Jeſuiter-Collegia. | ; 

Dann die Klöfter, auch auswärtige Stiftsdörfer, befonders das Stift zu Leubus, 
werden von felbft geneigt feyn, gleich Uns auch zu Unferm allerhöchften Wohlgefallen von 
ihnen bereits die allerunterebänigften Berficherungen gegeben worden, in ebeu,der Maaße, 

<ı2 fo wie 


’ 
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fo wie obgenannte Städte, ben ihren Dörfern und Borwerfen, und auf anderen ihnen zuge⸗ 
börigen Mevieren, publique Maulbeer » Plantagen’ auf ihre Koiten, entweder ex bonis 
eommunibus, oder andern ihren Fonds, anzulegen und zu unterhalten, mithin Unſern 
übrigen Unterthanen mit gutem Erempel bierunter vorzugeben, als wohin die Schleſiſchen 
Kriegesz und Domamencammern zu fehen, und den Vorjtchern folcher Stifter und übrigen 
Klöftern, welche insgefammt, wenn fie dazu tichtige Fundos haben, zur Pflanzung vers 
pflichtet find, nörbigenfalls gehörige Auflage und Anweifung zu thun, und Uns daven alles 
unterehänigft zu berichten haben, Go werden auch 


IV, Die in und bey den Erädten vorhandene Hofpitäfer, welche Guͤter und 
Gründe haben, angewiefen, zum Behuf des gemeinen Beftens gleichfalls Maulbeer⸗Plan— 
tagen, und zu dem Ende gute Baumjchulen davon auf ihre Koften, gleich vorerwähnten 
Staͤdten anzırfegen und zu unterhalten, und folten diefelben auch dagegen den Genuß davon 
haben; doch ift bey diefen Fleinen piis Corporibus es damit fo einzurichten, daß die Koſten 
aus ihren Einkünften füglich und obne fonderliche Befchwerde, anfänglich beftritten wers 
den fönnen, indem mit der Zeit die Einkuͤnfte davon die Koften ſelbſt fourniren werden, 
wie dann zu Facilitirung dejfen, denjenigen, fo die Koften nicht aufbringen Eönnen, die 
nöthigen Maulbeerbäume zur Bepflanzung von den Caͤmmereyen gratis verabfolget wer 
den follen, 


V. Daß auf den Kirhhöfen, in Städten und auf dem Lande, fie gebören zu wel 
her Religion oder Nation fie wollen, fo weit Gelegenheit dazu vorbanden ift, und ohne 
Schaden der Begräbnißitellen aefchehen kann, Maulbeerbaͤume gepflanzet und unterhalten 
werden füllen, ift ebenfalls Unferer Intention gemäß, und wollen Wir es mir der Pflan— 
jung auf denfelben, wie auch auf andern den Kirchen gehörigen Gründen, nach demjeni— 
gen, was in andern Unſern Provinzen den Gerichtsobrigfeiten, Kirchenpatronen, Snfpes 
etoren, Predigern,. Küftern und Echulmeiftern, darunter durch ein befonderes Reglemeut 
vorgefchrieben worden, in Schlefien gleichfalls folgendergeftalt gehalten haben: 


1) Golfen die Infpeftores bey der nächit vorzunehmenden Kirchenvifitarien ihren gans 
zen Sprengel bereifen, und in allen Dörfern nachfehen, wie viel Maulbeers 
bäume auf den Kichhöfen und andern dazu dienlichen, deu Kirchen zugebörigen 
Plaͤtzen, gepflanzer werden koͤnnen, dergeitalt. daß folches nicht zu weit, noch zu 
enge gefchebe, wozu ihnen der durch den Druck emanirte und durch die ergangene 
Currende diftribuirte Tractat von der Anweifung zum Geidenbau, binlängliche 
Nachricht an die Hand giebt, Inſpector foll daruͤber ‘ern ordentliches Protocol 
aufnehmen, und folches von den Predigern unzerfchreiben laffen, damit ſich nie, 
mand entfchuldigen koͤnne. 


2) Bey der nächitfolgenden Bereifung und Viſitation follen Inſpectores fleißig nach— 
fehen, 0b die beftimmte Zahl gepjlanzet, ob in der ausgegangenen Stelle neue 
nachgefeget, und fonft alle Sorgfalt in Fertbringung der Baͤume angewens 
det. werde, 


3) Eollen Infpeltores ale Jahr, und zwar gegen Martini, an die Krieges und 
Domainencammer des Departements Bericht erftatten, wie fie alles gefunden, 
und was fie fonft zu Befsrderima diefer fo vortbeilhaften Sache angemerket 

2 haben, 
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baben, damit folhes in Erweaung-gezogen und zur Ausübung könne gebracht 
werdet, : ie 1- 2218 

4) Soll Inſpector von den Predigern die Erflärung ad Prorocollum fordern,. ob fie 
die erforderliche Anzapl Baͤume gehörig beforgen, anfchaffen, pflanzen und wars 
ten wollen; falls jemand hierzu Alterss Schwachheitz oder anderer Umſtaͤnde 
wegen untüchtig wäre; fo ſoll Iuſpector den. Gloͤckner oder Echumeifter dazu 
anhalten, daß. er fich dazu verpflichte und-durch feine Linterjchrift beitätige, damit 
er im widrigen Fall Feine Eutſchuldiguug habe, jedoch ſoll Paltor Loci mit dahin 
feben, daß von dem Glöckner alles gerreulich geſchehe, und widrigenfalls davon 
durch den Infpeitorem gehörige Anzeige thun. 


5) Da auc die Koͤnigl. Krieges: und Domainencammern die Verfügung gemacht, 
daß den fämtlichen Gerichtsobrigfeiten, Sirchenpatronen, Inſpectoren, Predis 
gern, Gloͤcknern und Sculweiftern im Herzogthum Schlefien und der Graf— 
fchaft Glatz, jedes Orts ein Eremplar von dem gedruckten vollſtaͤndigen Tractat 
von der Anweiſung zum Seidenbau, worinuen enthalten, wie die Zieh⸗ und 
Wartung der Maulbeerbaͤume in der Saamenz und Baumſchule zu tractiren, 
ferner von der Art, die Diaulbeerbäume ing freye Feld zu verpflanzen,. von dem 
Mugen und Wartung derjelben, von den Seidenwuͤrmern und deren Wartung 
überhaupt, inigleicheu von der feinen Seide, von. der Flock- und Florerfeide, 
und wie der Geidenbay ohne Weitlaͤuftigkeiten zur, Bollfonmmenheit gebracht wer⸗ 
den koͤnne, vornemlich auch von guter Wartung und, Anffürterung der Geidens 
werner, wie ſolches Inne Nutzen zu verrichten, und wie. hoch fich diefer Nutzen 
belaufen fönne, zugefertiger wird, Eu un | 

Als werden ſaͤmtliche Öerichtsobrigkeiteu „„Kirchenpatronen, Infpectores, 
Prediger, Gloͤckner und Schulmeiter im gegenwärtigen Reglement zugleich dahin 
angeroieſen, fich angezogenen Tractat fleigig bekannt zu machen, und was dars 
innen vorgejchrieben, zur Thärlichfeit zu bringen, da denn, wegen der anzuwen⸗ 
denden Bemühung in Aulegung folher Vlaulbeerbaums Plantagen, und emfiger 
Tractirung des Seidenbaues, der daraus zu verfprechende groffe Vortheil und 
Mugen nicht auffen bleiben wird, 


6) Soll’den Predigern die Wahl frey gelaflen werden, ob fie. die Kirchhöfe aus ihrem 
eigenem Mittel mit der erforderlichen Anzahl Bäume bepflanzen, -oder ob fie es 
auf Kojten der Kirchen thun wollen, 


7) Im eritern Fall wird ihnen hiermit die Verficherung gegeben, daß, wenn fie ſelbſt 

nicht die Nugung der Bäume erleben follten, der ganze Vorſchuß ibnen von 

‚ dem Nachfolger, oder von der Kirche folle vergütet werden, es wäre denn, daß 

die Bäume funfjehn Jahr geftanden hätten, und folglich fehon verfchiedene Jahre 
‚wären genußer worden, alsdenn foll die Vergütung wegfallen, 


8) Im andern Fall, wenn Prediger den VBorfhuß aus dem Kirchen Aerario vers 
fangen, foll folcher ihnen unweigerlich . und ohne Anfrage verabfolget werden, 
jedod) jollen die Kirchenvorfteher. fodann mit dazu gezogen werden, damit fie mit 
befcheinigen fönnen, was die Baͤume an fih, wie auc die Planung ee 

t 3 a en, 
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baben, nachhero aber follen-fie verpachtet werden und dem Kirchen + Aerario zu 
gute kommen, woben derjenige, der fie gepflanzet, in der Verpachtung allezeit 
das Vorrecht haben foll. | 


9) Gleichwie aber dem Prediger, welcher den Kirchhof mit Maulbeerbäumen zu bes 


10) 


11) 


pflanzen übernimmt, aller Nußen des auf dem Kirchbofe wachfenden Grafes 
und Früchte überlaffen feyn foll; alſo foll ebenmäßig, wenn der Prediger fich 
der Pflanzung begiebt, dem Glöckner oder Schulmeifter ; welcher fich an deffels 
ben Statt der Dflanzung annimmt, die Nußung des. Örafes und anderer auf 
dem Kirchhofe ftehenden fruchttragenden Bäume zuſtehen und überlaffen ſeyn, 
und niemanden fich folher Nußung, unter was für Prätert es auch fey, auzu⸗ 
mafjen geftattet werden, Die Küfter ſoden gleichfalls die in dem vorigen $. 
enthaltene Wahl und Vortheile zu genießen haben. 


Da auch an verfchtedenen Orten die Gehege um die Kirchhöfe in fehlechtens 
Stande feyn dürften; fo wird den Gemeinen an den Orten, wo die Kirchböfe 
mit Mauern und Gehegen nicht gebörig verfehen find, alles Ernſtes anbefohlen, 
diefelben binnen vier Wochen, a dato publicationis, . auszubeflern und zu vers 
wahren, damit fein Vieh hinauf fommen inne, und werden die fämtlichen fands 
und Policeyreuter zugleich angewieſen, ihre Bezirke zu bereifen, und diejenigen 
Grmeinen, welche folches nicht befolger, ihrer Schuldigfeit zu erinnern, daferne 
aber folches gleichwohl ohne Effect wäre, felbige bey der ıc, ic. xc. Sammer anzus 
zeigen, damit verordnet werden möge, daß auf der Sdumigen Koften die Auss 
befjerung der Lücken der eingefallenen Wände oder Mauern beſorget werde; 
wie nun 


Seine Königliche Majeftde aus Landesvaͤtterlicher Sorgfalt den Seidenbau in 
Dero Lande, zur beflern Aufnahme Dero Untertbanen, eingeführet wiffen wollen, 
und daher ausdrücklich anbefohlen, daß auffer den anzulegenden groffen Mauls 
beer : Plantagen, auch die Kirchhöfe und andere publique Gründe, wo es thuns 
lich iſt, mie Maulbeerbaͤumen bepflanzet werden follen; fo haben Allerhoͤchſtdie⸗ 
felben zu fämtlihen Patronen das Vertrauen, daß fie den Predigern oder Gloͤck⸗ 
nern, wenn fie fich die Ausführung diefes Werfs laffen angelegen fenn, im ges 
ringften hieran nicht behindern, oder unndtbige Einwendungen und Schwuͤrig⸗ 
Feiten machen, fondern vielmehr der Königl. allergnädigften Intention gemäß, 
die Bepflanzung der Kirchhöfe mit Maulbeerbäumen nad) Bermögen fecundiren, 


12) Wenn Prediger die zur Pfarre gehörigen Gärten und Wiedemurben mit Mauls 


beerbäumen bepflanzen, fo foll die Vergütung von dem Nachfolger gleichfalls 
geſchehen; mitden zur Küfteren gehörigen Gütern foll es eben fo gehalten werden, 


13) Wenn auch Prediger oder Glöckner Luft haben, die zur Kirche gehörigen Pläge, 


oder andere dazu bequeme Gründe damit zu bejegen; fo fol ihnen dazu der Vor⸗ 
fhuß gleichfalls aus dem Kirchen » Aerario gereichet werden, der Pflanzer foll 
fie die. erften zehen Jahre wegen gehabter Mühe umfonft nußen, und nachher, 
wenn fie. zum Beten der Kirche verpachtet werden, & derfelbe den Vorzug 
haben; zu dem Ende foll auch das der Kirche gehörige Grundftüc dem, der da 

pflanzen 
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pflanzen will, gegen den bisherigen Zins, wenn er es verlanget, fogleich, oder 
wenn es verpachtet, nach geendigten Pachtiabren überlaffen werden, damit nicht 
durch einen Andern den gepflanzten Bäumen Schaden zugefüget werden möge, 


Da aber feinesweges die Intention dabin gehet, den Infpettoribus und Predigern 
die Freyheit benzulegen, mit den Kirchböfen, Kirchenplägen und Geldern nach Gutduͤnken 
zu fchalten und darüber zu difponiren, nicht weniger die Abnutzung der Kirchböfe und anderer 
Pläge mit Vorbengehung des Patroni zum Schaden des Kirchen zAerarii an fich zu nebs 
men; fo müffen Infpeitores und Prediger, ehe und bevor fie die Kirchhoͤfe, oder andere 
den Kirchen gehörige Pläße init Maulbeerbdumen bepflanzen wollen, und dazu die Koften 
aus eigenen Mitteln zu nehmen, oder aus dem Kirchen Aerario ſich zu erbitten gemeynet 
find, mit den Patronis darüber vorhero conferiren und deren Anweifung fuchen, 


Sollte num ein oder anderer Patronus diefen Etabliffements ohne Noch fich widers 
feßen, oder ein und anderer Prediger fic) einer Sr, Königl, Majeſtaͤt Intention: und der 
Fortpflanzung und Vermehrung der Maufbeerbäume, mithin dem dadurch in Schleſien 
einzuführenden Geidenban zuwiderlaufenden Difpofition der Kirchhöfe und Kirchenpläge ſich 
anmaflen, muß,die Sache zur Entſcheidung an das Conliftorium gebracht werden, wels 
ches fodann, fonder Verftattung einiger Weitläuftigfeit, noch weniger aber eines Procefies, 
als welhes Sr. Königl, Majeſtaͤt Intention ſchnurſtracks zuwider ift, das gehörige nach 
diefem Reglement darauf zu verfügen, © 


Uebrigens foll von diefem Neglement auch dem Prediger, Glöckner oder Schulmeis ' 
fter, welcher fich der Pflanzung und Wartung der Maufbeerdäume und des Geidenbaues 
annehmen wird, ein Eremplar zu feiner Nachricht und Achtung zugeftellet werden, um fich 
nöthigen Falls daraus Rathes zu erholen, auch wegen der ihm bierinnen ertheilten Rechte 
und Befugniſſe jich gegen jedermann fchügen zu Fönnen, 


Was demnächft bierinnen in Anfehung der nfpectoren und Prediger bey ben 
Evangelifchen Gemeinen verordnet, folches foll auch von den Catholiſchen Pfarrern, Erz⸗ 
prieftern, Decanis und Proviforibus, mithin von den VBifitations der leßtern zu verftes 
ben ſeyn. 

Wie nun, wenn folhe Plantagen im Lande zum Stande fommen, die vorhandenen 
aber gut conferviret und erweitert werden, an dem Nutzen und fünftigem Vortheil nicht zu 
zweifeln ſtehet; fo follen 


VI. Die Cämmereyen der Staͤdte aus ihren Heyden, wo dergleichen vorbanden, 
das Holz zu den Zaͤunen und die Stangen zu den Bäumen, nicht nur zu ihren eigenen 
und der publiquen, fondern auch zu denjenigen Plantagen, fo von ihren Einwohnern pri- 


varive angeleget werden, nach einem vorher davon zu machenden accuraten Anfchlag, uns 


entgeldlich und ohne Stammgeld zum erjtenmal abfolgen laffen und hergeben; wie wohl 
zu Dienagirung des Holzes die Gehege an vielen Orten von Mauern, von Bruchfteinen, 
oder lebendigen Hecken angeleget werden können, Ä 


VII Die Capirula und pia Corpora, fo eigen Holz haben, müffen zu den anzule⸗ 
genden Plantagen auf ihren eigenen Gründen das Holz hergeben, denjenigen Eleinen plis 
Corpo- 
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Corporibus aber, oder Städten, fo felbft fein Holz haben, fol aus Unſern naͤchſten Fors 
en, nach dem gemachten richtigen Anfchlag, auf Erfänneniß Unferer ıc, ıc. ꝛc. Cammern, 
wenn darüber zuförderft von den Forſtaͤmtern Bericht erfordert worden, und das erforders 
liche ohne Nachtheil Unferer Forften daraus gereichet werden kann, eine Beyhuͤlfe unent 
geldlich und ohne Erlegung einiges Stammgeldes abgefolget werden, falls infonderheit die 
Erädte, worinnen die pia Corpora find, fein Holz dazu haben, 


VII. Damit aber die groffen Plantagen ordentlich gewartet und im Stande. gehal 
ten werden Fönnen; fo müllen die Caͤmmereyen, Stifter und Klöfter tüchtige Gärtner 
annehmen, die die Maulbeerbäume zu fden, zu ziehen und zu verpflanzen, zu pfropfen und 
aussupugen guet verjtehen, und diefelben mie Wohnung und binfänglichsm Lohn verjeben, 
welches inden Cammerey⸗ Stifter und Kloͤſter⸗ auch Kirchens und Hofpitalrechnungen ihnen 
in Ausgabe paßiret werden foll, wenn es vorher mit Borbewußt der ıc. ꝛc. Kammern, in 
deren Departement felbige befindlich, der Decanorum und Proviforum reguliret und behaus 
delt worden. Dieſen Planteurs müffen aus den Waifenhäufern etliche Jungen zum Anlers 
nen gegeben, und auf des Waiſenhauſes Koften zwey Jahr duch unterhalten werden. 
Eollte es an Gärtnern fehlen, die die Maulbeer s Plantagen verfteben, können fie ich 
* bey dem anzuorduenden Infpeiteur melden, welcher ihnen den nörbigen Unterricht geben 
wird, immaſſen nicht ein jeder Gaͤrtner dazu tüchtig ift, 


IX. Die Cämmereyen, Sitifter ıc. müffen den benöthigten Saamen zu ſolchen Plans 
tagen bezahlen; es werden aber beyde Schleſiſche ꝛc. Kammern darauf bedacht feyn, wie 
derfelbe um einen bilfigen Preiß in gehöriger. Tüchtigfeit anzufchaffen, und füllen daher 
die Sands und Stenerräthe vor Ausgang October der ꝛc. Cammer ihres Departements jährs 
lich melden, wie viel Pfunde gegen folgendes Fruͤhjahr verlanget und erfordert werden, 
damit fie wegen Verjchreibung des Suamens ſich darnach richten Fönnen; wie dann auch 
der Inſpector der Mlanlbeer z Plantagen, wenn folcher angeftellet ſeyn wird, vor die 
Eammlung des nörhigen Wiaulbeerbaumfaamens von den jedes Orts bereits vorhandenen 
alten großblaͤtterigen Maulbeerbaͤumen felöft zu forgen, und die Eigenthuͤmer diefer Bäume 
zu infiruiren bat, wie fie den Saamen ſammlen, auswafchen und bereiten follen, damit 
man des ausländifchen Saa.-;ens weiter nicht benötbiger feyn möge, 


x. Nenn gleich diefe publiquen Maulbeer » Plantagen anfangs. einige Koften vers 
urfachen, wird fich dennoch in Furzem der Abnutz finden, welcher den Städten, Stiftern 
und andern piis Corporibus beftindig verbleiber, daß die Koften mit der Zeit gar reichlich 
werden eingebracht werden, wenn fe theils Bärme verfaufen, theils ſelbſt Seide bauen, 
oder aber denjenigen, welche den Seidenbau treiben, die Blätter verkaufen, 


Eben dieſe Vortheile Haben auch particuliers Entreprenneurs ju gewärtigen, jedoch 
werden Wir uͤberdem nicht abgeneint fern, ihnen gewiffe Beneficia, wenn fie fich im Bau 
diftinguiren, aus Unſern Fonds zufließen und angedeyen zu laffen, worüber Wir die Vor—⸗ 
fchläge der Commillariorum gewärtigen wollen. 


XI. Die angezegenen Maulbeerbaͤume ſollen aus den pubfiquen Baumſchulen den 
Einländifchen von Abel und andern Landeseinwohnern in Erädten und Dörfern, welche die 
Prlanzen aus dem Saamen noch nicht felbft gezogen, ſondern anfaufen wollen, dergeftalt 

verfauft 
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verkauft werdeny: daß 100 Maulbeerbäume von 4 bis- 5 Fuß hoch unter: der Crone mie 
8 Rthlr. 8 Sgr., und 100 dergleichen ‚von 6 bis: 7 Fuß unten der. Crone mit 16 Rthlr. 
16 Sgr., eder.wie.der. Preis ſonſten zu Beförderung: des Werks von Unſretr Sammer deterz 
miniret wird, bezahlet werden; jedoch follen die Bürger der Städte und Vorſtaͤdte aus) 
ihrer Stadtcaͤmmeren die Bäume prefexablement fiir die Hälfte des vorgedachten Preißes 
erhalten, denen Parziculiers Entreprineurs aber, fo die Baumſchulen anf eigene Koften 
angeleget, ftehet frey, ihre Bäume, fo gut fie können, in St, Majeftär bLanden zu verfaufen, : 
Es verſtehet ſich aber - 


ee N Von ſelbſt, daß, wenn inm den publiquen Plantagen Pflanzen aus den Miſtbee⸗ 

ten oder Pepinerien verpflanzet werden, der dadurch ledig gewordene Grund wieder von 
neuem beſaͤet und: bepflanzet, und der Abgang von neuem beſetzet und alſo beſtaͤndig unterhal⸗ 
ten werden muͤſſe, damit ein beſtaͤndiger Zuwachs zum Verkauf und Verpflanzen im Lande 
vorhanden ſey; wie denn auch diejenigen harticuliers, welchen zu Anlegung der Maulbeer⸗ 
Plautagen publigue Platze unentgeldlich angewieſen werden moͤgten, in ſolchen beſtaͤndige 
Baumſchulen von: Maulbeerbaͤumen unterhalten, die Pläge ſelbſt auch im gehoͤriget Diſtanz 
mit dazu tuchtigen Baͤumen befegen , "oder nach Ablauf der ihnen darzu von der Krieges⸗ 
und Domainencanmer zu accordirenden, nad) der Gröffe der Pläge proportionirlichen Zeit, 
das unbefegte Theil des Landes wieder abtreten muſſen, welches abgenommiene Theil einem 
andern Entrepreneur wieder augewieſen werden fol. -  ;. 
i xXi. Wie Wir nun in andern Unſern Provinzen veranlaffet, daß die darinnen ges, 
zodgene Maulbeerbaͤume anſſer Landes nicht gebracht, noch verkaufet werden ſollen; alſo wol⸗ 
fen Wir ſolches auch in Schleſien brobachtet und ſolchemnach hiermit verboten haben, daß 
feine Anfkäufer ſich unterſtehen follen, die Maufbeerbäume aufjufaufen, vielweniger ſolche 
auſſer Landes zu bringen, wie denn Unſere Schlefifhe Cammern deshalb dienlihe Maass 
regeln’ zu nebmen haben, dap ſolches evitiret und im Fall einer Kontrapention zur exempla⸗ 
riſchen feharfen Beftrafung angezeiget werde, Damit, auch die Plantagen jederzeit im 
Stande gehalten ind nicht negligirer werden; fo haben die Schleſiſchen Kriegess und Dos 
mainencammern die Commillarios Locorum, nicht minder die Fabriquen - Infpettores 
ebiger Städte zur inftruiren, daß fie darauf Acht haben, und deshalb fowohl, als die Mas 
giſtraͤte fleißig an die Cammer referiren,. auch wenu fie Mängel finden, diefe ſolchen 
abhelfen. PR 38 RE a ken — * 


Wie aber aufferdem fpeciclis eura in jedem der beyden ‚Schlefifchen Cammers 
departements befonders, einem der Plantagen kundigen Mann zu committiren nöthig ſeyn 
will, welcher die Plantagen anzulegen Anleitung gebe, die Ödrtner inftruire und die Plans 
tagen jährlich_vifitive; fo werden bende Krieges und Domaineneammern darauf bedacht 
Fein,’ weh dazu tuchtige Subjekta ausfindig zu machen, und wegen derſelben Anfielhing, 
Salarirung, Dideen und freyen Vorſpanns die nötbigen Vorkehrungen zu machen, 
beflifien ſeyn. 

Dieſe Infpeltores follen fodann, ein jeder fein Departement alle Jahre, im Früßs 
jahre, Anfangs Aprilis bis Ausgang Juni, und im Herbſt Anfangs September bis Nuss 
gang Noveber bereijen, uud in Fruͤhjahr die alten Baͤume auspugen, die Saatbeeten 
zurichten und befüen laſſen, aus den ſchon vorhaudenen Saatbeeten die zu Baumſchulen 


D 


„.. Berg. Gefege Ites Alphabet un tüc)tis 


“ N 


en. 4 


338 Maulbeer = Plantagen. 


tüchtigen Pflanzen ausheben und in Schulen fegen laffen, die in Baumſchlilen ſtehenden 
anspußen und zu Eronen fehneiden, auch die bereits in Plantagen befindliche, fchlechte 
Blätter tragende Bäume enken und pfropfen laffen, wozu ihnen bey der erften Bereifung 
einen dazu gefchieften Planteur gegen 8 Ggr. Tagelohn mit zur Hülfe und zur Unterweifung 
der Schlefifchen Gärtner mitzunehmen, fren fteber, welches Tagelohn diefer Planteur an 
den Orten, wo er arbeitet, von den Cämmereyen, Stifter, Klöftern, Particuliers En- 
trepreneurs oder Eigenthiimern empfänget. 


Diefe Infpeltores müffen auch im Fruͤhjahre zugleich diejenigen, Dexter. ausſuchen, 
wo mit dem Seidenbau der Aufang gemacht werden fan, und. die dazu erforderte Ans 
ftalten beforgen. Ben der Herbitreife muͤſſen diefelben die in dem Departement befinds 
lichen Baumfchulen und Plantagen befeben, ob fie in-gutem Stande und von Unfrautreine 
gehalten, wie viel Bäume in jeder Baumſchale vorhanden, aufjeichnen, wie viel aus 
denfelben im Frübjahr in die Plantagen zu verfegen tüchtig, notiren, ‚und die Derter, 
mo nene Plantagen angeleget, und wie viel darinnen verpflanzer werden. koͤnnen, ausfus 
hen, und die dazu nörhigen Gruben und Baumfiangen anfertigen. und anſchaffen laffen. 


XIV. Wie der Endzwecf der Plantagen auf den zu etablirenden Seidenbau geber; 
fo follen an demjenigen Ort in Städten: oder auf dem Lande, wo ſo viel alte Maulbeer⸗ 
bäume und junge Plantagen bereits in loco in der Nähe von ein. und einer halben Meile 

egs herum vorhanden find, daß der Seidenbau mit Nußen angefangen werden kann, 
die Infpektores einen zum Seidenbau geſchickten Mann oder Fraujbinjchiefen, welcher einige 
Jahre nach einander bey einem dazu Gelaß- und Luſthabenden Particulier, oder falls ders 
gleichen Particulier dafelbft nicht zu finden, auf Koften der Cämmerey, des Etifts oder Klos 
fters den Seidenbau in einem dazu bequemen Haufe dergeftalt tractiren, daß ein jeder, der 
dazu Luft hat, folches dafelbft lernen und den nöthigen Unterricht davon befommen Fönne, 
die hierzu erforderten Koften werden von der gewonnenen Seide bezahlet, 


XV. Diefen Leuten oder GeidenbausMeiftern, follen die Cämmereyen derjenigen 
Derter, wohin fievon den Infpedtore oberwehntermaffen aefchiefet merden, falls fein Par- 
ticulier in feinem Haufe den Seidenbau auf feinen Profit und Koften übernehmen wollte 
oder fönnte, fo lange,.als der Seidenbau dauert, ein bequemes freyes Quartier ausmachen, 
worein die Caͤmmereyen, Gtifter und Klöfter zu ihrem Profit oder auch Privat, ihre 
Seidenwuͤrmer bringen und dafeldft füttern laffen koͤnnen. 


XVI Wollen aber Priveri ihre Seidenwürmer felbft füttern, muß der Seidens 
bausMeifter ihnen die. nörhige Anweiſung dazu in ihren Haufen geben. 


XVII. So viel Jungen, als der Seidenbans Meifter zum Blätterholen und zum 
Füttern der Würmer gebrauchet, muͤſſen ihme aus den Waifehhäufern jedes Orts unents 
geldlich die nörhige Zeit über abgefofget, und von den Waiſenhaͤuſern unterhalten werden; 
diefe Knaben unterweifet der Meifter getreulich, wie fie nicht mar bie Blätter abpflücken, 
ohne den Bäumen zu fchaden, foudern auch wie fie die Seidenwuͤrmer füttern, und davon 
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‚ben Saamen ziehen, die Wirmer in. den Gorzens södten oder. backen -Iernen, und was 
ſouſt dienlich und nöchig ift, damit man Leute ‚um. $ande erziehe, welche mit der Zeit zum 
Seideubau die nörhige Geſchicklichkeit erlangen. 5 


— ⸗ ' 


XVIL An den Orten, wo feine. Waifenhäufer find, werden die armen Schüler 
ober ſonſt andere Knaben, wofür jedes Orts Magiftrat zu forgen hat, dazu angewöhnet und 
unterrichtet, wie es ſich nach Beſchaffenheit jedes Otts fehicfer. 7 rn 
——— r 4 41m. N 7.2 Aa) Ka 

XXX. Sobald in einem Tammerz Departement Unferer Schleſiſchen Provinz fo viel 
Eeide gebauet wird, daß die dafelbjt gewonnenen Coccons durch) eine eigene Perfon dert 
abhafpeln zu laffen, die Koften tragen kann; fo follen dazu der nöthige Hafpelkeffel und 
andere Anftalt, falls fein Particulier auf feine Koften foldee entrepreniren wollte, auf Kos 
ften der Cämineren, des Stifts über Klofters angefchaffet werden. &o lange es aber, der 
Mühe nicht Iohner, haben Unſere Kriegessund Domainencammern zu verfügen, wohin die 
erſtickten Coccons zum Abhafpeln zu addrefiren, damit folhe Coccons für den- Preis 
ag Ggr. p. Pf. Eeidenhafpel-Loßn und 3 Gr. p. Tag, den Hafpel zu drehen, dafelfft 
abgehafpelt werden, die ſolchergeſtalt oder fohften bereits abgehafpelte Seide aber kaun an 
die einländtfchen Geiden: Strumpf⸗ und — nach eines jeden Convenienz und 
Avantage verfauft werden, von welchen die Appretirung der Seide beforget wird, wie denn 
auch deren Preis nach der Güte noͤthigenfalls vom Fabriquen⸗Inſpectore tractirer werden 
kann, und diener zur Nachricht, daß in andern Unfern Provinzen das Pfund gebacfene 
Coccons mit 17 Ggr. bezahler zu werden pflege; wird fie aber abgehaſpelt verfaufer; ſo 
wird das Pfund gelbe Seide noch über 4 Rthlr., und das Pfund weiße über 5 Rthlr. nad) 
der Güte bezablet. En se 


XX. Wenn es nun mit den Plantagen und Seidenbau in Schlefien, wie Wir nicht 
zweifeln, einen guten Fortgang erlanget, und durch die guten Anftalten eine gnügliche 
Quantitaͤt Seide erzielet wird, muß alsdenn dahin aeforget werden, daß zu den Fünftig 
daſelbſt anzulegenden Seidenmanufacturen Leute angefeget werden, welche das Abhafpeln, 
Zwirnen und nörhige Appretiven der Seide und feidene Waaven zu machen verftchen, und 
wenn die Cammern dergleichen Leute zu engagiren Gelegenheit haben, müffen fie folches 
sicht unterlaffen, fondern davon an Uns berichten, und werden fich mit der Zeit auch wohl 
Eutrepreneurs finden, welche auf ihre Koften auch in Schlejien zur Verarbeitung der 
aus⸗ und einländifchen Seide noch mehrere nüßliche Dianufacturen errichten werden, 


XXI Wenn fich aber Fünftig beym ftärfern Anbau der Seide in Sihlefien ımd Glatz 
ein und anderer gelüften Taffen mögte, feine gewonnene Seide aufferhalb Unſern Landen zu 
verkaufen; fo hat die. Kriegessund Domainencammer folhes nicht nur zu verbieten und zu 
verhindern, fondern auch deshalb genaue Aufficht zu baben, und alle dienliche Mangregein 
zunehmen, daß ſolches wider Unfere Höchfte Willensmeinung anlaufende eigenmigige Be⸗ 
tragen gehemmet werde, 
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xxn Solchergeſtalt, wie bey den Caͤnneteyen ertvehnet, follen Auch Manlbeet⸗ 
Plantagen in Unſern Aemtern angeleget werden, und zwar an ſolchen Orten, die der Amts⸗ 
anſchlaͤgen unſchaͤdlich ſind, weshalb die Krieges und Domainencammern beyder Departe- 
ments zu verfügen haben, daß die Generalpaͤchter Unferer Aemter ſich in ihren Pachteons 
teacten zu Anſetzung einer-gewiffen anfehntichen Anzahl Maulbeerbaͤume obligirem,- und zwar 
in vollem Lande gute ftarfe Bäume verpflangen, auch darneben gute Baunmſchulen anlegen 
und abliefern, weiches fie auch um fo viel leichtex thun koͤnnen, als fie ohnedem zu Anlegnng 
guter Obſtgaͤrten und Plantagen Gärtner halten muͤſſen, welche zugleich den Amtsunter⸗ 
tbanen in Anziehung, Pfropfen und Pflanzen guter nüßlicher Obſtbaͤume Anweiſung geben, 
‚and von Dorf zu Dorf gegen ein billiges Douceur herumgeheu "und Recherchen anjtellen 
muͤſſen. nn u Mit ERLNE 
XXI. Wolfen Wir nach dent verordneten Formular eine Tabelle vom Fortgange 

und Vermehrung der Maufbeer s Plantagen und der gewonnenen Seide, aud) wohin ſei⸗ 
bige debitiret, nach Ablauf jedes Jahres gewärtigen, und haben Unfere Schleſiſche Krieges: 
und Domainencammern legtlich alle Menfchmögliche Mühe fich zu geben, daß wegen er, 
mehrung der Plantagen und des Seidenbanes Unſere allerguädigfte Intention erreicher und 
„befördert, auch über Unfer Edict wegen verbotener Befchädigung der Maulbeerbdume 
überall mit Nachdruck zebalten werde, zu welchem Ende diejelben nicht nur felbft darauf 
invigiliren müffen, fondern fie haben auch die Landräthe, Commillarios Locorum, Magi 
fträte, die Fabriquens Inſpectores und andere, denen diefes angehet, dahin anzuhalten, daf 
fie Unferer Willensineinung, die blos zum Beſten und zur Aufnahme des Landes gereichet, 
ein exaetes Genuͤge leiften, fo lieb ihnen ift.Unfere Ungnade ju vermeiden. - Gegeben Ber: 


Un, den i6ten April 1763, 
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II. J 
Koͤniglich⸗Preußiſches Circulare an ſaͤmtliche Landraͤthe, 


AWwegen mehr zu gebrauchenden Fleißes in Anlegung der Maulbeer⸗ 
| Plantagen. De dato Glogau den 18ten Junii 1763. 

— — — — — — — — m — — — —— > ’ 

l (mi: c. Rachdem Wir aus denen eingefommenen Berichten Höchft ungernsers 
feben müffen, daß bis dato die fo nüßlihe und öfters verordnete Anlegung der 

Maulbeet Plantagen bishero einen fehr fchtechten* ehabt; Als habt ihr hierunter 

und fürs fünftige mehrern Ernft zu bemweifen, und auf die Erfuͤllung Unſerer dabey hegen⸗ 

den-alterböchften-Willensmeinung_mebrere Attention zu nehmen, beſonders aber dahin 

bedacht zu ſeyn, daß bey denen im Lande bereits vorhandenen Vlaulbeer » Plantagen -ges 

nugſamer Saamen erzeuget werden möge, damit man des fremden entbebren und das Land 

damit gehörig verfeben könne. Sind. cin > — 


— nn — — — ET EEE TEE WE DEE — —— — — 


ee ers ee o | 
Königlich > Preußifched Circulare an alle Infpectores, wegen 
der Maulbeerbaum = Cultur. De dato Berlin 
ü———— | 


Von Gottes Gnaten aA? König in Preuffen ꝛc. Unſern 1. Aus 
der unterm 16ten Nuguft 1765. wegen der Maulbeerbaum⸗Cultur und des Seiden⸗ 
baues erlaffenen Cireufarordre ift ench zur Genuͤge befannt, swelchergefialt Air diefes nuͤtz⸗ 
liche Geſchafte erweitert wiſſen wollen; und -eben-fo-erithält-Daffelbe, fanıt_den vorherge⸗ 
henden Verfuͤgungen, vom 7ten Sept. 1752. 17ten May 1753. und 2uften Febr. 1763. 
die dahin einſchlagende dienliche Vorſchriften, wobey Wir es auch jetzt bewenden laſſen, 
und euch darauf nur verweiſen. 
IJuwiſchen finden Wir doch noͤthig, euch folgendes gnaͤdigſt zu eröfnen: 

1) Wird es ferner zu Unſerem Wohlgefallen gereichen, wenn die Prediger, Küfter 
und Schulmeifter fich den Seidenbau beftens angelegen fenn laffen, und haben 
auch des Behufs wiederum eine anfehnliche Summe Grains ohnentgeltlich aus⸗ 
zutheilen verordnet; es gehet aber die Meinung nicht dahin, daß fie fich blos auf 
Ziehung großer Quantirdten legen, fondern Wir werden es gerne fehen, wenn 
fie fich auch nur ins Kleine einlaffen und einige Pfunde zu ziehen ſuchen, je dems 
nach es die vorhandene Bäume und ihre Umftände erlauben; folchergeftalt witd 


ER es ein Geſcha e fen, fo fie ohne Huͤlfe und Koften beftreiten, und doch eini⸗ 
gen 
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gen Vortheil davon ziehen koͤnnen. Der enge: Raum ihrer Hdufer wird ihnen 
auch hier fein Hinderniß ſeyn, inzreifchen müffen fie bey vorfallenden Bauten und 
Reparaturen daranf,, da fie nach umd nach mehr Raum’ erhalten, bedacht feyn; 
Dagegen aber fönnen die Hoſpitaͤlet und andere Stifeungen fih.mehr ins Groffe 
einlaſſen, jedoch verfteht ich, daß ſie daben ebenfalls ihte Hauptbeftimmung, 
ihre Kräfte und Vermögen zu Rathe ziehen, Der ganze Fortgang des Seidens 
baues aber beruher am Ende immer auf guten Manlbeerbaums Plantagen, und 
des Endes muß 


2) Wohl Acht gegeben werden, daß die Kirchhöfe und andere dienliche Pläge, wie 
annoch unterm 1i6ten Yugujt 1765. erinnert. worden, mit guten achtjährigen 
Bäumen befegt, folche borgefchtiebenermaaßen verpflegt, und nicht zu früb ges 
nußt,. an der ausgegangenen Stelle aber beftändig nachgepflanzt werde, Damit 
‚aber folches um fo J von Beſtand ſey, oder auch eines theils die Baͤume beſſer 
fortgehen, anderen theils ein Ort dem andern die Hände biete; fo wollen Wir, 
dag vorzügfich- auf Anlegung guter Saatfchulen gefehen werde, und Wir werden 

den hierauf zu verwendenden Fleiß wohlgefällig bemerken. Reben liegender ges 
druckter Aufjag des Plantagen» Infpector Thym, wovon ihr Exemplaria jur 
Vertheilung erhaltet, enthält eine kurze und gründliche Vorfchrift dazu, und 

Wir ſind geneigt, denen, jo etwa noch in diefem Fruͤhjahr Luſt zu Anfegung einer 
Saatſchule hätten, ‚guten Saamen gratis austheilen zu laffen, des Endes ſich 

> Mur diejenigen, welche folhen verfangen, durch euch beym Ober + Eonfiftorio 

melden können, Der mirfommende Aufjag kann ihnen auch überhaupt noch diens 
liche Anweifung wegen des Pflanzens der Bdume geben, Uebrigens wird fich 


3) Zu Pflanzung der Baͤume noch immer Raum finden, wenn auch nur auf dem’ 

EKirchhoͤfen, an den Zaͤunen, wofie ohnehin mehr Schuß haben, eine Reihe 

geſetzt wird. Es koͤnnen aber in den Höfen der Prediger und Küfterbäufer,. 

auch der Hoſpitaͤler ebenfalls hin-und wieder Baͤume angebracht werden, ohne daß 

dem wirtbfchaftlichen Gebrauch dadurch etwas abgehet, und wenn ſie einzeln 

feich wenig betragen; fo machen fie doch im’ Ganzen eine nugbare Summe, 

ie Einrichtungen aber hängen von Beurtbeilung der Localhinderniſſe ab, 

und koͤnnen durch den guten Willen der Befiger befördert werden, Es muß aber 
dadurch die Anpflangung anderer Pläße, wenn deren einige vorhanden, nicht 

aufgehöber werden, als worauf infonderheit bey den Hofpitäfern oder anderen 
Stiftungen, fo viel es ihre Kräfte und Beſtimmung leiden, gefeben werden muß, 


4) Die Belaubung der Bäume verdienet auch ein befonderes Augenmerk; es ift nicht 
genug, daß Bäume gepflanzt und gewarter, fie müffen auch mit Behutſamkeit 
gelaubet werden. In der Circularordre von 1765. iſt ſchon erinnert, daß 
folche drey. Jahre, ehe fie genutzet werden, ſtehen muͤſſen. Wir wollen bier. 
nur. noch einige Bemerkungen mittheilen. Weilen die Bäume fehr durch das 
frühe, durch das unbehũtſane und viele Pflücken leiden; fo ift es gut und noͤ⸗ 
thig, wenn in jedem Jahr "ir Theil Bäume, mo es nur irgend angeht, ganz 
gefchont, und gar nicht gehaner werde,. Oder daß ftatt des Pflücens die neu 

ausgeſchoſſene duͤnnen Reiſer sidentlich, und zwar auf.drey Viertel der en abs 
| geſchnit⸗ 
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geſchnitten werden; es erfordert leßteres mehr Behutſamkeit, und beydes dienet 
dazu, daß die Baͤume Zeit haben, ein reiſes und dem Froſt widerſtehendes 
- - Holz zu. feßen, woraufbanptfächlich zu feben ift. Endlich e he 
5) Die Kirchhofsgehege anlangend; fo it abermals Befehl au die Sandrenter ergans 
gen, und die Pflanzer muͤſſen nur die Sache felbft gehörigen Orts , betreiben, 
auch auf die Befchädiger der Bäume Acht haben, und jie der Obrigkeis anzeigen, 
bey deren verweigerten Aßiftenz aber allbier Befchwerde führen. Wir verhoffen, 
diefe Vorfchriften und Erinnerungen werden euch, und den Predigern‘, Küftern 
und Schu meiſtern, zur neuen Beeiferung in diefem Gefihäfte dienen, und ihr 
“werdet infonderheit durch euren Rath 'und Bemühung manche Loealhinder⸗ 
niſſe heben Fönuen, Damit ihr und eure Uncergebenen, auch in einer beftändigen 
Aufmerkſamkeit bleiben; fo wird es | * 

6) Bey der unterm ı6ten Auguſt 1765. verordneten Berichtstabelle von den Mauls 
beerbäumen und Seidenbau belaffen, und Wir gewärtigen folche ganz obnfebls 
bar mir Ende Julii jeden Jahrs. Ihr muͤßt folche nach allen Ruͤbriquen aus⸗ 
fuͤllen, dabey aber annoch eine Nachricht von den Saatſchulen beyfügen, mo 
welche angelegt, und wie viel Bäume darin vorhanden, auch hiernach die Pre 

n diger anweifen. . Dagegen 

7) Die befondere Lifte von der gewonnenen Eeide, wie ebenfalls ſchon vorhin verords 
ner ift, von euch init derizweiten Woche des Detobers jeden Jahres einlangen 
muß. Jedoch werdet ihr erinnert, Acht zu haben, daß daraus deutlich erhelle, 
wie viel an reiner Seide, oder an Coccons gewonnen worden, daß die Coccons 
nach der Zaht oder Pfimden angegeben, und wicht doppelt, einmal als reine 
Seide, und denn als Coccons aufgefuͤhret werden. ir N 

* Bey beyden, der Seidengewinnſt ſowohl, als der Maulbeerbaum-⸗Liſte, 
habt ihr unten zu verzeichnen, ob auch ſolche von allen Perſonen oder Stiftun⸗ 
gen comivier, und keiner ruͤckſtaͤndig ſey, und dieſe muͤſſen ihre Anzeigen jedesmal 
weunigſtens acht Tage vor den gejegten Terminen bey euch einbringen, Uebri⸗ 
gens iſt euch nr 

8) Betannt zu machen, daß allbier auflinfere Koften ein Seiden- Magazin angelegt 

worden, wohin alle diejenigen, welche ihre Seide nicht. gut los werden fönnen, 

und damit fie nicht mit Schaden verkaufen dürfen, ihre Seide abliefertt fönnen, 

und. nach dem gewürdigten Preiße gleich, baar bezahlt erhalten werden, wovon 

denn die, fo ihre Seide fonft nicht los zu werden vermögen, und es convenable 

finden, ihres Gefallens Gebrauch machen, und ſolche an den Director gedach⸗ 

ten Magazins, den Präfidenten der Levantiſchen Handlungs Compagnie Eles 

ment abliefern koͤnnen; es ift die Seide aber vorher wohl zu ſortiren, ſonſt die 
Verkäufer am Werth verlieren, 

Mir befehlen euch gnädigft, diefes Circulare denen Predigern, Küftern und Schul- 

meiftern, auch Borftehern zu ihrer Achtung und Nachricht zu communieiren, und fie darauf 

zu. verweijen, auch euch gleichfalls darnach zu achten. Eind ıc. Berlin den Ziften April 


1768. 
T. P. v. d. Hagen. 


v. Irwing. 
IV. Koͤni⸗ 
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Königlich Preußifches Circulare an alle Infpektores, daß die 
Plantagen der Maulbeerbäume aller Drten an Seidenbauluftige gegen 
billige Conditiones überlaffen werden follen, De dato Berlin 
den 2oſten Sept. 1768. 


Vor Gottes Gnaden Friederich, König in Preuſſen ꝛc. Unſern 1. Da 
Wir unermüder dahin bemuͤhet find, daß der Geidenbau in Unſeren fanden zus 
nehme; fo finden Wir vor gut zu verordnen; \ 


1) Daß die Plantagen der Maulbeerbäume aller Orten an Seidenbauluſtige gegen 

“ billige Conditiones, worunter vornemlich die Vermehrung und Confervation 

derfelben im guten Stande vermittelft Erhaltımg derer Bäume im Schnitt zu 

rechnen, Pachtweiſe überlaffen werden follen, wobey dann Prediger, Schuls 

leute, und, Pia Corpora, fo in der Näbe find, wohl thun werden, fich folcyes 

zu Nutze zu machen, und Unferer Intention gemäß den Seidenbau möglichit zu 
poußiren, Und da 


2) Einer, Namens Kuͤhnholz, welcher im Geidenban ſowohl, als der Cultur der 
Maulbeerbäume gründlich erfahren iſt, angenommen worden, nm die Churz 
Mark zu bereifen, die Plantagen und Seidenbauanftalten zu unterfuchen, und 
zu Beſchneidung und Wartung der Bäume gehörigen Unterricht zu geben; fo 
woilen Wir, daß deufelben in Ausrichtung feines Auftrages, auch bey der 
Geiftlichfeit, und denen ünter ihr ftehenden Anftalten feine Hinderniß erregt, 
vielmehr alle Erleichterung erwiefen, auch fonderlich die von ihm zu erwartende 
Anweifung gut genußt werde, Und ihr werdet gnaͤdigſt befehliget, fowohl euch 
ſelbſt darnach zu achten, als auch die Geiftlichen eurer Aufjicht davon zu benachs 
richtigen, und fie dahin anzuweifen, 


3) Iſt befanne zu machen, daß das hiefige Seiden- Magazin, wovon euch ſchon uns 
term zıften April c. Eröfnung gefcheben, befeblige ſey, nicht nur die gewonzs 
nene $andfeide gegen Bezahlung des gewürbigten Werths, fondern auch Coc- 
cons a 12 Ggr. das Pfund anzunehmen, und folche allemal prompt zu bezahlen ; 
wobey es aber immer wilfführlich bleibet, ob die Geiftlihen und Schulleute ihre 
Seide, und welches am liebften, Seide oder Coccons, in das Magazin liefern, 
oder anderwärts verfaufen wollen. 


4) Uebrigens haben Wir Höchftfeldft über den Tangfamen Fortgang des Seidenbaues 
in Unferen &auden-noch ganz kuͤrzlich Unſer Mißvergnügen zu erkennen gegeben, 
und dies veranlaßt Uns, euch, den Juſpectoren, anzubefchlen, vie pflichtmäßige 
Aufficht und Aufmerkſamkeit auf diefes Geſchaͤfte zu verdoppeln, fonderlich euch 
zu bearbeiten, den wahren Zuftand deffen, in eurem anvertrauten Creiße und 
deffen Mängel, fo dabey übrig geblieben jeyn mögen, gründlich kennen zu ler⸗ 
nen, und getreulich anher zu berichten, da, wenn bey der dem Kuͤhnholz for 
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5) 


Manlbeer = Plantagen.. 


wohl, als insgemein den Departements Räthen aufgetragenen Recherche und 
Viſitation, fih demnächft finden follte, daß ihr deren Zuftand umrichtig angege— 
ben, und die Mängel verfchwiegen, euch folches nur zu defto gröfferer Verant⸗ 
wortung gereichen würde. br follet ferner 


Darauf fehen, daß denen, fo fich mit dem Seidenbau abgeben wollen, fie fenen 


Küfter, Schulmeifter, Kirchens Hofpitals oder Armenvorjteher, oder Prediger, 
nirgends einige Hinderniß in den Weg gelegt und die Sache ſchwer gemact 
werde, und falls über Nußung der auf den Kirchhöfen und Plägen befindy 
lichen Daulbeerbäume eine Collifion zwifchen nur gedachten Perfonen entſtuͤnde; 
fo gebübret der Vorzug dem, fo das Werf am beften verfteht, und von wels 
chem man alfo die ſicherſte Hofnung faffen kann, dag der Geidenbau durch ihn 
werde befördert werden, Wie aber 


6) Diefer Endzweck nicht erreicht werden kann, woferne nicht immer darauf gehalten 


wird, daß an Orten, wo Gelegenheit ift, den Seidenbau zu treiben, in diefem 
Geſchaͤfte erfabrne Perfonen feyn muͤſſen; fo wollen Wir, daß in denen vorge 
fchriebenen Mauldeerbaum + Tabellen, unter der Colonne: und fie (die Bäume) 
wartet, und wer des Orts Seide bauer, annoc, hinzu gefügt werde: ob, 
und wo er es cerlernet, und ob er eine Parthie reine Geide abgehafpelt; an 
dern theils, da ihr 


7) Eure Untergebene Amtshalber kennen müßt, und felbige kennen zu lernen vielfältige 


Gelegenheit, fonderlich bey den Vifitationen habet; ſo müßte ihr euch, welche 
Perſonen unter denen, fo von euch abhängen, bierunter am brauchbarften, und 
wo einige find, die Luſt und natürliches Geſchicke haben würden, die Sache pu 
lernen, denen es aber an Gelegenheit dazu gefehlet bat, unterrichten, und fol 
ches bey den Geidenbauztiften anzeigen, damit auf erftere veflectire, und legteren 
die ihnen abgegangene Gelegenheit gefchaft werden koͤnne. 


Uebrigens verbleibt es bey Einfendung der MaulbeerbaumsTabellen und Seidens 


bau⸗Liſten, in den beftimmten Terminen, und werdet ihr auf vorige Verordnungen vers 
wiefen, 
ihr fämtlich aber werdet befebligt, wo es noch nicht gefchehen, die GSeidenbau stiften ın 
dem beſtimmten Termin einzubringen, Sind eudy mit Önaden gewogen, Gegeben Bers 
kin, den zoften Sept, 1768+ J 


Diejenigen, welche mit erſteren noch ruͤckſtaͤndig, muͤſſen ſolche ſo ort einſenden, 
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Königlich : Preußifched Circulare an ſaͤmtliche Landräthe, 
wegen der von den Maurern und Zimmerleuten zu erlernenden 
Neberprofeßion. De dato Breslau den 17ten Junii 1763. 


Friederich, x. x. ꝛc. 


Ur wu. Es ift bereits vorlängft in Unſeren übrigen Provinzien befoßfen und 
eingeführet, daß die Maurer und Zimmerleute zugleich die Weberprofeßion, es ſey 
Tuch⸗ Raſchmachen, Leinweberey, desgleihen Wollfpinnerey erlernen müffen, um dadurch 
im Stande zu feyn, zu Winterszeiten, wenn bey der Maurers und Zimmerarbeit nichts zu 
thun, fowohl ihren Unterhalt verdienen zu Fönnen, als auch dem Publico, und fonderlich denen 
Fabriquen, auf andere Are zu ftatten zu kommen. 

Da Wir nun allergnädigft reſolviret, diefe nüglihe Einrichtung auch in Schlefien 
zue Ausübung bringen zu laſſen; als habe ihr in eurem unterhabenden Kreiße befannt zu 
machen und zu verfügen, daß ein jeder dergleichen Maurer und Zimmermann gehalten feyn 
foll, das; Weben nebenben zu lernen, jedoch daß er nicht nöthig hat auf die Weberprofeſ⸗ 
fion befonders zu wandern, fondern die Webergewerfe müffen ihn dennoch zum Meifter 
annehmen, N 

’ Da aud ein und anderm Weber vielleicht lieb feyn dürfte, wenn er den Sommer 
hindurch mit der Maurer und Zimmerarbeit mehr, als mit feiner Weberey verdienen könnte, 
und überhaupt an Maurer und Zimmerleuten allhier im Lande ein groffer Mangel ift; fo 
wird andererfeits auch denen Webern geftattet, jene Profegion mit zu erlernen, und folchers 
geſtalt zugleich aller etwaniger Widerfpruch gehoben. Sind ıc, ıc, ıc. 





Nühlenweſen. 


J. 
Fuͤrſtlich ⸗ Baden-Durlachiſche Muͤllerordnung vom 


sten Jenner 1714. 


We Carl ꝛxc. Demnach Wir aus Landesvätterliher Vorſorge gegen Unſere Uns 
terthanen, auch zu Befoͤrderung Recht und at gegen mänmiglich, Uns 

allen Fleißes angelegen feyn laffen, Unferer in Gott ruhender Borfahrer wohlverfaßte Ord⸗ 
&r2 nungen 
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nungen zu handhaben, auch bedürfenden Falls mehreres zu erläutern, yeithero aber Uns 
viele Klagen vorgefommen, daß wegen allzukurzen Begrifs der bishero in Unſern fanden 
üblich gewefenen Müllerordnung, denen Machläßigkeiten, auch eins und anderem Betrug, 
nicht genugfam gefteuret und vorgebogen fen; als haben Wir, nach reifer eberlegung, nach⸗ 
folgende fernerweite Verordnung abfaffen laffen und beliebet : 


Den Müblenbau betreffend. 


Demnach bey Erbauung oder Neparation derer Mühlen dem gefammten fand, oder 
nächft denen Waflern gelegenen Gemeinden, groffer Schaden zugefüger werden kann; als 
ordnen und verbieten Wir hiemit, daß fein Mühlenbau, der ir dem Waller gefuͤhret wers 
den muß, ohne vorherige Anzeige an Unfere Beamte, derjelben eingenommenen Augen 
fhein, und davon an Uns erjtatteten umftändlichen Bericht, auch Unfere darauf erfolgte 
Refolution, vorgenommen und geändert werden follen. 


. Auffiche derer Beamten, auch Gericht und Ratbe bey denen Städten. 


Damit aber über die bey Unſerer allgemeinen Lands- auch anderen Ordnungen, denen 
Muͤllern vorgefchriebene Gefeße, auch gegenwärtige neuere Verordnungen defto feſter und 
mit Ernft gehalten, die Mißbraͤuche abgeſchaft, und alles in guter Nichtigkeit zu männigs 
liches Vergnügen beobachtet werden möge; 


e As befehlen Wir biermit, daß Unfere Anıtleute auf denen Dörfern, auch Gericht 
und Rath in denen Städten, mit Beyziehung Muͤhlverſtaͤndiger Perfonen, ſonderlich aber 
der jedes Dres, fonderlich in Städten, und wo die Leute zu haben, zweyer verordneten 
und beeidigten Muͤhlſchauern, das Jahr wenigitens zweymal eine Müblbefchauung anſtel⸗ 
len, unverſehens ſich in die Mühlen verfügen, alles mit Fleiß in Augenfchein nehmen, die 
Steine. abheben laffen , desgleichen die Büchle, Waſſergebaͤu, laufendes Gefchirr, Bie— 
tben, Zargen, Kaͤſten und anderes Mahljeng, ob alles in gutem Stand, imgleichen die 
Ablage Wehr⸗ und Stellbretter in genauen Angenfchein nehmen, die Maaße, Waag und 
Gewicht eichen und probiven, die Fehler und Mängel annerfen, was zu verbeffern, vers 
ordnen, was der Müller Pflicht und Eid zuwider gehandelt und ſtrafwuͤrdig ift, ordentlich 
aufzeichnen, und eim ſolches gegenwaͤrtiger Unferer Ordnung gemäß beſtraſen ſollen; und 
damit vorernännte zu beftellende Muͤhlbeſchauere in ihrem Amt defto fleißiger ſeyn, und anf 
die Müller und Mühlen beiferes Auffehen haben mögen; fo ordnen Wir, daß ihnen von 
allen rügenden Etrafen der fünfte Theil zu einer Belohnung gegeben werden folle. 


Erneuerung und Reparation des Woafferbaues, auch Erhoͤhung der 
Schutz⸗ und Stellbretter, 

Meilen deinndchft infonderheit daran gelegen, daß fein Waſſerbau höher. gelegt 
werde, als es die Gegend des Aßaffers leiden mag, imgleichen fein alter Waſſerbau über 
fein voriges Maas erhoͤhet, und dadurch denen hoͤhern Mühlen, oder dem fand umher 
Schaden zugezogen werden möge, die Schußs und Stellbretter auch nicht über die gegebene 
Erlaubniß und Maas höher gefeßt werden; 


- Als ordnen und wollen Mir, daß fein nener Waſſerbau angelegt, oder die aften 
tepariret werden ſollen, es ſey dann vorhero von Unfern Beauten mir Müplverjtändigen 
* der 
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der Augenſchein darüber eingenommen, dem bauenden Müller ein beftändiges Maas des 
Baues mit einem Pfahl oder von Steinen gefegt, und da ſich finden follte, daß irgends 
einer fich unterftehen würde, diefes Maas zu überfchreiten, hinweg zu thun, oder zu ver⸗ 
falichen, feinen Bau höher zu legen, oder auch die Hauptfchwellen betrüglich zu unterlegen, 
damit folher Bau mit der Zeit fich mehr in die Höhe begeben müffe, folle er Uns vor den 
eriten halben Zoll mit fünf und zwanzig Gulden, vor einen Zoll aber mit funfzig Gulden, 
und fo weiters von einem Zoll mehr jedesmal mit fünfzig Gulden in Strafe verfallen feyn. 


Gleiche Bewandniß foll es auch haben, wenn der. Waſſerbau fehmäler und enger, 
ads ihme anbefohlen werden wird, geführer werden follte, 


Wenn auch die Schuß: und Stellbretter über die Gebühr und Herkommen erhoͤhet 
würden, oder ein Müller und die Seinige, oder auch ein Anderer, wer das feye, eines 
andern Müllers Stellfallen heimlich aufziehet, foll jedesmal hievon mit zehn Gulden zur 
Strafe verfallen jeyn, der Bau aber oder Ablaß auf Koften des Banenden wiederum abges 
brochen und in fein rechtes Maas gefeger werden. 


Erhaltung der Mühlgräben und Verhütung Wafferfchadene. 


Um Waſſerſchaden zu verhüten und die Bäche und Muͤhlgraͤben von Sand und 
Kieß defto reiner zu erhalten, foll vornemlich an demjenigen Ort, wo die Wafler leichtlich 
auszutreten pflegen, fobald die Waffer anfaufen, die Abkäffe, Schleuffen, Schutz⸗ und 
Stellbretter aufgezogen werden, damit das Waffer feinen freven Lauf haben fönne, und 
da joiches aus Eigennutz, Boßheit oder Nachlaͤßigkeit unterlaffen würde, foll Uns nicht 
nur jedesmal hiervon funfjehen Gulden jur Strafe fallen, fondern auch der Frevler ſchul⸗ 
dig jenn, den verurfachten und verwahrloßten Schaden denen Eigenthuͤmern zu erfegen, 


| Befoͤrderung des Holsflögene. 

Da auch irgendswo Floßholz durch die Mühlwehren durchgelaffen werden und pair 
firen muß ; fo follen die Innhabere jolcher Mühlwehren, (wo Wir nad) der alten Obſervanz 
diefelbige nicht felbften zu. bauen und zu erhalten ſchuldig wären ) dieje alfo. bauen und erhal⸗ 
ten, daß das Holz ungehindert durchfahren könne und nicht aufgebalten werden möge, des 
Endes dann die Schußdretter, eder auch, fa es nöchig, die Müblenräder aufgezogen, und 
von denen Flößern nicht mehreres, als geordnet und Herkommens ift, abgenommen werden; 
alles diefes, fo oft darwider gehandelt wird, ben Strafe fünf, zehen, bis funfjehen Gul⸗ 
den, nach Befinden der Gröffe des hiebey gefihehenen Schadens und Uebernahm, 

Dahingegen follen auch die Floͤtzere bey eben diefer Strafe die Waſſer wieder zuſtel⸗ 
len, michm die Stellbretter wieder, wie es fich gebört, niederlaſſen, wenn fie durchpaßiret 
ſeynd, damit durch fie denen Müllern, und fonften ebenfalls Fein Schaden zugefuͤget werde, 
fich auch weder von Flögern, noch andern, wer diefes fen, unterjtanden wirden, die Waſ⸗ 
fer wider das Herkommen zu ſchwellen, jedesmals bey Strafe funfjeben Gulden; wie aber 
die Sloßgaffen und Abfall des Waſſers geftelfet und erhalten, imgleichen die Weite derer 
Muͤblgraben gemacht un? aus-rjchlagen werden follen, foll auf Unferer Beamten eingejenz 
deten pflichemäßigen Bericht und Vorſchlag, von Unferer Fürfl, Nentcammer, wo, und 
fo oft es noͤthig, "Befehl ertbeilet werden, _ 
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Reinigung und Säuberung der Mühlbäche. 

Die Müller aber, oder andere, auch‘ die Communen, fo dergleichen zu thun ſchul⸗ 
dig, follen fich alles Fleißes angelegen feyn laffen, die Müplbäche jauber und rein zu halten, 
derowegen folche öfters , jedoch in folcher Zeit fäubern und pußen, daß dadurch denen anlies 
genden Feldern und Wieien fein Schaden an denen Früchten und Öras gefihehen fönne; 
die in denen Mühlgräben aufferhald dem geordneten Maas wachfende Bäume und Hecken 
koͤnnen zwar von denen Müllern, oder denen es fünften obgemeldetermaffen zufommt, zu 
befferer Erhaltung der, Bäche abgebauen und daducch dem Waſſer völkiger kauf gegeben 
werden, dannoch aber bleiben folche denen Eigenthümern derer Güter, aus denen fie ges 
wachfen , und foll jeder Müller, oder andere, die folhe Saͤuberung zu thun haben, wenn 
er oder fie diefe Säuberung des Muͤhlbachs nicht beobachtet, dem Srfinden nach mit fünf, 
zeben, oder mehr Gulden geſtrafet werden, obgedachte Säuberung foll auch geſchehen, 
wenn zwey oder mehr Müller einen Bach gemeinfchaftlich zu pußen haben, obgleich einer 
oder der andere ſolcher Reinigung nicht bedürfen mögte, und ſollen alfo die Koften, Arbeit 
wind Strafe, einen wie dein andern zu beforgen, und von ieglichem zu erftatten fen, 


Derhaltung derer Muͤhlen, fo ober; und unterhalb am Waffer gelegen. 


Wenn in einer Mühle, die oberhalb anderen am Waſſer liegt, nichts zu mahlen ift, 
foll ex den tiefgelegenen das Waſſer nicht aufhalten, fondern ein paar Schußbretter offen 
laffen, daß es denen niedrigen Mühlen zu gut kommen möge, dahingegen aber follen die 
Müller in denen beijer unten liegenden Mühlen fich nicht unterſtehen, das Waſſer unter 
ihre Räder zu fehwellen, und aljo einer dem andern behälflich und vor Schaden ſeyn; follte 
aber dergleichen boshaftig und vorfeglich gefcheben, folle es nach Gröffe des Verbrecheus 
mit fünf, zeben, oder mehr Gulden, auch Erftartung des Schadens, nad) Beſchaffenheit 
der Sache, gebüjjet werden, 


Abftellung Schadens von Fiſchern. 

Gegentheils follen auch Unfere Beamten fleigige Obacht haben, daß durch die Fis 
ſcher denen Muͤllern fein Schaden zugefüget werden möge; wenn fie aber ihre Sache 
fofchergeftalt machen würden, daß das Waſſer davon unter die Müblräder ſchwellen müffe, 
haben cs die Müller Unfern Beamten anzuzeigen, da dann die Fifcher den verurfachten 
Schaden erfegen, auch um zehn Gulden geftraft werden follen, 


Dach und Sach der Mühlen. 


Ale Müller follen ihre Mühlen mie Thüren, Fenfter, Läden und anderer Zugehoͤr 
alfo verfeben, daß denen Mahlgaͤſten bey Wind und Ungewitter an ihrer Frucht oder Mehl 
fein Schaden zuftoffen koͤnne, bey Straf fünf Gulden und Erfegung des Schadens, 


Stuben über die Waſſerraͤder. 


Um des allgemeinen, auch der Müller eigenen Nugens willen, werden fie bierbey 
erinnert, wo möglih, Stuben über die Wafferräder zu bauen, damit fie zur Winterszeit 
ihren Mugen deſto beffer fhaffen und die Mahlgäfte fördern koͤnnen. 


Ebene 
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Ebene Böden. 


Die Böden in denen Mühlen follen ganz eben und wohl zufammen gefügt fern, 
damit ein jeder, was er verſchuͤttet, ohne Abgang wieder ſammlen und —— koͤnne, bey 
Strafe zehen Gulden, fo oft es anders gefunden werden wird, 


Beutel und Gerbfälten. 


Die Beutel und Gerbfäften follen in rechter Gröffe, geheb und fauber gemacht feyn, 
fodann an denen Bierben hart anftehen, damit die Verfliegung des Mehls verbütet werde, 
ben Strafe fünf Gulden. 


Beutelftecken, 


Die Beutelftecken follen auch mit wohlverwahrten Saͤcklein verfehen feyn, und die 
Müller jederzeit gute Beutel zu weiß und ſchwarz Brodmehl vorrächig haben, bey Strafe 
fünf Gulden, 


Des Mebls Lauf vom Stein. 


» Die Müller follen das Mehl von denen Steinen nicht offen, fondern an jeglichen 
Gang durch ein Rohr oder angehängtes Käftlein in den ——— laufen laſſen, bey 
Strafe drey Gulden. 


Muͤhlſtein. 


Gleichergeſtalt ſollen ſie jederzeit mit guten weißen Steinen verſehen ſeyn, jedoch 
moͤgen ſie, wenn keine weiße zu haben, gute rothe Steine anſchaffen, und den obern Stein 
nicht duͤnner als vier Zoll, den untern Stein aber nicht duͤnner als acht Zoll werden laſſen, 
und zu rechter Zeit andere auflegen, bey Straf, ſo oft es anders gefunden wird, fuͤnf 
Gulden. 


Derer Zargen Beſchaffenheit. 


Die Zargen ſollen in denen Muͤhlen recht beheb und wohl verwahrt ſtehen bleiben, 
des Endes ganz rund und fleißig in den Boden eingelaſſen ſeyn, und auf jeder Seiten zwi⸗ 
ſchen dem Läufer und denenſelben mehr nicht dann ein halber, oder aufs allermeiſte drey 
Viertheil eines Zolles Plag gelaffen werden, 


Damit auch bey Befchauung derer Mühlen der Augenfchein defto ficherer genoms 
men werden fönne, follen in denen Böden oder Deckeln der Zargen, wo das Mehl nicht 
berauslauft, drey Löcher in drey gleiche Theile deswegen ausgetheilet 1 und gemacht werden, 
damit die Muͤhlbeſchauere, ob das Maas zwichen dem Laufer und der Zargen die obbeſchrie⸗ 
bene Nichtigkeit babe, füglich abmeſſen koͤnnen, und wenn die Weite unrichtig gefunden wird, 
folle der Müller jedesmal vier Gulden Strafe erlegen. 


— Hauung der Steine. 


Wenn die Steine Haueus bedürfen, ſolle der Müller denen Kunden, die eine ziems 
lihe Summa Frucht zu mahlen baden, auf ihr Begehren die Mühlen abzubeben und zu 


bauen, auch in ihrem Beheyn Fo sendermaffen hinwiederum zu beftatten ſchuldig fenn, daß 
er fie erftlich mit Spreuer, im’ it Buͤhlmehl, fodanır mit einem ganzen, oder wenige 
ftens halben Vierling Kevi “. oder Gerften, fern des Müllers eigener Frucht, und 


wenn 


% 
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wenn es fenn kann, in Genenwart des Mablkunden, der gleich bernah aufſchuͤtten wird, 
folchergeftalt beftätige, daß dem Kunden das Seinige ohne Abgang, und mit befagtem Buͤhl⸗ 
mehl unvermiicht und unjandig, wiederum zu Theil, werden fönne, desgleichen auch nicht 
eher des ermeldten Mahlkunden Frucht aufſchuͤtte, als bis das Mehl feiner eigenen Frucht 
ganz rein und lauter berablaufts ingleichem folle der Müller, wenn auch Fein Mahlkund 
gegenwärtig, und er den Stein vor fich felbft der Nothdurft nach gehauen und wiederum 
aufgelegt, feine Mühle obgefegter Ordnung gemäß befiätigen, alles und jedes bey fünf 
Gulden Strafe, 


$ernere Richtigkeit des Mühlwerks. 


Demnaͤchſt follen die Steine, jo oft es die Nochdurft erfordert, fleißig in das 
Hrichrfcheit gehauen, die Bodenfteine Wagrecht gefeßer, die Gräben offen gehalten und die 
Zargen mit gueen Neiffen wohl verwahrt, und wenn es an einem oder dem anderen fehler, 
jedesmalen drey Gulden zur Straf erleget werden, 


Befchaffenbeit der Büchfe. 


Die Büchfe und der untere Stein follen gleich boch in-das Nichtfcheit, wo es di 
Nothdurſt dem Laufer nach leiden mag, gefeßt, und von gutem dürren Holz ganz bebeb, 
aud un das Mühleifen mit einem Tuch wohl vermaächt, auch oben darauf mit einer Scheibe 
von Leder oder Filz mit Fleiß verfehen feyn, und aljo verwahrer werden, daß jedermann 
vor allen Abgang geficherr feyn möge, bey Straf fünf Öulden, 


Unter den Biethen fich findendes Mehl odcr Frucht. 


Wenn die Mahlfunden Mehl auf dem eifernen Steg, oder auch Kern oder Mehl 
unter den Biethen finden oder wahrnehmen würden, daß dergleichen an felbigen Orten 
abgefehret worden wäre, die follen in der Stille ein paar ehrliche Leute darzu führen, damit 
fie ein folches ihnen bezeugen Fönnen, es hernachmals bey Amt anzeigen, damit der Müller 
wegen feiner Unrichtig⸗ und Nachlaͤßigkeit zu gebührender Strafe gezogen werden könne, 


Befchaffenbeit des Gerbrobre. 


Das Gerbrohr folle auf dem Gerbtrog recht bebeb auflicgen, die Zunge aber nur 
drey Zol für den Gerberog hinaus reichen, auch über drey oder vier Zoll nicht breit fenn, 
und weiters hinaus feine andere Zunge haben, fondern den Spreuern ihr Flug von dem 
Stein an, auf neun Schuhe binauswärts, fren und ungehindert gelaffen werden; was num 
innerhalb fofcher neun Schube an Epreuer oder Staub liegen bleibt, folle dem Mahlkunden 
gehören, und ihme folches fein Müller, bey Straf zwey Gulden, nicht zueignen, was aber 
uber die neun Schuhe hinaus faͤllet, mag der Müller für fih nehmen und behalten, 


‚Probe der Gerbmuͤhlen. 


Wenn die Mahlfunden zweifeln, ob die Gerbmühle recht oder unrecht geftellet fenn 
möae, follen fie in währendem Serben, gleich vor dem Gerbrohr, beyde Hände voll Spreuer 
laufen laffen, und fodann die Spreuer binwegblafen, und da ſich erwas von Kernen, mie 
wenig es nur ſeyn mag, in denen Händen finder, ift die Gerbmuͤhl unrichtig, darum ein 
ſolches ſofort bey Amt anyızeigen, und der Muller nach befundener Öröffe der Unrichtigkeit, 

mit 
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mit fünf, zehn, funfjehn bis zwanzig Gulden geſtraft werden folle; es follen auch die 
Staubbiegel zu Erfännmiß ſolcher Nichtigkeit jedesmalen unverfchloffen-bleiben, 


Das Serben betreffend. 


Ohne ausdrückliche Bewilligung der Mahlkunden follen die Miller niemanden die 
Säcke öfnen, oder würklich gerben, auch die Spigen, fo zuletzt im Gerben abgehen, denen 
Kunden zu überlaffen fehuldig feyn, bey Straf zwey Gulden, 


Zufammenbaltung des Kernen. 


Damit auch derjenige Kern, fo durch das Sieb verfchütter wird, gleich in’ die 
Wanne fallen möge; fo foll der Müller im Ausreuten deſſelben das Sieb in dem Zuber af 
fen, und entweder den Kernen mit der Wannen darein fhütten, oder ſolche Wannen dars 
unter ſetzen, bey Straf ein Gulden, —J 


Foͤrderung der Mahlkunden. 


In denen Mühlen follen diejenige, fo darein gebannet find, vor allen andern abge⸗ 
fertiget, fonften aber mit dem erben und Mahlen das gemeine Spruͤchwort: Wer erft - 
kommt, mabler erft, in Acht genommen werden; daferne aber jemand, ohne befonders 
erhebliche Urfache, über 24 Stunden aufgehalten würde, folle derfelbe, ohngehindert des 
Muͤllers, feine Frucht wiederum wegzuführen, oder in einer andern Mühle mahlen zu, 
laffen, Fug und Macht haben, 


Rein Yfüller folle an Enden und Orten in rd aber in der Stadt Pforsbeim, 
allwo das Sruchtumgeld hergebracht ift, Eeinem Mahlgaſt mablen, er zeige 
dann zuvor fein gelößtes Pfundsollzeichen auf. 


| Hierbey befehlen Wir infonderheit Unfern Miüllern an denjenigen Orten, vornem« 
(ich aber Unjerer Stade Pforzheim, allwo das fogenannte Fruchtumgeld hergebracht und 
be;ahle werden muß, daß ſich Fein Müller, oder fein Knecht und Gefind gelüjten laſſen, 
folle, einem Mahlgaſt feine in die Mühlen gebrachte Früchte ebender- zu mablen, er habe 
dann zuvor fein gelößtes Pfundzoleichen, und daß er die Gebühr davon abgefaͤhret babe, 
vorgezeigetz und diefes bey einer Strafe von zehn Rthlr., fo oft ein Müller oder fein 
Gefinde (als vor welches der Meifter in alle Wege refponfable auch bier feyn fol) hierwi⸗ 
der gehandelt zu haben, betreten würde, 


Zargen » AusPloppen. 


Wenn die Müller denen Kunden fchier ausgemablen haben, follen fie zuvor, und 
ehe einem andern aufgefchüttet wird, drenmal ziemlich ftarf an die Zargen fchlagen, auf daß 
nichts darinnen bleibe und einem jeglichen das Seinige zu Theil werden möge, bey Straf 
ein Gulden, 

-Ausfchaffung derer Staubs und Sutterkäften. 

Damit auch die Müller allen ungleihen Verdacht der Vortheilhaftigkeit und 
heimlichen Abtrags verbüten mögen, follen in denen Mühlen feine Staubs nody Futters 
kaͤſten gedultet, fondern felbige an andere unverdächtige Orte geſetzet werden, bey Straf 
fuͤnf Gulden. 
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Ohnnoͤthiges Geflügel und gewifje Anzahl Schweine. 


Desgleichen follen bey eben diefer Strafe die Müller keine Tauben, fonften aber 
Gaͤnße, Hüner, oder anderes Geflügel, doch nicht mit Uebermaaß, halten, ihnen auch nicht 
mehr, als nach Anzahl der Mahlgänge, bey einem jeden Gang zwey bis drey Schweine 
einzuftellen, erlaubt feyn, | 


Der Müller Maas. 


Jeglicher Müller folle in der Mühle haben ein ganzes und ein halbes Eimri, 
einen Dierling, einen fechszehn Theil, und einen zwey und dreißig Theil eines Eimm, 
welche Maas alle gerecht mie Fleiß aefächt und gefölzt, in rechter Höbe wohl bejchlagen 
und mit Öefäbrde nicht gebreiter, auch mit einem Stadt⸗ oder Anitsjeichen bemerfet ſeyn, 
desgleichen wenigftens alle Jahr durch die gefchworne Aicher beieben und geaicht werden fols 
len, und da eines oder das andere unrecht gefunden werden follte, ſolle ein folches bey Amt 
angezeiget und der Muͤller deshalben um zehn Gulden gejtraft werden, 


Sernere Richtigkeit des Mahlgeſchirrs. 

Die Beutel, Meblfäften, Troͤge, Tremmelzargen, Kernenfcheide, Mußmehl⸗ 
Matten und andere Siebe, wie auch Wannen, Kehrwiſch und dergleichen übrig anderes 
Muͤhlgeſchirr, foll bey willkuͤhrlicher Strafe, nad Befinden und Erfäntenuß, jedesmalen 
gut, die Böden wohl zufammen gefugt, und alles ohne Gefährde befunden werden, 


Multer betreffend. 


Das Multer foll, wie Unfere allgemeine Landesordnung befaget, oder es fonften in 
ein und asderen Mühlen Herfommens, oder auch durch andere bejondere Ordnungen, welche 
durch die gegenwärtige nicht aufgehoben, fondern aufferhald der gejchehenen Erhöhung der 
Strafen, welche nach gegenmwärtiger angefegt werden follen, confirwiret feynd, ein und 
anderm Ort befonders verftattet ift, auch fürterhin genommen, und der Inhalt derfelben auf 
ein Täfelein verzeichnet, auch in denen Mühlen zu jedermanns Nachricht aufgehänget wers 
den; es foll aber diefes Multer entweder der Müller felber, oder einer feiner gejchtwornen 
Mitfnechte, umd fonft niemand anders, und zwar in Beyſeyn deſſen, dem die Frucht geböret, 
oder feines Abgeordneten, und nicht darüber, auch folches mit einem genichten und gezeichs 
neten Maas nehmen; daferne aber der Mahlkund gegenwärtig, und das Multer nicht in 
feinem Beyſeyn, oder mit einem ohngeaichten und obngezeichneten Maas genommen wird, 
folle, wein gleich Fein DBerrug dabey vorgehet, dennoch fünf Gulden zur traf 
erlegt werden, 


Annabm der Muͤhlknechte. 


Wenn ein Müller ben feiner Mühle eines. oder mehrerer Mülferfnechte benötbiger 
ift, foll er ſich um redliche und des Handwerks wohl erfahrne Leute bewerben, feinen Knecht 
oder Jungen aber über vierzehn Tage, ohne ſolchen zum Amt zu ſtellen, um in Pflichten 
genommen zu werden, bey fich haben, fondern, fo bald er den Lohn mir ihnen gemacht, ihn 
vor Amt bringen uud in P lichten nehmen laffen, vorhero aber ihnen dieſe Unfere Müllers 
ordnung fleißig vorlefen laffen, damit ihnen folche genau befanut werde, und da ein oder 
anderes unterbleiber, jedesmal drey Gulden zur Strafe erlegen, 


Der 
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Der Müller und Muͤllerknechte Untreue. 


Daferne aber ein Müller oder Müllerfnecht, gegen dem von ihnen gefhwornen Eis, 
eines Diebſtahls überwiefen werden ſollten; fo ſoll zum erftenmal der Muͤller um dreißig 
Gulden, zum andernmal um fechzig umd fofort, ſo oft es wiederholer werden wird, doppelt 
geftraft werden, der Muͤhlknecht aber zehn Gulden zur Strafe erlegen, und in Jahr und 
Tag bey feinem Meiſter im fand gedultet werden, wenn ihn aber ein Meifter vorwilfend 
dejfen wieder aufnehmen würde, foll er ebenfalls mit fünf Gulden in Strafe verfallen feyn, 


Der Müller Fleiß. 
Wenn ein Mahlfund dem Muller feine Früchte zu mahlen überläßt, foll er folche 
mit Fleiß und gerreulich abmablen, wohl und jauber zufammen halten, und fo oft aufſchuͤt⸗ 
ten, als es die Nothdurft erfordern mag, 


Mahlkunden moͤgen felbft mablen, 


Dabingegen können auch die Mahlkunden, wenn fie wollen, ohne des Müllers 
Widerrede und Hinderniß, bey ihrer Frucht in der Mühle bleiben, bis fie völlig ausges 
mahlen und das Wiehl in die Saͤcke gefaßt, oder gar abgeführt worden, 


$ruchtnegen. 
Wenn die Früchte geneget werden müffen, foll ein ſolches nicht mehr, als es von⸗ 
noͤthen, geſchehen. 


Muͤller ſollen die Fruͤchte nicht vermengen. 


Bornemlich aber ſollen ſich die Muͤller hüten, daß fie ihrer Mahlkunden Früchte 
nicht unter einander vermengen, austaufchen, oder mit geringerer verfälfchen, fondern einem 
jeglichen das Seinige befonders und getreufich abmahlen, bey Strafe zehn Gulden, i 


Lieferung des Miehle. ! 


Gleichwie nun alles bisher geordnete dahin gerichtet ift, daß alles gerecht und treus 
lich gehandelt, denen Miüllern das Ihrige gleichwie denen Mahlkunden zugeignet, und fein 
Betrug oder Gefährde gebraucht werden folle, alſo follen die Müller denen Mablfunden 
vor jegliches. Malter Kern, Roggen oder Waißen, der Kaufmannegut ift, wenigſtens zwölf 
gefteichene Simri Mehl, zu Hausbrod gebeutelt, und ein gehäuftes Simri Kieyen, ohne 
allen weiteren Abgang geben, woben jedoch denen Kunden frey ftebet, wenn fie das Mehl 
fhöner haben wollen, weniger Mehl und mehrere Kleyen anzunehmen, woben es dennoch 
die Meinung nicht hat, daß, wenn die Frucht bey reichen Jahren mehr ergeben follte, daß 
fich der Mablfund nothwendiger Weife mit diefem Maas begnügen laſſen müßte, fondern 
es ſeyn die Muͤller, bey ihren Pflichten und Eiden, alles dasjenige, fo es ergiebt, abzufolgen 
und zu geben fchuldig; und werden hierbey Unfere Amtlente erinnert, alljährlich nach volls 
brachter Erndte eine Probe von denen neu erwachfenen Früchten nehmen zu laffen, und was 
die befte und geringere ergeben mag, wohl aufzuzeichnen, und denen Müllern, damit fie 
foldhes in ihren Mühlen zu jedermanns Wiffen befanne machen und anbeften follen, zuju⸗ 
ſchicken, welchemnach fie den Ertrag denen Mahlkunden zu liefern ſchuldig ſeyn follen, ii 
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Daferne aber jwifchen den Miüllern und Mahlkunden Streit vorfallen moͤgte, daß 
einem die Schuldigfeit nicht geliefert fene; fo fol das Mehl, nachdem es in die Tide 
gefaffet worden, zuforderft gereutet, alsdann erft gemeffen, und.da fih Mangel erfinden 
würde, der Müller folchen zu erftatten fchuldig, und mit zwanzig Gulden in Straf ver; 
fallen feyn, Ä | 

J 


FSruͤchte, fo nicht Kaufmannsgut. 


Daferne aber Fruͤchte in die Muͤhlen gebracht wuͤrden, welche gar ſchlecht und nicht 
Kaufmannsgut wären, fo, daß nach vorgedachter genommener Probe man nicht wiſſen Fönnte, 
wie viel ordentlicher IWeife davon Mehl zu haben feyn mögte; fo follen die Müller oder ihre 
Knechte ein folches denen Mahlkunden, ehe fie felbige zu.mablen anfangen, und nicht aller 
erft danach, anzeigen, damit fie, wenn fie wollen, .felbjt bey dem Mahlen bleiben, oder 
aber des Müllers Treue diefe Früchte überlaffen Fönnen; da fie jodann mit dem, was davon 
kommt, and) vergnüge ſeyn, und wo fein öffentlicher Betrug fich ergiebet, keinen ohnne⸗ 
thigen Streit erregen follen, Wenn aber die Miller folche Anzeige an die Mahltunden 
unterlaffen, und ſolche gar geringe Früchte gleich denen durch Proben angefchlagen ohnange— 
zeigt aufichlirten und mablen, follen-jie eben jo viel, als die Probe der.geringern Gattung beſa⸗ 
get, an Mehl zu liefern jchuldig fenn, und da fie fich deffen weigern und es zur Klage kommt, 
noch darzu um drey Gulden geftraft werden, E 


Muͤhlwaag. 
| Damit aber ferners jedermann des Seinigen gewiß verfichert ſeyn koͤnne, follen die 
Miller in ihren Mühlen qute aufrechte Balkenwaagen aufrichten und anfchaffen, auf wel 
chen ‚man ein ganzes Malter Kern wägen fönne, und folle jeglichem Mahlkunden fren 
ſtehen, entweder das Mehl nach denen gemachten Proben von dem Muͤller wieder abzuneh⸗ 
men, oder aber feine richte dem, Müller zuzuwaͤgen, da dann der Müller jichuldig fenn 
folle, ihme hinwiederum fein völliges Gewicht, bis auf denjenigen Antheil, welchen das 
Multer erträgte, an Mehl und Klegen, nach obgedachter Proportion der zwölf Simri Mehls 


and ein Simri Kleyen vom Matter zurück zu liefern, 


Geringes Miebl gegen Dertaufchung der Srüchte. 
Weilen auch ſchon oben fcharf verboten worden, daß die Müller denen Mahlkunden 
die Früchte nicht verfälfchen, noch vertaufchen follen, als wird em folches hier nochmalen 
wiederbofet, daß, wenn gleich ein Miller das vorgeichriebene oder würflich ergebene Maas 
an Dich! dem Mahlkunden würflich reichen wird, fich aber befinden follte, daß die Früchte 
ausgetaufchet, vermiſchhet, oder werfälfchet worden, dahrro der Mahlkund anderes oder 
eringeres Mehl, als ihme gebüpret, überfommen habe, foll eim folches bey Amt ange 
ra hr, und wie ſchon oben gefeist, mit zehn Gulden geftraft werden, 


Der Becken Mebl zu Raufbrod. 


Es follen auch die Miller und ihre Knechte darauf ſehen, daß die Becken diejenige 
Früchte, fo fie su Kanfbrod mahlen, nicht allzurein ausmaplen, und ihnen dabero nicht 
geftatten, daß fie von einem Malter Kern weniger als zwey Simri Klenen, von einem 
Malter Waigen zwey Simri, und von einem Malter Roggen zwey Cimri mn 
: zen gen 
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Kleyen machen dörfen, daferne aber hierwider gehandelt und weniger Kleyen gemacht wers 
den wuͤrde, foll ihr jeglicher zur Straf jedesmal vier. Gulden erlegen, ’ 


Soll Fein Wiüller dem andern feine Runden abfpannen, 


Und wie Wir auch ferner haben wollen, daß fein Müller einem andern feiner 
Mirmeifter in dem Lande, vermittelft Gefchenfe, Zuredens, oder in andere Wege feine 
Mahlgäfte und Kunden verführen, oder ungebuͤhrlich abfpannen, fondern einem jeden, mo 
es nicht anders hergebracht, hier fein frener Wille, bey wen er mahlen mag, gelaffen wers 
den ſolle; aljo it ein jeder Müller, fo hierwider handelt, jedesmal deſſentwegen mit zehn 
Gulden ohnnachlaͤßiger Strafe zu belegen, 


Berechnung des Brodgewichts, nachdeme fich das Mehl ergiebr. 
Wenn endlichen die Beamte nach der Erndte die Probe von Ausgabe des Mebls 
von denen Früchten treulich haben nehmen faffen, . follen fie zu gleicher Zeit die Berechnung 
machen laflen, wie das Brodgewicht, nach Aufs oder Abfteigen.des Werths derer Früchte 
von dreißig Kreußer zu dreißig Kreußer fich befinden koͤnne, nach welcher Berechnung jich 
die Becken je von 8 zu 8 Tagen richten, und jedesmalen das Brod nach dem gefegten Ge— 
wicht backen und verfaufen follen, — 


Eyd der Muͤller und Muͤllerknechte. oe 


Damit nun über diefe Unfere Ordnung defto unverbrüchlicher gehalten werde, folfen 
die Müller und Miüllerfnechte, auch ihre Jungen, folgenden Eyd fehwören, 


Formula Furamenti, 


Ihr foller vermittelft- gegebener Handtren-angeloben, fodann mit aufgebabenen Finz 
gern einen leiblichen Eyd zu Gott dem Allmächtigen ſchwoͤren, daß ihr alle dem, fo in vors 
ftebender Ordnung und Artifeln begriffen, wie felbige euch anjcgo deutlich vorgelefen wor⸗ 
den, fo viel an euch ift, und felbiger euer jeglichen angeben, treulich, fleißig und ohnver⸗ 
brüchlich nachkommen und geleben, darwider auch wilfentlich, vorfeglich und betrüglid) vor 
euch felbften nicht handeln oder thun, noch auch andern, fonderlich aber denen Eurigen in 
keinerley Weiß noch Wege zu handeln oder zu thun geftatten, fondern euch vielmehr als 
ein ehrlicher und gewiſſenhafter Miüllermeifter (eder Knecht) in allen Stuͤcken ohnklagbar 
aufführen, und alfo verhalten wellet, als ihr Gott dem Allmächtigen an jenem groffen Tag 
dermaleinft darum Kechenfchaft, auch Red und Antwort zu geben getrauet, | 


Beſchluß. 

Befehlen demnach hiermit allen Unſern Raͤthen, Landvoͤgten, Obervoͤgten, auch 
Ober⸗ und Amtmaͤnnern, Landſchreibern, Beamten, Auch ſaͤmtlichen Unſern Unterthanen, 
daß fie dieſer Unſerer Ordnung in allen Stuͤcken gemäß leben, daruͤber halten, und ſich 
darnach achten, zuforderft aber Unfere liebe Unterthanen Unfere gegen fie tragende Landes 
wätterliche Gnade und Liebe daraus erkennen, jeglicher aber fich vor derlen gefundener Un⸗ 
richtige und Nachläßigkeit angelegten Strafe hüten follen, Darum Carlsburg den sten 
Januar 1714. .i 
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General-Decret an ſaͤmtliche Ober: und Aemter vom 
aıften October 1761. 


Wodurch die Müllerordnung theils beftätiget, theild in ein und anderen 
Puncten erläutert wird, =. * 


U diejenige Monita, welche die Durlacher Millerzunft wegen ihrer Mülferordnung 
dabier untertbänigft übergeben, bat man von einigen Müllern fowobl, als anderen 
der Sache verjtändigen Perfonen Gutachten einziehen laffen, und ſolches in Deliberation 
genommen, auch nach, reiflich erwogener Beſchaffenheit der Sache folgendes vor gut ber 


funden. | 
* | Ad pafum: | 
Dach und Sach der Muͤhlen betreffend. 


Hat e8 derer gemachten Monitorum ohngeachtet bey der Müllerordnung und der 
darinnen feſtgeſetzten Strafe a 5 fl, dergeitale fein Bewenden, daß jedoch in Fällen, wo 
nur eine oder höchitens zwey Scheiben offen gefunden werden, welche der Müller erjt feit 
‚ganz Furzer Zeit obnreparirt gelaffen, kuͤnftighin vor jede dergleichen offen gefunden werz 
dende Scheibe r5 fr. ohne Ausnahme bezahlt werden foll, Richt weniger hat das Obers 
ame geſammten Müllern- feines Oberamts + Diftricts zu bedeuten, daß, im Fall in ein oder 
der andern Mühle etwan feine Fenſter vorhanden find, dergleichen alsbald in folche geſchaft, 
auch ſobald eine Scheibe zerbricht und nicht ſogleich eine andere eingefegt werden fan, der 
‚offene Plag einftweilen wenigftens mit Papier verftopft oder auf andere Art jugemacht 


‚werden foll, 
Ad paflum: 
Die ebene Böden in den Muͤhlen betreffend. 


Hat es gleichfalls bey der in der Müllerordnung beſtimmten Strafe fein Bewenden ; 
jedoch bleibt in diejem ſowohl, als allen folgenden Pafıbus , denen Muͤllern unbenommen, in 
Fällen, wo der bey ihnen gefunden werdende, wider die Ordnung laufende Fehler geringe 
fügig ift, und die Müller bejcheinigen können, daß ihnen deffalls Feine, oder doch ſehr 
geringe Schuld zur Laſt falle, um Nachlaß der Strafe ſupplieando einzukommen, da ſo— 
dann nach Befund der Sache Ruͤckſicht genommen werden wird. 


| Ad paſſum: 
Die Beutel und Gerbfaften betreffend. 


Bebält die in der Müblenordnung beftimmte Strafe um jo mehr Platz, da ohnehin 
das: allyufcharfe Netzen der Früchte deuen Muͤllern verboten üt, über diefes auch durch ein 
bloſes Anfchlagen mit dem Kehrwiſch nicht leicht ein Loch in die Beutelkaͤſten, auſſer wenu 
ſolche ſchon faul und muͤrbe ſind, kommen kann, als in welchem Fall des Muͤllers Obliegen⸗ 
heit ohnehin iſt, einen neuen anzuſchaffen, überhaupt auch die Accuratefle eines Müllers 
erfordert, daß er fleißig in feiner Mühle durchfieher, 7 äh 


— 


Ad 
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Ad pajlum: 
Die Beutelftecken betreffend. | 
. Hat es ebenfalls bey der feftgefegten Strafe fein Bewenden; Und wird dem Oberz 
amt über nachjtehenden Vorfchlag, „ob es nicht beffer fen, daß ftatt der Beutelſaͤcklen, 
» Schieberten von Holz von denen Diülfern gemacht würden, welche mit denen Stecken in 
„einem Salz bejtändig hin und her liefen, und die nemliche Dienfte wie die Saͤcklen vers 
„richteten ? “ bald möglichfter Bericht abgefordert, A 


Ad paflum: 


e Des Mehls Kauf vom Stein betreffend. 
Iſt der in der Muͤllerordnung befindliche Inhalt als ein fortdaurendes Geſetz beys 


zubehalten. 
Ad paſſum: 
Die Muͤhlſteine betreffend. 


Wird demnaͤchſt weitere Reſolution erfolgen. 
Ad pafum: a . 
Der Zarchen Befchaffenbeit, Hauung derer Steine, deren fornere Richtigkeit, 
Beſchaffenheit Der Düchten. Das unter der Büchfe fich befmdliche 
Mehl und Frucht, und das Gerben überhaupt 
betreffend. 

Hat es gleichfalls bey denen in his paflibus der Miüllerordnung ausgeworfenen 
Strafen fein obngeändertes Verbleiben, auffer daß, in fo ferne in Anſehung der Büchfen 
und deren Beſchaffenheit erfunden wird, wie die Buͤchſe nicht aus Fahrlaͤßigkeit des. Muͤl⸗ 
lers, fondern blos durch das gewöhnliche Abheben etwas über einen halben Zoll, wegen 
Miedrigkeit des Laufers von dem Boden herauf gebe, als auf welches bey der Viſitation 
genan zu feben ift, fodann bey dem Nachlaßgeſuch in dem ad’ Supplicas zu erjlattenden 
Bericht, die wahre Beſchaffenheit der Sache bemerket werden folle, Decrerum Carlsruhe 
in Conf. aul. den zıften Der, 1761. 2 EEE TE 


4 
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“II. 
General » Decsret an famtlicye Ober: und Memter. vom 
| ıften October 1763. | 
Das in Abficht auf die Mühlfteine es bey der Müllerordnung noch ferner 
ſein Berbleiben haben folle, 


an bat in der unterm zıften Det, 1761, iu Betref der Müllerordnung erlaſſenen 
Verfügung zugleich verſichert, daß ad paſſum: die Muͤhlſteine betreffend, feiner Zeit 


die weitere Reſolution erfolgen werde, Gleichwie man aber die damals gebabte an 
ssfalls 


360 Miühlenwefen, 


desfalls eine Aenderung zu machen, zur Zeit noch im Anftand zu laſſen gedenket; aljo hat es 
einftweilen bey dem Inhalt der Müllerordnung fein ferneres Bewenden. Decrerum Carls⸗ 
ruhe in Conſ. aul. den iſten Oct. 1763. 


IV. 


General; Decret an ſaͤmtliche Ober- und Aemter vom 
ıften Det. 1763. 


Daß auch in Abficht auf die Beutelſaͤcklen es bey der se noch 
ferner ſein Verbleiben haben ſolle. 


uf den erſtatteten Bericht in Anſehung des abgeforderten Gutachtens, ob es nicht 

beſſer ſey, daß ſtatt der Beutelſaͤcklen, Schieberten von Holz gemacht, welche mit 

denen Stecken in einer Falz beſtaͤndig hin und ber liefen, und die nemliche Dienſte, wie 

die Säclen thun werden, ergebet nunmehro der Bejcheid: wie es desfalls bey dem biehes 

rigen Inhalt der Müllerordnungfernerweit belaflen werden koͤnne. Decrerum Carlsruhe 
in Conf, aul. den ıften Oct. 1763. 


V. 
General, Reſcript an ſaͤmtliche Ober: und Memter vom 
zoten Det. 1765. 


Daf der in der Müllerordnung- vorgefchriebene Eyd fünftig in eine Ver⸗ 
gelübdung zu verwandeln, 


Earl Friedrich x, 


We finden Uns veranlaßet zu verordnen, daß kuͤnftig der im der Muͤllerordnung ju 
Ende derfelben für die Müller vorgefchriebene Eyd, gleichwie bey denen Mühl 
Ärzten, in eine feyerliche Vergelübdung, auf deren Uebertretung gleiche Strafe, als in 
denen weltlichen Rechten, auf den Meinend geordnet ift, verwandelt, und ben deren Abs 
nehmung jedesmal ſich nach der gedrucften Eyd- und VBergelübdungsorduung — 
werden ſolle. 


Befehlen euch derowegen gnaͤdigſt, euch BER ER zu achten. ms 
maffen ıc, Deeretum Carlsruhe den zoften Oct, 1765, 


ji» 


VI. Gene 
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- General: Refeript an fümtliche Ober: und Aemter vom 
sten April 1727, 

Daß die Mühlen, wie auch das Gewicht und Maas durch eigends dazu 
verpflichtete Vißitacores alle halbe Jahre unverfeheng zu vifitiren, und 
die fich ergebende Fchler dem Oberamt zur Unterfuch- und Beftrafung 
zu übergeben, 


Earl ı. | 
s emnach Wir gnädigft reſolvirt Haben, die jeweilige Mühlen Vifitationen kuͤnftighin 


Jalſo und dergeſtalt einrichten zu laffen, daß bey einem jeden Oberamt gewiſſe der 
Sachen verftändige Männer zu Vifitatoren beſtellet und ordenelich darzu verpflichtet, anch 
dahin angewieſen werden follen, die Mühlen, wie auch das Gewicht und Maas bey ſaͤmt⸗ 
fich damit umgebenden Unterthanen und andefen Inwohnern alle halbe Jahre ohuverfehens 
zu vifitiren, die fich ergebende Fehler deurlich zu notiren, nicht aber vor ſich felbft zu ber 
ftrafen, fondern mittelft einer Confignation denen Oberbeamten zur weitern Unterfüchung 
und endlicher Beſtrafung, nach der refp. Muͤhl- und anderen Unferen Verordnungen zu 
übergeden; fo habt folche Linfere Fürftliche Reſolution ihr behoͤrig zu publieiven, und in 
dem euch guädigit anvertrauen Oberame (jedoch mit Ausnahm der Grade Pforzheim, als 
wofelbften Wir es bey der bisherigen Obſervanz bewenden laſſen) zu wuͤrklichem Effect zu 
bringen, auch euch übrigens felbft danach zu achten, Inmaſen ꝛc. Darum’ Carlsruhe 
in Conf. aul, den sten April 1727. 


vn. 


- General: Decret- an. fämtlidhe Ober: und Aemter vom 
ee: sten Der, 1742. | 
Weitere Verordnung, daß die Mühlen, wie auch Gewichte, Maas und 
Ehlen alle Jahre ordentlich zu viſiliren imgleichen die Frevelgerichte 
gebuͤhrend zu halten. 
(Ss sa die hiefig Fuͤrſtliche Renteammer anbero gelangen laffen, was geftalten die Bir 
fitirung derer Mühlen, Gewichter, Maas und Ehlen, in dem Oberamts + Diftrict 
befoblener maſſen von halb Jabr zu halb Jahr nicht vorgenommen werde, Nachdeme 
aber- diefeg der ergangenen Fürftlichen Verordnung entgegen lauft; .fo wird dem Oberamt 


“ hiermit nachdruckſam und ernjtlich anbefohlen, obgedachte Viſitationen alle halbe Jahre ors 
Berg. Geſetze Iltes Alphabet, 3 deutlich 


* 
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dentlich mit behoͤriger Sorgfalt und Vorſicht vorzunehmen, auch die Frevelgerichte in Con— 
formitaͤt Referipets vom Igten März 1740. gebührend zu halten. Dafern aber beſagtes 
Oberamt diefes nicht thun, fondern nachläßig verfäumen wird; fo wird man alsdann ohn— 
ermangeln, jemand von bier aus folche Commißion auf feine, des Oberamts Koften auf 


tragen, Wornach es fich alfo zu achten bat, Decrerum Carlsruhe in Conl. aul, den 
gten Der, 1742. | 


VIII. 


General⸗ Decret an ſaͤmtliche Ober— und Aemter vom 
ı2ten Febr, 1746. 


Noch weitere Verordnung, daß die Meühlenvifitationen ordentlich vorzu- 
nehmen, und, wie 8 gefchehen, jedesmal zu berichten, 
leichwie man dahier eine hoͤchſtnoͤthige und dem Publico nuͤtzliche Sache zu ſeyn 
erachtet, daß die Mühlen in diefen Fürftlichen fanden öfters und von Zeit zu 
Zeit nah Maasgab der Fuͤrſtlichen Müblordnung, durch die darzu gehörige Perjonen ohn⸗ 
vermerkt viſititt, die daben vorfindende Mängel und Fehler aber beftrafe und abgeſtellt wer 
den; alſo ergehet an das Oberamt hierdurch die Verordnung, daß es dergleichen Muͤhlen⸗ 
viſitationen Fünftighin fleißig und genau vornehmen laffen, und wohl vigiliren möge, da 


mit hiebey etwas Widriges nicht vorgehen, auch wie jolches gehörig geſchehen, jedesmal bes 
richten ſolle. In Conſ. aul. den 12ten Febr. 1746. 


I... 


IX. 


General⸗Decret an fümtliche Ober-und Aemter, mit Ausſchluß 
des Oberamts Durlach, vom T4fen Fe i759. 


Daß allemal auf den 23ften Jenner die Berichte über die in dem vorher: 
gehenden Jahr vorgenommene Maas⸗ und —— — eins 
gefendet werden ſollen. — 

egen denen nach denen Fürftlichen ——— alle halbe Jahre vorzunehmenden 

Maas⸗ und Gewichtsviſitationen bat das Oberamt binnen 4 Wochen feinen Be 
riche zu erfiatten, und kuͤnftighin jedesmal auf dem zzften Yenner wegen derer 2. in dem 


vorhergebenden Jahr vorgenommenen Bifitationen ein- — zu thuu. Decrerum Carls⸗ 
ruhe in Conſ. aul. den KIM Sebr, 22 
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General: Decret an ſaͤmtliche Ober: und Aemter vom 
zıften Febr. 1770, - 


Daß in jeder Mühle eine ordentliche Wange mit gefochtenem Gewicht 
zu halten, und bey den jeweiligen Mühlenvifitationen auf den 
Punct, wegen der Mehlwaage und. richtigen Gewichts gefehen 

werden full, | | 


$ Ya allſchon in der Müllerordnung vom sten Jenner 1714. die Aufitellung derer 

Müblenwaagen in allen und jeden Mühlen befohlen, eine gleiche Verordnung uns 
tee dem 16ten April 1736. ergangen, und ſolche nacyhero mehrmalen wiederhoft, diefes 
aber dem Vernehmen nach bisher nicht durchgängig befolgt worden; fo wird hiedurch, und 
zwar bey zo fl. Strafe, nohmalen befohlen, daß jeder Müller, fo wie in obiger Verord⸗ 
nung von 1714. vorgejchrieben worden, eine ordentlihe Mühlwaage mit gefochtenem 
Gewicht und zwar jedes in gutem Stand, in feiner Mühle aufgehängt haben, und der 
falls vom Oberamt auf Georgii diefes Jahrs pflichtmäßiger Bericht erftattet werden: folle,. 
ob alle Müller diefer Verordnung ſich gefügt haben, oder wie ſolche im Unterlaſſungsfall 
geftraft worden, Wornächft ſowohl bey der jäbrlihen Müblens als Maaß⸗æ Ehlen und Ge⸗ 
wichtsvifitation auf den Punet wegen der Mehlwaage und richtigen Gewichts zu jehen, und 
folches in denen depfalfigen Protocellen zu bemerken iſt. Decrerum Carlsruhe in Conf. aul. 
den zıflen Sebr, 1770. 

XI. 


General » Nefeript an ſaͤmtliche Ober- und Aemter, mit 
Ausihluß Rhod, vom ıoten Nov, 1770. 


Daß jeder Müller 225 Pfund Eifengewicht in feine Mühle anfchaffen folle, 
Carl Friederich ꝛe. 


J Ya Wir andurch zu verordnen noͤthig und nüßlich befunden, daß von jedem Müller 

Unferer Fürftlichen Lande ein Quantum Eifengewicht von 225 Pfund, in fo ferne 
er nicht Bereits damit verfeben, in feine Mühle auf feine eigene Koften noch vor Georgi 
1771. angefchaft, dagegen das in den mehreften Mübfen bis daher Gefundene Steingewicht 
aus foldyen hinweg gerhan, und nach obbefagter Zeit nicht mehr darinn gedultet werden 
folle; fo geben Wir euch in guädigftem Befehl, diefe Unſere guädigite Willensmeinung dcnen 
Miüllern zur gleich baldigen Befolgung befanne zu machen, und damit ſolches geichehen 
möge, durch die angeftellte Mühlen » Vifiratores genaue Obſicht darauf tragen zu laſſen; 
weiten Wir Uns in jenen Gnaden verfeben, womit Wir euch ftets beygethan verbleiben, 
Gegeben Carlsruhe in Conf. aul. den zoten November 1770, 
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Koͤniglich⸗Preußiſches Circulare an ſaͤmtliche Landraͤthe, 
wegen Errichtung einer oͤconomiſchen Geſellſchaft. Glogau 
den 2iſten Det. 1763. 


Sriederich, x. 


U ic. Das abfhriftlich beyliegende Avertiffement wird euch eröfnen, in was vor 
einer. Löblichen Abficht verfchiedene Stände des Churſachſiſchen Thüringen eine Wirth: 
ſchaftsgeſellſchaft errichtet: 

Wie num der Nutzen einer dergleichen Societaͤt, wenn felbige aus geſchickten und 
erſahrnen Landwirthen beſtehet, unlaͤugbar iſt, auch ehedem bier zu Lande, wo es an par 
triotifchen, mit hinlänglicher Einſicht und Erfahrung beaabten Landwirthen aller Stände, 
und die es jich ſowohl zu. einem Vergnügen, als einer Ehre anrechnen werden, dem allges 
meinen Beſten auf eine folche Weife erfprießliche und müßliche Dienfte zu leiften, gar nicht 
fehlet, befannter maſſen ſchon intendirer worden; jo wird es auch Unferer böchfien Perſon 
zu befonderem allergnädigften Woblgefallen geveichen, wenn auch hier zu Lande, und we⸗ 
nigſtens in jedem Fuͤrſtenthum, ſich eine dergleichen Geſellſchaft etabliren und mit vereinigter 
Ueberlegung und Muͤhe zum gemeinfchaftlichen Beſten, wegen — — der 
Wirthſchaften, und was dahin einfchläger, arbeiten will, 


In diefer Abſicht beſebler Wir euch hierdurch in Gnaden, beyliegenden Entwurf 
zu jedermanns Wiffenfchaft im Creiße per Currendam bekaunt zu mrachen,, und diejenige, 
welche Membra von einer folchen Societät werden wollen, zu invitiren, fich entweder m 
der ;u erlaffenden Currende, oder durch beſondere Anzeige an euch zu manifeſtiren, und 
die deshalb an euch eingelaufene Erklaͤrungen hiernaͤchſt mittelſt Berichts einzuſenden, wo 
ſodann aller derer, welche ſich zu dergleichen Gefstlichafts + Membiis profitiret, erforderz 
liche Eonvocation in die Fuͤrſte nthums⸗ Stadt durch euch erfolgen ſoll, damit ſie unter ſich 
über die nähere Einrichtung der GSoeietätsverfaffung Abrede nehmen, das notbige feſtſetzen, 
einen Præſidem, zwen oder mehrere Beyſiher und einen Secrerarium beliebig ertwählen, 
auch ſonſt alles übrige, um eine dergle ichen nuͤtzliche Sache in Gang zu bringen, beſtum— 
men zu Bönnen, Gindw, 


AVERTISSEMENT 
wegen Errichtung einer oͤconomiſchen Gefellfchaft. 


1) arrich foll unter ihnen ein Prxfes nebft zweyen Benfigern gewählet werden, 
von deren gemeinfamen Ueberlegung und Entſchließung die Anftellung der zu 
machenden ne und Bejtimmung der aufzumwendenden Koſten abbans 

gen ſoll. 

2) Die 
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2) Die Geſellſchaft ſoll einen beſtaͤndigen Secretair haben, der ihren Briefwechſel be— 
ſorget, ihre Schriften und anzuſchaffende Bücher in Verwahrung bat, auch ber 
Einnahme und Ausgabe Rechnung führer. 


3) Zur Erleichterung gedachten Briefivechfels wird fih die Gefellihaft von Sr. Koͤ— 
nigl. Majeftät die Poſtfreyheit, und damit ihre Briefe von andern deſto füg glicher 
unterfchieden werden koͤnnen, ein eigenes Siegel allerunterthänigft ausbitten, 


4) Die Anzahl der Mitglieder bleibet unbeſtimmt, und jeder vernünftige und das ges 
meine Beſte liebende Landwirth, felbft vom Bauernftande, wird willig aufgenoms 
nıen werden, Dur muß jedes Mitglied der Gejelljchaft wenigitens einmal jaͤhr⸗ 
lich einen Beweiß jeines Sleiffes und Eifers durch Bekanntmachung einer felbft 
oder von Andern angeftellten wirebfchaftlichen Erfahrung, eder auch wohl durch 
Veberfegung einer in auswärtigen Landen zum Vorſchein fommenden Schrift von 
der Wirthſchaft darlegen: Dergleichen Aufjäge follen der Geſellſchaft bey ihren 
Zufammenfünften vorgelefen, und wenn fie dem Zwecke gemäß befunden wors 
den, auf gemeine Koyten zum Druck befördert, und in ein ordentliches Journal 
geſammlet werden, damit aus einzelnen Erfahrungen dejto eher allgemeine Vers 
beiferungen werden mögen, 

5) Der Zweck ver Gefellichaft geber dahin ſowohl eigene, als fremde die Landwirtbfchaft 
und alle Arten derjelben betreffende Erfahrungen zu fammeln und zum genieinen 
Mugen anzuwenden, und jeger ſich felbige zu dem Ende vor, bey ihren Zuſam⸗ 
menfünften allerhand Aufgaben zu weiterer Unterfuchung zu beftinmen, 


Pur einige Rubriauen davon gegenwärtig anzugeben, fo wird in Ueberlegung ges 
zogen werden: 


Wie der Gerreidebau in Schlefien nach feinen verfchiedenen Arten zu vermehren ? 

Wie das erbanete Getreide von dem Verderbniffe zu bewahren? 

Wie denfelben mehrerer Debit zu verfchaffen? 

Wie das Erdreich hin und wieder zu verbeffern, fumpfichte Gegenden auszutrock⸗ 
nen und dürre zu wällern ? 

Welche Düngungsart jeder fandesart am bequemiten ? 

Was für Mafchinen zu Erfparung der Zeit und des Saamens ben dem Ackerbau 
einzuführen ? 

Welchergeſtalt der Flachsbau zu befördern? 

Wie auch andere nugbare, theils zur Farbe, theils zur Arzeney dienliche Krduter, 


end, Saflor, Anis, Kümmel, Fennm grecum, Färberröthe ıc. X. ı. 
in mehrern Anbau zu bringen? 

In welchen Gegenden der Seidenbau, imgleihen auch der Weinbau mugbar und 
aufjumuntern feyn dürfte ? 


Wie die Bierbranerey zu verbeffern, und mit möglichfter Holzerfparniß einzurichs 
ten, auch * Hopfenbau zu befoͤrdern? 
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In was Maaße die Triften beffer zu nußen, auch ausläudifche Kleearten, beſon⸗ 
ders Eſparcette, Lucerne, Raygraß einzufuͤhren? 


Wie die Zahl des Rind⸗ und Schafviehes dem gemeinen Nutzen am gemeſſenſten 
zu beſtimmen? 


Auf was Maaße denen Seuchen, ſowohl beym Rind: als Schafvieh am ſicher⸗ 
ſten zu ſteuren und vorzukommen? 


Wie die Wolle zu verbeſſern, auch derſelben mehrerer Debit zu verfchaffen ? 
Wie die jo ſehr verminderte Pferdezucht wieder ins Aufnehmen zu bringen ? 
Wie die Bienenzucht zu befördern ? 

Durch was Mittel dem Holzmangel abzubelfen ? 

Ob nicht auf denen Wenden und Triften mebreres Holz anzubauen ? 


Ob und in welcher Gegend der Lerchenbaum, auch wohl Nord: Americantiche, für 
biefiges Clima ſich ſchickende Cedern und andere nugbare Holzarten zu 
ziehen? 

Wie die Abſchaffung der Närhersund Anlegung lebendiger Zäune am füglichiten zu 
bewürfen? 


Wie der Steinfohlenbau und das Torfgraben in Schwang zu bringen ? 


Wie andere bin und wieder fich findende Mineralien, nebft den Kalfbrüchen und 
dem jich häufig zeigenden Galpeter am beften zu benußen ? 


6) Ueber alle diefe und mehrere dergleichen Aufgaben wird jedes Mitglied der Gefells 
fchaft nachzudenfen, und feine Erfahrungen und Vorſchlaͤge der Gefellichaft 
mitzutheilen, fich eine Ehre machen: Auswärtige aber wird man mit Ausfegung 
1 oder auch 2 Prämien des Jahres dazu aufjumuntern ſuchen. 


7) Eben dergleichen Prämien werden auch für diejenigen beftimmet werden, die in 
ein oder der andern von der Gejeilfchaft befonders empfohlenen Art der Land⸗ 
wirthſchaft etwas vorzügliches werden geleijtet haben, 


8) Dantiet man auch fremde Erfahrungen fich nach Befchaffenbeit biefiger Landesart 
zu Muße machen fönne, wird der Secrerarius alle und jede neu. heraus kom⸗ 
mende Bücher und Marhrichten ‚ die in die Wirthſchaft einfchlagen, befonders 
auch diejenigen, welche zeither in England, Frankreich, Schweden und der 
Schweiz ans Licht geitellet worden, anzufhaffen ſuchen, und den Mitgliedern 
der Gefellichaft mierbeilen, von denen fie jedoch feiner über 14 Tage bey ſich bes 
halten, vielmehr nach deren Berlauf dem zunächft in der Ordnung nac) ihm fols 
genden zuzufchiefen, auch fo lange fie fich bey ihm befinden, dafür zu ſtehen bat. 
9) Wie hierunter überall der Zweck, ohne allen Koftenaufwand, nicht erreichet wers 
den kann; alfo fol dem Præſidi frey gelaffen feyn, mit Einſtimmung der Bey— 
figer die erforderlichen Beyträge hierzu von den Mitgliedern einzufordern: und 
bleibet defjelben Ermäßigung anheim gefiellet, die Sachen deggeftalt einzurichs 
sen, damit die Kräfte der Zen hieruuter nicht überftiegen werden. * 
% jedo 
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jedoch auch unter den Mitgliedern ſelbſt die Vermoͤgensumſtaͤnde unmoͤglich 
gleich) ſeyn koͤnnen; alſo ſoll jedem Mitgliede bey feiner Aufnahme freygeſtellet 
werden, wie hoch er ſeinen Beytrag zu jeder Anlage beſtimmen will, da denn 


diejenigen, welche ſich in der iſten Claſſe einſchreiben, mit Io Rihlr. 
die in der zteu mit — — — 6 Rihlr. 
die in der zten mit — — — 3 Rthle. 
und die in der gten mit — — — 1Rthlr. 


zu jeder Anlage concurriren werden, obwohl im übrigen die Liebe zum Vater⸗ 
lande, auch gemeinfamen Eifer und Fleiß alle und jede Mitglieder einander 
gleich macher Man wird fich hiernächft auch der Einfichten fremder Haus— 
wirthe mit Bergnügen bedienen, und jolche, ohne ihnen einen Beytrag anzumu⸗ 
tben, zu Ehrenmitgliedern aufnehmen, die auch bey den Prämien concurriren 
koͤnnen. 
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Königlich + Preußifched Circulare an ſaͤmtliche Landräthe, 
wegen Verbefferung der’ Pferdezucht im Lande, umd der in diefer 
Abſicht anzufchaffenden Befchäler. De dato Breslau \ 
den 23ften Febr, 1764 - Ä 


FOR Friederich, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. 


U ꝛc. ic. Wir haben euch unterm sten December®. pr. ausführlich zu erfennen ges 
geben, wie nörhig es ift, auf die Verbefferung der Pferdezucht im Sande zu denken, 
und es ift euch zu dem Ende zugleich mie anbefohlen worden, gegen den zoften m. pr. 
‚einen Plan, wie diefe Abjiche im Creiße am beiten erreichet werden koͤnnte, einzufenden, 


Wie dieſer Plan eingerichtet werden folle, it euch zugleich mit an die Hand geges 
ben, gleichwohl haben einige Landraͤthe folchen gar nicht ausgearbeiter, andere aber folchen 
bios vonder Fauſt niedergejchrieben, ohne ſich um die weitere Nusführung zu befünmern, 
nur einige wenige, und darunter befonders die Sandräthe des Lobliniger und Wartenberger 
Ereißes, Gaben bierbey ihren Fleiß und gewöhnliche Application in der Art erwieſen, daß 
fie darüber mit einem gruͤndlichen Rsifonnement berichtet, und die fich dagegen Aufjernde 
Schwierigkeiten, die andere nur niedergefchrieben , zu heben gefücht haben, 
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Ein jeder iſt darauf nach Anleitung der von ihm beygebrachten Umſtaͤnde ſpeeiel be⸗ 
ſchieden, allen aber generaliter bekannt gemacht worden, daß im Mart. und April e. ſaͤmt⸗ 
liche Stuten im Creiße mit guten Hengſten beleget ſeyn muͤßten, zu welchem Ende der 
Beſtand der Stuten itzt aufzunehmen, und jedem Dorfe der vor felbiges angefchafte oder 
font ausgentittelte Hengit anzuweifen, auch jedem Dorfe befanne zu machen wäre, daß im 
May c. eine Kevifion vorgenommen werden follte, um zu fehen, ob die Stuten beftanden, 
auch von einem guten Beſchaͤler beleger worden, Um aber den Ernſt zu Ausführung diefer 
dem kande vorzüglich nüglichen Sache deſto mehr zu zeigen, und einen jeden darunter deſto 
deutlicher zu inſtruiren: fo wird hiemit anderweit verordnet und feitgefeget, daß 


1) Der Pferdeftand vorjego nach denen Sorten, als: Hengfte, Stuten, Walladen 
individualiter aufgenommen werden folle, und 


2) Um die Stuten alle mit guten Hengften belegen zu Fönnen, muͤſſen folche in bins 
länglicher Anzahl ausgemittele werden, daß fie nemlich entweder bereits vorhan⸗ 
den, oder in continenti angefchaffet werden, 


Es will dabey zwar behauptet werden, daß ein Hengſt zu zo bis To Stu⸗ 
ten hinlaͤnglich; da es aber nicht auf das blofe Beipringen, fondern auf das 
Beftehen ankoͤmmt; fo werden nicht über 20 Stuten auf einen Hengft zu rechs 
nen ſeyn. 


3) Muß der Hengſt nach der im Creiße befindlichen Art Pferde, doch allemal groͤſſer 
und beſſer gewaͤhlet werden, er muß auch gut von Kopf, Ohren, Halſe, Bruſt 
und Creutze, geſchloſſenem Leibe, geſtreckt und von reinen, nicht behangenen, 
aber kurz gekoteten Fuͤſſen ſeyn, worauf beſonders zu ſehen iſt. 


4) Um die Stuten iu der Ackerzeit gebrauchen zu koͤnnen, und die Fohlen, wenn fie 
abgewöhnet, lieber ins Gras, als bey das trockene Futter zu bringen, muͤſſen 
die Stuten im März und April beleget werden, Der Unterfhied eines fpiten 
Kohlen fällt überhaupt, am mehrften aber alsdann in die Augen, wenn die 
Stute wicht fonderlich gefchoner werden fann, 


Um aber zu guten Hengſten zu kommen; fo müffen 


5) Diejenige Dominia, welche ausgefegte Bauern’ haben, die nöthige Befchäler ans 
Schaffen, und damit der Unterthanen Pferde umfonft belegen laffen, weil felbige 
hiedurch bauprfächlich darinnen gewinnen, daß, wenn der Bauer jich ſolcher⸗ 
geftalt die Pferde ſelbſt zuzieben muß, fie ſolchen weniger anzufaufen, werden 
nöchig haben, welches nicht allein den Springhafer, ſondern den Hengft felbft 
vielfach erfeßen wird; und wenn narürlicher Weiſe der Bauer dadurch auch zu 
beſſerm Geſpann kommt, derfelbe auch im Stande ift, damit beffere Dienfte zu 
leiften. 

6) Wird die nöthige Befchäfer auch vor die erblihe Bauern anzufcharfen, infoweit 
fie ſchwach find, denen Dominiis allemal fehr vortheifhaft fenn, denn beym 
fchlechten Geſpann wird obenhin geackert, wenn aber das Geſpann durch eis 
gene Zucht verbeffert wird; fo fann ein Einfchnitt von einer befjeren Beackerung 
viele Befchäler bezahlen. 
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Wir zweifeln dahero nicht, daß ſothane Dominia ihren eigenen Nutzen und 
Unfere Intention zu erreichen ſuchen, und die nöthige Beſchaͤler anſchaffen 
werden, 

Diefen muͤſſen die erbfichen Bauern aber eine beftimmte Quantität Hafer 

“ vor den Beſchaͤler jährlich geben, und glauben Wir, daß in Anfehung ihres eis 
genen Nugens, und da fir dergleichen Beſchaler doch mit zur Arbeit gebrauchen 
können, jelbige mit ı Scheffel Hafer jährlich von jedem Bauer, oder hoͤchſtens 
mit 24 Scheffeln auf einen Befchäler zufrieden ſeyn koͤnnten. Wenn aber 


7) Erblihe Bauern denen Dominiis wenige, und befonders feine Ackerdienſte verrichs 
ten, und jelbige nach Gelegenheit der Gegenden beträchtliche Güter haben; fo 
gereichet denen Dominiis dabey die Verbeſſerung des Pferdeftandes nicht fo viel 
zum Nußen, indejfen muß ihnen doch auch daran gelegen jeyn, ob ihre Unterthanen 
in guten Umftänden jind, und wird es Uns zum Wohlgefallen gereichen, wenn 
fie auch in dem Fall, um dieſe zu verbeffern, gute Beſchaͤler vor felbige mit 
haften; doch koͤnnen fie dagegen von ihnen 36 Scheffel Hafer auf einen Hengft, 
14 Scheffel von jedem Bauern fordern, 


Will fich ein Dominium nicht dazu verftehen; fo ift noͤthig, einen Schügen 

oder Bauern auszumitteln, der einen oben Bejchriebenen que gebauten Hengft 

"auf feine eigene Koften anſchaffe, darauf erwan 36 Scheffel Hafer nehme, und 

dagegen die Stuten der Bauer, die den Hafer aufbringen, umfonft belegen 
ließe. Sit auch 


8) Diefes zu effectuiren nicht möglich, und der Befchäler weder nach dem, was ſub 
No. 5. noch nach deu, was fub Na. 6, angenommen, zu erhalten fenn wird; fo 
muͤſſen etwan 20 Bauern zufammen treten, um einen anzujchaffen und ju uns 
terhaften, FEN 
Selbigen beftändig ſtille ftehen zu laſſen, iſt in aller Betrachtung nicht gut, 
Der, der ihn ins Futter bekoͤmmt, muß ihn dahero mäßig gebrauchen, und fours 
niret dagegen das Rauchfutter, bekoͤmmt dabey nichts vor deffen Wartung, das 
gegen aber, und nachdem der Hengſt groß ift, auch wohl mehr als 36 Scheffel 
Hafer. Dabey muͤſſen Schul; und Gerichte auf die Wartung dergleichen Pferde 
wohl Acht haben, und es ift nörhig, daß gleich ausgemacht werde, zu welchen 
Arbeiten der gemeine Hengft gebraucht werden fol, Weil aber dennoch beym 
Unglück und Abgang eines folchen Pferdes allemal vieler Streit und Weitlaͤuf⸗ 
keiten entſtehen koͤnnten; fo wird es beſſer ſeyn, auf eine der obigen Art vor eis 
nen guten Befchäler, den einer anfchaft, zu forgen. Und damit 


9) Nicht fo ſehr auf die viele Sprünge der Hengite, fondern auf das Beſtehen der 
Stuten gefehen würde; fo wird in feinem Fall Sprunggeld bezahlet, weil nach 
obigem deftomehr Hafer gegeben wird, doc) werden dem Knechte, der den 
Hengft wartet, ı bis 2 Sgl. Biergeld zugebilligee. Um aber 


10) Ueberzeugt zu ſeyn, ob die Stuten verordneter maſſen mit guten Hengſten beleget 
worden und beſtanden find, muͤſſen die Land⸗Dragoner die Oerter, wo dit ans 
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gewieſenen Beſchaͤler ſtehen, im May a. c, bereifen , und eine Nachweifung der 
dahin angewiefenen Stuten haben, 


Die fümtlih dahin angewieſenen Stuten muͤſſen in dem deshalb jeden 
Dres bekannt zu machenden Termin nach dem Sn wo der Hengſt ſiehet, gu 
bracht und in Beyſeyn der $ands Dragoner bey den Hengit gelaffen werden, um 
die, welche nicht beftanden, und den Hengft annehmen, annoch belegen zu 
laffen, 

Und damit die Eigenthuͤmer der Stuten es nicht auf die Extremitaͤt anfoms 
men laſſen, muß jeder Bauer, deſſen Stute alsdann noch nicht Beftanden, 
8 Ggr. geben, wovon 2 Ggr. der Land⸗Dragoner, 2 Ggr. der Kuchht, der 


den Hengſt wartet, und 4 Ggr. der Eigentbümer des Hengfies befomme, D 


jenige, jo mit der Stute nicht kommt, muß 12 Ggr. geben, und den nach J 
zu ſchickenden Boten bezahlen; von dieſen 12 reihen bekommt der fandsDras 
goner, der ihn abwarten muß, 2 Ggr, die übrigen 10 Ggr. aber. fließen zur 
Gemeincaſſe. Und wei 


11) Der Widerfinn der Mienfchen oft fo weit en , daß fie nichts thun, wenn fie 
nicht überfeben werden können; fo müflen entweder die Gerichte, wo der Hengft 


ſtehet, jedesmal ein Atteſt ex oflicio, oder umfonft geben, went eine Stute bes 
leget worden, oder diejenige, die den Hengſt halten, muͤſſen mit jedem thin zu⸗ 
geſchlagenen Bauer einen Kerbſtock balten und anzeichnen, wie oft ihm eine 
Stute ; zum Belegen gebracht worden. Wer dergleichen gar nicht aufweiſen 
fann, muß einige Stunden ia Staf geſetzet und ben fernerem Ungehorſam Uns 
zu nachdrücklicher Beftrafung angezeiget werden, 


12) Muß der Befchäler im Mart. und Tpril entweder beftändig zu Kaufe ſeyn, oder 


wenigftens nicht vom Dorffelde kommen, damit die, welche die Stuten bringen, 
niemals vergebens veifen dürfen, damit aber auch nicht zu viel mit einmal foms 
men; fo muß darunter eine gehörige Einrichtung gemacht werden. Wenn übris 
gens des Lands Dragoners Mevifion geendigerz fo muß eine Nachweifung der 
bey der Mevifion beftanden befundenen, wie auch der damals üoch belegten 
Stuten, der ſub Nro. 1. & 2. verfügten Aufnahme angcehänget werden, und 
ſothane Nachweiſung muß medio Junii bey 2 Rthlr. Straſe bier feyn. 


Es kann dabey aus der Eache nichts erfpriegliches werden, wenn ihr nicht 
mit jedem Dorfe ins Detail entriret, und fogleich alles, was dabey zu veranftal 
ten, mit Communication derer Intereſſenten abmachet und niederfchreiber. 


Die darüber aufjunchmende Protocolla erwarten Wir börhftens. mie Aus⸗ 
gang April bey glei ichmaßig er Strafe von 2 Rthlr. und da Wir sich nun hin—⸗ 
laͤnglich Zeit laſſen fo verlangen Wir auch darunter was folides, wobey vor 
züglich nörbiqg, die Qualicät der Leute zu beftimnien, wie die Sache nad) 5, 6, 
7 oder 8 gefaßt werden fol, und wie fie abgemacht, 


Wer hierin nur obenhin entriret, der wird gewiß beſtrafet werden; und 
damit um deſto weniger ein Umſtand übergang gen werden kann; jo muß Nummer 
vor Nummer durchgegangen werden. — — 
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Diejenige Landraͤthe, welche zu Unſerer Zufriedenheit die Sache gut ein⸗ 
geleitet haben, werden dieſer Vorſchrift gar leicht nachkommen koͤnnen, und die 
andern muͤſſen hierunter das Verſaͤumte nachzuholen bemuͤhet ſeyn. 


Und da nun alle Einwendungen wegfallen, als haͤtten im Gebuͤrge 20. Bauern 
kaum eine Stute, weil Wir vor diefes Jahr nur die gegenwärtige Stuten mit 
guten Hengften belegt wiffen wollen, ferner die Bauern, fo nur Ochſen balten, 
hierin gleichfalls ausgenommen find, auch nur vor jeder Gegend Schlage gute 
Bejchäler verlangen; fo nehmen Wir ganz und gar feine Entjchuldigungen oder 
Schwuͤrigkeiten dagegen an; fondern verlangen von euch, daß, fo wie es einige 
ruͤhmlich gerban, ihr euch auch in Hebung derer dagegen ftreitenden Schwuͤrig⸗ 
keiten hervorzuthun, bemühen muͤſſet, weil bierin ein Landrath Leberlegung 
und Application zeigen kann. Uns ift es nicht möglich, mit jedem Individuo 
dieferhalb ins Detail zu geben, und einen jeden fo zu inftruiren, daß er nur aus⸗ 
führen, aber ſelbſt nichts übergehen dürfe. Die bloffe Commmmication diefer 
Ordre entlediget euch der hierin obhabenden Pflichten nicht, Sind ıc, ıc, ww, 
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Königlich + Preußifched Circulare an fäntliche Landräthe, 
wegen 2. 2%. 20. Anſchaffung mehrerer Stuten und der verbotenen 
Ausfuhr derfelben auffer Landes. De dato Breslau, 

den sten May 1764 


Sriederich, König ıc ꝛc. 


ren ꝛxc. ꝛc. Da Wir aus denen eingegangenen Nachrichten wahrgenommen haben, 
daß im Lande wenig Stuten vorhanden find, dagegen aber fo viel Wallachen eriftiren, 
daß deren wohl zehen gegen eine Stute gerechnet werden koͤnnen, der Endzweck aber zu 
Verbeflerung und Vermehrung der Pferdezucht nicht erreichet werden fann, wenn es an 
denen erforderlichen Stuten oder Mutterpferden mangelt, und es dahero nothwendig iſt, 
nicht allein die fehon vorhandene Stuten im Lande zu conferviren, fondern auch dahin bedacht 
zu fenn, daß deren noch mehrere angefchaffer werden; Als finden Wir vor nöthig, den 
Verkauf und die Ausfuhre der Stuten auffer Landes biedurch gänzlich zu verbieten, und bes 
fehlen euch zugleich in Onaden, die Dominia.und Gemeinden eures Creißes anzuhalten, 
daß fie fich bemühen, fowohl zu ihrem eigenen als allgemeinen Beften mehrere Stuten ans 
zuſchaffen, und dadurch die Pferdezucht im ande zu verbeffern und zu vermehren, zu wels 
chem Ende euch die fehon ehehin wegen Anfchaffung und Unterhaltung rächtiger Befchäler ers 
laffene Verfügung biemit anderweit in Erinnerung gebracht wird, um darauf mit allem 
Ernte zu halten, daß folche beobachtet, und von der gemachten Einrichtung auf Feine Weiſe 
abgegangen werde; wie Wir denn auch hoffen, daß ihr die Nevifion von denen belegten und 
beftandenen Stuten im Creiße obnfeblbar vornehmen, und die Nachrichten hiervon, welche 
ult. huj. eingeben folfen, in termino einreichen werden Sind ıc. ıc.. 
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Fuͤrſtlich Heffen : Gaffelifche Policeyordnung vor die Stadt 
Marburg. De dato Caſſel den 10ten Sept. 1763. 


§. 1. 


Mi ersen zu der in Marburg von Uns gnädigft angeordneten Policencommißion ernannt 
und befteller: Der zeitige Commendant, einer.von Unfern dortigen Regierungsräs 
then, welchen die Regierung dazu von Zeit zu Zeit erwäblen wird, ein von Unferer dortigen 
Univerſitaͤt aus derfelden nach Befinden wechfelsweife unter fich zu wählendes Mitglied, der 
Advocatus Filci, und ein zeitiger Cammerrath daſelbſt, fodann der Oberſchultheiß und Amts⸗ 
führender Burgermeifter ‚ in foferne letzterer ein Lireratus iſt, widrigenfalls derjenige von 
denen Scabinis lıteratis in dem Policeyweſen deifen Stelle vertreten foll, welchen die Polis 
ceycommißton dazu ernennen wird, als welche Membra in Kraft diefes Wir authorifiren, 
ſich allesdeffen, was zur Aufrechehaltung guter Policey in gedachter Linferer Stade Mars 
‘burg dienlich iſt, mir aller Sorgfalt anzunchnien, zu verorönen und jur S Wuͤrklichkeit zu 
fegen, wie Wir dann zugleih Beamten ſamt Burgermeifter und: Kath in denen Städten 
hierdurch ausdruͤcklich anweiſen, in denen Landſtaͤdten und auf dem Laud, gegen die von di efer 
Unferer Policeycommißion gemachte Anordnun: gen, feine Theurung zu geſtatten, fondern 
ſich nach denen in dem Marburger Wochenblatt von Zeit zum Zeit beſtimmt werdenden Taren, 
mit der Landpolicey dergeftalt zu richten, damit es ‚der Stadt Marburg an der Zufuhr der 
benörhigten Lebensmittel nicht erfeblen möge, 


% 


$; 2 


Borbemeldete Membra verſammlen fich wöchentlich einmal, und zwar Mitwochens 
aan um zehn Uhr auf dem Rathhauſe, und darf Feiner diefer feiner Obliegenheit ſi ſich 
entziehen. 

In fofern aber jemand erheblicher Verhinderung halber davon abgehalten werden 
folfte, als weiches jedesmal der Policeycommißion anzuzeigen ifts fo mag zwar, in fo fern 
dren Membra beyfammen find, die Seßion ihren Fortgang nehmen, in wichtigen Borfällen 
aber, und insbeiondere wenn mie der Tare in Erhöhung oder Verminderung derfelben eine 
Aenderung vorgeben Voll, muß daruͤber entweder in Pleno deliberiret, oder weun die Sache 
fo lange Feinen Aufichub leider, folche denen nicht zugegen geivefenen Membris zum gleiche 
mäßigen Votiren zugefihieft, und wenn Vora dilparia vorbanden ‚ der Schuß nad) denett 
Plurimis abgefaßt, auch darnach die Refolutiones ausgefertiget, und von fÄmtlich zugegen 
gewefenen Membris fubferibirer; überhaupt aber jedesinal die Vota von unten auf sölligiret, 
mithin vom Burgermeiſter mit dem Votiren angefangen werden. 

‚ In fo fern aber der Advocatus Fifchauf denen tandsif tationen abweſend wdres fo 
nag der, Schluß mittlerweile nach denen Voris Beeren, jo SR ge: — PB; 
nommen und zur Wuͤrklichkeit Be werden, Z 1 
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Und twie der Marftmeifter dafelbft von Uns mit gnaͤdigſter Inſtruction bereits vers 
ſehen ift; fo har die Policeyeommißien die von Zeit zu Zeit zu beftelfende Schäger und Polis 
cenfnechte mit denen gehörigen Inſtructionen, fo weit es noch wicht gefchehen, zu verfehen 

und darauf zu vereiden, biejelbige zu treufleißiger Verrichtung ihres Dienftes, und daß jie 
ſich eines gegiemenden Wandels befleipigen, insbejondere aber fich der Trunkenheit gänzlich 
enthalten, auch niemanden aus Freundichaft oder andern Urſachen durch die Finger feben, 
nachdrücklich anzuweiſen, im Webertrerungsfall aber jie nach Befinden zu warnen oder zu 
beftrafen, bey unterbleibender Befferung hergegen zu Unferer weiteren gnädigften Berords 
nung zu berichten, 

$. 3. 


Sollen alle und jede, wes Standes und Würden fie auch) feyn moͤgen, vor der 
Policencommißien, als einem von Ling in diefer Abjicht angeordneten Foro mixto , in denen 
dahin gehörigen Fällen fich und die Jhrigen zu ſiſtiren ſchuldig, denen Honoratioribus aber, 

‚oder wenn auch von andern, jemand erheblicher Verhinderung halber nicht perfonlich erſchei⸗ 
nen £önnte, einen Bevollmächtigten zu jlellen verſtattet, und hiervon einzig und allen nur 
die immatrienlirte Studioſi, in fo fern fie detien Studiis allda.noch wuͤrklich mit Frequentirung 
derer Collegiorum obliegen, nebſt denen Candidaten, welche ſich des Kxaminis, oder der 

Promotion halber daſelbſt aufbalten, ausgenommen werden, als welche dem Foro acade- 


mieo unterworfen ſeyn und bleiben. 


§. 4. | 

So viel den Modum procedendi betrift, foll fein weitlaͤuſtig Verfahren geftattet 
werden, fondern die Policencommißion hat vielmehr jeden Theil mündlich zu verhören, was 
hierauf erkannt worden, durch den zeitigen Oberſchultheißen, oder in deſſen Abweſenheit von 
dem Amtsfuͤhrenden Burgermieiſter oder des llliterati Stille vertretenden Scabino, in dem 
Protocoll kürzlich notiren zu laſſen, und wenn die Sache nicht jo bald abgerhan werden fann, 
fondcrn es annod) auf weitere Unterſuchung und Beweiß ankommt, dabey ebenfalls fumma- 
riter zu verfahren, hierauf die Strafen nach Vorſchriſt der Drdnungen zu dictiren, oder um 
Fall ſolche darinnen nicht erprimirer, fondern dem Richterlichen Arbitrio anheim geftellet 
worden; diefelbe nach rechtlicher Beurtheilung der Umtände, und wie oft jemand. bereits 
auf dem angezeigten Kontraventionsfaä betreten worden jeye, wit Geld oder Gefaͤnguiß zu 
determiniren, in.jofern aber jemand an gar feine Strafe fich Eehren, fendern mir Contrds 
ventionen fortfahren, ja wohl gar andere gegen der Policeyconmißion Anordnungen aufzus 
wiegelm fich unterfangen ſollte, an Uns mir Beyfuͤgung ihres unterthaͤnigſten ohnmasgebli⸗ 
chen Guiachtens der Beſtrafung halber zu berichten. 


Vom denen eingehenden Geldſtrafen ſoll denen Poliseyfnechten, wenn diefe den Cons 
‚geaventionsfall angezeigt haben, oder ſolcher ben denen Viſitationen, als woben je obnebin 
gegenwärtig ſeyn muͤſſen, fich eutdecket hat, der dritte Theil, unter ſie theilbar, gereichet, 
desgleichen anseren Deituncianten die nach Verſchiedenheit derer Contraventionspülle, durch 
Landesherrliche Verordnungen oder die Obſervanz feſtgeſtellte Anzeigungsgebuͤhr ve rabfolgt, 
Aauch die Schatzer nach erſcheinender Nothdurft beſoldet, der etwaige Ueberſchuß aber unter 
dem Herrſchaſtlichen Filco und der Stadteaͤmmerey zu gleichen Theilen vereheiler werden 
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Gegen dasjenige, was von der Policeycommißion erkannt wird, findet zwar kein 
Remedium ſuſpenſivum ſtatt, jedoch ſoll einem jeden, der ſich dadurch gravirt zu ſeyn glaubt, 
unbenommen ſeyn, ſich mit feinen Beſchwerden an Uns fupplicando zu wenden, worauf 
Uns von der Poliecyeonimißion über der Sachen Bewandniß pflichtmäßiger Bericht erfiats 
tet, und Unſere gnaͤdigſte Reſolution derfelben zu ihrer unterehänigften Achtung bekannt 
gemacht werden foll, 


$. 6 


Was aber die Fälle und Sachen ſelbſt anlangt, worüber die Polizeycommißion zu 
erfennen und zu verfügen hat; fo wird diefelbe'auf die von Unſeren Durchlauchtigiten Ders 
fahren erlaffene Policeys und andere von ihnen umd Uns ergangene böchfte Landesordnungen, 
fo weit diefelbe ganz oder zum Theil in das Policeyweſen einfchlagen, verwieſen, zu welchem 
Ense fie dieje Verordnungen zu colligiren, in ein Convolur heften zu laffen, und darnah zu 
verfahren, fo fern es aber nad) denen vwerfchiedenen Local- Umständen in eins und andern 
Puncten einer Abänderung bedürfte, davon zur weiteren Verordnung zu berichten hat. 


Wenn aber bey dem Policeyverbör Conteftationes, welche Jura Partium betreffen, 
vorfallen; fo find folhe von der Commißion fofort abs und zur Entſcheldung an das ordents 
liche Forum zu verweifen, wohin alsdann auch, ex connexitate caufz, die daben etwa vor 
Eommende Strafen gehören, 


Uebrigens hat zwar die Commißion über die auf Öffentlicher Straffe, "oder in denen 
Gaſt⸗ auch Wirchsr und Bierhäußern vorfallende Erceffe und Jujurien zu cognofeiren, und 
nach Befchaffenheit des Verbrechens und Frevels die Strafen zu dicfiven, hingegen werden 
alle andere, welche fonjt in denen Häufern gefchehen, und welche zur Peinlichkeit gehören, 
oder nur eine ſchwere Leibesftrafe.nach fich ziehen, davon ausgeſchloſſen. 


§. 7 
Bor allen Dingen bat die Commißion dahin Sorge zu tragen, daß an Lebensmit⸗ 
teln und andern dazu unentbebrlichen Bedürfniffen Fein Mangel erfcheine,, und damit ſelbi⸗ 
ger nicht gar überhand nehme, deren Vertheurung durch zeitige Vorkehrungen abzuwenden, 


Und wie die Einreißung eines Uebels viele andere nach fich ziebet, befenders aber 
die Vertheurung des Holzes in viele andere Handwerker einen ftarfen Einfluß bat; fo wird 
die Tommißion vor allen Dingen dahin zu feben, haben, daß nach nunmehro durch Gottes 
Gnade hergeftelltem Frieden und bevorſtehender Erndte der befonders der Fuhren halber 
übermäßig gewordene Preiß des Holzes auf ein billiges, woben Verkäufer und Käufer beſte⸗ 
ben können, binwiederum gefeßet, des Endes aller Verkauf des Holjes vor den Thoren 
und Auffauf in denen Gtraffen, jedesmal mit Confifcation des Holzes und reſpective des 
Berrags des Geldes ohnnachlaͤßig beftrafer, bergegen alles in die Stadt kommende Kauf 
holz, auf gewifle dazu zu beftimmende räumliche Pläge von denen fandesuntertbanen ange 
fahren, und daſelbſt nad) der Tare verkauft werden muͤſſe. Geſtalten dann, wenn der 
tandınann, wider Unfer befferes Anhoffen, ſich dem nicht fügen, fondern nach wieder her 
vorgewachfener Fuͤtterung, die Theurung des Holzes durch widerjegliches Zuruͤckbleiben 

dennoch 
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dennoch unterhalten wollte, die Policeycommißion Unferer Regierung davon Eröfnung zu 
thun bat, um an die Beamte im fand die nöthigen Befehle zu erlaffen. 


. So viel bergegen die auswärtige Holzeerfäufer angehet, bleibt der Policeycom⸗ 
mißion anheim geſtellet, nach Erfordernig der Umſtaͤude denenfelben frevere Hand zulaffen, 


$. 8. 

In Anfehung derer übriger in die Stadt gebracht werdender Victualien ift Dien⸗ 
-flags und Eonnabends, als an denen gewöhnlichen Marfttägen, eine der Zeit und Um⸗ 
fländen 'gemäße Tare, mit Nückficht auf den Marftpreiß angrenzender Städte, jedesmal 
zu miachen, auf die vor dem Rathhauſe befindliche Tafel frühe Morgens, ehe der Landmann 
zur Stadt kommt, anzufchreiben, und von Marfemeifter und Policeyknechten alles Ernftes 
zu invigiliren und dartber zu halten, daß über diefem Preiß nichts verfauft, fondern die 
Contravenienten fofort angezeigt, und durch Confifation der Waare und des Betrags des 
Geldes über der Ordnung fträcklich gehalten werde, Des Endes dann auf denen Marfts 
tägen bis zwölf Uhr alle einfommende Victualien auf öffentlichen Markt feil geſtellet, nach 
Ablauf diefer Zeit aber und anf die andere Tage das Haufiren zwar geftattet, jedoch bey nur 
gemeldter Strafe der Confiſcation der Waare und Geldbetrags, nichts höher als im Markt⸗ 
preiß verz oder gefauft werden fol, geftalten der Mlarftpreiß von einem Marfttag zum ans 
dern fichen, und des Endes die Tafel zu jedermanns Wiſſenſchaft vor dem Rathhaus ausges 
bänge bleiben fell, "Das Aufkauſen der Victualien aber, beſonders der Butter und Vers 
fendung derfelber an auswärtige Freunde, noch mehr aber darmit wucherfiche Handlung 

aufferhalb zu treiben, ift jedermann ohne Unterſchied bey gleicher Strafe unterfagt. 


§. 9 

Und wie wegen der Becker, Mebger, Krämer und Höcfer, beffer unten das Noͤ⸗ 
thige bejonders verordnet iſt; fo darf im übrigen an denen Feſt- auch Sonn⸗ und Bärtägen, 
während des Gottesdienftes gar nichts verfauft, auch weder vor, nod) nach der Kirchen auf 
denen Gonns und Fefttägen etwas öffentlich auf die Laden ausgelegt, fondern es muß alles 
vor, und nach dem Gottesdienft in denen Haͤuſern abgebolet werden, widrigenfalls diefe 
Contravenienten, und welche unter der Kirchen Waſſer holen, oder fonft etwas zum Ger 
werbe gehöriges über die Etraffen tragen, nah Maaß der Sabbathsordnung zu beftrafen, 
und diefe Strafen nach Maaß diefer Ordnung ju verwenden find, 


$. 10. 


Nachdem auch an gutem Bier dem Publico vorzüglich gelegen iſt; fo hat die Polis 
ceycommißion fich auch deffen mit aller Sorgfalt angelegen feyn zu laffen; des Endes ſowohl 
der. Braumeifter, als Brauknechte hierunter, fo weites noch nicht geichehen, ntit denen nds 
thigen Inſtructionen zu verfehen, als aud) durch die Policeybediente fleigige Auflicht auf die 

rauhaͤuſer nehmen zu laſſen, damit obntadelhaftes gutes Malz und kraͤftiger Hopfen zum 
räuen gegeben, von dem Mal; in der Muͤhle nichts verpartieret, noch auch in denen 
Braͤuhaͤuſern felbft VBerfälihung oder ſonſtiger Unterfchleif vorgenommen, fondern gutes 
tüchtiges Bier gebrauet und im Keller obnverfälfcht verzapfer werde, Des Endes dann der 
Commißion überkaffen bleibe, denen Bierbrauern von Zeit zu Zeit das Noͤthige zu Abſchnei⸗ 

dung aller beforglichen Unterfchleife bey Strafe aufzugeben, Beß 
eſon⸗ 


* 
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Beſonders darf fein Vierbrauer an feinem Bier zu verzapfen anfangen, bis es vom 
Policen wegen probires, gewuͤrdiget, und an des Bierbrauers Tafel, welche er bis zu Ende, 
des Gebraues aufjzupängen bat, vom Marktmeiſter angefchriehen worden, 


| Die Policeyeommißion bat darauf zu feben, daß der ordinaire Preiß des guten Bie⸗ 
res wieder auf den alten Fuß berunter gefeßt und darinnen erhalten werden möge. Das 
ben der Probe fchlecht befundene Bier aber a jedesinalen unter der gewöhnlichen Tare bers 
unter zu fogen, oder auch wohl gar nach Befinden wegzunehmen, und entweder an die Ars‘ 
menhäufer abzugeben, oder, wenn es ganz untauglich und der Geſundheit [hädlich befunden 
würde, zum Nußen der Armenhäufer zum Gebrauch vor das Vich zu verfaufen, welchen⸗ 
falls dann auch jederzeit, wer an der Unrauglichleit des Biers Echuld trage, zu unterfus 
chen, und der Braumeifter oder Brauer nachdrücklich zu befirafen iſt; und damit die Bier⸗ 
brauer fich defto weniger derer Verfälfhungen in denen Kellern gelüften laffen mögen; jo hat 
die Policeycommißion nicht allein durch Marktmeiſter, Schäger nud Policcnfnechte ben der 
erften Viſitation, fich nach der im Keller vorfindenden Quantitaͤt Biers genau erfundigen 
zu laſſen, und darab, ob fich der Betrag im Seller der im Brauhaus geſchehenen Eiche 
gemäß finde, zu ermeſſen, fondern auch während dem Zapfen die Keller ohnvermuthet 
fleißig vifitiren zu laffen, und ob das Bier die vorige Erärfe habe, oder mit Mittelbier 
oder Waſſer verfäljchet, oder auch abgefalfen fen, fich zu erkundigen, und folchen Falls 
jederzeie mit nachdrücklicher Strafe, und nah Befinden Coufiſcation gegen die Contraves 
nienten, auch refpetive Abwürdigung des nicht zu haltbar gebraueten und fehlechter ges 


wordenen Biers zu verfahren, 
$. 11. 


Denen Beckern it ebenfalls nach dem Preiß derer Früchte die Tare von Brod und 
Wecken nad) dem Marktgaͤngigen Preiß derer Früchte zu gewiſſen Zeiten, eder fo oft es ſonſt 
die Noch erfordert, zu reguliren, und ſolche an ihre Laden zu ihrer und jedermanns Achtung 
und Nachricht affigiren, nach und nach auch ohnvermuthet durch den Marktmeiſter, Schaͤ⸗ 
Ger und Policenknechte das Brod und Werke ſowohl auf denen Laden, als bejonders in denen 
Häufern vifitiren und nachwiegen, das nicht gahr gebackene oder am Gewicht zu leicht bes 
fundene wegnchmen, und dem dortigen Herfommen gemäß, unter die Policeyknechte, Wai⸗ 
ſenhaus⸗ und Armenfchüler, zu drey gleichen Theilen verteilen zu laſſen, über das aber ven 
Becker in gebührende Strafe nad) Befinden des Verbrechens zu nehmen, 


Es find auch die Becker anzumeifen, daß fie ihrem Zunftbrief gemäß, jederzeit den 
vorgefchriebenen Frucht und Mehlvorrath haben muͤſſen zu welchem Eude öftere Vifita- 
tiones durch den Marfrmeifter und Policeyknechte anzuftellen find, daben aber auch forgfältig 
zu invigifiren ift, damit die Becker, wenn fie erft einen genugfamen Vorrath angefauft 
baben, nicht feloft zu Erhaltung geringeren Gewichts die Früchte auf dem Markt vertheus 
ren, des Endes dann auch alle Früchte, fo zu Marft fonımen, bis 11 Uhr dem Publico 
feil ſtehen, die Becker bergegen vor 11 Uhr erwas an fich zu Faufen oder auf dem Korns 
mare fich einzufinden, oder die Ihrigen dahin zu fchicken, jich bey willkuͤhrlicher Strafe 
nicht unterfangen follen, 
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Sind die Meßger anzubalten, daß von denfelben jederzeit frifches und gutes Fleiſch 

von allerhand Gattung angejchaft werde; und wenn daran ein Mangel erfcheinen ſollte; fo 
foll die Commißion befugt ſeyn, die Mekger nicht nur durch Strafen zu ihrer Schuldigfeit 
anzubalten, fondern auch nad) vorgängiger Verwarnung die Gilde aufzuthun, hingegen 
feinein Meßger verſtatten, daß er das lebendige Vieh an andere, als die Eimvohner in der; 
Stadt, welche folches ins Haus fchlachten laffen, hinwiederum verbandfe, ' 


Die Taxa ift denen Meggern nad) dem Preiß des Viches und denen benachbarten 
Orten, mit welchen die Marburger MeGger einfaufen muͤſſen, von Zeit zu Zeit zu feßen, 
und jedem Mekger an das des Endes habende Brett vom Marktmeiſter jedesmal anzuſchrei⸗ 
ben, und darf fein Megger etwas ausbauen, bis zuvor das Vieh von Policey wegen befes 
hen und nach der befundenen Güte geſchaͤtzet worden; wie dann aud) alles gefchlachtete Vieh 
in die Öffentliche Schiene zu feilem Verkauf ansgeleger werden muß, in denen Häufern aber 
nichts, als im ohnverhoſtem Nochfall des Nachmittags, verfaufee werden darf, welchen 
Falls aber jedoch der MeGger fich vom Käufer mit Bemerkung des Preißes, einen Schein | 
geben zu haſſen, und folche Scheine bey der nächft erfolgenden Schägung dem Marktmei⸗ 
ſter zu überliefern bat, j | 


Alle Contraventiones diefer verordneten Puncten werden auffer der Erſetzung deffen, 
was der Metzger im Verkauf zu viel genommen, über das nach Ermeffen bejtraft, das 
beimfich ausgefchlachtete Vieh aber ſowohl, als die allzufleinen Kalber, wie auch wenn am 
Gewicht des Fleifches einiger Betrug gefunden wird, iſt dabeneben zu confifiren, und ein 
Drittel denen Policeyknechten, zwey Drittheil aber ins Waifenhaus gegen Quittung 
abzuliefern. 

| $, 12. 77 | 


Nachdem auch die Kaufleute und die Krämer, fo mit Bremer Waaren handeln, : 
mit deren Verkaufung zuweilen nach eigenem Willführ handeln; jo follen dieſelbige nicht 
nur fchuldig ſeyn, ihrem Zunftbrief und denen in vorigen Zeiten emanirten Verordnungen 
gemäß, auf jedesuntgen Befehl der Commißion ihre Einkanfsbücher zu produeiren, und 
von allen Waaren nebit denen Preißen eine genaue undrichtige Specification einzuliefern, fons 
dern es hat auch die Commißion fich derer Preißeouranten in denen Handelsjtddten felbft 
von Zeit zu Zeit zu erfundigen, und darnach mit Zuziebung unpartheyiſcher und der Hands 
fung fundiger Perfonen die Taxa zu beftinmen, auch nac) Befinden den Preiß derer dem 
Publico nöthigfter Waaren, in jedem Kramladen durch den Marktmeiſter auf eine Tafel 
anſchreiben zu laſſen, wie dann auch die Kaufleute und Kramer ſchuldig ſind, ſich in guter 
Zeit mit deuen noͤthigen Wagren dergeſtalt zu verſehen, daß dergleichen um einen gebuͤhrli⸗ 
chen Preiß ſtets zu haben find. 


$. 14 Ä = 
Den Höcern, welche inländische Vietualien aufzukaufen und damit zu handeln pfler 
gen, ift auf hiefigem Marke vor ı2 Uhr, am wenigften aber der Aufkauf derer zum Markt 
Fonimender Waaren vor denen Thoren, zu gejtatten, fondern es jind die Contravenienten 
jedesmal nachdrücklich zu beſtrafen; wie daun auch die Policencommipion, damit die Hoͤcker 
Berg. Geſetze Iltes Alphabet. Bbb um 
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um deſto weniger die Vietualien vertheuren koͤnnen, von Zeit zu Zeit, wie dieſelbe ſolche 
zwiſchen denen Markttaͤgen verkauſen, invigiliren zu laſſen, und nad) Ermeſſen auch dieſen 
eine Taxe zu ſetzen beſorgt ſeyn muß. 


$. 15. 

Die Weinwirthe und Gaſthalters muͤſſen ohnverfaͤlſchte Weine, bey Vermeidung 
der in einer beſondern Landesverordnung comminirten Strafe, verzapfen, und keine andere 
als geeichte Bouteillen fuͤhren, und wie ſie ihren Gaͤſten mit Beſcheidenheit zu begegnen 
haben, ſo ſind auch dieſelbe anzuhalten, ſolche auf keine Weiſe zu uͤberſetzen, widrigenfalls 
die Policchommißion nach Befinden auch dieſen eine Taxe, was ſie vor Logie, Feuerung, 
Ucht, Aufwartung und Speiſung nehmen dürfen, zu machen, und in. denen Wirthshaͤu⸗ 
fern. affigiren zu. laffen hat. . 


$. 16. 


Nächtliche Gelage find weder in Schenfen und. Wirthshaͤuſern, noch bey denen 
Traiteurs und Bierbrauern zu geftatten, weshalb um 10 Uhr dergleichen Häufer zu vilitis 
ren, und die Contravenienten ‚ohne Anfebung der Perfon zu Beftrafung des Wirths und 
derer. Säfte anzuzeigen find. 


| $- 17. | 

Hat die Policeyeommißion trocken und naß Gemäß, Ehle und Gewicht, jeßo for⸗ 
derfamft vifitiren und überall nebjt denen Waagebalfen rectificiren, auch mit der Eiche vers 
feben zu laffen, hinkuͤnftig aber von Zeit zu Zeit durch Marktmeiſter, Schäger und Polis 
ceyknechte, ohnvermuthet bey Krämern, Wirthen, Bierbrauern, auch Frucht und Mehl⸗ 
verfaufern: ıc, Vifitationes anzuftelen, und diejenige, fo ohngeeichtes Gemäß, Ehle oder 
Gewicht führen, jedesmal zur verwürften Strafe zu ziehen, in jo fern aber noch uͤberdas 
Maas, Ehle oder Waage und Gewicht betrüglich gefunden würde, ſolches annoch bejons 
ders. auf das nachdrücklichfte zu abnden.. 


$. 18. 

Nachdem auch während des leidigen Kriegs alle übrige Handwerksleute, nebft 
Holjbauern und Tagelöbnern, mit ihrem Arbeitslohn über die Maaßen aufgefchlagen, und 
von folcher Uebermaaße noch. immer nicht ablaffen wollen; fo hat die Policencommtißion, 
nachdem die Lebensmittel wieder fallen, auch dahin zu ſehen,“ daß der Arbeits: und Tages 
lohn nach der Billigkeit wieder herunter gefegt, und durch nachdruͤckliche Zwangsmittel der 
übermäßigen Gewinnfücht gefteurer, auch beyde, fo ein mehreres gebem oder nehmen, iedess 
mal gebührend bejtrafet, gegem diejenigen aber, fo vorhin dergleichen Arbeit gerban, und nad) 
der Tare zu arbeiten. fi weigern, mit binreichenden Zwangsmitteln verfahren werde, 


$. 19. 

Hat die Policeyeommißion auf die Neinlichfeit der Straffen zur feben, und alle und 
jede Eigenthuͤmer der Hänfer, oder diejenige, welche folche in der Miethe haben,- daf fie 
wöchentlich zweymal, als Mittwochen und Sonnabends Nachmittags, die Strafen, fo weit 
eines jeden Haus gebet, ven Unterbaumeifter aber, daß er die öffentliche Pläge alsdann 
ebenfalls reinigen laffen muͤſſe, anzuhalten, des Endes: dann. die: Policeyknechte dem Buͤr⸗ 

germei⸗ 


⸗ 


germeifter oder Scabino literato die Saumbafte zur Annotation und diefer der Commißion 
zur Beftrafung anzeigen foll, r 
$. 20, 


Alle erfannte Gefängnißftrafen bat der jederzeitige Oberſchultheiß zu erequiren, und 
davor, daf folches gefchebe, alleinig zu haften, aud) wie es bewuͤrket ift, unter die Erkaͤnnt⸗ 
niß ins Policeyprotocoll pflichtmäßig zu regifteiren. Die Geldftrafen bergegen muß der 
jederzeitige Burgermeifter eder Scabinus literatus erheben und quartaliter der Commißion 
berechnen, auch dahin jeben und dafür eiafichen, daß die confifcirte Waaren Inhalts diefer 
Verordnung gehörigen Orts würflid abgegeben, nicht aber dem Armuth fein Antheil ges 
ſchmaͤlert oder gar unterfchlagen werde, vor welche Bemühung demfelben zwey pro Cent 
Zehlgeld von der Geldeinnahme zu verabreichen find, : 


$. 21 j 


Schließlichen hat auch die Policeyeommißion davon, was fie nach und nach zu Erz 
haltung und Verbefferung guter Policey noch weiter nüglich und heilſam finden mögte, ihre 
unterebänigfte Vorfchläge zu tbun, geftalten Wir Uus zu vorgedachten Unſern Commillariis 
verfeben, daß fie der Wohlfare und mehreren Aufnahme Unſerer Stade Marburg mit allem 
Fleiß und nach ihren Pflichten fih angelegen ſeyn, und davon auf Feinerley Weije abhalten 
laffen werden, wogegen Wir fie Unferer Protection gegen alle ungegriindere Calumuien 
verfichern, Inzwiſchen fie fich nach diefer Unferer gnaͤdigſten Drdnung unterthaͤnigſt zu 
achten, und darüber allenehalben zu halten haben. 


Urfundlich Unferer eigenbändigen Umterfchrift und beygedruckten Fürftl, Serrer 
infiegels, So geſchehen Caſſel den abten September 1763. 


(L. S.} Friederich 2. 3. Heſſen. 
Canngieſſer. 
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Fuͤrſtlich » Heffen » Caffelifche Verordnung wegen des 


Proceßirens der Unterthanen. 


Von Gottes Gnaden Wir Friedrich, Landgraf zu Heſſen ⁊c. ⁊c. 


Fügen hierdurch zu wiſſen: Nachdem Uns unterthänigit vorgetragen worden, daß 
vie Dorfsgemeinden oft ungegründete, oder doch in Ruͤckſicht auf die Geringfuͤgigkeit des 
Objects Flbft ganz unnöthige Proceffe, und diefe manchmal auf bloſſes Anfliften eines anrus 
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higen Mitglieds der Gemeinde, führen, dabey aber einen deito groͤſſern Koſtenaufwaud 
machen, weil ſie nicht allein denen Advocaten ihre Gebuͤhren, ſondern aufferdem hod) gewiß⸗ 
fen, dem Müßiggang ergebenen Leuten, die nach denen Adoocaten wegen Detreibung folcher 
Sachen mehrentheils unnörhigerweife verfchickt werden , ihre vergeblihe Wege und Mühe 
bezahlen muͤſſen; fo finden Wir zu Abwendung diefes verderblichen Uebels, und damit bins 
gegen bey gegründeten Klagen fofort Nach gefchaft, oder ein Vergleich getroffeu, mithin 
in vielen Fällen ein unnuͤtzer Koſtenaufwand erſparet werden möge, nothig, folgendes hier 
durch zu verordnen: 


%: % 


Solf feiner unter Unferer Beamten privativen Jurisdiction fiebenden Gemeinde 
erlaubt ſeyn, einen Proceß anzufangen, wenn fie nicht zuforderft dem ihr vorgefeßten Lands 
rath davon Anzeige gethan, und diefer dazu feine Einwilligung gegeben bat, 


’ §. 2. 
| Alten Unfern Beamten befehlen Wir demnach gnddigft , feine Klage von einer fol 
‚chen Öemeinde, es fen dann, daß die größte Gefahr auf dem Verzug baftere, anzuneh⸗ 
men, noch darauf eine Citation oder ein Mandat zu ertheifen, wenn diefelbe nicht eine Bes 
ſcheinigung vom Landrath vorgezeiger, daß diefer fie zu Anftellung der Klage autorifiret habe. 


% 3. 

Wenn aber die Gemeinde als beflagter Theil in einen Proceß verwickelt werden 
will; fo foll gleich in-der erften an jie ergebenden Citation derfelben auferlegt werden, einen 
Schein von ihrem Landrath in terınino beyzubringen, daß ihm von der Sache behörige Ans 
zeige gefchehen fen, woben Wir dann zu Unfern Landraͤthen das gnaͤdigſte Vertrauen begen, 
daß fie bey erfcheinender offenbaren Billigkeit der Klage dem beflagten Theil vom Proceßis 
sen ab⸗ und zum Nachgeben oder Vergleich anratben werden, 


. 4. 

Sollte indeſſen einer klagenden Gemeinde die Einwilligung vom Landrath verwei⸗ 
gert werden, und dieſelbe gleichwohl wichtige Urſachen zum Proceßiren zu haben glauben; 
fo wird ihr überlaffen, ſolches bey dem über den Gemeindshaushale der Herrſchaftlichen 
Dörfer die Oberinfpection führenden Steuer »Collegio anzuzeigen, und daher weitere Ders 
ordnung auszuwirken. 


| §. 5. — | 
| Hat aber die Gemeinde in vorftehender Maaße die Erlaubniß zu Führung eines 
Proceffes erhalten; fo folf ihr jedoch nicht frey ftehen, neben dem Procuratore jemand aus 
ihren Mitteln zu beftellen, der, um die Sache zu treiben, oder ſich darnach zu erkundigen, 
bins und berlaufe, und fich von folchen Gefchäften nahren, vielweniger demfelben in der 
Gemeindsrechnung etwas dafür vergütet werden; fondern wenn die Gemeinde beym Unters 
gerichte in einer geringfügigen Sache, nach denen vorbin erzangenen Ordnungen, feinen 
Advocaren vortreten laſſen darf; fo foll von ihr der Grebe, oder ein Vorſteher hierzu bevolls 
maͤchtiget, diefer aber ein für allemal vom Landrath bedeutet werden, daß ihm ſowobl — 
het 1] 2 0 77 N 
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diefen, als atich im den’ Sachen, welche an die höheren Jufanzien erwachſen, für vo 
geringften unnuͤtzen Weg nichts bezahle, noch in Rechnung paßirt werden dürfe, 


§. 6 

Und da Wir im der zu DVerbefferung des Juſtizweſens unterm TIten Mer; 1767 
- emanirten Ordnung 6. 33. ſchon verfuͤget haben, daß bey denen Linters erichtsproceſfen von 
denen Anwaͤlden im letztern Termin eine Deſignation ihrer ſaͤmtlichen Gebühren übergeben, 
deren Ertrag nach Befinden moderive, und was jeder Theil feinem Anwald pro Deſervito 
und an Huslagen vom ganzen Proceß zu bezahlen fehuldig ift, im dem Endsbefcheide ausges 
druckt und bejtimme werden foll, hierüber aber zeithero nicht gehalten worden; fo befeblen 
Mir geist und ernſtlich, daß diefer Verordnung fünftigbin u Vermeidung willkuͤhrli⸗ 
cher Strafe in allen Faͤllen ſtraͤcklich nachgelebet werde. 


G 7. 

Endlich ſollen auch die Deſerviten-Rechnungen uͤber die bey denen — Gerich⸗ 
ten aufgegangene Koſten dem Landrath vor der wuͤrklichen Auszahlung von denen Gemein— 
den jedesmal des Endes zuforderſt eingeliefert werden, damit er wegen derer ihm üͤbertrie— 
ben ſcheinenden auf einer vorgaͤngigen richterlichen Maͤßigung beſtehen, die uͤbrigen aber 
mit feinem hinkuͤnftig nothigen Zahlungsbefehl begleiten fönne, Wornach alſo jedermann, 
den es angehet, ſich unterthaͤnigſt zu achten bati Urkundlich Unſrer eigenhaͤndigen Nas 
mensunterſchrift uud beygedruckten Fuͤrſtlichen Secretinſiegels. Caſſel den 23ſten 


Februar 1776. 
Friedrich, 8,3. Heſſen. 
J Vt. Boſe. 





Profeſſioniſte 





Koͤniglich⸗Preußiſches Circulare an ſaͤmtliche Steuerraͤthe, 
daß die Profeßioniſten in denen Staͤdten keine Aecker ankaufen ſollen. 
De dato Breslau den zten October 1763. 


Friederich x. x. 


—1 nſern ꝛtc. x. ꝛc. Da Wir mißfaͤllig angemerket, daß diejenige Profeßioniſten in denen 
Staͤdten, ſo mit Aeckern angeſeſſen, öfters dadurch, daß fie die Ackerwirthſchaft nicht 
verſtehen, nicht nur fich ſelbſt ruiniren, fordern auch die junge Leute, ſo bey ihnett in die 


— gegeben werden, blos zur N gebrauchen, foglich leßtere dadurch * 
bb°3 as 
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das Metier gehoͤrig erlernen, und dahero in der Folge die Waare. nicht fo tuͤchtig verſerti⸗ 
‚gen, daf fie folche an Ausländer verkaufen können, mithin ſolches jederzeit ein Onus vor 
die Einländer bleibet, daß fie dergleichen ſchlechte Waaren allegeit theurer bezahlen, und 
folchen unwijjenden Kaufleuten und Ouvriers abnehmen müffen, Wir aber diefem, dem 
Lande daraus zu entitehenden Schaden und Nachtheil fernerhin nachzufeben nicht gewillis 
get; fo verordnen Wir hiermit, daß von nun an denen Profeßioniften in denen Städten 
nicht erlaube feyn folle, in Zufunft weiter Aecker zu Faufen, oder Ackerwirthſchaft zu trei⸗ 
ben; fondern es muͤſſen fich felbige lediglich an ihre Profeßionen halten, und dadurch ihren 
Unterhalt zu gewinnen fuchen, wobey jedoch ſothanen Profepioniiten erlaubt bleibe, fos 
wohl ihre jeßige bereits in Beſitz babende Aecker und Wirthſchaften zu behalten, als auch, 
wenn ihnen dergleichen durch Erbfchaft zufallen, zu arquiriren und zu beißen. 

Wir befehlen euch dabero hierdurch) in Gnaden, diefe Derordnung fümtlichen Eins 
wobnern derer Städte eurer Inſpection durch die Magifträte bekaunt machen zu laſſen, 


auch leßtere dahin anzumweifen, daß bey Verreichung dergleichen Grundſtuͤcke foldye genau 
befolger werde, 





Rangordnung. 





Fuͤrſtlich Heſſen⸗Caſſeliſche Rangordnung vom 
13ten May 1762. 


% eu 
an Gottes Gnaden Wir Friedrich, Landgraf zu Heffen ꝛc. ꝛc. fügen 
edermanniglich, den es angehet, nebft Entbietung Unferer Gnade hiermit zu willen: 
daß Wir den gnadigſten Entſchluß gefaſſet, unter Unſeren fÄmtlichen Bedienten, fowohl ho⸗ 
ben, als niederen Standes, ein gewiſſes Rangreglement einzuführen; und nachdem Wir, 
Alnferem ſelbſt eigenen Ermejfen nach, bierunter, folgende Claſſen in ihrer Ordnung zu bes 
ftimmen gnädigft gut gefunden haben, als - 


Iſte Claſſe. 
1) Generalstieutenants von der Cavallerie und Infanterie. 


2) Würfliche Miniftres and Geheime Räthe, welche Sig und Stimme im geheimen 
Confeil haben, 


3) Obers Hof Marſchall. 
4) Dber s Cammerberr, 


N. Diefe rouliren unter fi nach der Anciennewg, 


Tlte Elaffe, 
4) General-Mojors. 
2) Characteriſirte Gebeime Käthe. 


3) Saͤmt⸗ 
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3) Sämtliche Präfidenten bey dem Ober Appellationsgericht, twie auch denen Negies 
rungs z Kriegsz Collegüs, nnd Kriegssund Domainencammern. 
4) Cauzlers. | 
N. Wenn diefe nicht zugleich wwürfliche Geheimde Raͤthe find, als welchen Falls 
fie zu der erſten Claſſe gebören, 
5) Erb + Marfihall, 
6) Samt Hof- Richter, 
7) Hof Marfchall. 
8) Ober⸗Jaͤgermeiſter. 
N. Wenn diefer nicht zugleich „ durch eim befonderes- Refeript, einem höheren 
Rang erhalten, 
9) Ober ⸗Stallmeiſter. 
10) Ober⸗Caͤmmerer. 
11) Ober⸗Schenk. 
12) Vice⸗Praͤſidenten. 
13) Bice⸗-Canzlers und andere Directores bey denen höheren Collegiis, ſodann 
14) der zeitige Kriegs⸗Pfenning⸗Amts⸗Director. 
15) Pro-Rectores bey denen beyden Univerſitaͤten. 
16) Erb⸗Caͤmmerer, Erb-⸗Schenk und. Erb-Kuͤchenmeiſter. 
N. Alle dieſe rouliren, nad) der Zeit ihrer Reception und denen Collegiis, wo⸗ 
bey fie ſtehen; doch dag die Vice-Prafidenten denen Präfidenten und 
Bices Canzlers, auch andere Direltores, jedesmalen denen Canzlers nachz 


geben. 
Illte Elaffe. 


1) Ober» Appellations + Gerichts Käthe. 
2) Geheime Negierungs- und. Geheime Krieges: Käthe, 
3) Obers Hofmeifter. 
4) Reife Ober + Stallmeifter.- 
5) fand + ägermeifter, 
6) Hofr Fägermeifter und Ober + Falconier- Meiiter. 

N. Diefe rouliren unter fich nach ihrer Anciennet£, 


IVte Elaffe. 


1), Oberften von der Eavallerie und Infanterie. 

2) Cammerherren. 

3) Ober Ameleute und fand» Droften von Adel. 

4) Dber + Boritchere, 

5) Vice-Canzlars bey denen Univerſitaͤten. 

6) Gcheime Legations⸗ und Geheime Kriegeszund Domainens Käthe. 

7) Würkliche adeliche und gelehrte Regierungs-Raͤthe. 

8) Wuͤrkliche Krieges Näche, welche vor Anno 1760, Sig und Stimme im Kriegss 
Collegio gehabt. 

9). Samt⸗ Hofz und Nevifionsz Gerichtss Rärhe. - 


10) Vice⸗⸗ 
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10) Vice⸗Ober⸗-Jaͤgermeiſter. 
11) Vice Obers Stallmeiiter. 
12) Hofmeifter bey dem Erb⸗ und andern Prinzen, 
13) Obers Forftmeifter, 
34) Superintendent zu Caſſel. 
N, Alle diefe vouliren nach ihrer Ancienner6. 


Vte Elajfe. 


1) Obriſt⸗ Lieutenants von der Cavallerie und Infanterie... 
2) Sammer: ‘Junkers, 
) Würkliche Krieges Näthe, — in Anno 1760, auch eunfti g u und Stimme 
beym Kriegs» Collegio erhalten. 
4) Würkliche Krieges und a 
) Stallmeiſters von Adel. 
6) Forſtmeiſter von Adel. 
7) Ade liche Steuer z Ober + Einnehmer, 
N. Diefe rouliren nach ihrer Anciennete. — Ä 


Vlte Elaffe. 


1) tegations- und Bergs Räthe, 
2) Tirular Regierungss und Kriegess Räthe, 
N. Wenn fie nicht vorhin durch ein befonderes Kefeript einen böberen Rang 


ws 


N 


erhalten, 
3) Geheime Kriegs⸗ und Land⸗ auch e—— 
4) —— T! wologie, 


5) Nroleliores Juris. 
6) Euperintendenten zu Marburg, Rinteln und Allendorf, wie auch geiftliche Cons 
ſiſtorial⸗Raͤthe. 
N. rouliren nach der Ancienneté, die Hof⸗ und Jagd⸗ Junkers aber mit de 
nen Capitains und Rittmeiſters. 


VIlte Elaffe, 
1) Steuer, Jagd⸗ Forft- Franzöfifche Commißionss und Can, 
2) Hof⸗ Commißionsz Archiv und andere Tirulair -Räthe, 
3) Aſſeſſores bey denen höheren Collegiis cum Voto. 
J Wuͤrkliche Leib⸗Mediei. 
5) Profeſſores Medicinæ. 
8 Profeflores Philoſophiæ. 
7) Ober⸗Kriegs⸗Commiſſarius. 
8) Advocati Principis und Fiſei. 
N. Diefe ronliren nach ihrer Anciennetẽ, ſodann folgen denenſelben gleichfalls 
nach der Reception: 
9) Wuͤrkliche Ober⸗ Appellctions⸗ Gerichts⸗ Regierungs⸗ Conſiſtorial⸗ Sams Revi⸗ 
ſions⸗ und Hof⸗ Gerichts⸗ auch Kriegs⸗ Secretarü. 
10) Ge⸗ 
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10) Geheime Hof⸗ auch Regierungs » Archivarii, 

. 11) Bibliothecarius. 

12) Kriegs Commifarius. 

13) Decani zu Caffel, wie auch — zu Herßfeid, Schmalkalden und St. Goar. 
14) Ober» Scyultheißen zu Caffel, Marburg, Herffeld, Ziegenbain und —— 


15) Ober⸗Auditeur. 
Villte Claſſe. 


1) Aſſeſſores ohne Voto bey denen boͤberen Collegiis. 
2) un fo * von Adel. 
3) Secrerarii bey der Krieges⸗ und Domainencammer anzöfifche ißi 
Berg⸗ Raths⸗ und Steuer, College. —— OO 
4) Archivarii. 
5) Amtmänner, 
6) Dbers Rentmeifter, 
7) Profeflores beym Carolino zu Caſſel. 
8) Refervaten s Commiflarii. 
9) Kriegs» Zahlmeifter, 
10) Canımers Schreiber. | 
11) Burgermeifter zu Caffel, Marburg ı und Rinteln, 
12) Hof und alle andere Predigere zu Caffel, Marburg und Rinteln, 
nad) ihrer Anciennere, , 
13) Metropolitani auf dem Lande. 
14) Procurarores Fifci. 
15) Ober -Poftmeifter und ObersPoftsCommiflarius. 
N. Alle dieſe rouliren untereinander nach der Zeit ihrer Keception. 


IXte Elaffe, 


1) Regierungs- Advocaten und Procuratores. 
2) Gelehrte Scabini. 
3) Afleflores beym peinlichen Gericht. 
4) Regiftratores bey denen Collegiis.. 
5) Pagen + Hofmeifter. 
6) Maitre d’Hotel oder Küchenmeifter. 
N. Diefe rouliren. unter fich nach der Anciennete, fodann folgen ihnen 
7) Rentmeifters. 
8) Amtss Schultheiffen und Amts + WBögte, 
9) Hof⸗ Garniſons⸗ auch Feld + Medici. 

10) Feld und andere Prediger auf dem Sande, defgleichen die zwey erfieren Pre- 
ceptores bey denen Gymnafiis und Pædagogiis zu Caffel, Marburg, Herfeld 
und Schmalfalden, 

11) Burggraf zu Caſſel. 

12) Gegenfchreiber. 

13) Secrctarii bey denen Prinzen, —— Pofts auch andere Titulair · Seeretarii. 


Berg. Geſetze Iltes Alphabet. Cec | 14) Ca⸗ 
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14) Cabinets + Eafirer. 
15) —— 
rouliren abermals nach der Reception. 


Xte Elaffe.. 
1) Dot£tores und Licentiaten, fo nicht in Dienſten ſtehen. 
2) Advocaten bey denen Unter-Gerichten. 
3) Öerichtshaltere und Jultitiarii. 
4) Buchhalter bey der Kriegs⸗ und Donainencanmer, wie aichbeym Kaihe Pfe nz 
ningz Amt. 
5) Leib »Chirurgi. 
6) Cammerdiener bey dem regierenden Herrn, wie auch bey Dero rauen Gemah⸗ 
lin und Prinzen, 
7) Baumeifter. 
8) Bereuter. 
9) Pagen + Informator. 
N. Diefe rouliren nad; ihrer Anciennere,. ihnen folgen. aber: 
10) Jagd⸗ Zeugmeifter, 
11) Ober s‘Sörfters, 
12) Büchfenfpanner,. 
13) Conre&tores ber denen Schulen auf dem ande. 
24) Lichts Cänmerer, 
15) Mundfchenfen. 
16) HaussConditor. 
17) Hauss Küche und Bad Schreiber. 
18) Cammerdiener bey denen übrigen Zune und Prinzefinnen, 
19) Sort und. Jagd» Schreiber. |; U ©. 
20) Baus Schreiber... 
21) &enerat- Frucht: Screiber.. 
22) un Schreiber. 
23) Hof: Apothecker. 
| Xlte Claſſe. 
1) Bürgermeifter im: denen fand Staͤdten. 
2) Raths⸗Schoͤpfen zu Eaffel, Marburg und Rintein. 
3) Stadt: Secretarii an dieſen Orten, 
J Land⸗ und peinliche Gerichts⸗-Actuarũ. 
5) Scribenten bey denen Collegiis. 
h Hof: Weinfpeißer und Bierfihenten: AR 5 4 
Mundkoͤche. — 
8) Poſtmeiſter in denen Saden und auf dem gande.. 
9) Meitende Förfters. 


10) Zollverwalter, Ahofchreiber und ticenterheber ir eh: Wiardatg u und Schmal⸗ 
‚Palden. i 


N, Teufen nad) der Zeit ihrer Beſtelung. 


* 1 * 
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Xllte Claſſe. 


1) Raths⸗Schoͤpfen in denen Landftädten, 

2) Stadrfehreiber und Adtuarii dafeldften. 

3) Aecisfchreiber auf dem Sande, = | Eh, 
4) Fruchtſchreiber dafelditen. zu 
5) Contributiong » Einnehmer, an 

6) Poftverwalters. a RA 

N. rouliren allefamt unter fih, und folgen ihnen: 
7) Poithaltere, 
8) tandbereuter., - 
9) Zollbereuter. 

10) Gehende Förfter, 

Ss ift-Unfer guädigfter, Wille und Befehl, daß ein,jeder von Unferer Dienerfchaft, 
wes Standes und Würden er ſey, ſich nach diefem Unſerem Rang sReglenenr in Zufunft 
unterthaͤnigſt zu achten babe. Urkundlich Unferer eigenhändigen Namensz Unterfchrift und 
bengedruckten Fuͤrſtl. Secret-Inſiegels. So geſchehen Braunſchweig den 13ten Tag 


Martii 1762. 
Friedrich, L. z. Heſſen. 


(EL. S.) | 
Ve. H. Donop, | 





Reception der | Fremden. 





Fuͤrſtlich Heſſen⸗ Caſſeliſche Verordnung wegen Reception 


der Fremden. 


Vo Gottes Gnaden Wir Friedrich, Landgraf zu Heſſen x. 2. 


Fügen biedurch zu wiſſen: Nachdem in der unterm zoften Januarii 1752. ergans 
genen Landesordnumg verfüger worden, daß fein Ausländer in Unfern Staaten anders aufs 
genommen werden folle, als wenn er zweyhundert Cammerfl, eigenes Dermögen habe, 
bierdnrch aber manche Fremde abgehalten werden, fich Hiefiger Orten niederzulaffen; So 
finden Wir in der guädigften Abficht, denen Auswärrigen-die in Unferen fanden vorhabende 
Etablilfements zu erleichtern, Uns bewogen, hierdurch) anderweit zu verordnen, daß einem 
jeden von ihnen, der ſich in Unferen Städten, Dörfern oder Höfen niederfegen will, der 
Mangel des Vermögens nicht entgegen fteben, — er deſſen ohngeachtet, und wenn 


ec2 ſonſt 
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ſonſt nichts erhebliches gegen ihn einzuwenden: iſt, und derſelbe mittelſt des Ackerbaues, 
einer Profeßion oder Handwerks, oder auf eine andere ehrliche Weiſe fein Bros "erwerben 
kann, zum Unterthan aufgenommen werden, und ihm aller Schuß und Vorſchub angedei⸗ 
ben fol. Urfundlich Unſrer eigenhändigen Unterfchrift und des hierneben gedruckten Fürftt, 
Secret⸗ Infiegels. Caſſel den ıften November 1773. 


riedrih, 8 3 Heſſen. | | 
ö | 9 Pt Ve. Wittorff. 





em mit ion 


Fuͤrſtlich Heſſen  Kaffelifche Werordnung wegen 


der Remißion. 


Va Gottes Gnaden Wir Friedrich, Landgraf zu Heſſen ꝛc. ze, 


- Zügen hiermit jedermänniglicy zu wiffen, was maßen Wir Uns feit dem Antritt 
Unfrer Regierung beftändig und’ unermüder dahin beftrebet haben, das Wohl Unſerer ges 
treuen Untertbanen zu befördern, deren Nahrungsſtand möglichfter maßen zu verbeflern, 
und zu dem Ende ihnen diejenige Gutthaten zufliegen zu laſſen, welche ‚hierauf einige Bes 
ziehung haben können, ° 


Wir haben zugleich die bey denenſelben vorkommende Unglücksfälle beberziget und 
ihnen nach dem Benfpiel Unſerer Vorfahren in, der Regierung die-in denen dieferhalb 
emanirten Erlaßordnungen beftimmte Gutthat an denen Ins fchuldigen Præſtabdis ſowohl 
an Geld, als Früchten, nach Verhaͤltniß der erlittenen Schäden angedeihen laffen: 


Wir finden indeffen bey genauer Erwägung derer Fälle, worinnen Unfere Unter 
tbanen, welche ohne ihr Verſchulden zurückgefommen, und einer vorzuͤglichen Huͤlfe ber 
dürfen, daß felbige nicht alle in denen Ordnungen, welche in Anjehung des durch Feuers- 
brunſt, Mißwachs, Hagelſchlag, Mäufefraß, Waſſerfluthen und andere dergleichen Uns 
glücksfälle entftandenen Verluſtes bisher ergangen, enthalten find, und daher find Wir 
auch in diefer Rückficht bervogen worden, zu Bereifung Unſrer beftändig tragenden Gorgs 
falt für deren wahres Wohl, und damit fie ihre häusliche und Mahrungsumftände vers 
beffern, und bey vorfommenden Ungluͤcksfaͤllen Mittel autreffen.mögen, fich wieder zu ers 
holen und aufrecht zu bleiben, fothane Ordnungen nicht mir zu erweitern, fondern auch in 
verjchiedenen Stücken zu verbeffern, So viel demnach i 


1. linfere 
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Unfere Borwerfspächter und Meyer betrift: So follen diefelben in Anſehung derer 
Unglücsfälle, welche fich duch Mißwachs, Hagelfchlag, Mäufefraß, Waſſerfluthen ꝛtc. ıc. 
an ihren Feldfrüchten ereignen, nachdem diefelbe-nach denen in ihren, Meyerbriefen und 
Pachtcontracten enthaltenen Bedingungen oder fonftigen getroffenen Berabredungen geböri 
unterfücht worden, wenn der Schade de toto corpote bonorum und aller übrigen Bieh 
und anderer Nußbarkeiten ſich über die Hälfte des fonft zu gewarten habenden Nußens ers 
firecfet, der vierte Theil, beläuft fich aber der Verluſt auf zwey Drittheil, der dritte Theil, 
und wenn der Schade auf drey Viertheil kommen follte, die Hälfte des jährlichen Locarii, 
nach dem in den Rechten und Billigkeit gegründeten Satz, daß der. Locator & Conductor 
die cafus fortuitos in re absque culpa Conductoris contingerites zu ‘gleichen Theilen zu tras 
gen ſchuldig find, erlaffen werden, und obgleich es fich von felbit verfteher, daß der Pach⸗ 
ter und Meyer, welche ſchon verfchiedene Jahre Nußen aus den Vorwerken und Meyer: 
gütern ohne gedachte befondere Unglücksfälle gezogen, fich bey geringen Schaden eher, als 
wie neue angehende Pächter, erholen koͤnnen; So halten Wir der Billigfeit gemäß zu 
ſeyn, daß mie diefen in dergleichen geringer Fällen, und wenn ſich diefelbe noch nicht 
völlig. eingerichtet haben, zu Verhütung deren Entkräftung und Ruin nach den Umſtaͤnden 
und Billigkeit verfahren, die Muͤhlen⸗ und Zehendpächter hingegen, da felbige: mehren 
theils in guten Conditionen und Vorteilen fteben, den Borwerkspächtern gleich gehalten, 
und die denjelben etwa zu ertbeilende Erlaſſe auf den nemlichen Fuß regulirer werden. 
Dieweil aber 


— 


2. 


Diejenigen, welche Uns mit gewiſſen jaͤhrlichen Zinſen an Geld und Frichten 
verhaftet find, und ſolche Wegen erlittenen Mißwachſes, Hagelſchlags, Maͤuſefraſſes, 
Waſſerfluthen oder ſonſtigen Ungluͤcksfaͤllen, entweder ganz oder zum Theil abzutragen ſich 
nicht im: Stande ‚befinden, und den Paͤchtern, Muͤhlen⸗ und Zehndbeſtaͤndern um fo weniger. 
gleich geachtet werden koͤnnen, als deren Guͤter kleiner und geringer find, daß fie. einfolglich 
eine mehrere Nachjicht verdienen; So befehlen Wir hierdurch ausdrücklich, daß, wenn. 
einer oder mehrere Unſerer Ceufiren an ihren Feldfrüchten opne ihr Verſchulden auf vorbe⸗ 
fhriebene Arc einen Schaden leiden, und felbiger durch die mittelft Camerals Ausichreis 
bens vom zten December 1735, im Auguft 1736. und sten Junii 1777. feltenen Un⸗ 
glücksfall nicht fogleich übern Haufen geworfen werden, fondern ihnen Mittel und Wege 
übrig bleiben, fich aus einem folhen Berluft und Schaden, ohne groffe Umftände wieder 
heraus zu ziehen. _ Wir. befehlen alfo Unferer Kriegszund Domainencammer, Gteuers 
Collegio und Kriegszahlamt gnädigft, diefe Unfere Ordnung bey vorkommenden Fällen 
genau zu beobachten und die darinnen beftinnmee Gutthaten denen ohne ihr Verſchulden in 
Schaden und Unglück gerathenen nach Billigkeit und vorgängiger Qualification jedesmal 
ohne Verzug angedeiben zu laffen. IR 


Uebrigens hegen Wir zu allen Zinsherren.umd anderen im Sande, welche von den, 
Unterthanen Geld oder Naturalien zu erbebenihaben, das gewille Vertrauen, daß fie mit 
denen Eenfiten, welchen wegen erlittener Unglücfsfälle herrfchaftliche Civil - und Militair- 
Praftanda erlaſſen worden, ein billiges und — ae Einfehen haben, und der 

. € 3 nenſel⸗ 
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nenfelßen gleichfalls einen proportionirlichen Erlaß wiederfahren laffen werden. Urfundfich 
Unfrer eigenbandigen Unterichrift und beygedruckten Secrets Jufiegels. Gegeben zu Caf 
fel den zren May 1776. =. j 


Friedrich, L. z. H. 


Vt. Wittotf. 





41 3 SEE Bar ur 1. 


1. 


Königlich. Preußifches erneuertes Neglement und Anftruction, 
wornad) die Salz⸗ Inſpectores im Herzogthum Magdeburg, Fuͤrſtenthum 
Halberſtadt, und Grafſchaften Mannsfeld und Hohenſtein, und 
ſonſt jedermaͤnniglich, ſich zu ächten haben. De dato 

Berlin den Sten April 1774. 


MW, Frie dexich von Sottes Gnaden, König von Preuffen ꝛc. ꝛtc. 

Thun fund und fügen hiermit zu wiſſen: Demnach kürzlich‘ verfchiedene Mißbraͤuche 
und Irrungen bey der Salzbefchreibung in Unſerem Herzogehum Magdeburg, Fuͤrſtenthum 
Halberſtadt, und Grafichaften Mannsfeld und Hohenſtein, ſich hervorgerkan, und dabero 
noͤthig gefunden, die unterm töten Martii 1725. emanirte Inſtruetion und Reglement für 
die Salz ⸗ Infpettores hinmwiederum zu erneuern, forhane Fufteuction und Reglement auch 
zu dem Ende repidiret worden; Als wollen, ordnen und befehlen Wir Hierdurch allerguds 
digft, daß 

1. 

Die beftellten Salz⸗Inſpectores von Dorf zu Dorf reifen, amd denenfelden zu ſol⸗ 
hen Reifen, nach dem unterm sten April 1724. ergangenen Edicte zwar die freye Vor⸗ 
fpann ohnweigerlich, dagegen aber fonft nicht das geringfte gegeben werden, 


2 
Muͤſſen die Salz -Inſpectores in denen ihnen angewieſenen Creißen jedem Hauss 
wirth ein gedrucktes Buch einhaͤndigen, im weichem, die Quantitaͤt Salz, fo eine jede 
Hausbaltung zı nehmen hat, zu des Conſumenten Wiſſenſchaft zu verzeichnen, amd ſolches 
in ihr Megister eintragen, und zwar muß auf jede Perfon, fo Uber neun Jahr alt, vier 
Meter, und falls vier oder mehr Perfonen in einer Haushaltung find, noch überden auf 
| vier 


Salz regal. 391 


vier Perſonen für das Einſchlachten und zur ertraordinairen Conſumtion zwey Metzen, auf 
jede milchende oder tragende Kuh zwey Metzen, nicht weniger auf zehn milchende Schafe 
zwey Metzen, auf zehn güfte Schafe oder Hammel eine Metze und zum Brauen pro Wis 
ſpel ein und eine halbe Meſte Salz gerechnet und angeſetzet werden. Es reguliret ſich 
aber die Conſeription zur ertraordinairen Couſumtion bey denen Gaſtwirthen und ſolchen 
Profeßioniſten, welche zu ihrem Gewerbe viel Salz gebrauchen, nicht wie bey anderen 
Conſumenten, nach der Anzahl derer zur ordinairen Conſumtion beſchriebenen Perſonen, 
ſondern nach ihrem wuͤrklichen Bedarf, wozu der vorjaͤhrige Bedarf die Anleitung giebet, 
und der Bedarf des currenten Jahres darnach von. dem Salz⸗ Inſpector arbitriret werden 
muß. Was hiernaͤchſt die Salzbuͤcher, welche die Conſumenten von dem Salz⸗Inipector 
erhalten, anbelanget; fo muͤſſen ſolche dergeſtalt eingerichtet, und ſo viel Papier dazu ges 
nommen werden, daß ſie drey Jahre gebrauchet werden koͤnnen, fuͤr deren jedes dann dem 
Salz ⸗Inſpectori von denen Ackerbau treibenden ſechs Pfeuninge, von denen, fo feinen 
Ackerbau treiben, als Einliegern und anderen geringen Untertbanen aber nur vier Pfens 
nige, und ein mebreres jo wenig von Armen, als Bemittelten bey fünf Rthlr. Strafe für 
jeden Eontraventionsfall, zu nehmen erlaube ſeyn foll, 


3+ j 
Wenn diefes gefcheben, muß jeder Hauswirth bedeutet iverden, die ihm zugeichries 
bene Quantitaͤt Sal; vor dem ihm befanne zu machenden Satzfeller, oder wenn es im 
Ganzen geſchiehet, von der ihm anzuweiſenden Saljfactoren ju boten, und fich jedesmal, 
wie viel er geholet, ins Salzbuch verzeichrien laſſen. Es muß aber vorhin gedachte Ber 
reiſung nicht in der Schlachtezeit, ſoudern im Fruͤhjahr, im Febr, Martio und April ger 
fchehen, wenn das Vieh noch nicht ausgetrieben wird. 


4. | 
Alle und jede, welche der Eonfeription unterworfen find, wes Standes und Wuͤr⸗ 
den fie auch ſeyn mögen, muͤſſen bey denen jährlich vorsuncehmenden Salz-Reviſionen vor’ 
dem Salz⸗Infpector auf deffen Begehren ohne Schwierigkeit, in dem von ihm an uiegenden 
Termino erfcheinen, oder doch demfelben wenigſtens sofort eine richtige Defignation ihrer 
Perfonen und Viehes zufchtefen; wer fich deffen aber weigert, oder eine Perjon verfchweis 
get, foll nicht allein wegen feines Ingeberfams im vier Rthlr. Strafe fuͤr jede verbeimlichte 
Perfon, fo über 9 Jahre alt, verfallen, fondern auch fehuldig ſeyn, das Salz, jo er nad) 
Proportion derer in feiner Familie befindlichen Perſonen kätte nehmen follen, und nicht ges 
nommen bat, alles Einwendens ohmerachter zu bezahlen, auch überdem für jede: nicht bes 
zahlte Mebe Salz, vier Grofchen Strafe zu erlegen, das verſchwiegene Vieh hingegen 
foll weggenommen und confiſeirt werde. 
Die Reviſion muß übers Jahr, in chen der Woche wiederum geſchehen, in welz 
cher.die Salz⸗ Inſpectores die Confumtion im die Bücher niedergeichrieben, und haben fie 
in jedes Buch dentlich zu bemerken, daß fir übers Jahr in jelbiger Woche wirderfommen 
und nachſehen würden, ob vie angeſetzte Anantitde Sahz won dem Salzieller oder Facto⸗ 
ren, wohin der Konjument gewis,en, ge; cler-worden ‚und war: folgendergeftalt: 


N.N.- 
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NN. foll nehmen vom Febr. 1774. bis wieder dahin 1775, _ 


1) auf fechs Perfonen a vier Meßen. ı Scheffel — 8 Metzen 
2) für das Einſchlachten und ertraordinaire s 
Eonfumsionaufpier Perfonen 2 Megen, 


alfo auf 6 Perfonen ' — — — 3 — 
3) auf 2 tragende oder milchende Kuͤhe | 
a zwey Meßen — — — 4 — 
- 4) auf zehn milchende Schafe — — — 2 — 
5) aufzehn guͤſte Schafe oder Hammel — — — 
6) zur Brauerey pro Wiſpel eine und | 
eine halbe Miege alfo z. E. von fechs 
2 Scheffel “11 Metzen 


- welches Satz er von dem Seller N. N. oder Factorey N. N, zu kaufen, und in 
diefem Buche biernächft von des Sellers oder Salz s Factors Hand verzeichnen 
laſſen. Webers Jahr, in eben diefer Woche, werde ich wiederkommen und in 
diefem Buche nachjeben, ob fo viel Salz richtig genommen, und ob die vereys 
dete Salzfellers und Salz » Factors, an welche er verwiefen, ſolches eigenhändig 

i. eingefchrieben haben; -für jede Metze Salz, fo nicht abgeholet worden, muß 
auffer dem Galjgelde vom Hauswirth, wenn er feinen: Abgang an Perfonen 
oder Vieh in feiner Haushaltung glaubhaft darthun kann, pier Groſchen, und 
fo oft ein anderer als bejtellter Salzſeller oder Salz s Factor eingefihrieben, auch 
vier Groſchen pro Metze, wenn aber das von Fremden eingefchriebene Salz nicht 
würflich abgebolet worden, pro Metze acht Grofchen Strafe erleget werden; 
Wer bingegen milchende und tragende Kühe, imgleihen milchende und guͤſte 
Schafe und Hammel bey der Angabe verfchweiget, dem werden ſolche wegge⸗ 
nommen und conftfeirt, fo wie auch derjenige, welcher nicht alle Perfonen in 
feinee Haushaltung treulich angiebet, für jede verfchwiegene Perfon, fo über 
neun Jahre alt, in vier Thaler Strafe verfällt, und dennoch ſchuldig ift, das 
Quantum an Sal, fo er nach Proportion derer in feiner Familie befindlichen 
Perfonen hätte nehmen follen, und nicht genommen bat, alles Einwendens 
obnerachtet, zu bezahlen, und für jede nicht abgeholten Metze Salz, überdem vier 
Grofchen Strafe zu erlegen. Datum N. N. den ten 177 


Und da folchergeftalt die Bereiſungen derer Salz Jufpectoren in ihren Diftrictem 
ganz abgemeflen geichehen muͤſſen; fo Befehlen Wir denen Gerichts » Obrigfeiten, Schuljen, 
Gemeinden und Yedermänniglih, welche Vorſpann zu geben ‚und anzuordnen fchuldig 
find, fo guddig, als ernftlich, die Salz⸗Inſpectores mit der nöthigen Borfpannung nicht 
aufzuhalten, ihnen auch diefelbe, nach denen etwa von denen Dörfern abgelegenen einzelnen 
Borwerfern, und von da wieder zu denen Dörfern, ‚ohnweigerlich und olnenigeltlich zu 
geben, oder zu gemärtigen, daß, wenn die Galj sInfpeltores wegen verweigerter oder vers 
aögerter Vorfpanne exprefle zu fahren, oder Extra Poft zu nehmen, ſich gedrungen fehen 
fellten, ders oder diejenigen, welche. die Vorſpann verfager oder ‚aufgehalten haben, die 
Koften ex propriis erſtatten follen, | a ae 3, 

. 7. Jeder 
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= 7. 

Jeder Salz »Infpeltor muß fich derer Salzſeller und Salz + Fartore Hände wohl bes 
Fannt machen, damit er bey jährlicher Revifion derer Bücher nicht ungewiß fey, ob das 
Sal; von denen Sellern und Salz-Factors felbft eingefchrieben oder nicht; allenfalls und 
wenn er daran zweifelt, muß er die Salzbücher denen Sal; » Factors und Gellers vorzeigen, 
und deren Husfage darüber hören, bevor er einen Confumenten als ftrafbar verzeichnet und 
anzeiget. 

8. | 

Wenn bey denen Kevifionen Eontroverfien vorfommen; fo füllen, damit Niemand 
zur Ungebübr von dem Salz-Inſpector befchiweret, diefem aber auch Feine Procefie von des 
nen Conſumenten geniacht werden mögen, die Infpeitores folche Leute bey der Gerichtss 
obrigfeit, worunter felbige ftehen, vorfordern, und die Entfhuldigung in ihrer Gegenwart 
gründlich unterſuchen laffen, jedoch follen fie Feinesweges als Kläger, fondern als Con- 
Commiflarii angefehen werden, und damit denen unnöthigen Klagen um fo mehr vorge⸗ 
beuget werde; fo follen von dem ohne Urſach Querulirenden die Diäten dem Inſpectori, täg« 
fich mit ſechszehn Groſchen, fo lange derjelbige ſich nemlich feinethalben verfäumen muͤſſen, 
gereichet werden, 

9. 

Wenn der Salz⸗Inſpector die Reviſion in feinem Bezirk bewerfftelligt bat; fe 

muß er das Salz» Probe  Regifter nach denen Rubriauen 


Sollen nehmen, 

Haben genommen, 

Keitiren, ; 
einrichten, auch am Ende eines jeden Orts dererjenigen Namen fpecifieiren, fo überführee 
find, daß fie ftrafbarer Weiſe ſich die Confumtion nicht in die Bücher haben eintragen lap 
fen, ſolches alsdann nebſt einer pflichtmäßig angefertigten Defignation derer uͤberdem etwa 
ſtrafbaren Eonfumenten an die Krieges und Domainencammer einfenden und die Beftims 
mung der Strafe nachfuchen, 


IO, 


Yu der Stadt Magdeburg, allıwo nicht zu beforgen ift, daß fremdes Sal; hineiw 
practieiret werden koͤnne, ceßiren, bis zu andermweiter Verordnung, die Salzbuͤcher und 
Aufnahme derer Salz ProbesRegifter, fo wie denn auch Unfere Aemter und dazu gebös, 
rige Borwerker, Schäfereyen und Mühlen, obgleich fie der Salzbeſchreibung unterworfen 
find, dennoch vor, wie nad) die Freyheit behalten, ihr jährlich zur Conſumtion beftimmtes, 
Quantum an Salz aus Unferen Factoreyen, wohin fie gewieſen, abbolen zu laffen, jedoch. 
müffen fie dem Salz⸗ Infpetori, bey der jährlichen Reviſion, die Quantität des aus der 
Factoren genommenen Salzes, durch Artefte der Factorey, in continenti doriren, widrigens 
falls fie in die Gefegmäßige Strafe verfallen, was bingegen ihre Familie und dergleichen 
Bediente, die nicht zur Wirthſchaft gehören, anbetrifs, deshalb muß am Ende des Jahres 
bey der Revifion der Abgang wegen derer etwa abwefend gewefenen, gehörig nachgemwiefen 
werden. 
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Die von Adel aber ſind vermoͤge Reſeripti vom zten Mart. 1733. von der Beſchrei⸗ 
bung erimirer, und koͤnnen das Salz immediare aus der Factorey holen, jedoch muͤſſen 
felbige ein eigenes Buch oder Bogen darüber halten, das abgeholte Salz jedesmal von dem 
Factor darinn verzeichnen laffen, und dieſes Buch oder. Bogen dem Saty- Infpectori auf 
Verlangen vorzeigen, auch im übrigen bey Verluſt der Eremtion, aller Unterfchleife ſich 
enthalten, und von dem zu ihren Haushaltungen geholten Salze niemanden, als nur ihren 
Paͤchtern und in ihrem Lohn und Deputat ftehenden Bedienten etwas überlaffen.. Welche 
Bewandniß es auch. mit denen Prinzlichen. Aemtern, Klöftern, Stiftern und. andern bat, 
welche mit dem Adel paria jura haben. 


II.. 


Die Zeit über, da der Salz⸗Inſpector nicht Revifion hält, muß er, fo viel an ihm 

iſt, darauf vigifiren, daß fein fremd Salz ins fand gebracht, noch auch. Pfännerfchaftlic 
"Salz ım tande-debitiret werde, zu folhem Ende auch, mit denen Fuhrleuten, Zoll⸗ und ans 
deren Ausreutern fleißig. correfpondiren, imgleichen. an denen Grenzen, wo etwa fremd 
Salz durch Schlupfwege eingebracht werden koͤnnte, gewiſſe Leute inftruiren, unvermerft 
gute Acht. darauf zu: haben, und die etwanigen Contraventionen ihm aufs fehleunigfte ans 
zueigen, wovon er fodann. zur Beſtrafung an. die Kriegesz und Domainencammer Bericht 
zu erftatten bat.. \ 
12. 


Ferner muß auch der Salz⸗Inſpector ſich nach der Salzſeller Aufführung, ob 
fölhe ihrer Juftruction ein Genuͤge leiſten, die. Confümenten. beym Salzverfauf treu und 
‚ehrlich behandeln, und. ihnen die Confumtion oßnverdroffen ins Salzbuch notiren, ganz 
genau erkundigen, felbige zur beftändigen: Beobadytung ihrer Pflicht und Schuldigkeit öfters 
anmahnen, die Pflichtvergefjenen: aber: namentlich. der. Kriegessund. Domainencanımer jur 
Beftrafung, anzeigen. 
13. 

Uebrigens muͤſſen mebrgedachte Salz Infpektores fich Unferer Salz + Angelegenpeis 
ten und -aufgerragenen Commißionen jederzeit mit möglichftee Sorgfalt und Treue unterzies 
ben, widrigenfalls,. und wenn ſich einer derfelben der geringften Negligence ſchuldig machen 
ſollte, felbiger feines. Dienftes fo fort. entfeßer,. und defien Stelle einem. rechtichaffenen 
Manne. conferirer werden fol; immaßen dann die Krieges: und Domainencammer über 
dieſes erneuerte Reglement und Inſtruction mit allem Nachdruck zu halten, ſolches aud 
überall gehörig zu publiciren, und die Contravenienten ohne Anfehen der. Perfon darnach zu 
beftrafen bat... Urfundlich haben Wir diejes Neglement und Inftruction hoͤchſteigenhaͤndig 


vollzogen, und mit Unſerem Königl, Inſiegel bedrucken. laſſen. So. gefheben und gegeben 
zu Berlin den gten April. 1774.. 


(L..S.), Friederich. 
9 Derſchau. B. v. d. Schulenburg. 


II. Koͤni⸗ 
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Königlich: Preußifched erneuerted Edict gegen den Gebrauch 
des fremden Salzes im Koͤnigreiche Preuſſen, in Pommern, der Chur⸗ 
und Neumark, auch ſaͤmtlichen Koͤniglichen Provinzien dieſſeits der 
Weſer. De dato Berlin den 16ten Julii 1774. 


Mi Friederich von Gottes Gnaden, König von Preuffen sc, ꝛc. 3, 
Thun fund und fügen biermie zu wiffen: Daß die Geſetze, nad weldem die 
Schleihhändler und Confumenten des fremden Salzes bishero in Unſern fanden beftrafer 
worden, ſehr verfchieden, und zum Theil fo ſtrenge find, daß fie in der Application faft 
bey jedem Fall haben gemilderet werden muͤſſen; Wir auch den Grundfag angenommen, daß 
bey Beitrafung dergleichen Delittorum , Unferer Bafallen und Umterthanen, fo viel moͤg⸗ 
lich auf deren Erhaltung gefehen, und die deßhalb zu gebende Strafgeſetze in einem Staate, 
fo viel fi nur thun laffen will, einförmig und übereinftimmend feyn müflen, fo haben Wir 
nach reiflicher Erwägung der Sachen für gut befunden, verordnen, wollen und fegen bier 
mie feit, daß Unfere Krieges: und-Domainencammern und Cammerdeputationen in Unſerm 
Königreiche Preuffen, in Pommern, der Chur und Neumark, auch fäntlichen Provinzien 
diffeits der Weſer (Schlefien ausgenommen) binführo bey Beftrafung der Käufer und 
Verkäufer des fremden Sahes fi nach folgenden Sägen zichten follen, 


T, 


Wir erneuern, beftätigen und befräftigen hiermit alle diejenige Edicte und Verord⸗ 
nungen, welche Unfere glorreiche Vorfahren in der Regierung, und befonders Unferes in - 
Gott ruhenden Herrn Vaters Majejtät, Wir auch ſelbſt zur. Einführung und Befeftigung 
des Uns zuftchenden Salz Regalis von Zeit zu Zeit erlaffen haben, in foferne folche Durch 
gegenwärtige Verordnung nicht geändert und declariret werden, 


2, 


Da der Verkäufer des fremden Salzes in Unfern Staaten Unferhöchftes Intereſſe 
doppelt beleidiget, indem er fich an den aus den Majeftärsrechten Uns zuftchenden Regalien 
vergreift, und Unfere getreue Untertbanen zu Uebertretung der Gefegeverführer; fo ift Unfer 
Wille, daß er 1. empfindlicher, als jene, beftrafet werde, Wir fegen, wollen und verordz 
nen alfo, daß ein folcher Scleihhändler, er mag mit fremdem, oder anderm einheimifchen, 
als Unferm Domainenfalze handeln, wenn er feines Delicti gehörig überführer ift, nach ges 
fchebener Confifration des bey ihm gefundenen Salzes, und der zu diefem Handel gebrauchs 
sen Gefchäften, für jede Mege, und was unter einer Mepe ift, Einen Rthlr. an Strafe erles 

_ gen, und im Fall des Unvermögens, für jeden Thaler mit viertägiger Feſtungs⸗ und Zuchts 
hausſtrafe beleget werden ſoll; welche Strafe ohne Nachſicht an ibm volljogen, und bey 
einem zweiten überführten Schleichbandel verdoppelt werden soll, 


Dodd 2 3. Wenn 
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3. 

Wenn hingegen Unſere Unterthanen, die vermoͤge Unſerer Verordnungen ſich Uns 
ſeres Domainenſalzes bedienen ſollen, dergleichen fremdes Salz zu ihrer eigenen Conſumtion 
einkaufen und einbringen; fo ſetzen, ordnen und wollen Wir, daß ſelbige, nebſt Confifcas 
tion diefes Salzes, für jede Meße und was unter einer Metze ift, in zwölf Groſchen 
Strafe verfallen, und im Fall des Unvermögens für jede zwölf Grofchen zwey Tage bey 
Waſſer und Brod für ihre Obrigfeit arbeiten follen, Das confifsirte Salz aber muß jeders 
zeit auffer Landes verfaufet werden, 


4 


Verordnen und wollen Wir, daß denen Denuncianten der vierte Theil des in beys 
den obigen Fällen, aus der Eonfijcation des Salzes und der darauf gefeßten Strafe erbals 
tenen Geldes, ohne einigen Abzug gegeben werde, und wenn die Delinquenten wegen des 
Unvermögens mit Gefängniß beftrafet werden müffen; fo wollen Wir demohnerachtet denen 
Denuncianten ein proportionirliches Douceur aus Unſerer General» Salzcafle an Gelde 
reichen laffen, 


Wir befehlen übrigens hiermit Unſern Ktieges- und Domainemammern und Cams 
merdepütationen, Lands und Steuerräthben, Magifträten, Beamten, Gerichtsobrigfeiten, 
Ofhcio Fifei, auch fämtlichen Salzbedienten in Unferem Königreiche Preuffen dieffeits der 
Mege und des Weichfels Canals, in Pommern, der Ehurs und Meumarf, auch übrigen 
Provinzien dieffeits der Wefer, Schlefien ausgenommen, über diefes Edict alles Exnftes 
und bey eigener Verantwortung, aufs nachdrücklichfte und pünctlichfte zu halten, damit 
demfelben ein völliges Genuͤge geleifter, und dagegen auf feine Weife gehandelt werde. 
Unfere Bafallen und Untertbanen aber haben fich hiernach allerunterthänigft zu achten und 
für Schaden zu hüten. Urkundlich unter Unſerer eigenhäudigen Unterfchrift und benges 
druckten Königlichen Infiegel, So gefcheben und gegeben zu Berlin den ı6ten Jun, 1774 ; 


(L. 5.) Friederich. 
v. Maſſow. v. Blumenthal. vonder Horſt. dv, Derſchau. 
B. v. d. Schulenburg. 
— — 


Schaferen. 
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I 


Königlich ⸗Preußiſches Circulare an fämtliche Landraͤthe, 
wegen gewifler gegen das Schaffterben anzumwendenden Mittel. 
De dato Glogau den 7ten Nov. 1763. 





Sriederih x. x. ꝛc. 


nfern ꝛtc. ꝛc. ꝛc. Es find Unſerer allerböchften Perſon gewiſſe Remedes gegen die ges 
wöhnliche Krankheiten der Schafe und zu Verhütung des daher entſtehenden Schafs 
ſterbens zugefommen, welche bereits auswärts ſehr bewährt befunden worden, 


Ob nun wohl, fo viel Uns befannt, dermalen diefe Krankheit unter dem Schafvieh 
nicht eriftiret; fo haben Wir .. nicht unterlaffen wollen, euch von fotbanen Mitteln 
Communication zu machen. 8 geſchiehet ſolche in der abfchriftlichen Anlage, und Wir 
befehlen euch dabey in Gnaden, damit in vorkommenden Fällen einen Verſuch zu machen, 
die daben vorgeſchriebene Methode genau zu obferviren, und von der Wirkung umſtaͤnd⸗ 
lich zu berichten, immafien Wir Allerhoͤchſt Selbft davon unterrichtet feyn wollen, 
Seynd uw. u. x. 


Copia. 


l 
De in einigen Franzoͤſiſchen Provinzien Claveau (Pocken) genannte Seuche, welche 
verfehiedene Schriftiteller für das fogenannte wilde Feuer (Feu facr&) gehalten, ift 
eine wirkliche Art von Pocen, und denen Kinderblattern vollkommen ähnlich. Bey einem 
‚von diefer Seuche befallenen Vieh finden fich die nemlichen Symptomata, und die Krank⸗ 
beit hat eben den Fortgang und eben die Wirkungen, 


Da mich die Geſellſchaft des Ackerbaues zw Paris wegen der zur Daͤmpfung dieſer 
Art von Seuche in den Beauvaifis dienliche Mittel zu Mache gezogen; fe babe aeglauber, » 
bey diefer Gelegenheit darnach zu trachten,. mich won der vollfonunenen Aehnlichkeit dieſer 
jenen Arten von Krankheiten zu überzeugen ſchuldig zu ſeyn. 


Nachdem ich verfchiedene Mittel und die Art, felbige zu gebrauchen, angezeiget; fo 
ſchlug ich vor, unterfchiedliche Experimenta, und unter andern, die Inoculation vorzunehs 
men. Der Endzweck aller meiner Experimente gieng dahin, nicht allein die Arzneykunſt, 
die des Menſchen Krankheiten betrachtet, fondern auch diejenigen, die die Viehkrankheiten 
unterſuchet, in ein new Licht zu ſetzen. Cine kann nur durch die andere verbefiere werden, 


Ich empfahl ſehr viele Behurfamkeit bey der Inoculation, weil ich mir den Erfolg 
diefes Verſuchs zu Nutze machen wollte, ohne die Seuche zu verbreiten, 
v Ddd z Der 
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Der Be Sinanzminijter hat meinen Vorſchlag gebilfiget, und man hat in 
Beauvais die. jnocularion vorgenommen, von deren Folze ich noch den Bericht crivarte. 


Ob aber gleich verfihiedenes Schafvieh und einige einzele Heerden dadurch gerew 
‚get werden Fönnen; fo würde fie doch eher für nachtheilig, als vortbeilhaft halten, weil zu 
befürchten ftehet, daß die Inoculation des fogenannten Claveau diefe Seuche verbreitet und 
fo allgemein mache, daß einige Heerden dadurch angeftecfet werden, weiche auſſerdem 
vielleicht verfchoner geblieben. 


Ein junger franzöfifher Medicus hat bewiefen, daß die Inoculation der Kinderblat⸗ 
tern oben herübrte Solgemgebabt, Er beruft fich auf das Todtenregijter der Stadt Londen. 
Er bar die Anzahl der an diefer Krankheit Verftorbenen berechnet, ı) während 38 Jahr 
vor Einführung der Inoculation; 2) während eben diejer Zeit nad) ihrer Einführung von 
Anno 1683 bis 1720 inclulive, welches das erſte Intervalium iſt, erbellet es, dap von 
1000 in tonden Gebohrnen go.an den Blattern geftorben, da doch von 1721 bis 175 von 
eben diefer Anzahl Gebohrnen 127 .an diefer Krankheit geblieben, aljo auf 1000, 37 mehr 
feit der Inoculation. ch weiß nicht, was der Eifer des Herrn de la Condamine für die 
Inoculation der Blartern biervon, und von den Folgerungen diefes Facti fagen kann. 


Wenn aber die Jnoculation des fogenannten und eben fo anftecfenden Claveau dick 
Seuche ebenfalls allgemeiner machte, und die Luft mit fo viel giftigen Miaſmis erfuͤllete, daß 
ſich diefe Krankheit fo fehr ausbreitete, und dadurch mehr Vieh hinreißen, als fie gewöhns 
lich mitnimmt; fo müßte man eingefteben, daß folche fhlechterdings zu verwerfen wäre. _ 

y m 


Es ift alfo der Vorſicht um fo viel mehr gemäß, fie, ihres Vortheils vor einigem 
Schäfereyen obnerachtet, nicht anzunehmen, da der Ausbruch derfelben bey denen Schafen 
micht fo allgemein, als bey denen Menschen ift. Es find ganze Länder, in weldhen man nies 
mals Spuren davon gefunden, und andere, in welchen man fie in 20 und 30 Jahren nicht 
soahrgenonimen. ch bin aljo verfichere, daß, da augenfcheinlich Hier nicht die Rede iſt, 
von einer angebohrnen Seuche, noch von einem erblichen Gift, als man falſchlich oder zu 
‚allgemein bey dem menfchlichen Geflecht wahrzunehmen geglaubt, man yın einem Uebel 
vorzubeugen, welches in einigen Orten vielleicht niemals, oder wenigjtens fchr felten ſich 
zeigen wird, ganze Provinzien, die davon gefichert feyn Fönnten, anzuſtecken nicht wagen 
fell. Es ift demohngeachtet gewiß, daß von allen Schafjeuchen dieſes die gefährlichite iſt, 
mebrentheils räumer fie den vierten Theil der Heerde in einigen Dörfern auf, in Andern den 

“ ısten Theil derfelben. In diefem Verhaͤltniß fterben in Frankreich die Schafe zum haͤufig⸗ 
ſten. Es ift affo eben fo nothwendig, auf Mittel bedacht zu feyn, diefes Uebel zu hindern, 
als deflen Ausbreitung zu bemmen. Die Entdefung der Mittel, welche die Eur bejördern 
follen, fann aus genauer Beobachtung der Jnosulation gefunden werden; die eifrigiten 
Verteidiger derfelben, und Herr de la Condamine felbft, geftchen, daß die Präparation des 
Patienten überflüßig iſt; phyſiſche Grunde aber beweifen, wie vortheilhaft fie iſt; dann ds 
iſt auffer Zweifel, daß die Anzahl derer durch die inoculirte Blattern geftorbenen, mit der Ans 
zahl derer an den natuͤrlichen Blattern gebliebenen , nicht in Vergleihung zu ziehen. Wil 
man diefe Vortheile nicht eigentlich der jur Zeit der Präparation gebrauchten Sorgfalt und 
Arzeney zuſchreiben; fo muß man fie denen Folgender Jnoenlarion ſelbſten beymeſſen. 


Und 
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Und da dieſe Folgen nichts anders ſind, als ein durch die zur Inſection gemachten 
Wunde verurſachten ſtarken Schweren; ſo iſt gewiß, daß aller Vortheil dieſer Methode 
darauf beruhet. Wenn alſo bey Anfang der Seuche ein, bey einem durch das ſogenannte 
Claveau inftcirte Schaf, in deffen Beinen angebrachten und in der Wunde gelegtes Charpie 
einen folhen Auswurf befördert; fo it es eben, fo beilfam, als die Inoculation felber. Aus 
diefem Grunde erbebet vorerwehnter junger Medicus die an die Fuͤſſe der Kranfen applicirte 
Veficatoria fo fehr, und betrachtet fie, nad; vielfältigen und wohl unterfuchten Erfahrungen, 
als ein Mittel, die natürliche Blattern ſo wenig tödlich, als die inoculirten zu machen. Dies 
fer Präcaution obnerachtet würde es nicht rathſam feyn, die Natur allein wirken zu laffen, 
bey den fogenannten Claveau, wenn die Pocken nicht in einander laufen, welches das französ 
fifche Original Claveau diferer nenuet, koͤnnte man der, Schwachbeit der Natur durch De- 
cocta von Wachholderbeeren und Decocta von 2 Loch Safran auf ein Pfund Waffer, zu 
Huülfe kommen, und diefe Remedia vermittelft eines: Horns beybringen. Bey den,Claveau, 
da die Pocen zufammen laufen, (Claveau d’un genre confluent) da der Trüglichfeit des 
Gifts nichts zu trauen, wiirde ich noch bebutfamer fenn. ch würde die Wirkungen der 
Fieberrinde verfüchen, Cs ijt bewieſen, daß diefe Rinde ein bewährtes Mittel it, dem kal⸗ 
ten Brand vorzubeugen, ja felbft zu eruiren. Mam hält esvor ein Tonicum oder ſtaͤrken⸗ 
des Mittel... Es befördert und reiniger die Suppuration. Wegen aller diefer ihrer Eigen⸗ 
ſchaften würde ich fie hauprfächlich gebrauchen. ch würde ein Loth Birginifches Schlan⸗ 
genfraut (Serpenraire de Virginie on dompt£ venin-) mit ein Pfund Waſſer kochen laffen ; in 
der Collatur ein Drachma pulverifirte Fieberrinde fehlten, das Mixtum noch einmal aufs 
kochen, und den kranken Schafen täglich Morgens und: Abends den Sat (le marc) mit- 
dem Horn eingeben, 

Den Trank. würde ich zugleich mit 10 Öran Salis abfynrhii. verfeßen, um die Quin- 
quina wirffämer zu machen, und hiemit wollte. ich auch fortfahren, bis die Materie bis auf 
den Grund ausgeſchworen. Mit andern Durch diefe letztere Art von Claveau infieirten Schafen 
koͤnnte man den Kampher probiren, hierzu würde man 30 Graus davon in einen Eydotter 
rühren, und beydes zu einem Horn voll oberwehnten Decocti mifchen, und dem Vich Mor— 
gens und Abends eingeben. Es würde gleichfalls dienlich ſeyn, es mie beyden Mitteln zus 
gleich zu verſuchen, und es einige Stunden nacheinander alſo zu gebrauchen, daß man des 
Morgens und des Abends beyde anwendete, Bey den vielfältigen und ſchaͤdlichen Anfälfen 
des Claveau an den Augen würde ich ein Collyriam von Roſenwaſſer und Safran gebrans 
cher, oder ein anderes von einer halben Hand voll Quittenblätter, zwey Drachen von Öras 
natbaumerinde, ein Drachma Sumachsſaamen, diejes würde ich einige runden in ordis , 
nairent-lauen Wafler infundiren,. cs bernach leicht aufkochen und filtwiren, und wenn ich 
auf 16 Loth. diejes Decofti. x Gran gemeinen pulverifirren Safran und 2 Gran Kampher 
dazu genommen, fo würde ich damit die Augen des kranken Viehes formentiren laſſen. 

Es würde hierbey uͤberfluͤßig ſeyn, alle Communication des kranken mit dent gefuns 
den Vieh zu verbieten, und anzuratben, daß man auf die Nemigung der durch die Seuche infis 
eirterr&ufe mie dienlichem Raͤuchern und Gäuberung der Ställe bedacht ſeyn müßte. Uebris 
gens muß man während diefer Kur mir Kley, reinem Waſſer und bey einer fttengen Diät 
halten. Das Widerkaͤuen pfege in dem geringften Anfall bey widerfäuendem Vieh fchled;e 
zu ſeyn, und daber entſtehet ein unvosconimenes. Berdauen,, welches. vermieden werz 
den: muß. 


Diefess 


— 
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Diefes find die etwanige zur Eur des Claveau dienliche Vorſchlaͤge. Hätte ich 
genauere Kenneniß von den Wirkungen dieſes Uebels, in denen Mordifchen Gegenden, 
wuͤrde ich vielleicht ſichere Mittel zu eruiren ausfindig machen, oder wenigftens nichts vers 
fäumen, ſolche zu finden, 


Was die Inoculation anbefanget; fo glaube ih, daß fie in der Abficht angebracht 
werden folle, in welcher ich fie auf eine kleine Anzahl von Vieh vorgefchlagen, und wie ih 
auch der Inſection der Kinderblattern bey Vieh erwehnet. 


Wenn Ge, Königl. Preußische Majeftät es probiren laffen wollen; fo wuͤrde unters 
thaͤnigſt bitten, mir Höchftdero Enejchluß daruͤber anzuzeigen, welchen ich als einen Befehl 
anfehen und in tieffter Submißion nachleben würde, Ä za 


II. 


Fuͤrſtl. Baden⸗Durlachiſches General⸗Decret an ſaͤmtliche Ober; 
und Aemter, vom 2iſten März 1770. 


Nachricht von einem Mittel, die Raͤude der Schafe zn heilen, und daß 
folches allen Unterthanen und Schäfern befannt zu machen, 


achdeme von dem Deconomierath Bernhard zu Baufchlott das ins Wochenblatt vom 
zgten huj, menf. zu drucken befohlene, von ihme, Deconomierath, ſchon bey meh⸗ 
teren 100 Stück Schafen probirte und bewährt erfundene Mittel, die Räude derer Echafe 
zu heilen, anbero eingefchickt worden; als hat das Oberamt ſolches durch die Ortsvorgeſetzte 
aus erfagtem Wochenblatt allen Unterthanen und Schäfern bekannt zu machen, und denen, 
fo es. verlangen, Abichriften davon zufommen zu laffen; wobey denen Unterländifchen bedits 
ten werden kann, daß allenfalls zur Probe einige dergleichen angeſteckte Schafe zur ohnents 
eltlichen Reinigung. dem Deconomierath Bernhard beliefert werden fönnen. Decretum 
arlsrube in Conf. aul. den zıften März 1770. 


Dieſes Mittel Tautet alfo: 


(Fin jeder Echäfer und alle die, welche mit Schafvieh umgegangen und ihre Zufälle, bes 
fonders die Räude, nur einmal an folchem gefeben haben, werden die Kennzeichen, wenn 
ein oder mehrere Stücke von der Heerde angeſteckt find, gar bald darinnen wahrnehmen 
fönnen, wenn dergleichen räudige Schafe mit den Zähnen fich öfters an einem Drt des 
teibes Eraßen und beiffen, an welchem Fleck gemeiniglich ein Lock Wolle weilfer wird, als 
die übrige, fie hängt weiter berfür, als die andere, die Schafe fchlagen auch mit den Fuͤſſen 
auf den ohnfauberen Flecken; all diefes gefchieber aber auch öfters, wenn die Schafe mit 
ce. v. täufen, mit Staub und andern unreinen Sachen auf der Haut beflecfet find; wenn 
man aber das Schaf fängt, den berübrten Fleck genau vifitiret, die Haut zwiſchen zwey Fin⸗ 
ger nimmt, drückt und findet, daß die Haut auf diefem kleinen Fleck zwey bis dreymal diefer 

- iſt, 
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ist als nebenher an dem gefunden Theil, wenn ferner das Schaf, wenn man dem berfihrtem 
Fleck drücke und reibe, mit den Zähnen aufeinander beißt, den Mund immer aufs. und wies 
der zumacht, die Zähne aufeinander fihlägt, ja den, der es hält, zu beiffen ſich anlaͤßt; fo 
ift dieß ein ficheres Zeichen der vorhandenen Raͤude; am Echmwanz eben, auf und hinter 
dem Buge jeßt ſich gemeiniglich ein Raudenfleck zuerit an; laͤßt man es überband nehmen, 
und begegnet dem Schaben nicht; ſo wird ein folcher Raudenfleck ganz von Wolle entbloͤßt, 
* Haut — mit e. v. Ruͤfen uͤberzogen, ja oft fo eingefreſſen, daß das rohe Fleiſch 

erfür ſieht. Ä 


Ein. Beweiß einer unfaubern Schafbeerde ift auch diefes, wenn die Schafe aus dem 
Stall getrieben werden, und man ſie gleich denen im Hof ſtehenden Waͤgen, Hausecken 
und anderen, auf dem Feld oder den Bäumen zulaufen und ſolche daran ſich reiben ſiehet. 


Diejenige Schäfer, die nur wenige angeftechte Schafe unter der Heerde haben, 
verbergen die Sache daducch, daß jie.gemeinen Rauchtabak fieden, die Lauge oder das davon 
ausgedruckte dunfelbraune Waſſer auf die Wunde oder Raudenflecken gießen, und ſolche 
damit wafchen, worauf der Flecken bald heil wird, es curirt aber niche im Grunde, fons 
dern in wenigen Tagen bricht die Raͤude an dem nemlichen Schaf auf diefem oder an einem 
andern Ort aufs neue aus, 


-Diefes ift das Hilfsmittel auf furze Zeit bey den fogenannten Schmierſchaͤſereyen. 


Die Raͤude bricht nie ſtaͤrker aus, als im Fruͤh⸗ und Spatjabr, zu der Zeit, wenn 
die Bäume das Laub verlieren, und wenn jie wieder friſch Laub treiben. 


Die fihere, dauerhafte und an 290 Stuͤck Schafwaare vor nım ı2 Jahren vor 
Unterzogenen vorgenommene Eur, mo von der nemlichen Waare der größte Theil wirklich 
noch lebet, friſch und gefund it, ift folgende: . —* 


Auf jedes rdudige Schaf: wird genommen 14 torh Gruͤnſpan, 6 Loth gemeiner . 
Rauchtabak, der 2gfte Theil von einem Simri Caminrues, erſteres Stück koſtet nach dem 
Ankauf von erfter Hand per Pfund A 48 Sir: 13 Sir., das zweite & 6 fl. per Centner, zwey 
Drittels Kreuger, das dritte, nemlicy der Caminrues A24Kr. per Eimri, 1Kr., zujams 
men 3 Kr. auf jedes Stuͤck. are . 


Zur Präparation werden effiche kupferne Keffel, je nachden die angeftecfte Heerde 
groß oder Fleiner tft, genommen, in einen Keflel ziven Kübel voll Waſſer von biefigen zwölf 
Maas oder zwey Viertel gegoffen, folches über dem Feuer fiedend gemacht, und in einem 
Zuber zwey Simri Caminrues damit angebrüber, umgerühre, der Zuber mit Tüchern und 
Brettern wohl zugedeckt, und diefe Maile alsdann 12. Stunden alſo ftchen gelaffen, dann 
wird in einem Korb oder Zeine von Weiden, Stroh von ohngewirtem, etliche Zoll dich 
gelegt, folcher über einen Zuber gejtellt und der Rues ſamt dem Waſer dadurch abgegoffen, 
da fic) dann der Rues auf dem Stroh anfegt, die fauge oder das Waller duch, und in 
den Zuber abläuft. Nach diefem werden 5 Pfund von dem Tabak aufgeflochten, verzopft 
und die Blätter auseinander gewickelt, in Keſſel übers Feuer gethan umd das Muesmafler 
daran gegoffen , und etliche Stunden fang fo gefocht, bis die ‚Kraft aus dem-Tabaf aus⸗ 
gekocht iſi, dann wird der Tabak: ausgedruckt, "die. Brühe wieder im Keflel übers Feuer 

Berg. Geſetze Iltes Alphaber. Eee gefeßt, 
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geſetzt, und ein Pfund satt geftoffener Grünfpan dareiır geworfen und fehr gelind gekocht, 
wobey das Feuer gelind gemacht und dadurch das Ueberlaufen verhuͤtet werden muß. Wem 
dieſes eine halbe, höchft eine Stunde lang gekocht hat; fo iſt das Waſchwaſſer zur Cur fers 
tig. Go continuiret man, bis der gehörig oben beftinmite Vorrath bereite iſt. 


Zum Waſchen werden Zuͤber von drey Schub hoch, und oben vierthalb Schuh 
weit genommen, auf folche ein hoͤlzern Gitter gelegt, die Schafe auf ſolche hingelegt, und 
mit obbefchriebenehn Waſſer, welches fo warm gemacht werden muß, daß aan Faum, ohne 
fich zu brennen, die Hand darinnen leiden kann, fo gewafchen, daß am ganzen Lelb Fein’ Ort 
übrig bleibt, der uicht gewaschen worden ‚ eine Perſon gießet mir einem Hafen das warme 


Bas Waller auf die bloße Haut eingegoffen und wohl eingerieben werden ‚ welches ben friſch 
geſchornen Schafen nicht noͤthig iſt; mie man dann auch, wenn die Cur zu ſolcher Zeit ges 
ſchiehet, da die Wolfe ſchon lang gewachfen iſt und viel Waffer verſchluckt, wohl chut, wenn 
man ein Drittel Waffer mehr präpariret, Das durchs Gitter vom Waller abs und in den 
unten gefegten Zuber laufende Waſſer wird wiedet geſaͤnmlet, warm gemacht und ſo oft und 
fo lang wieder zum Waſchen gebraucht, bis man fertig ift. Die Probe hie dem Waffer 
kann, wenn eg praͤparirt iſt, damit gemacht werden, wenwman.c.v. eine Schaflaus nimumt, 
auf ſolche etliche Tropfen von dem praͤparirten warmen Waffer gießt; wenn das Waſſer 
recht praͤpariret iſt; fs wird ſie augenblicklich todt ſeyn, erfolgt dieſes nicht; ſo iſt das 
Waſſer nicht kraͤftig genug. Nach dem Waſchen miffen die Schafe vier bis ſechs Tage 
in feinen Regen fommen oder naß werden, Auch it nörhig, daß einige Tage vor der Eur 
ein gewiſſer Diſtrict Weide mit der angeſteckten Waare nicht befahren werde, um bernach 
nach der Reinigung auf dieſen vorher geſchouten Platz auf die Weide fahren zu konuen; 
wenn aber ein Regen gefallen; ſo darf ohne Anſtand die nemliche Weide, auf die die Schafe 
als unrein getrieben werden, fogltich nad) dem Regen und der Reinigung wieder berabren 
werden. Dach der Waſch füllen die Schafe, wo möglich, in einen andern Stall, wozu eine 
jede: Scheurentenne uns Bahren gebraucht werden kann getrieben, und die erſtere etliche 
Nächte hindurch ‚die ſie nach der Waſch nicht gleich im Feldpfoͤrch zubringen doͤrfen, darinn 
auf behalten werden. 


Die Pfoͤrchhurden und Pfoͤrchgeſchirr muͤſſen etliche Tage lang in Waſſer gelegt und 
gereiniget werden, Im Schafſtall iſt das Futtergeſchier gleichfalls ins Waſſer zu legen und 
zu reinigen, Die Schafſtaͤlle muͤſſen von Dung geſaͤubert, alle Wandungen mit Mauer ſpeiß 
ſo hoch uͤberworfen, und dieſe ſowohl, als alle Saulen, und anderes mit Kalkwaſſer beſtrichen 
und geweiſelt werden, ſo hoch die Schafe reichen und die Wandungen beruhren koͤnnen. 
die Koſten belaufen auſſer der wenigen Bemuͤhung auf jedes Erik Schaf obangezeigter⸗ 
maſſen ſich nur auf 2Kr., find folglich ſehr gering, die Cur aber iſt ſicher und bier deutlich 
genug befchrieben, Untorzogener aber ift mit Vergnügen bereit ‚ Kiuem jeden ganz ohnent⸗ 
geltlich noch die weiters verlangende Erlaͤuterungen zu ertheilen, ja ſeinen Schäfer, der nun 
fe, Handgriffe weiß, zur Präparation und ur berzugeben, Bauiciort "den 18ten 
u. 1769... 23 5 2 schy] De u ö 

u ng Bernhardt, Deronomierath und Burgvogt. 
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Königlich ⸗Preußiſches Circulare an ſaͤmtliche Kammern, 
Daß die Schlächter .angewiefen werden follen, beym Schlachten der 
Dchfen, Kühe und Kälber, die Häute nicht zu zerfchneiden, 
fondern gehörig zu conferviren. De dato Berlin 
den ı2ten Detober 1773. 





Friederig König von Preuſſen ꝛc. ꝛc. ꝛc. Unſern ꝛc. ı. Was die hieſige 

im Leder arbeitende fämtliche Profeßioniſten über die Schlaͤchtergewerke, wegen derer 
im Schlachten gar fehr eins und durchgefchnittenen Häute von Ochfen, Kühen und Kdls 
bern, unterm ten dieſes befchwerend vorgeftellet, und welchergeftalt diefelbe um Remedur 
diefer, aus Muthwillen, durch die Sclächtergefellen und Burfche bishero begangenen 
Erceffe, für das fünftige gebeten haben, folches werdet ihr, aus der hier beygefügten Ab⸗ 
fehrift oberwehnter VBorftellung, des mehrern erfeben, 


Da es num um fo nöchiger ift, diefem Muthwillen der Schlächter zu fteuren, und 
ſolchem im alle Weiſe vorzubeugen, da zumalen, ducch das Einfchnriden der rohen Haͤute, 
die beften teder, zum Machtheil Unferer Armee fowohl, als des Publici, unbrauchbar ges 
macht werden; fo beſehlen Wir euch hiermit in Gnaden, deshalb die nörhige Vorkehrun⸗ 
gen zu treffen, und durch die Magifträte jeden Orts die Schlächtergewerfe bey einer feſt⸗ 
zufegenden Strafe fehr ernftlich anhalten zu laſſen, darauf zu ſehen, daß beym Schlachten 
der Dchfen, Kühe-und Kälber, durch die Gefellen und Burſche die Haͤute nicht zerfchnitten, 
fondern gehörig conferviret werden muͤſſen, als weshalb ihr an die Commillarios Locorum, 
um foldhes denen ſaͤmtlichen Magifträten zu intimiren, das Nöthige zu verfügen habt; und 
Wir find x, 10. 10. Gegeben Berlin den 12ten October 1773. 


1: s 


Auf Specialbefehl. 


v. Maſſow. v. Blumenthal, v. Derſchau. B. v. d. Schulenburg. 
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GraͤflichSayn⸗Wittgenſtein⸗ und Höhenfteinifche erneuerte 
Schlagſchatzordnung. De daco..Wittgenfkein 
den ıften Junii 1776, 


Mi Johann Ludwig, regierender Graf zu Sayn-Wittgenſtein und 

Hohenſtein ꝛc.ꝛc. — arten 

Thun hiermit Fund und zu wiffen: daß Wir vor nöthig gefunden die bisher in Mit 
ferem Lande üblich und in Obſerranz geweſene, aber nur in bloßen ſchriftlichen Auffäken bes 
ftandene Schlagichagordnung mit allem Fleiß und Genauigkeit durchgehen und reviditen, 
ynd nach Maasgabe derjelben gegenwärtig erneuerte Schlagſchatzordnung verfaffen, und zu 
Vermeidung aller kuͤnftigen Unordnungen und Ungewißheiten im Schlugfagwefen durch den 
Öffentlichen Druck bekannt machen zu laſſen. Setzen demnach und ordnen wie folger: 


- Fe 1. | 
Der Licent oder fogenannte Schlagihaß, welcher bey der Handlung der rohen 
Wildhaͤute und Felle ſowohl, als der Pferdes Dchfen- und Kuͤhhaͤute, und, der Kalbs 
Hammel⸗ Schaf und Ziegenfelle, dem- Herkommen und der Obfervanz Unſeres Landes zu 
folge, in Unfere Caſſe bezahlt werden.muß, wird ven dem Käufer, und zwar fo oft eine 
Haut oder Fell verfauft oder getaufcht wird und in eine andere Hau) kommt, nach der 
ganzen Kaufſumma ohne-einigen Abzug entrichtet, und zwar 


7) von einem jeden Thaler Kauffchilling 5 Pr. ; nach welcher Tare auch die einzelnen 
Felle, welche vor, und über 20 fr, gefauft worden, verfchlagfchaßer werden, 


..,.,%) Hingegen werden von einem einzelnen Kalbfelle, fo unter 20 Er, gefauft worden, 
nur 1 Kreußer, 


3) Von einem einzelnen Hammel und Schaffell, fo ebenfalls unter 20 Kreuger im 
Einfauf gegolten, ı Kreußer, .. 

4) und von einem einzelnen Kalb Hammel: und Echaffell, fo unter 18 Kreußer vers 
kauft. worden, Heller bezahlet; wo alsdarır der, Käufer und-Zapler von dem 
Erheber, der den Schlagſchatz eittgenommen, vor fo diel, afs derfelbe betcäger, 
Schylagfchagzeichen empfängt, 





$. 2. 

Diefer Schlagfchag wird nicht allein von denen im-fande erfauften, fondern auch 
von denen von auswärts in das fand gebrachten rohen Häuten und Fellen, fo ferne und 
fo oft fie im Lande wieder verkauft werden, bezahle, Wenn aber diefelden durch das fand 
geführer werden; fo wird fein Schlagfchag, fondern nur der blofe Landzoll entrichtet. 


” CR, $. 3. 
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N 3% 

Bon Entrichenng des Schlagichaes ift niemand, er fey wer er wolle, Bürger 
eder Bauer, Chriſt oder Jude, welder Selle im Lande kauft, befreyer, Hingegen wird 
von felbft gefchlachtetem Vieh vor die davon fallende Häute und Felle, fo lange felbige nicht 
verfauft oder vertaufcht werden, Fein Schlagſchatz entrichtet. 


4 

Bon denen auf dem Sande wohnen den nterthanen und Juden muß der Schlag⸗ 
ſchatz allemal an demjenigen Orte, wo der Kauf geſchehen, wenn nemlich daſelbſt ſich ein 
Schlagſchatz⸗ Erheber befindet, auſſerdem aber bey dem naͤchſten Erheber beablet werden. 

$. 5 

Die in Laasphe wohnenden Juden hingegen, wenn fie auf dem Lande Haͤute und 
Felle einhandeln, und ſolche nicht geraden | Weges, obne die Stadt Laasphe zu paßiren, 
auſſer Landes fahren laſſen, ſondern in die Stadt bringen wollen, muͤſſen den Schlagſchatz 
nicht an dem Orte des Einkaufs, fondern jedesmal. bey dem Einbringen der Häute und 
Selle in der Stadt, bezahlen; zu Verhütung alles Unterfchleifs aber dem Erheber die 
Häute und Selle, fo bald fie folche nach Laasphe bringen, vorzeigen, von demſelben nach— 
zählen, und im Fall fie niedergeleget und nicht gleich auſſer Landes gefübret werden yellten, 
verjiegeln laffen, darauf aber ſte ſogleich verſchlagſchatzen; und ſollen ſie, bevor nicht ales 
dieſes geſchehen die Haͤute und Felle, bey Straſe deren Confiſcation, nicht in ihr Haus 


— 
§. 6 9 


Auslandiſche Juden oder Fellaufkaͤufer ſollen nicht eher, als bis ſie die eingekaufte 
Haͤute und Felle, es moͤgen derſelben viel oder wenig ſeyn, in demjenigen Amte, wo der 
Anftauf geſchehen, nach dem Kaufz Pretio verſchlagſchatzet haben, folche auffer Landes fahr 
ren oder tragen, zugleich aber in jedem Amte, fo fie beräbten; «ben der, erſten Zollſtaͤtte den 
gewöhnlichen Landzoll entrichten. 


Ne 7 ' Pe" . . —— 
Nach dem bisherigen Herkommen hat ein jeder Burger und anderer Einwohner in 
der Stadt Laasphe, er ſey von) welchem Stande und Profeßion er wolle, fo wie jeder Un⸗ 
terthan auf dem Lande, wenn fie rohe Haͤute und Felle zu ihrem eigenem Gebrauch zum Zus 
bereiten anſſerhalb Landes in die Gerberen gebracht, ebenfalls den Schlagſchatz bezablen 
müffen. Da diefe Einrichtung blos allein die Verhütung der-AUnterfhleife zum Endzweck 
ehabt, diefer Endzweck aber auch auf andere Art erreicher werden kann; ſon wollen Wir, zu 
—— Unſerer getreuen Bürger und a heke die Abgabe des Schlagſchatzes in 
dieſem Fall dis aufmweitere VBerordiunig hiermit aufgehoben haben, Um aber hierbey allen 
Unterfhleifen vorzükommen; fol cin jeder Dürger 1 und Untertban, welcher Hdute odet 
Selle zum Bereiten auffer Landes fchieft, ſolche bey Vermeidung der gewöhntichen Strafe, 
allemal bey dem Zoll⸗ und Schlagſchatz⸗ Er heben jeichnen laffen „und fie bey der Zurück 
kunft demſelben abermals vorzeigen. 


Die Metzger und Juden hieſi igen — , wenn fie ein Stuͤck Vieh zuſammen ſchlach⸗ 
ten, urid der eine vom dem andern Die davon fallende Haut gauz au ſich handelt, ſo muß 
der Kaufer die Haut ihrem ganzen Werth a! Br — verſchlagſchatzen. s. 

9 


r 
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I. 9 

Obgleich ordentlicher Weife nicht der Verkäufer, fondern der Käufer den Schlag- 
ſchatz zu entrichten hat; jo muß doch ſolchen auch der Verkäufer in dem Fall bezahlen, 
wenn derfelbe feine Haͤute und Selle am einen abwefenden auswärtigen Käufer auffer Landes 
ſendet. Hier muß der Berkäufer, ehe er feine Häute und Felle aufladen läßt, den Schlag⸗ 
ſchatz⸗ Erheber holen, und fie von demſelben nachzaͤhlen und in deſſen Gegenwart aufladen 
laffen, Hat der Verkäufer diefe zu verfendende Häute und Felle vorhero jelbjt eingehans 
delt, fo wird der Schlagichag nach dem von ihm anzugebenden Einfaufs + Pretio bezahlet; 
ſind es aber Haͤute und Felle von ſelbſt geſchlachtetem —* fo wird der Werth derſelben 
nach dem von dem Verkäufer ebenfalls anzugebenden und zu befcheinigenden Kaufbandel, 
oder, wenn noch Fein Kauf gefchloffen worden, nad) dem zur Zeit der Verfendung im 
tande curfirenden Preiße beftimmt, und nach folchem der Schlagſchatz bezahlet; ohne jes 
doch das Fuhrlohn davon, oder einige Häute und Felle zur. Dreingabe abzuziehein, 


$. 10. 


Dhnerachtet der Werfäufer, wenn der Käufer gegenwärtig ift, nicht ſchuldig ift, 
vor den Schlagfchag zu ſtehen; fo foll er doch verbunden ſeyn, nicht allein den Käufer zu 
Entrihtung des Schlagfchaßes anzumeifen, fondern auch von dem geſchehenen Kauf fogleich 
und ohne Anftand dem Schlagſchatz⸗ Erheber die Anzeige zu thun. Unterlaͤßt der Verkäufer 
folches; fo foll er in 10 Rthlr. Strafe verfallen jegn, und wenn der Käufer den Schlag 
fhaß unterfchlagen, und fih mit den Häuten und Fellen bereits aus dem Lande fortgemacht 
bar; fo foll auch der Verkäufer, der folches durch feine Anzeige verhüten fönnen, in die 

- ordentlihe Schiagfchagftrafe condemuiret werden, 


6 15 


Der Schlagihag muß ſowohl auf dem Lande, als in der Stadt, fogleich nach ge 
ſchehenem Kauf und Berfauf der Häute und Felle, und von denen Juden zu Laasphe, vou 
denen in die Stadt eingebrachten Häuten und Sellen, obgedachtermaßen noch ebe fie ſolche 
daſelbſt in ihr Haus bringen, und von denen aufler Landes zu verfendenden - Hduten und 
Fellen noch vor der Verfendung und Abfuhre enteichter werden, Wer aljo mit diefer Ente 
rihtung des Schlagfchaßes ſich verfpätet, demfelben foll der Schlagſchatz⸗ Erheber Feine 
Schlagſchatzzeichen mehr geben, ſondern ihn bey Unſerer Hoftammer als einen efraudan⸗ 
sen zur Beſtrafung anzeigen, 

6, m. 


Der Schlagihag foll fo wenig gut gefprochen werden, als der Zoll; es wäre danfl, 
daß der Erheber es auf feine Gefahr uͤbernimmt, und die Schlagihagzeichen wärffich aus— 
giebt; indem feinem Zollund SchlagfchagsErheber erlaube ſeyn foll, einen Schlagſchatz 
ohne Ausgebung der Zeichen anzunehmen; zu welchem Ende ein jeder Erheber ſich in bes 
ftändigem gutem Vorrath der Zeichen halten foll, 


$. 12 vn 
Jeder Schlagſchatz /Erheber bedienet ich, bis auf weitere Verorduung, «ben dem 
Schlagſchatz der gewöhnlichen gefiempelten Zollzeichen; nur muß er anf: der — 
9 Seite 
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Seite derſelben allemal das Wort: Schlagſchatz ſchreiben; inwendig aber muß er jeder⸗ 
zeit den Tag, Monat und das Jahr, fo wie den Namen des Ortes und feinen eigenen Nas 
men darauf jehreiben, 


& I» | 
Ein jeder Schlagſchatz-Erheber foll fich aller Piacfereyen und Beeinträchtigungen 
oder Bedruͤckungen beſonders aber aller Unterſtechungen gaͤnzlich enthalten; widrigenfalls 
gegen ihn mit aller Strenge und Schaͤrfe verfahren werden ſoll. 


“ — — $. 15. — 

Alle vorſetzliche Vergehungen und Uebertretungen dieſer Schlagſchatzordnung ſollen, 
wenn das Factum bey der Unterſuchung gehörig erwieſen worden, mit der gewöhnlichen 
Obſervanzmaͤßigen Strafe ad einen Gulden von jedem unterfchlagenen Heller beleget, und 
auſſerdem · die berkommliche Gerichtsfoften ſamt dem Fanggeld bejahlet werden. Hingegen 
ſollen die Fehler der Nachlaͤßigkeit und Zuwiderlebung, oder unterlaffenen Beobachtung 
dieyer Ordnung, an denen Schlagfhag: Erhebern nach. Befchaffampeie der Umſtaͤnde und 
der Öröße des Verbrechens arbitrarie beftraft werden. 2 


0 . ee en $,. 16; a a * 

Um die vielen Schwierigkeiten aus dem Wege zu raͤumen, welche ſich bey der 
Unterſuchung · der · Schlagſchatz⸗ Defraudationen⸗ gemeiniglich finden ; wird. dem, Oberzolls 
und Schlagſchatz⸗- Erheber zu Laasphe hiermit ernſtlich aufgegeben, ſich über den Schlag⸗ 
ſchatz ein ordentliches Manual nad dem am Ende beygefügten Formular anzufertigen und zu 
halten, und darinnen pflichtmäßig einzutragen, welcher Chriſt oder Jude Häute und Felle 
in die Stadt bringet, und wieder hinaus fähret, was vor Sorten, und wie viel Stüde 
Häute und Felle es gewefen, wie hoch folhe dem Preige nach angegeben, und wie viel 
Schlagſchatz davor entrichtet worden, Wie ingleichen die Häute und Felle; fo jemand zu 
feinem eigenem Gebrauc) in auswärtige Gerbereyen geſchickt hat. Diefes Manunl hat der 
Erheber alle Vierteljahre abzuſchließen, und dabey machzufehen, ob etwas wider biefe 
Schlagſchatzordnung vorgegangen ſey. Finder er einige Unrichtigkeiten; ſo bat er ſolche 
alsdann ohne Anftand bey Unferer Hofcammer zu weiterer Unterſuchung ſchriftlich anzu⸗ 
zeigen. 2 

| Bi CE Et 

Wird dem Zollbereuter hiermit alles Ernftes anbefohlen, auf das fleißigſte Acht zu 
babe, daß diefer Schlugfhagordnung in allen Stuͤcken auf das gemauefte nachgelebet 
werde. — —* 

Urkundlich haben Wir dieſe erneuerte Schlagſchatzordnung eigenhaͤndig unterſchrie⸗ 
ben, und mie Unferem Graſl. Inſiegel bedrucken ** Geſchehen auf Unſerer Reſidenz 
Wittgenſtein den ıften Junii 1776. 


— — Johannu Ludwig, Graf zu Sayn- Witt 
| genftein und Hohenſtein. 
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Königlich: Sroßbrittannifche und Churfürftlic)  Braunfchiwei- 
fhweigifche Werordnung; - wegen einer nad) dem Fuß Des Licents zu 
machenden Anlage, behuf der durch den Kriegcontrahirten Schulden, 

| De dato iſten Junii 1764. — 


Mi Georg der Dritte von Gottes Gnaden ꝛc. 2e. ꝛc. Denhdc in den abs 

gewichenen Jahren, da der geführte ſchwere Krieg Unſere Fuͤrſtenthuͤmer Calens 
berg, Goͤttingen und Grubenhagen fehr gedrücker, die Einkünfte der Licentcaſſen fich fo 

ſtark vermindert, daß folche bey weitem nicht zureichend geweſen, die daranf Gaftenden ors 
dinairen Ausgaben, welche allemal zur Verfallzeit ohne Mangel bezabler: werden. müffen, 
zu beftreiten, wodurch diejelben obnerachtet von den, Uns daraus zum Unterhalt des Die 
litaͤr⸗Etats zufließenden Quanto ſehr anfehuliche Summen remittiret worden, in eine groſſe 

faft unerträglihe Schuldenlaft gerathen: Hiernächft auch währenden Krieges zu Abwen⸗ 

bung des gänjlichen Ruins befagter Fuͤrſtenthuͤner, und Entrichtung vleler vom Feinde 

gemachten ftarfen Impoſitionen, anſehnliche Capitalien angelieben werden müffen: Uns 

denn die Nothwendigkeit erfordert, nach nunmehro, Gott Lob! eingetretenem Rupeftande, 

zu Erhaltung des öffentlichen Credits, ſolche Vorkehrung zu machen, dag die aus: anges 

führten Urfachen angelichene Capitalia verzinfet und allmählig abgetragen werden: mögen; 

biezu aber ‚den omerirten Caſſen hinteichende Einflüfe unumgänglich zu verfchaffen find: 

So fehen Wir, fo ungern Wir atıch Unfere getreuen Unterthanen niit Vermehrung der ih— 

nett obliegenden Laſten befchweren, Uns dennoch gemuͤßiget, hiezu die hörhigen Mitiel 

ausfündig zu machen, Wir haben demnach nach gepflogener Communication Uns ents 

ſchloſſen: J— * 2 

F. 1. Daß bis zu Unſerer anderweiten Verordnung hinkuͤnftig von dem rften 
Sept. dieſes Jahrs an bezahlet, und denen benannten, zu dieſen Auflagen concurrirenden 
Landſchaften eingeliefert werden ſollen ge N 
1) Bon allerley Seidenzeug und Plüfch, fo von auffen in die Fuͤrſtenthuͤmer Calen⸗ 
berg, Göttingen und Grubenhagen gebracht wird, nach dem Werth, ıfp. daf 
ſelbe ine Ankauf gekoftet, . 10 pro Cent, oder vom Thaler 3 Mgr. 5 Pf. 

2) Bon allerley Cattun, Chißen, baumwollen und halbſeiden, auch leichten wollenen 
Zeugen, fo auſſer den Fuͤrſtenthuͤmerng Calenberg, Göttingen und Grubenhagen 
fabriciret worden, auſſer dein datauf haftenden Impoſt, 5 pro Ceut, oder vom 

Thaler 1 Mgr. 7Pf. 

3) Von jedem Pfunde Baumoͤl 4 Pf. | 


4) Bon jedem Pfund Wachslichte, fo von auffen in die Fuͤrſtenthuͤmer Calenberg, 
Göttingen und Grubenhagen gehet, ı Mgr. 


‚Berg, Gefege Iltes Alphaber, d ff 9 Vom 
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5) Von tedem Ohm Wein, wovon bishero H Rthfr. per Ohm An Lieent bezahlet 
worden, noch Rthlr. und alfb 7 Rt fe. und Sn demjettigen, wovon der 
Licent mit 7 Rthlr. 1% Mgr. entrichtet worden, noch ı Rthlr. 9 Mgr., mits 
bin 8 Rthlr. 27 Mer. 

6) Bon jedem Hiniten Maßlweigen, auffer Sem darauf liegenden Licent, ı Mor. 4Pf. 


7) Bon jedem Himten Brodkorn, fo zur Mühle kommt, auſſer dem bereits darauf 
. gelegten gicent, ı Mer. 4Pf. 

9) Bon jedem Pfund Fleiſch es ſey friſch oder gerauchert über den bisherigen kicent 
annoch ı Pf. 

9) Bom Pfund Caffee, auffer dem bisherigen &icent a ı Ggr. noch 1 Öggr. und aljo 
30% gr, vom Dfund Thee, auffer dem darauf haftenden Licent von 8 Mgr. noch 
eben jo viel, mithin 36 Mgr., und vom Pfund Chocolade, auſſer dem darauf 
bereits liegenden ficent von 6 Mor, noch 6 Mgr. und folglich) 12 Mgr. 


8. 2. Unſere getreue Ritterſchaft nebſt der Geiſtlichkeit bleibet von der auf das 
Fleiſch geſetzten Auflage fernerhin in der Maaſſe eximiret, wie ſie ſolche he bishero 
genoſſen haben. 


“ $.3 Hingegen wird von der Nitterſchaft und dem Clero dieſe neue Auflage auf 
Mahlmerben, und Brodforn, auch andere, excelufive des Fleiſches refpeitive erbößere und 
nen.belegte Species gleich andern entrichtet. Sie bleiben jedod) von dem vorhin auf erſtbe—⸗ 
nannte.Species gebafteren Licent von refpeltive 4 Mor. 4 Pf., und 2 Mgr. 2 Pf. künftig 
fe, wie bishero befteyet.. 


F. 4. Wegen der erhöheten Steuer, fo auf dem Brodforn und Mahlweihen lie⸗ 
et v findet feine Reftitution ftatt, auſſer für gemaßlenes Commißkorn, imgleichen fuͤr das⸗ 
jenige, ſo behuf der Armen⸗ und Waiſenhaͤuſer gemahlen wird, 


Die Reſtitution aber auf die auſſer Landes gehenden Waaren und Wein geſchiehet 
in. ber Maaſſe, wie ſolches vorhin bey andern Waaren dieſer Art gewoͤhnlich geweſen. 


of 


— $.. 5. Alles, was ih vorſtehendem diſponirt worden, haben ſich auch Unſere ge⸗ 
treue Unterthanen und. Licentbediente, die in denen zum Fuͤrſtenthum Calenberg und Goͤt⸗ 
tingem gehörigen fogenannten feparirten Orten wohnen, zur Richtſchnur dienen zu lalfen. 
Esi bat fich alfo hiernach ein. jeder zu. achten. 


Gegeben. St. James, den. ıften Juni des 1764ten Jahrs, Unſers Reichs im 
Vierten. 


(L..8.) — GEORG. REX 
B.C.v. Behr. 


— 


— * Splden⸗ 
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Schuldenmaden der Pachtbanern. 


Königlich - Preufifche Verordnung, wornach das Borgen 
der Pachtbauern, wie auch ihre Verbindungen über Keibzucht und 
Ausſtattung ihrer Kinder eingefchränfee werden follen, 

De dato Berlin, den 28ften Julii 1773. 


a‘ 
We Friederich von Gottes Gnaden, König von Preuſſen ꝛc. ꝛc. ꝛtc. 


Thun fund und fügen hiermit zu wiſſen: Nachdem Uns von Unfern getreuen fans 
desftänden des Herzogthums Cleve und der Grafſchaft Mark allerunterehänigft angezeiger 
worden, was maßen die Erfahrung bezeuge, daß der Ruin der contribuablen Landguͤter, 
fonderlich in der Graſſchaft Mark, mehrentheils mit daher entfiche: 

1) Daß die Pächter derjelben, fie mögen won zwölf zu zwölf Jahren, oder auf Le⸗ 
benslang gewinnen, bin und wieder Geld aufnehmen, deren Weiber und Toͤch⸗ 
ter von denen Kaufleuten uud Krämern, an Waaren, Kleidungsftüfen, Three 
und Caffee fo viel borgen, daß daraus groffe Schulden erwachfen, welche fie 
bernach zu bezahlen nicht im Stande find, 

2) Daß die Eltern und abgehende Pächter ſich nicht allein eine übermäßige Leibzucht, 
von dem zur neuen Pacht zugelaffenen Sohne oder nachfolgenden Colono auss 
bedingen, fondern auch 


3) Ihren übrigen Kindern an Brautſchatz, Ausräftung und anderen Mitgiften, mehr 
verfprechen laffen, und dem neuen Colono aufdringen, als er jemalen präjtiren 
fann: wovon die Folgen find, daß der neue Colonus eingeflagt, und, weil er 
nicht bezahlen kann, die Erecution auf, die Kornfruͤchte, Pferde und Kübe ges 
richtet, mithin derſelbe nothwendig ruiniret, und zu Abſuͤhrung der ‘publiquen 
faften und Hofespächte untuͤchtig gemacht werde; Als haben Wir noͤthig zu fenn 
erachtet, joldye Diaasregeln zu ergreifen, wodurch dieſem Uebel abgeholfen, die 
DBauerngüter ſowohl conferviret, als auch die Pächter im Stande gehalten werz - 
den mögen, die Kontribution, Amts und Nachbarlaften, Hofespächte und 
Dienjte abzuführen. ; 


Wir verordnen demnach hiermit: daß feinem Pachter der contribuablen Landguͤter, 
mie Eiihluß Unferer Pachtleute von Domainen⸗-Bauerguͤtern und Höfen erlauber feyn 
foll, RE Borbewußt und Einwilligung des Gutsherrn zum Beſchwer des Hofes und der 
Forabrung, Schulden zu contrabiren, Leibzucht zu beſtimmen, noch fich oder feinen Nach⸗ 
folger m der Pacht, zu Bejahlung einiger Brautſchaͤtze und Ausruͤſtungen zu verbinden, 
fondern alle dergleichen Vereinbarung, Contracte und Schuldverichreidung, find und bleis 
ben, in Anſehung des Pachtguts und daranf befiudlichen Mobilien und Moventien, uns 
Fräftig, in fo ferne beyde zur Ackerwirthſchaft und Men erforderlichen Viehzucht 

| Sffe und 
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und Gerdche gehören: dafern aber diefe in falvo' bleiben, können zwar des Pächterg übrige 
Mobilien und Mloventien, auch für die ohne des Gursherch Conſens contrahirte Schulden 
“angegriffen werden, doch allemal deſſen ftillihweigenden Pfands und Vorzugsrechtes wer 
gen feiner Pachtforderungen vorbehaͤltlich. Dahingegen, wenn bey unverhoften Unglücks— 
fällen ein Pächter etwa zu Anfchaffung nörhiger Pferde und Kühe Geld benöthiger ift; fo 
muß er folches dem Gutsherru anzeigen, und um deffen Conſens erſuchen, und wenn die 
abgebenden Kinder verheyrathet worden, alsdenn muß er fein eigenthuͤmliches Vermögen 
dem Gutsherrn anzeigen, damit nach deffen Verhaͤltniß die Abguͤtung regulirer, das Pacht⸗ 
gut hingegen Feinesweges befchweret, vielweniger Pertigenzien davon verpfünder werden, 
es wäre denn, daß ein Pächter den Brautſchatz und die Ausruͤſtung gleich mit eigenem 
baarem Gelde oder Actioforderungen zable-und präftire, dabingegen wegen einiger Vers 
ſchreibung und Auslobung für die Kinder, ohne Bewilligung des Gutsherru, zum Beſchwer 
des, Pachrguts und deffen Perrinentien, auch um darauf wieder den Pächter und auch deffen 
Vieh, Kornfrüchte und Ackerwirchfchaftsgeräche zu verfahren unkräftig jenn folle. Das 
fern auch zwifchen Unſern Domainens Parhtern und Gläubigern, wegen Privarfchnlden 
und Auslobungen,, Streitigkeiten entſtehen, foll deren Eutſcheidung denen ordentlichen Ge⸗ 
richten des Dres überlaffen werden, jedod) daß das Vorzugseecht des Fılci, in Anſehung 
feiner Pachtforderungen, daben in alle Lege rechtlich in Dbacht genommen werde, In 
fo fern aber die Pächter derer. Domainengüter mit der Pacht zurückbleiben, gebörer die Ins 
terfuchung, Entfcheiding und Ermißion, zum Reflore der Cleviſchen Kriegessund Dos 
mainencanmer und. Märkifchen Krieges: und Donainencammer s Deputation, 


Wir befehlen auch denen fäntlichen Land- und andern Gerichten alfes Ernftes, darauf 
zu halten, daß obigem nicht entgegen gehandelt werde, in vorkommenden Fällen aber, we⸗ 
gen dergleichen inconfentirter Schulden und Verſchreibungen auf die Fruͤchte, den nöthigen 
Viehſtand und Acerwirtbfchafsgerätbe Feine Execution zu veranlaflen, und wenn der 
Pächter ohne Unglücksfälle ziweny Jahre mie denen Pächten und Contriburion, mit derer Zabs 
lung und Beytreibung es inzwifchen bey dem Steuerreglement belaffen wird, zurück bleibet, 
und der Eontract nicht eine andere Frift zu des Pächters Vertreibung ausdrücklich feftfeger, 
deinfelben nach einem fummarifchen Verfahren bey einem mündlichen Verhoͤr der Pacht vor 
verluftig zu erflären und zu depoffediven, auch zu Befchleunigung der Sache, wenn der 
Eigentbiimer wegen Räumung des Hofes mit dem Pächter in Conteftation geräth, einen 
kurzen Terminum præecluſivum zu dem fummarifchen Verhoͤr von höchitens 14 Tagen ans 
zufegen, jedoch muß folcher niemalen in der Erndter und Beftellungszeit geſchehen: und hat 
diefes verfürzte Verfahren auch nur alsdenn ftatt, wenn die Pachtqualitde derer Güter von 
denen Beklagten eingeftanden, und nicht darüber felbit richterliche Entfcheidung nöthig 
wird, als in welchem Fall es bey den fonftigen Sriften und Verſahren belaffen werden muß, 


Und damit niemand fich mit der Unwiſſenheit entfchuldigen inoͤge; fo ſoll diefe Vers 
ordnung von denen Kanzeln publicirerund öffentlich an denen Gerichtsftuben angefchlagen 
werden, Urkundlich unter Unferer böchfteigenhändigen Unterfchrift und beygedrucktem Kös 
niglichen Inſiegel. So gefcheben und gegeben Berlin, den zgften Julii 1773, 


— Friederich. 
v. Muͤnchhaußen. B. v. d. Schulenburg. 


Spinnerey. 
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Srintnmere 


Königlich». Preußifches Circulare an ſaͤmtliche Steuerräthe, 
wegen des Flachs⸗ und Wollfpinneng der Soldatenweiber und Kinder, 
De daro Breslau den ten Junii 1764, 


Friederich, König ic, xc. 


nfern ꝛc. ꝛc. ꝛc. Was Wir in alletböchfter Perfon an Unſere Generallientenants 

von Sendlig und Tauenzin zu Beförderung des Spinnens derer Soldaten, Solda⸗ 

“tenweiber und Kinder, Bebufs der fandesmannfacturen zu verfügen — ſolches werdet 
ihr aus der Anlage mit mehrern zu entnehmen haben. 


Wir befehlen euch dabey in Gnaden, ſothane Verfügung fämtlich unter eurer ns 
ſpection ftebenden Magifträten befannt zun machen, und ſelbige dabey anzuweiſen, denen 
Fabricanten, Leinen⸗-Manufacturiers und Tuchmachern aufzugeben, daß fie, zu Erreichung 
Unſerer darunter hegenden Landesvaͤterlichen Abſicht, die Soldaten, deren Weiber und Kins 
der mit Wolle und Flachs zum Spinnen vorzüglich verjeben; und wird es daben zutraͤglich 
ſeyn, wenn in denenjenigen Staͤdten, in welchen die Spinuſchulen bereits introduciret, oder 
auch noch errichtet werden, diejenigen Soldaten, welche ſpinnen wollen, nebſt ihren Wei⸗ 
beru und Kindern in ſothane Spinuſchulen gegeben, und fie darinn zur Spinnerey angewie— 
, ſen und.angelernet werden, als wodurch der Endzweck am leichteſten zu erreichen ſeyn wird; 
'wie denn auch fäntlich in denen Städten eures Departemienes den befindlichen Soldatenweibern 
und Kindern befanut zu machen ift; daß alle diejenige, fo fich zur Spinnerey nicht Applicis 
ren, bey einer etwa entftebenden Campagne weder Servis, noch Brodgeld zu gewärtigen 
baben follen, Sind x, x. ıw. 
= iin lieber Generallieutenant von Tauenzin, Ich Befehle hiedurch, daß ihr jedem der 

Commandeurs von denen unter eurer Inſpection ftehenden Regimentern von Meinets 
wegen und in meinem Namen aufgeben follet, daß diefelben davanf fehen, und zugleich mit 
Ernſt daxauf halten ſollen, damit die Soldatenweiber von den Regimentern binfort ſpinnen, 
und jich ſowohl des Woll / und Garnfpinnens zum Behuf der Fabriguen und Fabricanten im 
Laude befleißigen,. auch zugleich ihre Kinder mit dazu anführen muͤſſen, zumalen da diefelben 
fi) dadurch was erwerben und ſich damit um fo beffer näbren koͤnneu; wenn auch Soldaten 
felöft, die fonft Feine andere Arbeit haben, ſpinnen wollen; fo foll es ihnen nicht nur frey 
ſtehen, fondern es vor fie ſelbſt um fo beſſer ſeyn, als fie fich dadurch gleichfalls was verdienen 
konnen. Porsdam den jten May 1764. 


Ich bin euer wohl affectionirter König, 
Friederich. 
Sffa3 Strumpf⸗ 
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Königlich Preußifched Privilegium und Guͤldebrief fuͤr die 
Strumpfwuͤrkerzunft in der Grafſchaft Mark. De dato 
| - Berlin den zten April 1773 - : -- 
RF EEE \ — 
W Friederich von Gottes Gnaden, König von Preuſſen ꝛc. ꝛc. 
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Thun kund und fügen hiermit zu wiffen? Machdem Wir zur möglichen Abhelfung 
aller ben denen Guͤlden und Handwerkern von je ber-eingefchlichenen Mißbraͤuche, und pur 
gänzlichen Abſtellung der jchädlichen Gewohnheiten Unfere allergnädigfte und ernſtliche Wil 
lensmeinung unverändert dahin gerichtet feyn laffen, daß Inhalts des von ſaͤmtlichen Ehuts 
fürften, Bürften und Ständen des heiligen Romiſchen Reichs gefaßten, und von-Er. Roͤ⸗ 
mifch » Sarferlichen Majeſtaͤt zu Steurung ſolchen Unweſens unterm i6ten Auguft 1731 als 
eine pragmatiiche Sanction publicirten allgemeinen Reichs # Conelufi, und nach den By 
foiel Unferes in Gert rubenden Herrn Vatters Koͤnigl. Majeftdr, glorwürdigften Anden 
kens, welcher fotdane allgemeine Reichs-Conſtitution auch in Unjeren zum heiligen Roͤmi⸗ 
ſcheu Neiche gehörigen gefammten Provinzen unterm 10ten Auguſt 1732 zur genaueſten 
Befolgung publieiren laffen, alle dergleichen fehädliche Gewohnbeiten und Mißbraͤuche 
fihlechterdings abgefchaffet, die verfchiedene Gewerke nad) eines jeden Verfaſſungen gehes 
rig fepariret, mithin alle Conmerion untereinander aufgehoben, dagegen.einem jeden Wert 
feine befondere Gülder oder Innungsartikul ertheilet, und von Unſern Negierungen, aud 
Krieges: und Domainencammern, anf die Befolgung desjenigen, fo darinn verordnet il, 
‚mit allem Ernſte gehalten werden folle, £ 


So haben Wir auch auf allerunterthäniaftes Anſuchen der Strumpfivürker in der 
Grafichaft Mark, infonderheit in denen Städten ſuͤdwaͤrts der Ruhr, gut und nöchig befun⸗ 
den, zu defto befferer Aufnahme und Flor diefer Fabrique, denenfelben eine befoudere Zuoit, 
Guͤlde oder Societaͤt zu accordiren, und ihnen dazu und zur Beobachtung einer guten Did⸗ 
nung unter fich nachftehende Artikul vorzufchreiben, 


Dieſemnach wollen und verordnen Wir hierdurch .alfergnädigft; daß, da bishero im 
der Grafſchaſt Mark noch Feine Strumpfwürfer » Eocietät, Amt oder Gewerk gemejen, die 
daſelbſt wohnende Strumpfwürfermeifter und Sabricanten, welche die Profeßion bisher ger 
trieben, für gute Gocierdts » Mitglieder und zünftige Meifter Aberall gehalten, und derges 
ftaft eben fo augefeben werden follen, als ob fie ihre Geburts-⸗ und Lehrbrieſe beygebracht, 
und alles das präftirer hätten, was neu angehenden Meiftern, nach dieſem Privilegio zu thun 


oblieget; demnaͤchſt fegen und verordnen Wir ferher: 
PR a Br 


.r. { ‘ 
\w 
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1. Daß 


Strumpfmürke t, 415 


g } * af V DE 

Daß derjenige, welcher fünftig bey dem Handwerk der Strumpfwuͤrker Meifter 
werden will; jich bey dem aus des Magiftrats Mittel dem Handwerk zugeordneten Beyſi⸗ 
Ger, und dem vorfigenden Altmeifter melden, Fein Suchen gebührend anbringen, und feine 
Geburts- und Lehrbriefe, auch Kundfchaften vorzeigen folle, damit diefe fodann ohne Weit⸗ 
laͤuftigkeit den zweiten oder dritten Tag darauf, wenn nicht“ befondere Urfachen entgegen, 
das Gewerk zuſammen fordern, um von dem,“ der Meifteriwerden will, dasjenige, was 
bierinn vorgefchrieben, präftiren laſſen Fönnen und müffen, 


ea E—— 
— — 


2, F F 

Derjenige, welcher über feine bisherige gute Aufführung gültige Atteſtate beybrins 

det oder fonft von einer befannten guten Conduite, ſoll im geringſten nicht fchuldig feyn, 

orhero noch an den Orte, wo er Meifter werden will, ‚als Geſelle zu arbeiten, majjen die 
vormals übliche Muchzeit und Muthjahre Hierdurch gänzlich unterfager und verboten werden, 


3... 

Der Gefelle, fo Meifter zu werden fich gebührend gemeldet hat, foll, um feine Ges 
Schicktichkeie zu zeigen, einen Werkſtuhl aufrichten, ohne daß Streiffen und fefte Reihen 
darinn zu finden, und nachdem F 

1) Ein Paar Hoſen, oder auch ein Paar ſeidene Mannsſtruͤmpfe, 

2) Ein Paar feidene Frauenzimmerbandfchue, 


zum Meiſterſtuͤck machen ; über jeßtgedachte Stuͤcke aber, welche ihm zu behalten oder auch. 
ju verfaufen frey ſtehen, ein: mebreres zu machen , unter Eeinerley Vorwand, noch ayf einige 
Art und Weife angehalten werden. Ä 


4 
Gedachtes Meifterftück kann der Meiftergefelle nach feinem eigenen Gutfinden, ent⸗ 
‚weder in eines Altmeifters, oder eines andern Meifters, oder auch in feinem eigenen Haufe 
‚verfertigen. Es muß aber in denen beyden letztern Fällen der vorfigende Altmeiſter oft und 
fleißig zufehen, ob er es auch ohne jemandes Hülfe und Anleitung. mache, und dafür übers 
haupt mehr nicht denn 6 Gr. fordern und annehmen. * 


Daß daben mehr Meiſter zugegen ſeyn, iſt Feinestweges noͤthig, und alle bey dieſer 
Gelegenheit, ſouſt gewöhnliche Echmaufereyen, fie beftehen worinn fie wollen, werden biers 
mit gänzlich verboten, E ; 

Be DE Re 5. | 

Wenn das Meifterftick fertig, foll der Meiftergefelle folhes dem Rathsbeyſitzer 
und, vorſitzenden, Altmeifter des Handiwerks-anzeigen, und um Berufung zwey bis vier der 
diteften Meiſter, zu deſſen Beſichtigung umd Beurtheilung erſuchen, und dieſes ſodann, ſo 
bald moͤglich, in Beyenn der Koen). ers geſchehen. Wuͤrden nun an dem Meiſterſtuͤcke 
folder angel. befunden „ans wsican ahzuuebmen, daß der Verfertiger fein Handwerk 
noch nicht recht perfainde ; ſell.berſelae pr ag, ooe Diefesmal ab⸗ und das Handwerk beffer zu 
erlernen augewiefen were, m “einiger von. denen. Amtsmeiſtern öfters mit 
Pa‘ Fleiß 
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Fleiß und aus Mißgunſt hervorgeſuchten Kleinigkeiten und geringer Fehler halber keine 
Hinderung gemachet, noch ſolche nicht mit Gelde abgekaufet, ſondern das Meiſierſtuͤck ent⸗ 
weder ſchlechterdings angenommen oder nach Befinden ganz verworfen werden; und wenn 
darüber Streit entſtehet; fo ift jolches dem Gutachten des Allefloris, auch noͤthigenfalls der 
Beurtheilung unpartheyifcher Meifter anbeim zur ftellen, maffen, wenn fich befinden ſollte, 
daß die Schwierigkeiten nur Jans Muthwillen und ohne gegründete Urfache gemacht worden, 
diejenigen, fo es gethan, alle dadurch verurſachte Kojten tragen follen, IE 


1* 6 7.54 J. BET? 
r 


Unter einem fremden oder einheimischen Meiſtersſohn, oder der eines Meiſters Toch— 
ter oder Wittwe heyrathet, ſoll fein Unterſchied gemacht werden, fondern einer wre der aus 
dere die Inuung gewinnen, und zu Erlangung des Meiſterrechts ſich qualificiren. Dafern 
aber jemand, fo bereits an einem andern Ort Meifter gewefen, jid) in einer der Maͤrkiſchen 
Städte füdwärts der Ruhr etablirte, iſt derjelbe ohne Verfertigung eines aberwialigen Mei⸗ 
fterftüchs, aegen Erlegung der im folgenden Artikul fefigejegten Gebühren, wovon jedoch 
die ausländifche Fremde, nach Inhalt der Edicte vom ıften Sept. 1747, und gten April 
1764 befrener find, anzunehmen; es muß aber ein an-einem andern Ort bereits geweſener 
Meifter, vermittelft eines Zeugniſſes von jeiner gewejenen Obrigkeit, darthun, daß er von 
dem dortigen Gewerke, mitteljt Verfertigung des daſelbſt gebräuchlichen Meiſterſtuͤcks, zum 
Meifter angenommen jey, und das Handwerf-darauf getrieben habe, 


Damit einem’ jeden der Zugana zu der errichteten Gocietät der. Strumpfwuͤrker 
erleichtert und dadurch die Profeßion felbft in mehrere Aufnahme. gebracht werde, ſoll derjes 
nige, welcher fich in diefe Societaͤt angiebet und mit ſeinem Meifterftück beftanden; 3 Thaler 
zur Lade, denen Meiftern zur Ergöglichkeit einen Thaler, dem Benfiger aus dem Magiſtrat 
ı2 Gr., dem Meifter, bey welchem das Meifterfiüick gearbeitet, ı2 Gr. , welche auch derjes 
nige, fo jchon vorhin an einem andern Orte Meifter gewefen, oder folches in feinem eigenen 
Haufe verfertiger, gleichfalls zur Lade erlegen muß, bezahlen; über diefe fih auf 5 Rebe. 
belaufende Koſten aber nichts mehr, es fen unter weldyem Vorwande es wolle, entrichtet, 
und darauf zum Mirmeifter aufs und angenommen werden und aller Borrechte.des Hands 
werfs genießen. | cr 2 


8. 


Das Gewerf der Strumpfwürfer bleibt ungefchloffen, und können dabey fo viel 
Meifter fich anfegen, als ſich ehrlich ernähren koͤnnen; es foll auch einem jeden Dieifter erlaubt 
fenn, fo viel Gefellen zu halten und fo viel Stuͤhle zu haben, als er zu Beftreitung feiner Ars 
beit gebraucht. Damit Aber diejenigen, welche feinen ftarfen Zulauf, noch den Verlag 
baben, gleichwohl nicht fo ſehr darunter leiden mögen; fo folder Meifter,. fo bereits: einen _ 
Geſellen auf der Werkſtaͤtte hat, von denen eingewanderten feinen eher befommen, als bis 
feine Mitmeiſter ebenfalls mit welchen verfehen find, oder feine mehr verlangen; wenn aber 
ein Meifter daranf nicht warten wollte, oder etwa nöthige Arbeit bekommen hätte; fo ftehet 
ihm, jedoch mit Vorbewußt des Altmeifters, frey, fich die benöthigten Gefellen zu 
verſchreiben. — | 
9. Wer 
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Wer das Strumpfwuͤrker Handwerk vorgeſchriebener maſſen nicht gewonnen, und 
obgemeldete Pflichten und Gebuͤhren nicht geleiſtet oder erlegt hat, dem ſoll ferner nicht 
erlaubt ſeyn, ſolches ſo wenig fuͤr ſich allein, als noch weniger mit Geſellen und Jungen zu 
treiben; auch ſoll dem Frauenvolk, weder direkte, noch indir cte Strümpfe, oder ſonſt ders 
gleichen zu würfen und auf dem Werkſtuhl zuarbeiten zugelaffen werden, Und obgleich dem 
Handwerk die eigenmächtige Auftreibung der Stöhrer und Pfufcher nicht zu geſtatten; fo foll doch 
demfelben auf eingebrachte Klage wider ſelche durch Wegnehmung der Arbeit, Geld und 
andere Eirafe, jedesmal von denen Magiiträten geichwinde Juſtiz wiederfahren, denen 
fämtlichen Soldaten, fo noch in wuͤrklichen Dienften fteben und das Strumpfwuͤrker Hands 
werk gelernet, die Innung aber nicht gewonnen, foll nur erlaube fenn, als Gefellen bey 
denen Meiftern zu arbeiten, und müffen felbige ſowohl beym Auflegen für Arme und Kranke, 
als fonften überall dem, fo andere Gefellen zu thun fchuldig und ihnen in diefer Handwerker 
ordnung vorgefchrieben, fich willig unterwerfen, i * 


10. 


Da auch denen Strumpfwuͤrkern zu ſubſiſtiren ſchwer fallen wuͤrde, wenn fie nicht 
die Freyheit hätten, ihre Waare ſelbſt zu färben; fo foll es ihnen zwar frey ftchen, ihre eigene 
fabrieirte Waaren und Strümpfe für ſich felbft zu färben, aber für Feine andere, bey Ver⸗ 
meidung vier Thaler halb zur Caͤmmerey und halb zur ade fließenden Strafe, 


IT, 


Denen Meiftern ift erlaubt, ihre Naaren im Ganzen oder einzeln, entweder in ihrem 
Hauſe oder auf öffentlichen Markeplägen, ſowohl in denen Jahrmaͤrkten, als auch in denen 
ordentlichen Markttagen, ungehindert feil zu haben und frey und Öffentlich zu verkaufen. ' 


12, 


taffen Wir gefchehen, daß das Gewerk der Strumpfiwürfer in der Stadt Altena, 
and zwar zum Hauptquartal den erftien Mittwochen nach Pfingfien jährlich ordentlicher Weiſe 
zufammen fomme, bis fich die Innung dergeftalt vergrößert, daß zur Bequemlichkeit der 
abwärts wohnenden Viitmeijter und der bey ihnen arbeitenden Geſellen, entweder eine andere 
befjer gelegene Stadt ausgemachet,. oder zwey Guͤlden, die aber bejtändig in einer genauen 
Einigkeit und Connexion verbleiben müffen, etabliret werden fönnen, 


13. 

Ben diefer gedachten Hauptverfammlung, welcher alle Mitmeifter nebft ihren Ges 
fellen beywohnen müffen, jollen diefe Handwerfsordnungen von dem Beyſitzer verlefen und 
denen fämtlichen Handwerfsgenoffen, wo es noͤthig, erfläret und wohl eingefchärfer, ihm 
aber dafür nichts, als ı Rthlr. an Gebühren aus der Lade gegeben werden; konnte ein Meis 
ſter oder Gefelle bey ſolcher Hauptverfammlung nicht erfcheinen; fo muß er nebft Anführung 
gültiger Urſachen ſich entſchuldigen, das Quartalgeld aber, welches hiermit auf 4 Gr. feits 
gefeger wird, dennoc) bezahlen laffen., Wenn das Handwerk oder der vorfißende Altmeis 
fter noͤthig finder, auſſer diefer alljährigen, eine anderweite Verſammlung anzuftellen, foll 
folches ohne ganz befonders erhebliche Urſachen, und ohne Vorwiſſen und. Erlaubniß des 

erg. Geſetze Iltes Alphabet. gg | Beyſi⸗ 
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Benfigers, und daß derfelbe mit zugegen fey, durchaus nicht geſchehen. Ein anderer aber, 
der das Handwerf, um demfelben etwas vorzutragen, auſſerordentlich zuſammen fordern 
läßt, muß die Fordergebühren mit 12 Ör. zur Lade, und dem Beyſitzer 16 Cr. ex proprio 
bezahlen. Damit auch alles defto vernünftiger und bey nüchternem Much abgemacht werde, 
follen die VBerfammlungen jedesmal des Vormittags gehalten werden, und derjenige, fü 
dabey trunken erfcheinet, in 6 Gr. Strafe zur ade verfallen ſeyn. 


14. 
Der zingfte Güldebruder foll der Innung jedesmal fo lange dienen, bis ein anderer 
wiederum Meifter wird. Wenn aber jemand bereits anderfiwo Meifter gewefen, iſt ihm 
das Juͤngſte ⸗Amt niche zuzumurben, fondern er bekoͤmmt den Plaß nad) den Jahren feiner 
Meifterfchaft. Uebrigens fol aber der Füngfte zwar zum Verſchicken in Handwerks Anges 
legenheiten, keinesweges aber zum Einſcheuken und dergleichen Aufwartung gebraucht, 
ſondern ſolches durch Handwerks⸗Jungens verrichtet werden. 


15. 

DDem Benyſitzer des Magiſtrats und denen Altmeiftern ſollen die uͤbrigen ſaͤmtlichen 
Meiſter ſowohl, als Geſellen bey denen Verſammlungen allen ihren gebuͤhrenden Reſpect 
ſchuldigſ bezeigen, und die ſich gegen ſie ungebuhrlich aufführen, mit einer. Geldſtrafe jur 
Lade angeſehen werden, Daben aber ſollen die ſonſt gebräuchliche laͤppiſche Cerimonien und 
Complimente, auch die Geldſtrafen wegen öfters gar geringen und laͤcherlichen Verbrechen, 
fehlechterdings nicht ftare finden. Welcher Meifter auf Erfordern bey des Handwerfs Zus 
ſammenkunft nicht. zu rechter Zeit-oder eine Stunde zu jpät erfcheinet, der fol 2 Gr. Strafe 
in die Lade erlegen, und wenn er, ohne hinlängliche Urfüchen anzuzeigen gar wegbleiben, oder 
da er, erjihienen, ehe die Sache ausgemarher, unangejeigt:weggeben würde, 12:Cr. geben, 
und zu demjenigen, was bejchloffen worden, verbunden ſeyn. 


16. 


Der Strumpfwuͤrker⸗Innung foll eine ade zur Verwahrung der Briefichaften und 
_ Gelder verſtattet ſeyn; es werden ihr aber alfe altodtterifche und abergläubifche Cerimonien, 
fo mit derfelben theils bey denen Gewerks⸗Verſammlungen, theils wenn fie von einem 
Dre zum andern gebracht wird, vorgenommen werden, dabey auf das nachdruͤcklichſte unters 
fagt und verboten. Diefe Lade, welche jederzeit im dem Haufe des vorfigenden Alemeifters 
fteßen muß, ift mit drey Schloͤſſern von unterfchiedener Are zu verfehen , zu welcher der Bey⸗ 
ſitzer, der Altmeiſter und der Jungmeiſter jeder einen beſondern Schluͤſſel haben, damit kei⸗ 
ner ohne die anderen ſelbige eröfnen konne. 


17. 

Zu Altmeiſtern ſollen zwey tuͤchtige angeſeſſene, des Schreibens und Rechnens 
erfahrne Leute, in Beyſeyn und unter der Direction des Beyſitzers, durch die meiſten 
Stimmen erwaͤhlet, und ſolche, um der beſſern Erfahrung und Nachrichten willen, auf lebens⸗ 
lang beybehalten werden, wenn nicht erhebliche Urſachen vorhanden, welcherhalb der Bey⸗ 
ſitzer oder Magiſtrat mit dieſem oder jenem eine Aenderung zu treffen noͤthig finden moͤgte. 
Ein jährliches Douceur für den vorfigenden Altmeiſter kann von dem Magiſtrat mit — 
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ben des Benfikers und der Handmwerfsgenofien, nach Proportion deren Anzahl und der Ein 
Fünfte, feitgefeget und ausgemacher werden, — 


18. 

Die Rechnung uͤber Einnahme und Ausgabe bey der Meiſterlade ſowohl, als aller 
uͤbrigen vorkommenden Geldkoſten, muß bey dem jaͤhrlichen Hauptquartal, von demjeni⸗ 
gen, welchem der Empfang anvertrauet iſt, jedesmal unausbleiblich abgeleget, und von 
dem Beyſitzer eraminiret und abgenommen werden. Mac abgenommener Rechnung foll 
dem Beyſitzer 12 Gr., dem Handwerf 2 Rthlr., und denen Öefellen ı Rthlr. aus ihren 
Geldern zur Ergöglichkeit zu reichen erlaubt feyn. 


19. 

Insbeſondere wird dem Beyſitzer hierdurch aufgegeben und befohlen, in der Rech⸗ 
nung Peine andere, als nöthige Ausgaben paßiren zu laffen, und wollen Wir in fpecie nicht 
gejtatten, daf, wenn ein Meifter des Gewerks von jemand geſchimpfet worden, das game 
Gewerk deshalb Proceß erheben, noch weniger mit andern Gewerfen, wie öfters gefches 
ben, gemeine Sache machen, und die Unfoften aus der Lade nehmen folle. Welcher Meis 
fter oder Geſelle gefchimpfer it, muß feine Sache durch den ordentlihen Weg Rechtens auf 
feine Koften ausführen. Wenn aber das ganze Gewerk wäre gefchimpfet worden; fo koͤn⸗ 
nen die Proceffoften aus der Lade genommen werden; im übrigen wird auch die unvernünfs 
tige Verfaſſung, daß einem gefchimpften Meifter fogar, bis er ihm Satisfaction verfchaffet, 
das Handwerk wieder geleget werden Pönne, hierdurch völlig aufgehoben und verboten, 


20. 


Ob num zwar, wenn nichts bedeutende Proceffe vermieden werden, auch alle die 
unnuͤtze Schmaufereyen und Ausgaben ceßiren, die einfommende Gelder zu des Gewerke 
Angelegenheiten hinreichend ſeyn mögten; fo wollen Wir dennoch verftatten, eine Anlage zu 
machen, wenn wider Vermuthen eine unentbehrliche Ausgabe vorfallen, oder die Mot 
durft es erfordern follte, Es muß aber das Handwerk fich deshalb bey dem Magiftrat mels 
den, und wenn diefer nach pflihtmäßig unterfüchten Umftänden davon berichtet und Unſere 
Kriegess und DomaineneammersDeputation die Collecte approbirt hat, foldhe in Gegenwart 
des Magiftrats gemacher, und dabey die Billigkeit dergeftalt in Acht genommen werden, daß 
— Meifter nur fo viel, als ihn nach Proportion feiner Nahrung treffen koͤnnte, dazu 

eytrage. 


Wenn das Handwerk ſich vereiniget, alle Quartal, oder jaͤhrlich etwas in die Ar⸗ 
mencaſſe zu legen, um einem verarmten Meiſter unter die Arme zu greifen, oder deſſen 
Wittwe zu den Begräbnißkoften daraus zu Hülfe zu kommen; fo foll ſolches unverwehrt feyn. 
Nicht sweniger ift demfelben nachgelaffen, eine Gefellens Armencaffe aufjurichten, um einem 
‚armen kranken Geſellen zu helfen, oder zu Beerdigung eines in Armuth verftorbenen etwas 
"daraus zu nehmen, es muß aber die ÖefellensArmencaffe in des Altmeifters Verwahrung 
ſeyn, und derfelbe fowohl, als ein Altgefelle, einen beſondern Schlüffel Haben; einem wanderns 
den Öefellen dahingegen, welcher feine Kundfchaft hat, und aus Mangel der Arbeit nicht 
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ankommen kann, fol bis hoͤchſtens 4 Cr. aus der Meifterlade, und zwar nicht: an ** 
ſondern an deſſen Schlafitelle bezahlet werden, 


‚m 


Einem jeden Meifter gebührer, als einem ehrlichen Bürger und guten Cpeiften, ii id 
tige und dauerhafte Arbeit zu machen; es gereichet aber foldes zum Beten der € 
Zunft, und ift aljo obnumgänglich noͤthig, weil dadurch ein guter Credit und * con 
der Waare hauprfächlicy zu einem ſowohl in⸗ als ausländiichen gröfferen Abfagererhai 
wird. Daher follen die Sommerſtruͤmpfe oder dergleichen Arbeit, von guter q ‘ — 
geſponnenen, gezwirnten und gewaſchenen Wolle ſeyn. Die Caſtor⸗ und Win 
aber ebenfalls von guter gekraͤtzeten und geſponnenen Wolle auf den Bertftübfen gei 
und verfertiget werden; übrigens find die Struͤmpfe in guter umd rechemäßiger P 
in Abnehmen und zunehmen: und zwar: die Abnahme mit dey- froyen Mafhe, 2 
‚oder Schiebewintel mit dem Kettchen, die Abnabmezwickel aber mit, ein oder. zu 
Maſchen zu machen. Gin jeder Werktupl mup die gewöhnlichen — 
ſchmaͤler ſeyn, bey zwey Thaler Strafe. Auch muß, bey dergleichen Strafe, 4 L 
gleich gute und Baranı jic) ſchickende Wolle, nemlich auf einen feinen — 
auf einen groͤberen Stuhl gröbere, ſonderlich * den ganz und halben Ex 
Nadeln fein ausfallen, gearbeitet werden. ol — 

23. — 

Die. Altmeiſter müffen auf dem, mas im vorigen Artikul ge 
ſehen und genau halten ; jolche follen demnach fo oft und wenn fie wollen, Yo 
fern Viſitaciones anftellen, aber durchaus ſchuldig fenn, wenigſtens Bar Bi 
Schaue, einmal vorzunehmen, und dabey. nach Eid und G ewiſſen treu⸗ 
pariheyiſch, keines weges aber nach Paß onen oder Nebenabſichten az 
fahren. Wide auch bey einem oder anderem Meiſter u tige, ei Kr 
an denen Würfjtüplen ein Mangel- gefunden z.fo iſt derſelbe daſur anzu hen, 
mit Zugiebung des Allelloris ſeſtynſetzen. "Bon, —** nt Kigud 
ſoll ar ‚eine Kälfte zur Lade Niepen, die A | 
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— 25. 

Es ſoll ſich feiner unterſtehen Strümpfe, Seide, oder ſonſt andere, der Strumpf⸗ 
würfer » Profepion zugehörige Materialien von denen Arbeitern zu faufen, noch zum Unter⸗ 
pfand oder zur Bezahlung anzunehmen, bey willführlicher Strafe; vielmehr muß ein fol 
ches dem Magiſtrat fofort angezeiget, und die Contravenienten nad) Befinden dafür anges 
feben werden, 

26. 


Kein Meifter foll ſich weder direkte, noch indirefte mit jemand anders, er fen wer 
er. wolle, als mit einen Meifter felbiger Gulde in Compagnie begeben bey 20 Rehlr. in 
vorgedachte 3 Theile zu repartirender Strafe. Auch foll feinem Meifter erlauber feyn, ans 
ders, als für fich felber oder andere Guldemeifter zu arbeiten, bey 10 Rthlr. Strafe, davon 
eine Halbſcheid zur Caͤmmerey und eine Halbſcheid zur Lade fließt. 


) i* 
br Auch muß fein Meifter feine Waaren höher würdigen, als diefelbigen find, das ift, 
Feine zwey⸗ für drepdrätige und fo ferner verkaufen, bey Srafe der Confiſcation; und dar 
mit niemand bierinn betrogen werden koͤnne; fo jollen die dreydraͤtige Strümpfe mit der 

Zahl 3 im Winkel bezeichnet werden; auch muß dein Meiſter den Kaufer mie feinee Waare 
im Preiße uͤbertheuern. Und da einem jeden fren Reber, feine Arbeit fo wohlfeil er will zu 
verkaufen; fo wird hierdurch aufs fchärfite verboten, daß weder einzelne Meiſter, noch 
weniger das ganze Handwerk der Steumpfwürfer fich unter einander heimlich bereden und 
verbinden, ihr Arbeitslohn auf einen gewiffen Preiß zu fegen, und diegenigen, fo darunter 
arbeiten, für anftößig zu halten, 

” 28. 
Eines Meiſters Wittwe ſoll berechtiget ſeyn, nach ihres Mannes Tode das Hand⸗ 
werk mit jo viel Geſellen zu treiben, als ein anderer Meiſter. 

8 Es hat auch eine Wirtwe aller den übrigen Amtsmeiftern zufommenden Rechte und 
Gerechtigteiten zu genießen, fie muß dagegen auch für alle Arbeiten zu haften und zu ant⸗ 
worten gehalten feyn, in welchem Fall ihr jedoch der Regreß gegen den Gefellen, fo die 
Arbeit aus Unfleiß und Nachläßigkeit verdorben, unbenommen bleibet, aeftalt ihr dann von 
dem Diagiftrar die Hand bierunter nachdrüclich geboten werden fol, Wenn die Wittwe 
feinen rüchtigen Geſellen hätte, foll das Gewerk ihr einen zu fchaffen ſchuldig feyn, ihr auch, 

- wiewohl nur aufs.böchfte dreymal, felbft freyſtehen, einen auszuleſen, welcher ihr gefolget 
werden: joll, dafern niche erhebliche Lirfachen ſolches verhinderten; nad) dem aber muß fie 

„sich gleich anderen Dieiftern die Gejellen berbenfchaffen oder verfchreiben; Lehrjungens aber 
‚darf eine Wittwe nicht haben, es wäre denn, daß die meifte Zeit der Lehrjahre eines Jun⸗ 

gen bereits bey Abjterben ihres Mannes verfloffeen, da fie alsdann einen folchen füglich an 

Geſellen jtart gebrauchen, folglic) jelbigen bis in das legte Vierteljahr, da er das Hands 
wer? ausjulernen- bey einen anderen Mieifter gebracht werden muß, beyzubehalten befugt 

ſeyn foll, 
5 De ur ; 29. 

Wenn ein Knabe bey einem Meifter, um diefes Handwerk zu erlernen, fich angies 
ber; ſo ſoll er wicht eher angenommen bis er leſen, ſchreiben und ——— 

9893 uͤn 
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fünf Hauprftücke aus dem Catechiſmo kann, es wäre dann, daß der Meifter ihn in waͤh⸗ 
renden Lehrjahren wöchentlich vier Stunden, fo lange bis der unge es gelernet,. zur Schule 
u ſchicken, annehmen wollte, in deffen Entſtehung der Meifter fehs Rthlr. Strafe zur 
emencafie erlegen, auch darüber dergeftalt mit Nachdruck gehalten werden foll, daß der 
Raths ⸗Beyſitzer des Gewerks, bey Losfprehung des Jungen, ſich jedesmal darnach erkun⸗ 
digen, den Jungen in feiner Gegenwart einen — aus der Bibel ſchreiben, und ein 
Hauptſtuͤck aus dem Catechiſmo herſagen, auch den Jungen nicht eher losſprechen laſſen ſoll, 
bis er es gelernet, wenn er auch noch ein ganzes Jahr als Junge länger bleiben follte; 
Jedoch foll ein Meifter Macht haben, einen —* vor ſich, und ohne Zuziehung ſeiner 
Mitmeiſter auf die Probe anzunehmen, welche Probe aber über vier Wochen nicht dauern 
foll, in welcher Zeit der Meifter fi) mit des Jungens Eltern oder Vormuͤndern wegen des 
Ichrgeldes, wofern folches bey dem Gewerk eingeführer und gebräuchlich ift, zu vergleichen 
hat; Wenn der Junge dem Meifter gefällt, fol diefer nach Ablauf vier Wochen denfelben 
vor den Benfiger und Altmeifter ftellen, und nach der im ganzen Lande von Uns gemachten 
Verfaſſung deffen auf Stempelpapier gedruckten Geburtsbrief, oder falls er unehelich ge» 
bohren, einen Legitimationsfchein übergeben, welches fodann zur Lade genommen und das 
bey verwahret werden muß. Fir das Einfchreiben und Aufdingen bezablet der Junge 
weiter nichts, als 6 Gr. zur ade und 6 Gr. Schreibegebühren an den Benfiger. Lind wie 
Wir durchaus nicht geftatten, daß jemanden die Erlernung des Handwerfs durch viele 
Koften befchwerlicher gemacht werde; So wollen Wir vielmehr zugeben, daß zur Erleich⸗ 
terumg und mehrerer Anreigung das Handwerk zu lernen, ein Knabe, wenn er arm und 
fonft gut ift, aus der ade einige Benhülfe erhalte. Wäre aud) ein Lehrknabe fo arm, 
daß er das Lehrgeld füglich nicht fogleich aufbringen koͤnnte; fo foll von dem Benfiger, als 
Tenfalls von dem Magijtrat veranftaltet werden, daß der Meifter entweder Teidliche Ters 
mine fege oder die Lehrjahre verlängere., Wenn aber Kinder aus denen Waifenbäufern, 
oder ſolche, ſo aus Kirchen oder Allmofen bis dahin ernähret, zum Beyfiger und Altmeifter 
gebracht werden; fo foll jeder Meifter nach der Reihe ſchuldig feyn, einem ſolchen Kinde 
das Handwerk umfonft zu lehren, wie es dann wegen eines verarmten und verftorbenen 
Miemeifters Sohn ebenmäßig fo zu halten, dahingegen ſolchem Meifter frey ſtehet, den 
bereits in der Lehre Habenden Jungen beyzubehalten, bis er ausgelernet bat, 


30 . " 
. Ein jeder Meifter foll feine Lehrknaben gewiffenhaft mit allem Fleiß und gründlich 


unterrichten, und mit denfelben chriftlich und vernünftig umgehen, nicht aber mit- unvers 


dienten oder auch übermaßigen Schlägen und anderem unchriftlichem Bezeigen denfelben zu⸗ 
feßen, und dadurch die Lehrjahre zu verlaufen gleichfam nöthigen, noch auch ſolche Jungen 
mie übermäßiger Haussund Handarbeit, alfo, daß fie dadurch an tüchtiger Erlernung des 
Handwerks gehindert werden, belegen, noch weniger aber feinem Eheweibe und Gefelfen 
dergleichen zu than geftatten; Geſtalt dann der Magiftrat, wenn dieferhalb Klage bey 
ihm geführet wird, darüber geböriges Einfehen zu haben,“ und den fchuldig befundenen 
Meifter mit ı Rthlr. den Gefellen wie den Lehrjungen aber mit 12 Gr. oder beyde letztere 
mit Gefängniß befundener Sachen nad) zu beftrafen, auch wenn der Junge durch folch alle 
zu hartes Tractament auszutreten genoͤthiget feyn ſollte, der Meifter ihn wieder anzunehmen, 


und hinfünftig befcheidener zu verfahren anzuweiſen hat: wenn gber ein Lebrjunge aus blo⸗ 
; | | ſem 
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fem Muthwillen aus der Lehre entläuft, und über 14 Tage wegbleibet, foll er vors Gewerk 
geftellet, und auf eine dienfame Art geftrafet werden; Bliebe er aber über vier Wochen 
oder gar weg, foll er auf den leßteren Fall feines bereits entrichteten und noch etwa ſchul⸗ 
digen Lehrgeldes verluftig, in dem erfteren Fall aber, er begebe fich zu demfelbigen oder eis 
nem anderen Meijter, die Lehrjahre wieder anzufangen ſchuidig feyn, 


Wenn ein Meifter verftirbet, und hinterläffer einen Zungen, fo noch nicht ausges 
lernet, foll ihm von dem Beyſitzer ein Schein, wie lange er gelernet, gegeben, und er 
darauf an einen anderen Meifter, wenn derfelbe auch ſchon feinen Zungen hätte, um bey 
demfelben auszulernen angenommen, ibm auch dieferwegen feine längere Zeit, als die ger 
fegte Jahre in der Lehre auszuhalten aufgebürder werden, 


. 31. 
Weil alle Nebenkoſten fuͤr die Lehrjungen kuͤnftighin beym Ein⸗ und Ausſchreiben 
und denen Nebenfaͤllen, wie auch die Verſaͤumung derer faͤmtlichen uͤbrigen Meiſter gaͤnz⸗ 
lich vermieden werden ſollen; fo ſollen zu dem Ende ſodann nur der Benfiger und der vor⸗ 
figende Altmeifter zugegen ſeyn, und daher adch mehr nicht, als 2 Gr. Fordergebübren ents 
richtet werden, | 
h Wie dann auch, wenn eim Junge drey Lehrjahre, als auf fo viel felbige ordents 
licher Weiſe feftgefeger worden, ausgehalten, oder nad) Verlauf von zwey Jahren es ſo 
weit gebracht hätte, daß er fein Metier rechtfchaffen und gründlich verſtehet, feine Arbeit 
Auch von denen Guͤlde⸗-Aelteſten als que und tüchtig anerkannt wird, fol fein Lehrmeiſter 
ihn wieder vor dem Venfiger, Altmeijter und zwey der aͤlteſten Gefellen bringen, und wie 
er fich in feinen £ehrjabren verhalten, und worinnen er gefehler, vorbalten. Worauf danıı 
der Afleflor und Xeltefte ihn vermahnen follen, daß er Gott fürchten und vor Augen haben, 
und in feinem Öefellenftande fich chriftlich und ehrlich aufführen, vor liederficher Geſell⸗— 
ſchaft und anderen Laſtern hüten, und feinen fünftigen Meiftern tren und fleißig dienen, 
auch denenfelben den gebührenden Reſpect erweifen ſolle; wobey ibm denn ferner anzudeu⸗ 
ten, daß er nunmehro zwey Jahre im Lande, Feinesweges aber anfjerbalb Landes wandern 
koͤnne, und dazu eine gedruckte Kundfchaft, auch auf den Fall, daß er als Soldat engas 
giret oder enrollirer, die Erlaubniß feines Commandeurs haben muͤſſe. 
Wenn nun ber $ehrjunge folhem allem nachzuleben verfprochen, und dem Altmeis 
* des Handwerks die Hand darauf gegeben, ſo ſoll er ſofort, ohne andere Cerimonien 
nd Poſſen losgefprochen,, und ins Protocoll als Geſelle eingeſchrieben, ihm auch ein ges 
druckter tebrbrief, nebſt der dazu gehörigen Copey von. dem Benfiger, unter feiner und der 
zwey Gewerks⸗Altmeiſter Unterfchrife mie Beydrückung des GewertssGiegels ausgefertiget 
werden, welcher Lehrbrief fodann nebſt dem Geburtsbrief oder Legitimationss Schein gleichs 
falls in der Meifters Lade verwahret werden muß. 
Für die Losſprechung entrichtet der Gefelle 12 Groſchen zur fade, umd für die Aus⸗ 
fertigung des Lehrbriefes und dazu gehörigen Copey ı Thaler in allem, wovon der Bey⸗ 
figer 12 Gr, und die beyden Altmeiſter jeder 6 Gr, befommen, 


| 32. nn 
Diejenigen Gefellen, welche unter dem Vorwande der ehemaligen Gefelfen + Artis 
fein, fchwarzen Tafeln und anderer völlig abgefchaften und verbotenen närrifchen a. 
werks⸗ 
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werksgewohnheiten fich erfühnen wollten, Excefle zu begehen, oder wohl gar, wenn bie 
Obrigkeit in Handwerfsfachen etwas verordnet oder befträfet, ſich zu widerfegen, vers 
botene Complots und Aufitand zu machen, aus der Arbeit zu treten, ſich zuſammen zu rots 
tiren, die, fo zu ihnen fich nicht gefellen, für unehrlich zu erflären, und dergleichen mehr 
vorzunehmen, follen dafür dem Befinden nach mit Leib⸗ und Lebensftrafe angefeben wers 
den. Es haben auch die Gefellen fich alles Scheltens unter fih zu enthalten, Wuͤrde 
aber einer von jemand gejchimpfet, follen die anderen deswegen feinen Aufjtand erregen 
und aus der Arbeit gehen, fondern, wenn die Bejchimpfung unter den Strumpfiwürfer = Ges 
fellen unter fich gefcheben, müffen fie folhes dem Handweriss Benfiger und Altmeiſter, 
fonft aber, wenn folhe zwifchen den Steumpfivürkers Gefellen und denen Gejellen eines 
anderen Handwerks vorgefallen, dem Magijtrat anzeigen, welcher nach Unſeren Edicren 
den Beleidiger zu beftrafen, und dem Beleidigten Sarisfaction zu verfchaffen hat. Wäre 
dabingegen die Befchimpfung fonft von jemand gefcheben; fo muß der Öefchimpfte ‚bey ders 
jenigen Obrigkeit, wohin die Injurienſachen gehören, und worunter der Beleidiger ſteht, 
feine Denunciation anbringen, f 


33. 

Es ift zwar denen Gefellen des Strumpfwuͤrker⸗ Handwerks ohnverwehrt, eine for 
genannte Herberge zu haben, folche ift aber nicht anders, als ein anderes Wirchshaus zu 
achten, und müffen daben die Benennung des Krugvatters, Mutter, Schweiter ıc. und 
andere abgejhmackte Gebräuche fchlechterdings nicht ftart finden, Vielmehr foll die Hers 
berge nur dazu dienen, daß die fremden Öefellen beffer zu erfragen, und bis jie Arbeit bes 
kommen, darinn einkehren fönnen; wie dann auch die Gefellen dafelbft zufamınen Fonmen, 
und zu ihrer ErgSglichfeit mäßig trinken mögen, fich aber dabey chrijtlich und ehrbar aufs 
führen, feine Narrenpoffen treiben, nicht einer den andern aufreden, einander die Wans 
derfchaft verfprechen, Feine gute Montage oder andere, IWerftage feyern, fondern vielmehr 
des Abends zu rechter Zeit zu Haufe fih finden laſſen müffen; immaſſen, wenn ein Geſelle 
des Machts nach 10 Uhr zuerft zu Haufe fäme, er auf des Meifters Anzeige in 2 Grofchen 
Strafe vom Handwerkss Beyjiger verdammet, und ſolche bey den Gefellen - Armengeldern 
berechuer werden follen. Damit aber eines theils die einwandernden Geſellen nicht lange 
auf Arbeit warten dürfen, andern theils denen Meiftern mit folchen deſto eber geholfen 
werde; jo haben ſowohl die Meifter, welche Geſellen brauchen, als die Gefellen, welche 
Arbeit verlangen, fid) bey dem vorſitzenden Altmeifter zu melden, welcher dann die Meifter 
fo gut, als die Geſellen in ihrem Geſuch zu fördern, und dabey Feine Partheylichkeit oder ans 
dere unerlaubte Abſichten zu hegen ſchuldig und gehalten ſeyn ſoll. 


34 
Wenn unter den Gefellen, fo wie bey anderen Handwerkern, einige gute Drönuns 
gen als wegen des Kicchengebens, Einlegung in die Klingelbeutel und dergleichen einges 
führer würden; fo müflen solche beobachtet, und die deshalb einfomnende Geldfirafen, 
welche jedoch nicht zu hoch zu feßen, dem Handwerks + Airmeiter zur Derwahrung in die 
Gejellen s Armiencaffe zugeftellet, wicht aber- denen Geſellen ſeibſt zur Dijpofition gelaffen 
werden, | : .. 


35, Was- 
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35. Ä 
Was das Weitorwandern und Aufjagung des Dienftes betrift; fo muß, menu 
Meiftere und Gefellen über eine gewiſſe Zeit der Arbeit mit einander accordirer, jolche auch 
von beyden Theilen ausgebalten werden, und wenn die Gefellen eine gewiſſe Zeit in Arbeit 
zu bleiben vorhin gehalten gewefen, es fünftig dabey aljo fein Bewenden haben. Es ijt 
aber der Gejelle allemal ſchuldig, dem Meifter fein Abgehen 8 bis 14 Tage vorher bekannt 
zu machen, und muß ſich ſolcher, wenn er in derjelben Stade bleiben will, gefallen laſſen, 
bey demjenigen Meifter, den die Reihe trift, in Arbeir zu geben, damit der Unordnung, 
daf ein Meiſter den anderen die Geſellen abipänftig mache, vorgebeuger werde, Auch ftes 
ber einem vom Meifter verabjchtedeten Gefellen Frey, ſich fo fort wieder bey einem anderen 
in Arbeit zu begeben, ohne daß er nörhig hätte, vorhero auf eine gewille Zeit aus der 
Stadt zu wandern, 


Wenn auch diefemnächft ein Gefelle, fo in einer oder anderen Stadt gelernet bat, 
ſich darinn oder fonft im Lande nachbero niederlaffen, und dazu feine Briefe ausgeliefert has 
ben wollte, ſoll derjelbe für deren Verwahrung mehr nicht dann 8 Gr., ein Ausländer 
aber, der ji auſſerhalb Landes jegen will, 2 Rthlr. zur Lade erlegen, 


36. , 


Die Gefellen fönnen ein oder zwey Altgefellen, mit Wiffen des Altmeifters, unter 
fih ausmachen und haben, welche in norhigen Faͤllen vor diefelbige fprehen. Gelbige 
muͤſſen aber bey Strafe des Karrens fi) alles Aufwiegelns enthalten, dahingegen alle 
Unordnungen verhindern helfen, und wenn fie ungebübrlihe Dinge und Unternehmungen 
merken, davon dem Altmeiſter fofore Anzeige ehun. Die gewöhnlichen Auflagen der Ges 
fellen, um einen Heinen Geldvorrath zu haben, woraus kranken und norhdürftigen Geſellen 
unter die Arme gegriffen werden könne, muüflen jedesmal in Gegenwart des Altmeiſters ges 
ſchehen, und follen dabey feine Zechen, noch Zufammenfünfte der Gefellen auf der Herberge 
gedulter, fendern folche bey harter Strafe verboten feyn, Denen ordentlichen Auflagen 
aber follen alle Gefellen ſich dergeftalt gerne und willig unterziehen, daß Eein ein und auss 
wandernder Gefelle Arbeit und Kundfchaft erlangen foll, er babe Bann folche gethan. Diefe 
Gelder haben die Altgefellen jedesmal in Empfang zu nehmen, und auf den in ihrer Ges 
ſellenbuchſe befindlichen Caffenzertul zu notiren, auch fodann folchen nebſt dem Gelde in 
Beyſeyn des Altmeifters wieder in die Gefellenbüchie zu legen, worauf diefelbe von dem 
Altmeiſter und dem einen Altgefellen, fo den Schlüffel dazu mie bat, wieder gejchloffen, 
und vom Altmeifter in der MeiftersLade verwahrer, das Geld aber ben dent Hauptauartaf 
jeden Jahres in Beyſeyn des Gewerks und der Altgefellen in Einnahme und Ausgabe bes 
rechnet werden muß. 


37 
Wegen des Geſellenlohns, deren Speifung, auch wenn fie des Morgens zu arbeis 
ten anfangen und des Abends aufhören follen, laffen Wir es dabey bewenden, mie cs vors 
bin üblich gewefen. Jedoch daß einem Meijter allemal frey bleibe, ſich mit feinen Gefellen, 
jo gut er kann, zu vergleichen, 


* 
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Und da auch die bisherige Erfahrung genugfam gelehret, daß bey dem an vielen 
Drten gemachten Unterſchiede von zünftigen und unzünftigen Geſellen denen Metern felbit 
der größte Schaden zugewachfen, und dahingegen bey anderen Handwerker zu ihrer meh— 
reren Aufnahme gereichet hat, daß fowohl fogenannte zünftige, als unzuͤnftige Geſellen ın 
einer und eben derjelbigen Werkſtatt ſeyn dürfen; fo konnen und haben aud die Meiſter 
des Steumpfwürfer - Handwerks ebenfalls unzünftige Gefellen, wenn jie ſonſt das Strumpf⸗ 
würfen gut gelernet, und fih bey der Gilde mie einer erträglichen Abgabe von 8 bis 12 
Groſchen qualificirer, mir anzunehmen; jedoch muß derjenige Meiſter, der ſolchen unzünf 
tigen Gefellen in Arbeit nimmt, dafür haften; überhaupt aber, da es in allem Verhaͤltniß 
vortheilbafter it, geſchickte unzünftige Geſellen und Deister zu haben, als unwiſſende Met 
fter und Gefellen, die zuͤnftig find; fo ft auch Unfer Wille und Befehl, daß, wenn un 
zünftige Gefellen in die Zunft treten, und entweder als Geſellen arbeiten oder als Meijter 
ſich erabliven wollen, felbigen alle Erleichterung und Huͤlfe gegeben werden ſoll. 


39- 

Gfeichwie num das combinirte Handwerk der Strumpfivärfer der Grafichaft Mark, 
infonderheit in denen Städten ſudwaärts der Ruhr, fich nad) diefen Innungsartikeln, welde 
Wir zu vermehren, zu vermindern und zu verbejjern Uns alle Wege vorbehalten, gehor 
ſamſt zu achten, und dagegen Unferes mächtigen Schutzes zu erfreuen har: Als’ befehlen 
Wir Linferer Clevmaͤrkiſchen Landesregierung, auch Kriegeszund Domainencammer # Dip 
tation und denen Magifträten, darüber mir allem Ernft und Nachdruck zu halten, und wis 
— Uebertreter dieſer Artikel auf die darinn vorbeſchriebene Weiſe mit allem Ernſte zu 
verfahren. 


Urkundlich haben Wir dieſes Privilegium hoͤchſteigenhaͤndig unterſchrieben und mit 
Unſerem Koͤnigl. Inſiegel bedrucken laſſen, fo geſchehen und gegeben zu Berlin den Sie 
— April, nad) Chriſti Geburt im Ein Tauſend Sieben Hundert Drey und Siebenzigiten 
abre, 
(L. S. Friederich. 
v. Maßow. v. Blumenthal. v. der Horſt. v. Derſchau. 
Baron von der Schulenburg. 


Stubieren. 
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Fürftlich » Heffen » Saffelifche Verordnung wegen des 
Studiereng der Unterthanen Kinder. 


% | 
Von Gottes Gnaden Wir Friedrich, Landgraf zu Heſſen ꝛc. ꝛc. 


Nachdem Wir misfaͤllig wahrgenommen, daß viele gemeine Unterthanen, welche 
fih von ihrem bürgerlichen oder bäuerlichen Gewerbe ganz wohl nähren, wenn fie ibe 
Vermögen bis zu einer gewiffen, oft nicht einmal pinveichenden Größe hinauf gebracht has 
ben, alsdann aus bloſem Uebermuth und um nur ihre Familie über ihren Stand zu erbes 
ben, ihre Söhne zu einen höheren Beruf, wozu fie fich gleihwehl oft am allerwenigften 
ſchicken, beftimmen und aufziehen laffen, Hierdurch aber nicht nur diefelben, anſtatt ihnen 
eine Wohlthat zu erzeigen, vielmehr nicht felten auf ihr ganzes Leben unglücklich machen, 
fondern auch dem Ackerbau, den Profepionen, Künften und Fabriquen viele Hände ents 
ziehen, und folchergeftale dem Staate auf eine doppelte Weiſe groffen Schaden zufügen; 
So finden Wir Uns bewandten Umjtänden nad bewogen, hierdurch gnädigft zu verords’ 
nen, daß niemand von Bürgern oder Bauern, noch auch ein herrfchaftlicher Livreebediens 
ter feine Kinder von den gemeinen Handthierungen ab⸗ und zum Studieren, oder zu dem 
Stande der fogenannten Honoratiorum erziehen foll, er habe denn vorher binlängliche‘ 
Arteftate von deren Fähigfeit, Talenten, und daß fie jich zu dem erwählten höheren Stande 
ſchicken, bengebracht, und Unſre guädigfte Einwilligung dazu erhalten: geftalten diejenige, 
welche ohne diefe Erlaubniß fi von nun an dem Studieren widmen, fchlechterdings zu kei⸗ 
nem Benehcio oder Stipendio ſich Hofnung zu machen, auch, daß fte nicht employrt oder 
befördert werden, und nach Befinden noch ſchaͤrferen Einfehens zu gewärtigen haben, 
Urkundlich Unfrer eigenhäudigen Namens z Unterfchrift und beygedruckten Fürftlichen Ses 
cret⸗Inſiegels. Caſſel den zten Juli 1774 


Friedrich, L. 3. Deffem 
Ve. Wittorff, 


Hr"  Stutereg. 
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Sürftlih Oranien - Naffauifche Generalverordnung, die 
Verbeſſerung der herrfchaftlihen Landftuterey in felbigen Landen 
betreffend. De daco Dillenburg den ı2ten Yan. 1764, 


Hs Durchlauchtigften Fürften und Herrn, Herrn Carl, Herzogs zu 


Braunſchweig und Lüneburg 3. ꝛc. ꝛc. Vormunds. 


Wir zu Hoͤchſtderoſelben Vormundſchaftlichen Landesregierung verordnete Prafi- 
dent, Geheime Raͤthe, auch Geheime Juſtiz⸗ und Regierungsrärhe, fügen hierdurch zu 
roiffen: Demnach weyland des Prinzen von Dranien und Zürften zu Naſſau Hoheit p. m. 
aus unermüdeter, vor das Wohl aller getreuen Untertbanen getragener Sorgfalt gnaͤdigſt 
zu verordnen geruhet, zu NHeritellung einer guten Pferdezucht, - daheriger Beförderung 

Handels und Wandels, und damit verfnüpften großen Bortheils derer Landesimterthanen, 
die berrfchaftliche Landituterey in denen hieſig Hochfürftlichen fanden beffer einzufichten und 
zurverftärfen; So find, zu Erhaltung diefes heilfamen, hauptſaͤchlich auf den Vortheil derer 
Unterthanen und deren beiferen Nahrungsſtand abgezielten Endzwecks, bishero verichiedene 
Speciglverordnungen von hieraus ergangen; Da man aber in Erfahrung gebracht, daß 
denenfelben eben nicht allerdings der Gebühr nachgelebet worden, und bey diefer Unters 
ſuchung fich wohl der eine oder andere Unterchan mit einer Unwiſſenheit enefchuldigen wol⸗ 
ten; Als hat man nöthig befunden, wie es mit ſothaner Stuterey fünftig gehalten werden 
folle, Pa eine zum Druck zu beförderende Generalverordnung jedermänniglich befamnt 
zu machen. 


Es wird demnach verordnet: 
I, > " 
Daß Fünftig feine Stute in dem Sand mit andern, als herrſchaftlichen Befchätern 


belegt werden folle, bey Strafe nicht nur 10 Rthlr. vor den Eigenthuͤmer der Stute, als 
des Hengfies, und daneben der Confiſcation des Hengſtes. 


2» 


Alle diejenige Unterthanen, fo zu dem Geſtuͤte enregiftriret, und dammenbero 
Zuchtftuten zu halten fchuldig find, haben fich folhe, denen deshalb fo oft wiederholten 
Specialverfügungen zufolge, ohne allen Verzug, bey funfjig Reichsthaler Strafe anzu⸗ 
ſchaffen. * 

Zu dieſen zum Geſtuͤte anzuſchaffenden Zuchtſtuten werden keine auslaͤndiſche, ſon⸗ 
dern gute und reine inländifche, entweder allſchon gebrannte, oder durch bey geſchehener 
Enregiftrirung, und wenn ſolche tichtig befunden worden, zu brennende Stuten angenoms 

| " men, 
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men, bey DBermeidung, daß derjenige, der bierwider eine ausländifche, oder fonft nicht 
— Stute ſich anſchaft, doch in die $. 2. bemerkte Strafe fällig ertheilet ſeyn 
olle, 
4 

Sollen die Beamten, in deren Bezirken die Zucheftuten gehalten werden müffen, 
von halb Fahr zu halb Fahr unterfüchen und an Fürftlich - Vormundfchaftliche Nentcammer 
einfenden, wer von denen zum Pferdeftellen qualificirt gemefenen Unterthanen abgegangen, 
und welche durch Erbfchaft oder fonftigen Anwachs ihres Vermögens darju wieder von 
neuem qualificiret worden, auch welche von denen Qualificatis ſich noch feine Zuchtſtuten 
angeftellet; um ſowohl wegen des einen, als des andern, das weitere veranlajfen zu fönnen, 


5 5. — ie 
- Bon Anfchaffung derer Zuchtftuten find\feinesweges Schultheiffen, Heimbergere 
oder Vorftehere derer Gemeinden, welche zum Geftüte enregiftriret, erimirer, ſondern, ſo 
bald diefelbe fünften, in Anfehen ihres Vermögens, dazu qualificirer ind; fo bleiber es bey 
ihnen fowohl, wie bey anderen Unterthanen, bey der Verordnung $. 2. Er 


6, I; + * De er 
Damit die der Berorduung nachzileben verbundene Unterthanen in Ankaufung Ges 
ſtuͤtmaͤßiger inläudifher Stuten durch deren Verkäufer enorme Preipjeßung nicht abges 
ſchreckt werden; fo verſiehet man ſich zu leßteren, fie werden mit denen Käufern billig hans 
deln, damit man nicht genöthiger werde, bey vorfommandem Fall ex oflicto den Preiß zu 
beftimmen, Ä 
. 7. | | BACH 
Niemanden, wer es auch fen, foll erlaube fenn, eine mit dem biefigen Geftützeis 
hen gebrannte Stute, oder aud) ein noch ungebranntes Stutenfohlen, an wen es auch fen, 
zu verfaufen, zu vertaufchen, oder fonjten zu verbringen, er babe dann dazu vorhero von 
dem Herrn Hofz und Land⸗Stallmeiſter von Ungern eine ſchrifliche Conceßion erhalten, 
alles bey zo Rthlr. Strafe auf den Contraventionsfall, 


8. DER P 
Zu mehrerer Sicherftellung des Articuli-z, follen auf die Winde, wo die Stuten 
gehen, keine Hengfte gebracht werden. | . 
Da bis hierhin noch feine gefchloffene Pferdweyden vorhanden, alfo die Pferde 
auf der Wende gefpannet werden muͤſſen; fo fol bey 50 fl, Strafe die Spaniel wohl ges - 
fürtert werden, damit denen Pferden Fein Schaden an den Füffen entjiche, u 
. F 10. | 
Ein jeder wird zu feinem eigenem Beſten wohlmeinend erinnert, ‚die junge Pferde 
nicht vor zurücfgelegtem drittem Jahr in das Gefchire zu ſpannen, oder zur Arbeit anzuz 


— — 5663 11. Die 


F 
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II. 


Die teachtbare Stuten follen ı Vierteljahr vors und 6 Wochen nach der Werfung 
won ftarfer Fuhre und Dienften frey gelaffen werden, 

ı2. 

Schulcheiffen, Heimbergeren, DBürgermeifteren, auch Vorſteheren jedes Orts 
wird zugleich ernſtlich aufgegeben, von allen bey ihnen diefer Verordnung zuwider ſich 
ereignenden Borfällen, als worauf fie genau zu invigifiren haben, fo bald, als jie es cr 
fahren, den Beamten Loci fo gewiß die Anzeige zu thun, als fonften, wenn auf fie 
gebracht werden wird, daß fie die Contravenicntes vorfeglih und boshaftiglid vers 
fchwiegen, gegen fie mit der in der Verordnung auf jeden Urbertretungsfall gefegten 
Strafe ohnnachlaͤßig verfahren werden ſolle. 


13. 

Die Beamten haben dergleichen bey ihnen denunciirte Contraventiones, oder 
auch, wenn ihnen folhe fonften vorfommen fellten, fo fort ex ofhcio zu unterſuchen, 
und nach der vorliegenden Verordnung entweder ſobald abjuftrafen, oder, befindenden 
Dingen nach, allenfalls an Fürftlich » Bormundfchaftliche Nentcammer zu berichten, 


Damit nun niemand der Unwiſſenheit halber fich weiter entfchuldigen möge; fo ift 
dieſe Verordnung nicht nur aller Orten in denen Fürftlich + Draniens Naffauifchen Landen 
zu pubfieiren, fondern auch ein Eremplar davon in jeder Gemeinde an gewöhnlichen Ort 
zu affigiren. So gefcheben Dillenburg den 12ten Jan, 1764. 


nn > Gun Su Sn — 
Thorſperre. 





Koͤniglich⸗Großbritanniſche und Churfürftl. Braunſchweigiſche 
Verordnung , wegen einer, mit dem erſten inſtehenden Monats allhier 
einzufuͤhrenden Thorſperre. De dato den zıftlen May 1765. 


ir Georg der Dritte, von Gottes Gnaden, König ic. ꝛc. ꝛc. Fügen 
hiermit zu willen: Madden fchon in vorigen Zeiten angemerket worden ift, was 

maffen es zu einer Bequemlichkeit des Publici gereichen würde, wenn in Unferer Nefidenys 
ftade Hannover der Einlaß ins Thor nad) der font zum Thorfihluß- gewöhnlichen Zeit, auf 
die Ars, wie es an verfchiedenen auswärtigen Orten gebräuchlich ift, eingeführer, und zu 
dem Ende ein oder anderes Thor, gewiſſe Stunden über, des Abends und Nachts gefperret 
würde; dermalen auch ein gewiffer milder Gebrauch, wozu die Einfünfte eines folchen 
Eperrgeldes verwandt werden fönnten, in Vorſchlag gefonmen, und der Einrichtung hal⸗ 
. ber 
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ber mit Unſerm Seld +Maröchal von Eeiten Unſerer Geheimden Käthe commmmiciret wors 
den ift, fo haben Wir nunmehro diejes Vorhaben in Gnaden bewilliget und genehmiget; 
und verordnen darüber was folget: ; 


1) Soll die Sperrung in zweyen Thoren befagter Unferer Nefidenzftadt, nemlich in 


dem Calenberger und dem Steinthore, als welche fih wegen der Situation des 
Dres am beiten dazur fehicken, eingeführee werden, 


Damit aber dem Publico daraus die intendirte Bequemlichfeit und nieman⸗ 
den-einige Laſt erwachje, follen die Stadtthore überhaupt nicht früßer, als um 
die bisher gewöhnliche Abendzeit gefchloffen werden, und in obbenannten beyden 
Thoren die Sperrung dauern: 


im Januario von 5 dis 10 Uhr, 
— Februario — 5 — 10 — 
— Martio — 6 — II — 
— April — 8 — 11 — 
— Majo — 9 IL— 
— Junio — [0 — 12 — 
— Julio — 10 — 12 — 
— Auguſt — 9 — 11 — 
— September — 8 — 11 — 
— Oetobe — 7 — 11 — 
— November — 6 — 10 — 


— December — 5 — 10 — 
ſo, daß ſtatt des gewoͤhnlichen Thorſchluſſes nur die Thorfluͤgel in beſagten beyden 
Thoren vorgehaͤnget und der Schlagbaum niedergelaſſen, die Leute und Fuhren 
aber, ſo herein oder heraus wollen, gegen das Sperrgeld paßiren gelaſſen, und 
die Thore erſt nach Verlauf der zur Sperrung geſetzten Zeit praͤciſe wirklich gez 
ſchloſſen werden. 


2) Bon welcher Stunde an und wie lange das Thor gefperver ſeyn werde‘, ſoll alle 


Tage auf einer vor der Wacht oder des Thorfchreibers Haufe aufzuhaͤngenden 
Tafel Fund gemacht werden. a 


3) Diejenige, fo diefer Sperrung fih bedienen, und während’ demſelben aus dem 


Thorz oder hinein wollen, haben dafür ein gewilfes Sperrgeld zu entrichten, wel⸗ 
ches Wir hiemir folgendermaffen dererminiren: 


Fuͤr eine Perfon zu Fuß ⸗ ⸗ ı Mor, 
Für eine Perfon zu Pferde ⸗ ⸗ ⸗ 2 Mgr. 
Fuͤr eine beſetzte Cariole ⸗ —*8 ⸗3 Mygr. 

Für eine ledige Gutſche mit dem Gutſche⸗ 2 Mor. 

Und, wenn darinn Perfonen figen, auffer folchen noch ven jeder Pers 

fon und von jeden, Laquayen — se ı Mur 

Für eine Fuhr mit vier Pferden befpannt ⸗ ⸗ 2 Mgr. 


Und von jeder darauf befindlichen Perjon überdent SE: Mgr. 
Für die im der Stadt gehörige, im der Erndie etwa paßicende Heu⸗ 
und Erndiewaͤgen, wenn ſie beladen ⸗2gr 
Wenn 
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Thoriperre, 


Wenn jedoch Bediente von ihrer Herrfchaft, die fich auffer der Stade aufhält, 
in einem Abend mehr dann eimmal herein gefchieft werden, haben diefelden nur 
zum erjtenmale dag Sperrgeld zu erlegen, und find die andernmale heraus und 


: herein frey durchzulaſſen. 


4) Von Erlegung diefes Sperrgeldes erimiren Wir niemand, er fey wer er wolle, 
‚ auffer den ordinairen Poften, und denjenigen von der Garnifon, die auf Ordre 


oder. Commando ausgeſchicket werden, oder wieder zu Haufe fommen. Geſtal⸗ 
ten dann Unſerm jedesmaligen Gouverneur oder Commendanten der Stadt jwar 


frey bleibet, auch auffer der zur Eperrung geſetzten Zeit, das Thor, fo wie biss 


ber, des Nachts oder auch unter den Predigten, dfnen oder offen halten zu faffen, 


jedoch fo, daß nichts deftoweniger, der oder diejenigen, fo herein oder heraus 


paßiren, das Sperrgeld zu entrichten fchuldig ſeyn follen, 


5) Mit Entrichtung deffelben ift es fo zu halten, daß diejenige, fo hinaus paßiren 


wollen, vor dem Thorfchreiberhaufe, und diejenige, welche herein paßiren wols 
len, vor dem Zingel, wenn fie zu Fuſſe find, ein, fonft aber fo viel blecherne 
Zeichen nehmen, als nad) obiger Tare Mariengroſchen zu erlegen find, und fofort 
das baare Geld dafür entrichten, die Zeichen aber, refp. der Wache oder dem 
Thorfchreiber wieder auslieferm, welche fowohl foldhe, als das dafür aufgenoms 
mene Geld in dazu anzuſchaffende Büchfen ftecfen und erwarten, daß des folgen⸗ 
den Morgens jemand, der von Unſerer Kriegescanglen dazu zu beftellen ift, fich 
einfindet, die Zeichen nachzählet, fie mit der baaren Einnahme in Benfenn des 
Wachthabenden Unterofficiers conferiret und vergleichet, die etwan fich findende 
Differenz mit diejem fofort Elar machet, von jelbigem, wenn folches gefchehen ift, 
oder auch feine Differenz fich aͤuſſert, die Richtigkeit der Einnahme fich atteftiren 


laͤſſet, und das eingefommene Geld an Unſere Hofpitalcaffe fofort einkiefert, 
e * 


6) Von ſolchen aufkommenden Sperr⸗ oder Thoreinlaßgeldern ſoll zuforderft für die 


jedesmalige Garnifon, zu Perguͤtung des ſchweren Dienftes und der mehreren 
Wachten, welche ihr verurfacher werden, von Unferer Hofpitalcaffe vorerft, und 
bis fich ergiebet, wie viel ohngefaͤhr jährlich von diefer Einnahme auffommen 
koͤnne, und fodann von Uns eine runde Summe bejtimmer werden wird, der 
vierte Theil monatlich auf Quittung des jedesmaligen Commendantens wieder 
heraus gegeben und verabfolger, auch von Unſerer Kriegescanzley den Thorfchreis 
bern in bejagten beyden Thoren eine Ergöglichfeit für ihre Mühe zugebilligee 
werden, 


Den völligen übrigen Betrag aber widmen und beftimmen Wir, wie oben 
fhon gedacht, zu einem gewiffen milden Bebuf, welcher Unſerer Kriegescanzley 
bekannt gemacht werden iſt, und wozu er aus Unſerer Hofpitalcaffe hinwieder vers 
wandt werden jolls h 


7) Und, wie übrigens fich von felbft verſtehet, daß die Thorwachten in befagten beyden 


Thoren dem Thorſchreibern gegen diejenigen, welche fich etwan wider Berpoffen 
in 


Tollhaus. 433 


in Entrichtung des Sperrgeldes ungebuͤhrlich bezeigen ſollten, Beyſtand zu lei⸗ 
ſten haben; alſo hat auch jedermmmu ,. den es angehet, nach dieſer Unſerer Vers 
ordnung ſich gehoͤrig zu achten und zu richten. 

Signatum $t. James, den zıften May 1765. 


al es 3 GEORG BEL. & 4 








König. Großbritannifches und Churfürftl. Braunfchtweigifches 
Yusjchreiben, Die wegen: der ing Zucht⸗ oder Tollhaus zu liefernden 
Perſonen, abzuftattende Berichte betreffend. De dato 
Hannover den 28ften May 1764. 


Ur x. ꝛc. ic. Es ift bishero verfchtedentlich bemerfet worden, daß die in Verpfles 
‚gung: und Gewahrfam des Zuchtramd Tollhaufes genommene, mit Gemuͤthskrankheit 
oder Wahnſinn behaftere Perfouen allda geliefert worden, find, obne daß denen: bey dem 
Haufe beſtellten Römiglichen Bedienten von dem eigentlichen, Zuftande der Mothleidenden 
und der Art und Gröffe ihres Uebels die gehörige Nachricht zugefommen wäre. Als aber für 
ſolche unglücklibe Menfchen alle nur erjinnliche Sorgfult zu nehmen, und mithin daran 
gelegen it, daß nicht allein ermeldete Königliche Bediente in Stand geſetzt werden, zu beurs 
tbeilen, 6b, und in wie fern der Wahnſinnige einige Freyheit genießen Fönne, oder ſtrenge 
beebachter werden müffe, fondern auch die Nothwendigkeit erfordert, daß die jedesmal bey 
dem Zuchthaliſe beftellte Aerzte, behuf der, Inhalts der Zuchthausordnung, mit ſolchen 
Leuten vorzunehmenden Euren, von den Urſachen und der Veranlaſſung ihres Uebels, der 
Gefchichte und dem gegenwärtigen Zuftande ihrer Krankheit, fo viel thunlich ift, benach⸗ 
richtiger werden: 

So wird dieferwegen fürs kuͤnftige feftgefeger und auch damit befohlen, daß . 
1. Ben fich begebendem Falle, da ein mit Gemüthsfranfpeit, Wahnfinn oder Wuth bes 
hafteter Menfh, er fen männlichen oder weiblichen Geſchlechts, in Gewahrfam 
und Verpflegung des Zuchthaufes zu bringen ift, ihr euch bey deſſen Vetwandten 

und Angehörigen erfundigen: 

1, Wie alt der norhleidende Menfch fey? _ en 

2. Was für ein Gefchäft ader Gewerbe er bis dahin getrieben babe? , . 
3. Was für Beyſpiele und Merkmale der Verwirrung ober Verruͤckung feines Ders 
ftandes an ihm wahrgenommen werden ? en 
Berg. Geſetze Iltes Alphabet. Jii 4, Seit 
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4. Seit wie lang dieſer Zuſtand an ihm bemerket wörden? un... 177 
5. Unter welchen Umſtaͤnden das Uebel ſich jierft Geh ihm gedüffert, oder was für 
Umftände felbigem vorbergegangen’, und mithin felbiges haben veranlaffen koͤnnen, 
als: lange anhaltender Verdruß, Gram, Zorn, Schrecken, Unmaͤßigkeit, 
ſchaͤdliche Faͤlle erlittene Gewalt und dergleichen? — 
6. Ob er —— fi) gehabt, und ob er nachhero kraͤnklich geblieben fen? 
7 . Ob das Uebel bey ihm anhaltend oder periodifch fen? 


8. Ob dagegen etwas gebraucht worden ? und ob und in wie fern es fih nach den ges 
brauchten Hulfsmitteln mit dem a. gebeſſert habe? 


A K | , —9 
II. Es iſt von dieſen Umftärlden eine gehoͤrige Megifträtur zu berfertigeng‘ und die Abs 
ſchrift davon euerer, feiner Aufnahme halber anhero gehenden Vorftellung benzufüs 

gen. , Im Fall dem Kranken ein Arze gebraucht worden ift, und ihr von deijents 
wegen und auf — der Verwandten oder greune des Nothleidenden mit 
einer ſchriftlichen und zuverlaͤßigen Nachkicht verſehen worden, in welcher obgemel⸗ 

dere Fragen ſich hinlaͤnglich beantwortet finden; ſo bedarf ex eines, weitern nicht, 

als daß ihr. die gehörigen, Perſonen über die drey erfte Fragen vernehmet, und die 
Abſchrift des darüber zu haltenden Protocotli nebft der Nachricht des Arztes anbero 
einſchicket. Von denen Land⸗ Phyficis aber, "welche entweder von den Angehörigen 

des Wahnfinnigen, oder nach Befchaffenpeit der Umftände, von euch zu Wahr 
nehmung deffen Zuſtandes mögten berufen worden ſeyn, habet ihr forbane Nach— 
richt zur Einfchiefung anhero eigentlich zuwerlangen, und dahin zu ſehen, daß dar⸗ 

aus und aus eurem Protocollo , jene Fragen beantwortet erſcheinen und felbigen ein 
Genügen geleiftet werden möge; worauf dann das nöthige von hieraus dem Zudjts 
baufe zugehen foll. war) Kirk 


II. Als auf gebörige Beobachtung des Inhalts diefes Referipri und zugleich daben erfors 
derliche Anzeige, woher die Alımenra des Rceipiendi erfolgen koͤnnen, der Befehl 
zu deffen Aufnahme ohne Aufenthalt. ausgefertiget. werden foll;. ſo haͤbet ihr bey 
Abführung deffelden nach dem Zuchthauſe annoch zu beobachten, daß zu der dem 
Wahnſinnigen mitzugebenden fichern Begleitung, fo viel thunlich ift, jemand.von 
deflen Angehörigen oder Bekannten gebraucht werde, weldyer von deſſen Verhalten 
und Krankheit zuverläßige Wiffenfchaft hat, damit felbige Perfon von den Vorge⸗ 
feßten des Haufes vernommen, auch ferner an den Medicum. verwiefen und um 


dienlichen Beſcheid iind Nachricht befraget werden koͤnne. 


. ’ ERTL ( / Fi Bu 3 IR 
IV. Wenn nach geichehener Aufnahme des Recipiendi wegen eines oder des andern def 
felben Krantheit betreffenden Umftandes von den jedesmaligen Zuchrhauss Medicis 
Machfragen bey euch gefcheben ſollten; fo habt ihr nach gehörig eiagezogener Erfurs 
digung denenfelben darüber unverzüglich Beſcheid zu geben, oder zit verfügen umd 
darüber zu haften, daß folhes von feinen Angehörigen und Bekaunnten geichebe, 
damit die Abſicht erreichet und der hachfrageude Medieds dadurch id Stand geſetzet 
“werde, feine Bemühungen und Verſuche darnach auf das fleißigfte einzurichten. 
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Wir tragen zu euch die Hofnung/ihr werdet in Beobachtung deffem; was durch dies 
ſes Reſeript euch vorgefchrieben wird, euch deſto ſorgfaͤltiger bezeigen, als ſolche mit Ger 
muͤthslrankheit oder· Wahnſinn bebaftete ungluͤcklcche Perſonen ſchon nach dev: allgemeinen 
Menjchenliebe das gröflefte Mitleid verdienen, und dieferwegen nichts ans der Acht zu laſſen 
ift, was entweder zu der etwa zu hoffen babeuden Wiederherſtellung ihrer Geſundheit, 
oder doch zur Etleichterung ihres bedauerne wuͤrdigen Zuſtandes auf, einige Weiſe gereichen 
fait, Bir tie rc 


‚Harinoner,den 28ſten May 1764 


Königl. Sroßbritannifche zur Braunfämei- —* — 
verordnete Geheimde Raͤthe. 


An die Beamte und Obrigkeiten i im ganzen Lande. 
| P ‘©. A. von n Minh 5 





duͤrſtlich⸗ Heffen + Kaffelifche Verordnung wegen der 
tollen — | 


R,, — ),: — — — — ⸗ * ee 
on Gottes Snaden Wir Friedrich, Landgraf zu Helen x. ꝛc. ꝛc. 


Nachdem Uns unferehänigft vorgetragen wothen, daß dutch die zuweiſen im Lande 
berumlaufende tolle ‚Hunde deſto gröfleres Unglück und Schaden an Vienfchen und Vieh 
angerichtet werde, je weniger ‚gegen deren giftigen Biß allemal die wirkfamften Heilungss 
mittel zuc Hand genommen würden; fo finder Wir zu Abwendung diefes Uebels und jur 
en des Publici noͤthig folgendes bierdurch zu verordnen: 
nd $. r 4 

Daß, ſobald jemand eines vor denen indem anliegenden Abdruck seftbiiche Kenns 


zeichen der Tollheit an feinem Hunde wahrnimmt m hen gleich todt fchlagen, oder wis 
drigenfalls für allen daraus entftehenden Schaden haften de 


u 2 
* Fall aber, wenn ein toller Hund gleichwohl durchgienge, und in eine Sudt 
oder — ef kämen, ſoll ein jeder, wer ihn zuerfi ſiehet, ſolches bey einem Cammergulden 
Safe alsbald dem Blameen We Deeben des Dres en diefer aber es gleich Öffentlich“ 


und Jii bekaunt 
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befannt machen und veranftaften , daß der Hund getoͤdtet/ oder, wenm er weiter laͤuft, von 
Ort zu Ort fo lange, bis die Errödtung gefcheben, unabläßig verfolgt, auch die Stadt oder 
Gemeinde, welche hierunter ihre Schuldigfeit nicht getban, beftraft werden, | 


8. | 
Befonders follen die Förfter, deren Burfche, die Forftläufer und alle andere, 
welche mit Gewehr umzugehen wiflen, fchuldig feyn, dem berumfchweifenden tollen Hunde 
nachzufegen, wogegen dann derjenige, welcher ihn erlegt bat, von dem Eigenthümer, oder 
wenn diejer nicht auszumachen, wäre, von der Gemeinde einen Rehlr. Als eine Belohnung 
au erwarten hat. BO alas Ina$l0 ER F 


Ferner befehlen Wir, daß ein getoͤdteter oder crepirter toller Hund fofort tief in die 
Erde verſcharret und über den Ort ein Steinhaufen gefetst werde ‚. ‚damit andere Hunde oder 
Thiere ibn nicht ausjcharren, Eugen, 

rint —1 z38 1938 IN ER € $. 5 

Damit Übrigens auch, wenn ein Menfch oder Thier von einem wuͤtenden Hund 
augebiffen worden, jedermann die alsdann zugrärmichende Hülfsmitref 
haben Wir folche zugleich in dem anliegenden Abdruck befanne machen laffen. Wornad 
ſich aljo jedermann ungerehäyigft zu achteyehat. Gegeben bey Unſter Regjeru g zu Caſſel 
den 27ſten a Ir Y er II IS u 

Ad Mandatum fpeciale Sereniffimi. 


G. Lennep. i 
9 apa gan — 
Di J. Ch. Gundelach. 
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1. ni 
Königlich + Preußifches Circulare an ſaͤmtliche Landraͤthe, 
wegen Bedruͤckung der Unterthanen. De dato Breslau - 
/ den ı7ten Junii 1767, — 
Friederich x. 1%, 


l nfeen 16, 2%. 26. So vielfältig und; ernftlich auch bereits: die Grundherrſe gu einem 
der Veruunft uud ihrem felbfteigenem Juteneſſe gemäßen, Derrageugegetäßke Unter⸗ 


sbanen erinnert und angewieſen worden; jo Haben Wiriyiches, deſto weilriger / atto Denen bey 


— 
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Unferer allerböchften Perfon, währender Unſerer jegigen Anwefenheit in Echlefien einges 
langten Klagen derer Unterthanen, über ihre fortwährende Bedruͤckungen, zu Unſerm dufs 
en Mißfallen wahrnehmen mäffen, wie wenig verſchiedene Grundherrſchaften obge⸗ 
achte Vorſchrift zu befolgen ſich angelegen ſeyn laſſen. | 
j Da Wir nun diefem Unfug fehlechterdings aefteuret wiffen wollen; fo befehlen Wir 
euch hierdurch alles Ernftes und ein vor allemal, daß-befonders bey gegenwärtigem-Kriege 
die Unterthanen von ihren Grundherrfchaften nicht zur Ungebühr gedrückt, noch belaftet, oder 
mit neuen Dienften wider ihre Schuldigkeit befchwerer werden füllen, vielmehr und wenn 
auch, ſub fpecie Juris, fo jedoch noch nicht decidiret, etwas neuerliches gefordert werden 
follte oder koͤnnte, folches in diefen unruhigen Zeiten dennoch bis zu’erfo hit Frieden ausges 
ſetzt bleiben ſoll, als wohin Wir auch Unjere fämtliche Ober: Ass Regierungen zur Ace 
tung in vorkommenden Fallen inftruiren laffen; und wie Unfere allerguädigfie Willensmei⸗ 
numg, zu Benebmung fo mancherley bis anbero im Schwange gegangenen Bedruͤckungs⸗ 
mittel, ferner auch dahın geher, daß befonderg diejenige —*2 welche Bauerguͤter an 
fh; gezogen haben, ſich nicht unterſtehen ſollen, die darauf kommende Lieferung, Transports 
fuhren, Vorſpänn und uͤbrige Onera von denen andern Bauern uͤbertragen zu laſſen, ſou⸗ 
dern daß die Herrſchaften ſolche ſelbſt praͤſtiren ſollen, ſelbige ſich auch nicht unterſangen 
müuſſen ſothane eingezogene Bauerguͤter von denen übrigen Unterthanen beſtellen und beur⸗ 
baren zu laſſen maſſen, da ſiebey dem jetzigen theuren Getreidepreiſe ſolche auſehnlich nutzen, 
ihnen auch oblleget, ſelbige mit eigenen Pferden und Geſinde und ohne Huͤlfe derer übrigen: 
Bauernꝰ im Dienfta zu bewebaren, und alle darauf kommende Laſten zw tragen; auſſerdem 
aber auch/ And dr die bisherige: Erfahrung: gelebren har, wie wenig. die mehreſten Herr⸗ 
ſchaſten um Wiederbeſetzuug· dergleichen Bauerguͤter beſorgt ſeyn, dergeſtalt, daß dieſelben 
wohl gar gefliſſentlich dahin arbeiten, mit Hindanfegung des Landes Wohl, ans intereßirten 
Privatabfichren, Wuſtungen zu machen und den: Mangel dev Leute zw befördern und Wir, 
dahero norkig finden, fämtliche tandrärhe ſo gnaͤdig, als ernſtlich, in ferneru Verfolg ber: 
ihnen nur erſt unterm di Breslau den Keen und Glogamdew vssen:hujas ertheiften Vor⸗ 
fhrift, anderweitig einzufchärfen, alle nur. erfinnliche Mittel. anzuwenden, daß dergleichen: 
DBauergüter wieder an Mann gebracht und mit Unterthanen befegt werden; fo befehlen 
Wir euch in Gnaden, diefe Unfere ernſtlichſte Willensmeinung und Befehl fofort per 
Currendam an fämtfiche Deminia und Gutsbeſitzer, jedoch verfchloffen, mit der Aufgabe, 
daß fie einander. diefelbe ſolchergeſtalt zufenden follen, in Dem euch angertrauten Creiße befanne 
machen ‚; und nicht ind erneg Orts ſoſche aufs genauefte in Erfullung zu fegen‘, ſondern 

auch ihre umabläßige Befolgung fämtlichen Dominiis und Grundherrſchaften aufs nachdrücks 
fichfte einzuſcharfen, mie der Verwarnung, daß wenn nichts deftowetriger eine oder die 
ätidere Grundherrſchaft, fie.fey,von Adel oder nicht, ſich unterfangen follte, mir ihren Uns, - 
terthanen rude unzugehen, oder. ibuen neue.Onera zu phtrudiren und zu erweislich begrüns 
deren Beſchwerden Anlaf zugeben, wider diefelbe bey dem erften Vorfall nicht nur mit 
eremplarifcher Ahndung werde vorgefchritten, fondern auch überdem diejenige Grundherr⸗ 
ſchaften, fo bürgerlichen Standes find und adeliche Güter brfigen; des fernern Beſitzes ſolcher 
Giüter.für unfaͤhig geachtet und zu deren Verkauf an Edelleute angehalten werden follen, 
- Mebrigens haber ihe zu mehrerer Verſicherung, daß diefer Unfer ernfilicher Wille und Bes 
fehl zu jedermanus gebührender Wilfenfchaft gebracht worden, die gewöhnliche Documenta, 
der: beſchehenen Publication zu feiner Zeit einzufenden, Sid, u m u. 0: Hr 
draht 113 1. 9» 
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Königlich ⸗Preußiſches ‚Cireulare an ſaͤmtliche Landraͤthe 
wegen bisheriger harten Behandlung derer Unterthanen und Yuflegung 
unftatthafter Dienfte, auc) anderer Onerum von denen. Dominis. 
De dato Breslau den zıflen Martii 1763. 


Friederich x 


uſern ıc. Es ift Uns gar wohl befannt, daf von verfihiedenen Ständen des Landes 
denen Unterthanen ſehr fchwer gefallene, und ihnen zur Ungebühr und wider ihre 
BVerbindlichkeit-viele Dienfte und andere Onera aufgebürder werden, 


a. * 

Da Wir aber dieſem bandverderblichen Unweſen fernerhin nachzuſehen, durchaus 

nicht gemeinet, vielmehr ſelbigem auf alle erfinnliche Art zu ſteuren allergnaͤdigſt entſchloſſen 
ſind; fo befehlen Wir euch hierdurch in Gnaden, ſofort ſaͤmtlichen Dominiis eures unters 
habenden Ereißes dergleichen harte Behandlung der Unterthanen, und Aufbuͤrdung unſtatt⸗ 
hafter Dienſte und anderer Onerum ernſtlich zu unterſagen, und ſelbige dafuͤt zu warnen, 
mit den Bedeuten, daß, wenn jemand dennoch auf dergleichen Demarches betroffen wuͤrde, 
davon fogleich Unferer allechöchften Perfon Anzeige geſcheben, und rin: folcher ſich das darz 
ans mausbleiblich herrübrende ſchwere Reflentiment ſelbſt zupufchreiben baben würde; wie 
denn Unfer ausdrücklicher allerhöchfter Wille und Befehl ift, daß die Dominia mit ihren 
Unterthanen dergeftalt umgeben und fich gegen felbige fo betragen follen, daß deren Auf⸗ 
nahme. und Eonfervation befördert, nicht aber felbigen zu: ihrem Verfall und Defperatiow 
zum Nachtheil des Landes und Unſerm allerhoͤchſten Intereſſe Anlaß gegeben werde; ibe 
ſelbſt muͤſſet auf die Contraventiones genau attendiren, und ſonder Auſeben der. Perfon bey 
ohnfehlbarer Caſſation davon ſofort bey Unſerer Cammer Anzeige thun. Sind ꝛtc, ıc, 


1 Fig ‘ ’ r 


Rn, ri: pri, 
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Koͤniglich⸗Preußiſches Circulare an ſaͤmtliche Krieges: und 
Domainencammern, auch Cammerdeputationen, excluf. Schleſien, 


wegen der verſchiedentlich angemerkten Bedruͤckungen derer Unterthanen 
von denen Beamten. De dato Berlin den 23ſten Junii 1774. 


Keieserie) König ic. ꝛc. Unſern ꝛc. Da Wir Höchftfelbft verfchiedentlich 
angemerfet haben, daß hin und wieder, wenn die Untertharien über Bedrücfungen, 
oder fonft wider die Beamten Befchwerde führen, eritere nicht binlänglich geböret und aßi⸗ 
ſtiret, da hingegen aber die Beamten unterweilen gar fehr ptotegiret werden, und die Beam⸗ 
ten daher auch, wenn die Unterthanen mit ihnen procepiren, ‘gemeinhin. gegen. legtere. ge⸗ 

winnen, 


Pr 
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winnen, und dieſe darunter, wie es nicht anders ſeyn kann, fehr leiden muͤſſen; Wir Hoͤchſt⸗ 
ſelbſt aber ſolches, und daß auch /einem Unſerer geringſten Unterthanen Unrecht geſchichet, 
durchaus nicht ferner ſtatuiret, dahingegen aber Unſere Unterthanen auf alle Weiſe conſer⸗ 
viret wiſſen wollen; als wird euch dergleichen unerlaubte Protection der Beamten gegen dig, 
Unterthanen hierdurch auf das ernſtlichſte unterſaget, und beſehlen Wir euch zugleich, von, 
nun an auf die Conſervation Unſerer Unterthanen euer beſtaͤndiges Augenmerk zu richtey, 
auch im geringſten nicht zu geſtatten, daß denenſelben von denen Beamten oder ſonſt zu 
uabeigerreten ‚ oder fie wohl gar auf eine oder andere Att gedruͤcket werdeng wie ihr deun 
auch, wenn von denen Unterthanen hinfuͤhro über die Beamten Beſchwerde gefuͤhret wer⸗ 
den, folche auf das genauefte unterfuchen zu laffen, und bey Enticheidung der ei jeders 
zeit auf die Confervarion mehrbemeldeter Unſerer Unterthbanen Bedacht zu nehmen habt. 
Eind ꝛc. Gegeben Berlin den zzften Junü A774 
„l 
Auf Sr. Koͤnigl. Majeftät allerguädigften Specialbefehl. 


En 132* 


— » Maſſow. de Blumenthal, ” v. Derſchau. 
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Fuͤrſtlich Baden⸗Durlachiſches General⸗Reſcript an ſaͤmtliche 

Ober⸗ und Aemter, vom ıoten April 1714. | 

Daß aller Orten Warhten zu beftellen, welche alle verdächtige Fremde 
examiniren ſollen, ingleichem daß bey einer verſpuͤrenden Diebsrotte 
Streife anzuftellen, 


ir müffen aus denen vielen, von allerhand in Linfern Obers und Unterlanden vorges 
benden Diebereyen eine Zeither eingetroffenen untertbänigften Berichten wahrnehs 
nen, wie gewaltig dieſes after Hin und wieder eimreif, und wie ein großer Theil der 
reute mit. Diehſtahl und Betrug zu naͤhren fich, befleiffe, zu ſolchem Ende auch ganze Rot⸗ 
ten dergleichen Diebsgeſinds von Widnnern und Weibern fih zufammen thun, und großes 
Unheil, jonderlih auf dem Laud, ftiften. Wenn Wir aber dergleichen gefährlichen Uns 
wejen nach Möglichkeit gefteuret, und infonderheit das ohnlängft emanirteCreiß⸗ Con- 
cluſum̃ won Jaunern, Zigeimern und Landfahrerni durchsgehends wohl besbadhker wiſſen 
wollen; fo iſt Unſer gnaͤdigſter Befehl hiermit an euch, daß ihr auf. alle verdachtige Pers 
fonen, zumalen welche feine Heimweiſung haben, gute und genaue Achtaing ae zu 
olchem 


440 | Vagabunden. 


ſolchem Ende aber aller Orten eures gnaͤdigſt anvertrauten Amts behoͤrige Wachten wohl 
und ordentlich beſtellen, durch ſelbige auch alle fremde und verdaͤchtige Perſonen, wer und 
von wannen ſie, auch was an dieſem oder jenem Orte ihre Verrichtung ſeye, examiniren, 
auch bey Verſpuͤrung einigen genugfanen Verdachts ſie gefaͤnglich annehmen, und euch zu 
weiteret Examination uͤberliefern, nicht weniger, wenn einige Anzeige von einer in der Ger 
gend ſich enthaltenden Diebsrotte ſich an Tag leget, nad geihebener Communication mit 
der Nachbarfchaft auf felbige einen allgemeinen Streif thun Taffen, mithin. folhem jo ſehr 
anwachſenden Uebel möglichft zu fteuren nr BRUNS rät; Sumafeh a ac Carls⸗ 
burg den zoten April 1714 


Be | a EEE 


Fuͤrſtlich Baden - Durlachiſches General⸗ Decret 
vom z5iten April 1747, 


Wodurch vorftchende Verordnung erneuert wird, 


Ufchen unterm roten April 1714. ift zwar das gegenwärtig abſchriſtüch beyliegende 
Reſcript wegen Abſtellung derer in — Landen im Schwang gehenden 
Diebereyen, imgleichen ratione anderer mit Betrug fi naͤhrenden Perfönen emaniret, 
und daß dergleichen Leute, falls fie ſich ob ſathanen Lajtern betretten liegen, gefänglich eins _ 
gezogen, eraminirt, nicht weniger, wenn ı biebey einige Anzeige von einer in der Gegend 
ſich befindenden Diebsrotte ſich an den Tag legte, nad) geſchehener Communication mit 
der Nachbarſchaft, nebſt derſelben ein allgemeiner Streif gethan werden ſolle. Wenn nun 
aber einige zeithero dergleichen liederliche Perſonen wiederum ganz haͤufig in dieſen Fuͤrſt⸗ 
lichen Landen ſich aufhalten, und von ſelbigen die Diebſtahle und Betruͤgereyen ſehr ſtark 
getrieben werden; ſo ergehet an das Oberamt die wiederholte Verordunng hierdurch, daß 
es in Co ormirdt obigen Fürftlichen Referipts ſich ſtrickillime gehorfamft achten, und ins 
fonderheit die in dein ihm uuntergebenen Oberamt ſich befindende verdächtige Leute forts 
ſchaffen ſolle. Decretum Carlsrube in Conſ aul den 25ſten April 1747 


111. 


| Fuͤrſtlich Baden⸗Durlachiſche Inſtruction vor den Carlsruher 
zweiten Hatſchier, wie ſolche am iſten Det: 1768. von Fuͤrſtlicher 
Regierung genehmiget worden. 


V tt derſelbe überhaupt in feinem Dienft fich fleißig und ohmerdroſſen, fo 
| Tag als Nachts, finden ven und eines RN — befle ißi⸗ 


gen: Zusbefondere.aben.. u. 0 — 
2) ſich 
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2) ſich alle Mühe geben, daß der Gaſſenbettel zu Klein⸗ Carlsruhe vor die Zufunft 
gänzlich unterbleibe, ſolchemnach die vor kurzem deßhalber ergangene gedruckte 
Verordnung fih wohl befannt machen, und in Gemäsheit derfelben allen, auf 
denen Gaſſen antreffenden fremden Handwerkspurfchen das, Fechten nachdruͤcklich 
unterfagen, und diejenige, deren Kundfchaften nicht über ı Jahr ale find, alss 
bald zu denen geordneten Allmofenpflegern weifen, in woferne aber doch eins 
oder anderer fich nachher auf dem Fechten betreten ließe, folchen, gleichwie auch 
diejenige, deren Kundfchaften ſchon über ein Jahr alt find, obgleich diefe nicht 

auf dem Bettel betreten worden, arretiren, und dem Oberamt einliefern, nicht 
weniger alle bettelnde Edelleute, deren Weiber, Wirtwen und Töchter, Offi⸗ 
ciers, deren Weiber, Wittwen und Kinder, Emigranten, Pfarrer und Schul 
diener und die Jhrige, Bekehrte von andern Meligionen, reijende Sänger und 
Studenten, abgedankte Domeftiquen und Unterofficiers, ingleichem alle mit kei⸗ 
ner biefigen Erlaubniß verfebene Collectanten, Muficanten, fo. wie überhaupt 
alle diejenige Perſonen, welche fih auf dem Gajjenbettel betreten laffen, ohne 
Unterfchied anhalten, und vor Oberamt bringen, die fremde kranke mie Pälfen 
veriehene Bettler, ingleihem die. aus benachbarten Landen mit Atteſtaten kom⸗ 
mende Arme, fo ji nicht auf dem Gaſſenbettel betreten laſſen, denen Allmofens 
‚pflegern zuführen, und nach empfangener Gabe wieder fortweifen,- 


3) Hat er anf affe fich einfchleichende Waganten und Landftreicher, oder fonften vers 
daͤchtige Leute genaue Acht zu haben, ſolche bandveft zu machen, und dem 
Oberamt einzuliefern, 
4) Hat er darauf zu fehen, daß die Straffen und Gaffen reinlich gehalten, ingleichem 
„keine Unordnungen, Händel und ohnnüßes Gelaͤrm verübet werde, zu dem 
Ende alle Tage fleißig und beftändig bins und her zu geben, und wo er dergleis 
chen Unfug wahrnehmen follte, die betreffende Perfonen zu arretiren, gleichwie 
er dann auch zu Vermeidung aller Unordnungen ſich zum öftern in der angeords 
neten Spinnfchule einzufinden hat. s 
5) Solle er, Hatihier, zu Yahrmarkeszeiten, auch Tags vorher und Tags hernach 
auf denen Straffen und Alleen vor der Stadt fleißig ftreifen, und auf Bettler 
und Diebe vor und in der Stade Acht haben: nicht weniger 
6) auf die haufirende Krämer Acht haben, felbigen ihre ſchriftliche Erlaubniß abfors 
dern, und diejenige, fo ſich damit nicht legitimiren koͤnnen, vor Oberamt fühs 
ren: ingleichem 
7) auf ohnerlaubten Weinfchane, fo wie auch Meelsund andern Handel Acht tragen, 
: md von dem Wahrnehmenden die Anzeige bey Oberamt thun. 
$) Solle er alle Abend die Wirtbshäufer in Klein Carlstube vifitiren, und alle Pers 
fonen, die ‚mach dem Schlag ro Uhr noch drinnen befindfih, auf die Stadt⸗ 
” bauptwacht führen; wozu ihme nörbigen Falls der Anwald Manuſchaft beyzu⸗ 
geben hat. 
9) Solle er befonders auf verbortenes Spiel Achtung Igeben, und bey Dberamt die 


Anzeige davon thun. 
Berg. Geſetze Iltes Alphabet. Kt 10) Solle 
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10) Solle er ſich auf jedesmaliges Verlangen zu Tranſportirung derer in das Zuchts 
aus condemnirten Delinquenten gegen Denis der gewöhnlichen Gebühr gebraus 


chen laffen, 


17) Solle er in allen Stücken dem Oberamt fchuldigen Gehorfam leiten, und die ihme 
aufgetragen werdende Dienftsverrichtungen, Verſchickungen, oder andere pus 
blique Gejchäfte exact und richtig befoigen, übrigens aber unter der nähern 
Aufſicht und Anweiſung des Auwalds in Klein-Carlsruhe ſtehen. 


12) Muß er, Hatfchier, mit feiner ihme geordneten Befoldung, wozu ihme auch eine 
Piſtole abgegeben wird, und denen ihme geordneten Fang- und Nügungsgebübs 
ren, nemlich, von einem Dieb 10 fl,, Baganten ı fl. und Bettler 30 fr. und wo 
fonften dem Denuncianten eine beſondere —— ſchon ausgeſetzt iſt, mit 
ſelbiger ſich begnügen, und weiters Feine Vortheile, auf was Weiſe es geſche⸗ 
hen moͤchte, bey Vermeidung empfindlicher Ahndung ſuchen. 


IV. 
Fuͤrſtlich Baden⸗Durlachiſches Reglement, wornach ſich Die 


in denen Fuüͤrſtlichen Unterlanden angeftellte Hatſchiere zu achten 
haben, wie foldyes im Jahr 1770, ihren Anfang genommen. 


$. 1. J )et Carlsruher erfte Hatſchier, der Durlacher Hatfchier und die Pforzheimer 

und Steiner Hatfchiers jollen zu, befiändiger Durchfireifung aller in bey⸗ 
gehender Liſte verzeichneter Ortſchaften derer vorbefagten Oberaͤmter, aller Wirthshäufer, 
aller einzelnen Köfe, derer Erraiien und Waldungen, und bierbey zu Arretirung aller 
Spißbuben, aller Zigeuner, aller mit feinen Paͤſſen verjebenen Fremden, aller Baganten, 
Gaffenbertler, fechtender oder mit feinen neuen, nicht über ein Jahr aften Kundichaften 
verſehener Hau dwerkspurſche ‚ aller nach dem gedruckten Bettler: Roglenient zu arreſtiren⸗ 
der, fo wie auch derer des Landes verwiefener und fich gleichwohl obne Erlaubniß wieder 
einfindender Perfonen, auf ihre Pflichten. gemejfen angewiefen werden. 


$. 2. Weilen die mehrefte Bettler, unter welchen die Vaganten mitlaufen, fich 

bey denen Pfarrhäufern einzuinden pflegen; fo follen die Hatſchier jedesmal bey Durchs 

he eines Orts ſich ohnſehlbar auch in dem Pfarrhaus einfinden, RUM: nach dem 
ertelgefind nicht nur jehen, fondern auch in dem Pfarrhaus 


1) was vor innländifche oder ausländifche Bettler fich eingefunden, 
2) wohin fie ſich gemender, 


3) ob die verdächtige Bettler, ingleichem alle einländifche Bettler nicht arretirt und 
gefänglich zum Oberamt eingeliefert worden, 


4) 66 
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4) ob noch Gaſſenbettler, fechtende Handwerkspurſche oder Bettelfuhren, und wie 
viel ſeit 14 Tagen von jeder dieſer Arten ſich eingefunden, ingleichem wenn 
ſolche in dem Ort geweſen, | 


5) ob die Vorgefeßte forhane Gaffenbettler und fechtende Handwerkspurfche nicht ars 
retiret und zum Dberanıt geliefert haben, auch 


6) wohin die Gaſſenbettler und fechtende Handwerkspurfche gegangen feyn, genau 
nachforfchen, das, fo fie erfahren, in ein, auffer dem Quartal» Streifbüchlein, 
worinnen nur jedesmal von denen VBorgejegten jedes Orts die Einfindung jeden 
Hatfchiers arteftire wird, noc) befonders von jedem Hatſchier zu haltendes und 
von jeden Monat friſch zu fertigendes Monats» Befeblduch uotiren, bey ihrem 
ferneren Etreif ſich nad) dem, jo fie erfahren haben, achten, und dem Oberamt, 
in deffen Diftrist der Ort gehöret, als welches Oberame hernach von geijt- und 
weltlichen Vorgefegten nach Beſchaffeuheit der Sache weiteren Bericht zu ers 
fordern hat, die erhaltene Nachrichten anzeigen, über diefes aber auch in jedem 
Ort zugleich die Wacht vifitiren und nachfeben, ob jolche nicht mit Kindern oder 
abgelebten Leuten befeget ift, ob der, fo. die Wacht hat, auf feinem ibm anges 
wiejenen Poften ift, und fih davon nicht ohne Befehl entfernet, und ob die 
Wacht ſich auch fleißig bey dem Pfarrhaus einfinder, ob. die Wacht die zu aus 
retirende Perfonen würflich anhält, und ob an denen Orten, wo ein Bettelwaͤch⸗ 
ter angeftellet ift, folcher fein Amt fleißig verrichtet, als von welchem allem, das, 
fo die Hatfchiers erfahren, in das Monats-Befehlbuch und zwar von jedem 
Hatfchier notirt, und dem Oberamt, in deffen Diftrict der Ort gebörer, die 
pflichemäßige Anzeige gemacht werden folle, 


$. 3. Alle nach dem rften $pho zu arretirende Perfonen follen die Hatfchiers bey 
Caffation nicht blos mir Schlägen vertreiben, fondern gefänglich dem Oberamt, in deffen 
Diſtrict fie aufgefangen worden find, einliefern, dagegen aber der oder die Hatfchiers, die 
eine ſolche Perjon aufgefangen haben, von jedem Spigbuben 10 fl., von jedem Vaganten 
ı fl. von allen denjenigen nach obigem $pho zu arreftivenden Perfonen, welche ſich nicht 
zum Baganten qualificiren, jedesmal 30 fr, Sanggeld befommen, und ibnen dazu von dem 
Oberamt gleichbalden mittelft Decretur des Zettels an diejenige verrechnende Bedienftung, 
welche eins oder andere diefer Fanggelder nach denen Fürftl, Verordnungen auszuzahlen 
har, ohne den mindeften Verzug verholfen werden foll, ii 


$. 4. Wenn ein Hatſchier gegen feinen Eyd unternehmen würde, ben denen 
Communen auffer dem zu feinem Nachtquartier habenden freyen Dbdach, oder bey denen 
zu vifitivenden oder zu eraminirenden Perfonen, Zehrungen oder Geld zu erpreffen, oder 
auch nur anzunehmen, oder aber die arretirende Perfonen gegen Geſchenke frey zu laſſen 
oder Uebertretungen, ſo ihm bekannt werden, zu verſchweigen; ſo ſoll ein ſolcher nicht 
nur mie der Caſſation, fondern auch mit x oder mehr jähriger, oder wohl lebenslaͤnglicher 
Suchehausftrafe nebt Willtomm und Feſſeln beleget werden. 


Ä $. 5. Sollten die Hatfchiers Räuberbanden verfpüren, oder bey vorhabender Ars 
tetirumg folchen Widerftand finden, daß ihnen eine Beyhuͤlfe noͤthig ift: fo follen die Vor⸗ 
i Kfz gejegten 
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gefeßten mit Abgebung einer hinlaͤnglichen Anzahl bewehrter Mannſchaft ihnen ſogleich und 
ohne weitere Anfrage ohnweigerlich bey ſonſt zu gewartender ſchwerer Strafe Huͤlfe leiſten. 


§. 6. Wenn die Hatſchiers bey oder auſſer ihrem Streifen Unordnungen erfahren, 
fo mie Vollſaufen, Karten⸗ und Wuͤrfelſpielen, Wirthshausſitzen über die Zeit, mehreren 
borgenden Eaufichulden, Schlaghändeln, Nachtſchwaͤrmen, Sonn⸗ und Feyertagss Ents 
beiligung, Fluchen und Echwören, Judengeleits, Ohmgelds, Zoll: und Zehends Defraus 
dationen, verbottenen Haufiren, falicher Waag, Ehlen und Gewicht, Wildern, verbots 
tenen Schießen im Ort, boshafter Befchädigung derer Objt- Eeiden- und anderer Bäume, 
Uebertretungen der Hochzeits und Kindtanfs Edieten, ingleihen derer gegen die zu Vers 
huͤtung Feuersgefahr, wider das Tabackrauchen in Staͤllen und Scheuren, wider das Dres 
fchen bey offenem Sicht, wider die Befuchung der Ställe und Scheuren mit offenem Licht, 
toider das Hanfbecheln ben Licht, wider das Holjdörren auf denen Oefen, wider die Bes 
wahrung fenerfangender Sachen an denen vor dem Feuer nicht genug verwahrten Orten, 
erlaffenen Verordnungen u, f. f. begangen werden, als wesfalls ihnen Abſchriften und ges 
druckte Eremplarien von denen Hauptverordnungen, fo wie das gedruckte Bettel-Regle— 
ment, imgleichem die cedruchte Vagantenordnung zuzjuftellen, auch in dem Wochenblatt 
berausfommende neue Verordnungen und Motificationen, fo Spitzbuben, Diebftähle und 
Landesverweifingen betreffen, von dem die fämtliche Hatſchiers dirigirenden Oberamt jedess 
malen befannt zu machen feynd; fo jollen die Hatfchiers demjenigen Oberamt, unter wel⸗ 
des der Ort gehöret, wo die Uebertretung gefcheben ift, ſolches anzeigen, und dagegen, 
wenn die Anzeige gegründer befunden wird, die Rügungsgebühr jedesmalen empfangen, 


$. 7. ©leichwie aber diefg Erforfchung und Anzeigung derer Lebertretu"gen nur 
ein Nebenwerk iſt; alfo follen dadurch die ordentliche Durchftreifungen aller Ortfchaften und 
die zefängliche Einziehung derer im Iſten Spho enthaltenen Perfonen nicht aufgehalten oder 
unterbrochen, auch auffer dem vorbemelderen und auffer der Traufportirung derer Zuͤchtlinge 
ms Pforzheimer Zuchthaus die Hatſchiers weder zum Preffen, noch Bettengehen, Brieftras 
gen in oder auffer Lands, Begleitung des Oberamts bey Frevelgerichten u. ſ. f. noch zu eis 
nigem andern Gefchäft, wie es nur Namen haben mag, von denen Oberäntern, Obers 
Forftänitern, Specialaten und verrechnenden Bedienflungen, bey fonjt zu gewartender 
ſchweren Verantwortung ohne befondere, von Fürftl. Hofrarhs oder Kirchenrarhs - Collegio 
zu erhaltende Erlaubnis oder Befehl, jemalen gebraucht werden oder ſich gebrauchen laſſen, 
aufdaß ja der fo hoch angelegene Hauptendzweck in Aufteilung derer Hatfchiers, nemfich 
die Öffentliche Sandesficherheit, nicht im mindeften beſchraͤnket werde, als welches ebenfalls 
von dem zu Durlach aufgeſtellten zten Hatfchier, ingleihem von dem in Klein + Carlsruhe 
aufgeftellten weitzren Hatſchier, jedech bey legterem mit Ausnahme deffen, fo fein weiterer 
Buͤtteldienſt mit fich bringt, zu verfiehen iſt. 


$. 8. Damit die Gtreife in mehrerer Ordnung geſchehen, follen auffer dem zu 
Klein » Karlsruhe aufgefieliten Hatſchier alle übrige Harfchierg dermalen an den Hofrath und 
Ammann Poffelt zu Durlach, als ihren vorgeſetzten Befehlshaber, mit ihren Dienftpfliche 
ten verwiejen, und von feinem andern.in ihrem Dienft Befehle anzunehmen ihnen beditten 
werden, dahero dann auch die übrige Oberämter, Oberforſtaͤmter, Specialate und verrechs 
. neude 
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nende Bedienftungen, fo etwas von denen Hatfchiers in ihrem Streifen nach vorfteßenden 
8. $. zu beobachtendes_denen Hatſchiers befonders aufgegeben willen wollen, folche den 
Dienft derer Hatſchier angehende Sachen nicht ohnmittelbar denen Harfchiers, fondern dem 
Hofrarb.und Amtwann Poſſelt zugehen laffen follen, welcher all folches zufanımen zu legen, 
und bey Beorderung derer Hatjchiers zum Streifen, von ihnen all foldhes und was fie 
etwan weiters beionders bey dem dermaligen Streif in Obacht nehmen follen, in ibr 
Monats Befehlöuch notiren zu laffen, und das alſo Notirte zu unterfchreiben hat. 


6. 9. Bon denen 4 Hatfchiers des Oberamts Durlach, des Oberamts Pforzheim 
und des Amts Stein, follen vom r. bis 14ten der Carlsrnber und reiner, vom 14ten bis 
zu Ende jeden Monats der Pforzbeimer und Durlacher Hatfchier, folglich alle 14 Tage 
2 Hatſchiers zufammen und ohne fich zu fepariren, das ganze Unterland durchjtreifen: wenn 
ein Hatfchter folchen 14taͤgigen Streif mit feinem Cameraden gemeinſamlich geendiget hat; 
ſo foll er darauf von denen uͤbrigen 14 Tägen dierenige 8 Tage, wo die 2 andere den ges 
"meinfchaftlichen Streif wieder anfangende Hatfchiers nicht in feinem Oberamt ftreifen, das 
Oberamt, in welchen er angeftelft ift, alleine 8 Tage lang mitteljt Viſitation aller Oberamtss 
orte, darinnen befindlicher Wirthshaͤuſer, einzeler Höfe ıc, durchſtreifen, und diejenige 
8 Tage, wo die 2 andere gemieinfchaftlich ftreifende Hatſchiers in feinem Oberamt ftreifen, 
Muhe haben, wornach er wieder den gemeinfamen Iztägigen Streif mit feinem Cameraden 
durch das ganze Unterland anfängt, ' | 


$. 10. Den ıften jeden Monats follen der Karlsruher und der Steiner, und dem - 
14ten jeden Monats der Durlacher und Pforgbeimer Harfchier, und zwar - Morgens um 
9 Uhr ben font zu gemwartender Leibesſtrafe und Eaffarion ſich jedesmal zu Antrerung des 
gemeinfamen Etreifs ben dem Hofrath und Amtmann Poffelt in Durlach melden, unter 
Rapport von dem, fo in der einzelnen Srägigen Durchftreifung des Oberamts vorgefallen, 
das alte Monats» Befehlbuch übergeben, ein neues -dargegen-vom Hofrath Poſſelt und 
zugleich die erforderliche Befehle, was auf dem bevorjtehenden Streif befonders zu beobachs 
ten fene, empfangen, und jeder derer 2 Hatſchiers foldyes im fen neues Mionatss Befehls 
bach unter der Linterfchrift des Hofraths Poffele oder deffen Scribenten aufzeichnen; desgleis 
chen follen nach geendigter Durchftreifung des Unterlandes der Carlsruher und Steiner Hatz 
fhier den 14ten jeden Monats, und der Durlacher und Pforzheimer Hatfchier den ıften 
jeden Monats, nach vollbrachtem gemeinfamem Streif ſich abermals Morgens um 9 Uhr 
bey vorgefegter Strafe wiederum bey dem Hofrath Pofjele melden, von ihrer Verrichtung 
Rapport thun, und alles, ſo ihnen ſowohl befonders im Dberanıt Durlach, als auch im gan⸗ 
zen Unterland vorgefallen, unter VBorweifung ihres Monats s Befehlbuches und ihres 
Quartal⸗ Streifbuͤchleins anzeigen, da fodann der Hofrath Poffele den, oder diejenige Hats 
fchiers, fo ohne gehabte Urſache nicht alle Ortſchaften durchſtreift, oder fo ohne dringende 
Noth nicht alle Orte gemeinfchaftlich durchitreift, fo ſich nicht zu rechter Zeit, ben Anfang 
oder Endigung des gemeinfamen Streifs gemeldet, fo die befondere Durchflreifung ihres 
Dberamts nicht bebörig verrichtet, oder fo fonft etwas ohnrechts begangen, oder etwas an 
ihrer Schuldigkeit unterlaffen haben, gleihbalden ſcharf abzuitrafen, oder fo das Vergehen 
Eajfationsmäßig wäre, mitteljt deflen oder derer Arretirung und Eonftitwirung Bericht ad 
Confilium aulicum ju erftatten, auch die Verweiſe —* ———— eines jeden Hatſchiers 
tt 3 in 
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in fein Dartals Streifbuch zu notiren, und das Auartals Streifbiichlein nebft denen 3 mos 
natlichen Tefebibüchern eines jsden der unter ihm ſtehenden 2 Durlacher, ı Earlsruber, 
Pforzheimer und Greiner Hatjihier, alle Quartal mit einem Hauptbericht an das Fürfil. 
Hofrarhsr Collegium einzufenden, und in den Bericht, wie jeoer diefer Hatſchier fich bes 
tragen, und wie vieler Gefangene eingeliefert habe, anzuzeigen bat, 


$. 11. Golfte aber des Tags, wo ein Hatichier nach vorfichendem $pho ſich bey 
Antretung oder Endigung des Erreifs bey dem Hofrath Poffelt früb um 9 Uhr anzumelden 
hat, ein Sonnsoder monatlicher Buß- und Betz oder Feſttag einfallen, fo follen die 
Hatſchiers obnfehlbar und bey fonft zu gewartender Strafe des nächjifolgenden Werktags, 
ingleihen wenn der Carlsruber, Muͤhlburger, Grabener, Durlacyer, Pforzheimer und 
Steiner Jahrmarkt auf, oder ohnmittelbar vor, oder ohnmittelbar nach dem iſten und i4ten 
des Monats einfällt, den zten Tag nach aeendigtem Jahrmarkt, oder wenn folchen aten 
Tag ein Sonns Feyers oder monatlicher Bußtag wäre, den darnach folgenden nädften 
Werktag früh um g Uhr fich bey dem Hofrath Poffelt ganz obnfehlbar nach Vorſchriſt des 
$phi 10. meiden, auch wenn einer derer Hatſchiers, fo fich zu melden haben, durd Kira fs 
beit zu erfcheinen gänzlich verhindert würde, noch vor obgedachter Zeit der Anmeldung die 
fchriftliche Entſchuldigung unter Atteſtation des Borgefeßten dem Hofrath Poſſelt, welcher 
wegen der Wahrheit allenfulls weitere Erkundigung einzuziehen bat, zufenden, indeme, 
wenn ein Hatfchier zu gejeßter Zeit fih weder gemeldet, nöch fchriftlihe Entſchuldigung 
vor 9 Uhr Morgens eingefendet hat, hernach Feine Entfchuldigung leichtlich mehr anges 
nommen, fondern fchlechebin mit Strafe gegen ihn von dem Hofrath Poffele fuͤrgefahren, 
in allen folchen Fällen aber, wo von denen 2 Hatfchieren, fo den gemeinfamen Streif anfan⸗ 
gen follen, ein Hatſchier auffen bleibe, der zte Durlachifche Hatſchier, oder wo 2 ausblei⸗ 
ben, oder der 2te Durlacher Harfchier Frank oder abweiend wäre, per Requilitionem des 
Oberamts Carlsruhe der zte Carlsruher Hatfchier zu Verſehung der Stelle des abmangs 
lenden Hatfchiers gleichbald einftweilen beordert und angewiejen werden folle, 


$. 12. Dieweil fich auch zutragen Fönnte, daß der Hofrath Poſſelt den Tag, wo 
die Harfchiers bey ihm fich melden muͤſſen, frank, abweiend oder durch Gefchäfte verhin⸗ 
dert wäre; fo hat derjelbe in ſolchem ‚Salle jemand anders zu Beorderung derer Hatſchiers 
zu ſubſtituiren, und die Hatſchiers, damit fie wiſſen, wo fie fich zu melden haben, davon 
durch Beſtellung unter den Thoren. oder fonft ficher zu benachrichtigen, als wornach fi 
ſodann die Hatſchiers fträcklich zu achten haben, 


$. 13. Bey dem Anmelden derer den gemeinfamen GStreif angehenden 2 Hats 
ſchiers foll ihnen von dem Hoſrath Poſſelt jedesmal die Ordnung, in welcher fie die Obers 
ämter Carlsruhe, Pforzheim und Stein, vor dißmal gemeinfam zu durchftreifen haben, bes 
kannt gemacht uud in ihr Befehlbuch eingefhrieden, auch denen 2 andern Hatſchiers, das 
mit jeder derjelßen mit Durchſtreiſung feines Oberamts ſich darnach richten koͤnne, Nach⸗ 
richt gegeben, übrigens aber bey allen denen gemeinſamen Streifen das Oberamt Durlach 
jedesmal zulegt ducchjtreift werden, . | . 

8. 14. Wenn bey dem gemeinfamen Streif die Hatſchiers Vaganten, Spitzbu⸗ 


ben oder folche Bettler und fechtende Handwerkspurſche, welche. nach dem gedruckten 
R Bettler 
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Bettler⸗-Reglement artetirt werden ſollen, anffangen; ſo ſollen fie ſolchen Arreſtanten mit 
ſchriftlichem Bericht und mit Waͤchtern gefänglich zu dem Oberamt, in deſſen Diſtriet er 
aufgefangen worden iſt, ſchicken, oder, wenn fie zur Sicherheit der Transportirung vor 
nothig erachten, daß mit denen von. denen Orts-Vorgeſetzten ihnen jedesmal ohnweigerlich 
Abzugebenden tüchtigen Waͤchtern einer derer Hatſchiers mit zum Oberamt, in deflen Dir 
ſtriet der Gefangene arretirt worden ift, gebe; fo ſoll alsdann dev zte Hatſchier allein fort⸗ 
ftreifen, bis und dann der zum Tranjport des Gefangenen abgegangene Hatjchier wieder zu 
ihm kommt, oder bis er in dem Oberamesort eintrift, und dafeldjt den abgegangenen Hats 
ſchier vorfinder, mit welchem fodann der gemeinfame Streif fortzufeßen ift. 


Ä 6 15. Auch follen ben denen gemeinfanten Streifen in jeden Oberamt die zwey 
zufammen ftreiferide Harfchiers allezeit erft die zum Oberamt gehörigen Dieben »Drtfchaften‘ 
durchftreifen, und erft, wenn fie mit Durchſtreifung derer zu dem Oberamt gehörigen Nebens 
Ortſchaften fertig find, in dem Oberamtsort felbjten jtreifen und dafelbft bey dem Oberamt 
fih einfinden, das, was fie in denen Oberamts-Ortſchaften bemerkt haben, anzeigen, 
biernach aber in dem folgenden Dberamt ihren gemeinſamen Streif auffolche Art fortſetzen. 


$. 16. Damit der erfte Hatfchier in dem Oberamt Karlsruhe, imgleichen der 
erfte Hatichter in dem Oberamt Durlach deftoweniger von dem Streifen abgehalten werde, 
ſo follen die daſelbſt zu tranſportirende Züchtlinge, fo viel es immer möglich, von denen 
jweiten, und nicht von den erjten Durlach- und Karlsruher Harfchiers tranſportiret werden, 


$. 17. Wenn zu Carlsruhe, Müblburg, Graben, Durlach, Pforzheim, Stein, 
der Jahrmarkt einfällt, jo foll das Oberamt, in deffen Diſtrict der Ort des Jahrmarkts 
liegt, wenigſtens 8 Tage vorher den Hoftath Pojfelt um Abjendung derer Hatſchiers er— 
fuchen, welcher fodann die 4 Hatſchiers zu beordern hat, daß fie den Tag vor den Jabrs 
marft, die Zeit des Jahrmarkıs über und den Tag nad) dem Jahrmarkt auf denen zum 
Dre des Yahrmarkıs führenden GStraffen und in dem Ort des Jahrmarkts fleißig ftreifen, 
dem Oberamt des Orts des Jahrmarkts die Marktdiebe und andere zu arreftirende Perfos 
nen gefänglich einliefern, auch alles bemerfende dafeldft anzeigen, fofort aber ſich wieder 
auf ihren gemeinfamen Streif oder auf ibren Poften zurück begeben follen, 


$, 18. Was den zweiten Carlsruber und zweiten Durlacher Hatfchier anlangt; 
fo ſollen felbige, wenn die 4 andere Harfihiers ihren Dienft zu werichen nicht ‚verhindert 
find, nebft Tranfportirung derer Züchtlinge unter Divection ihres Oberamts, als an wels 
ches diefe zwey zweite Hatfchiers angewiefen bleiben, ohnausgeſetzt ihren Dienjt aliv vers 
richten, daß der ate Carlsruher Harfchier feinen Buͤttel- und Bettelvogtdienſt in Kleinz 
Carlsruhe verfichet, der 2te Durlacher Hatichier aber die Orrfchaften feines Oberamts und 
zwar wenigſteus de8 Monats zmal mittelſt Haltung eines Quartals Streifbüchleins, in 
welches die Orts» Vorgeſetzte das Einfinden des Hatſchiers atteftiren und das Oberamt die 
Strafe des Hatfchiers aufzeichnet, und unter Haltıng eines Befehlbuchs, in welches der 
Hatſchier die Oberamtliche Anweifungen und das, fo er bey jedem Streif Anzeigungswuͤr⸗ 
diges erfahren har, anmerket, durshftreifen, und hierbey wegen derer Spitzbuben, Va⸗ 
ganten, Bettler und anderer zu arretirender Perfonen, ingleichen wegen Viſitirung derer 

2 Wachten, 
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Wachten, jedesmaligen Anmeldens bey denen Pfarrhaͤuſern, und Anzeigung derer Ueber⸗ 
tretungen derer Geſetze, fo wie auch wegen der zu empfangenden Fang- und Ruͤgungsge⸗ 
bübr fich nach demjenigen richten, was oben von denen Hatjchiers desfalls bereits gemeldet 
worden ift: Wie dann auch das Oberamt Durlach alle Quartal das Quartals Streif buch 
und das Befehlbuch des ten Hatſchiers mit Vermeldung defien Bettagens berichtlich am 
das Fürftliche Hofrachs - Collegium einzuſenden bat, | 


ey 


Fürftlich Baden Durlachifche Inftruction vor den Durlacher 
zweiten Hatfchier, 


1) 


Hi derfelbe überhaupt in folch feinem Dienft fich fleißig, ohnverdroſſen und forgfältig, 
Sr fo Tags als Nachts finden zu laſſen, und eines nüchternen Lebenswandels fich zu bes 
fleißigen: 

2) Und gleichwie ſeine Ineumbenz einig und allein dahin gehet, auf das herumva⸗ 
girende liederliche Geſindel, Diebe, Bettler und Vaganten Acht zu haben und ſolche abzus 
treiben; Alſo hat er das ganze Oberamt fo eiferig und ohnverdroſſen durchzuftreifen, daß ſo⸗ 
thanes Gefindel nicht Gelegenheit finde, denen Inwohnern zur faft zu fallen, oder fich 
einzufchleichen; in diefer Abficht aber feine Streife aljo einzurichten, daß, mweilen die Graͤu⸗ 
zen des ganzen Oberamts nicht täglich umftreifet, und die Dörfer und Flecken zugleich 
durchſucht und mitgenommen werden Fönnen, er feine Streife in abgefeßten Touran verrichte 
und abwechsle, ſolchemnach z. E. den einen Tag die eine Helfte-des Oberamts von Rips 
purr an über Wolfertswenher, Hobenwetterfpach, das Bazen: und Thomasbäuslein, Soͤl⸗ 
Iingen, Berghauſen und Groͤzingen, des andern Tags die andere Helfte, nemlich von 
Grözingen an das Werrenhäuslein, von da den Damm durch den Bruch hinüber nach 
Blankenloch, fofort nach Blanfenloch, Hagsfeld, Rietheim durchftreife, alsdann, damit 
die Bettler nicht ficher werden, diefe Tour wieder umkehren, und zu Örögingen oder auch 
zu Rietheim oder einem andern Flecken anfange, doch aber diefeibe fo einrichte, daß er alles 
mal die Helfte des Oberamts gewiß mitnehme; wie er dann auch fonderlich in fangen Soms 
mertägen zum öftern und wenigſtens die Woche einmal das ganze Amt ums und durchzuftreis 
fen, alle Abend aber feinen Rapport bey Oberamt abzuftatten hat, Ä 


Er bat fih auch nad) der den zoften. Julii 1754. ergangenen Verordnung zu ach⸗ 
ten, vermöge felbiger auf die Landftreicher, Herrenlofes Gefindel, alle und jede Bettler, 
es mögen Staats: oder Steif⸗ fremde oder einbeimijche Bettler ſeyn, genaue Acht zu has 
ben, folchen das Bertlen eben ſowohl, als denen liederlichen Muficanten, Collectanten und 
Glücshäfnern, das Herumlaufen vor und. in denen Häufern, auf. öffentlichen Plaͤtzen, 
Wochens und Jahrmärkten, an Neujahr⸗ und andern Feſt⸗ Feyer⸗ und Sonntaͤgen, auch 
vor denen Kirchen nicht zu-geflatten, jondern nt I se j 
Ä 3) ders 
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3) Dergleihen Bettel⸗ und anderes Geſind aufzutreiben, wenn er ſolches tor, und 
an denen Thoren, in denen Straffen und in der Stadt, oder auf denen Dorfichaften, ohne 
wirklich zu beifchen, antrift, felbige fogleich zu dem Alkınofenpfleger, und nach erhaltener 
Gabe gleich wieder zu den Thor, zu dem fie bereingefommen, hinaus zu führen, und mit 
der Verwarnung, fich.bey Leibesftrafe nicht mehr auf dem Bettel betreten zu laffen, fort 
zufchaffen. Wie aber diefes nur von dem gemeinen fehlechten Bettelgefind, fie mögen jung 
oder alt feyn, zu verftchen iſt; Aljo hat hingegen 0. 
4) Der Harfhier alle Collectanten, bettlende Dfficiers und Soldaten, Studenten, 
Jäger und deren Weiber, diejenige, fo mit gedruckten Büchlen, Liedern und dergleichen 
berumlaufen, ingleichem alle gefunde, obnbefannte Bertler, er mag folche in der Stadt 
oder auf denen Dorfichaften und Landftraffen autreffen, fogleich zur Eramination zum Obers 
amt einzuliefern, Würde erauh - 


5) Bon oben im Zten Puncte bemerften Gefindel eines oder mehrere auf dem wirk⸗ 
lichen Bettel, vor oder in denen Häufern, oder fonjt wo antreffen; fo hat er folche ebens 
falls ohne Unterfchied anzubalten, und zum Oberamt einziniefern, worunter auch die herum⸗ 
laufende und dem Fechten nachgehende Handwerkspurſche, ingleichem alle andere Gattuns 
gen von Bettlern, yie feyn fremd oder einheimifh, gefund oder gebrechlich, Miannsz oder 
Weibsperſonen zu verſtehen. Weil biernächft : 

6) Die Wachten unter degen Thoren in Städten, und die Dorfswächter gar öfters 
ſchlaͤferig, nachläßig und forglos find, nicht felten von ihren Poften laufen, und liederliches 
Geſindel einfchleichen laffen; fo folle er bey dergleichen wahrnehmender Gorglofigfeit die 
Anzeige fogleich bey Oberamt thun, und diefes ihme fodann eine ziemliche Rügungsgebühr 
vor feine Aufmerkſamkeit, welche der forglofe Wächter zu bezahlen, auswerfen, 

7) An denen Wochensund Jahrmaͤrkten erfordert feine Obliegenbeit, auf die } 2. 
befchriebene gefährliche und alle andere Bettler und Baganten, infonderheit aber auf die 
fich einfchleichende Markediebe Acht zu baden, alle und jede verdächtig fcheinende Perfonen 
anfzuheben, und zum Oberamt einzuliefeen, auch weil ſich au dergleichen Tagen die Gteifs 
bettler gerne vor denen Thoren an denen Landſtraſſen aufhalten, diefen fleißig nachzugehen, 
und es, wie mit jenen, zu halten. 


. 8) Auffer denen Jaͤhrmaͤrkten folle er auch auf die haufirende Krämer Acht haben, 
felbigen ihre fehriftliche Erlaubnis abfordern, und die, welche ſich damit nicht legitimiren 
koͤnnen, gegen eine zu gewarten habende Anbringgebuͤhr, fogleich vor Oberamt führen. 

9) Auch hat er fonft all demjenigen, was ihme das Oberamt auffer diefem in ges 
genwärtiger Inſtruction vorgefchriebenen entweder vor ſich oder auf höhere Verfügung aufs 
geben und befehlen wird, genau nachzufommen, ſolches zu” volliehen, und fich in feinem 
Stuͤck einige Fahr⸗ oder Nachlaͤßigkeit zu Schulden kommen zu faffen. Damit aber 
4 10) Er, Hatſchier, denen Unterthanen und Gemeinden nicht felöft zur, Laſt werde; 
fo ſolle er fich mit dem ihme zugefchiedenen Gold und denen ihme nach den ergangenen Vers 
ordnungen gebührenden Fang und Nügegebübren, nemlich von jedem Bettler 30 fr. und 
von jedeni Baganten ı fl. vom jedem Dieb oder Spigbuben aber ro fl. auffer diefem bins 

gen im andern Fällen mit dem, fo ihme von Oberamtswegen gejchöpft werden wird, 
fhlechterdings begnügen, und bey dem Wirth des Dorfs, wo er etwa währender Durchs 
Berg. Geſetze lites Alphabet, gut ftreifung 
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ftreifung des Oberamts übernachtet, fren Obdach und Quartier, keineswegs aber einige 
freye Zebrung oder andern Vortheil zu genießen haben; als weflen er. fi ben Kaffation 
und empfindlicher Leibesftrafe gänzlich und durchaus zu enthalten, umd dergleichen von nies 
mand, wer es auch) feyn mag, zu verlangen bat, 


vi. 


Furftl. Baden » Durladhifche Inſtruction vor die in dem 
Dberamt Röteln angeftellte Hatfchiere, wie folhe durd ein Fuͤrſtlich 
Decret vom ııten May 1768, mit dem Anhang, daß diefelbe Darauf 
vergelübdet werden follen, genehmigt worden, 


aben fich diefelbige uͤberhaupt in ihrem Dienft fleißig und obnverdroffen, fo Tags, als 
Nachts, finden zu laffen, und eines nüchternen Lebenswandels zu befleißigen. 


2) Sollen diefelbige die unterm ıgten Febr. 1751 ergangene und noch kuͤnftig hers 
ausfonmende Bettler⸗ und Vagantenordnung fleipig und genau durchlefen, deren Inhalt 
fi) wohl befanne machen, und fich darnach, in jo weit durd) gegenwärtige Inſtruction nicht 
ein anderes verordnet wird, auf das pünctlichfte achten, 


Unm aber den Endzweck wegen Abftellung des Bettelts, Reinigung des Landes von 
fiederlichem Gefindel und Steurung derer Unordnungen dejto gewiſſer zu erreichen; fo follen 


die Hatfchiere 


3) Die ihnen angewiefenen Orte und Diftricte allemal in zwey Tagen unter befons 
derer jedesmaliger Nachſicht deflen, was bey denen Pfarrhäufern ſich einfindet, durchſtrei⸗ 
fen, und, daß fie diefes gethan, fich in ein führendes Bücplein von denen Vorgeſetzten oder 
Pfarrern, oder in deren Abwefenbeit von denen Geſchwornen des Orts, im Nothfall auch 
von andern glaubwürdigen Perfonen bezeugen laffen, auch alle vierzehn Tage die Zeugs 
niffe bey Oberanie, welches bernachmals quartaliter die Streifbuͤchlein berichtlicy zum Fuͤrſt⸗ 
lichen Hofraths-Collegio einfendet, einliefern, und wie weit ſich von Zeit ju Zeit noch 
Bertelgefind in einem jeden derer durchſtreiften Orte eingefunden habe, anzeigen, befonders 
aber zu Jahrmarktezeiten an dem Ort des Johrmarkts niche nur Tags vorhero und Tags 
bernach auf der Strafe fleißig ftreifen, fondern auch des Tags des Jahrmarkts an, dem 
Dre felbft fich einfinden. 


4) Haben diefelbige a) alle inn⸗ oder ausländiche Perfonen, welche fich auf dem 
Gaſſenbettel betreten laſſen, ohne Uaterſcheid, imgleichen b) ae Sandwerkspurjche, fo, auf 
dem Fechten angetroffen werten, zu arretiren und zu Oberamt zu liefern, 

Was aber die nicht auf dem Gaſſenbettel oder Fechten betretende, gleichwolen Allmo⸗ 
fen füchende Perfonen anlangt; ſoll er ce both denen Ausländiſchen, ſo nicht aus der nachſt⸗ 
gelegenen Nachbarſchaft herkommen, alle, welche obnerachter ihrer zum Arbeiten hinlangli⸗ 


hen 
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chen Kraͤfte dem Bettel mit oder ohne Paͤſſe nachziehen, ebenfalls arretiren und zum Ober⸗ 
amt liefern; ferner find d) von denen zwar auslaͤndiſchen, aber in der naͤchſt gelegenen 
Machbarfchaft wohnenden Perfonen, fo ohne Gaſſenbettel Allmoſen in hieſigen fanden 
fuchen, nur diejenige, fo von ihrer Obrigkeit Feine fehriftliche, nicht über ein halb Jahr alte 
Erlaubnis_zum Betteln vormweifen koͤnnen, zu artetiren und zum Oberamt zu liefern; 
e) deßgleichen follen alle Colfectanten, fo von Sereniflimo feine fchriftliche Erlaubnis haben, 
Gfückshäfner, dem Allmofen nachziehende Offtciers, Cavaliers und deren Weiber, Witts 
wen oder Töchter, Jäger, betteinde Studenten, herumziehende Muficanten, Landftreicher 
und Zigeuner arretirt und zum Oberamt eingeliefert werden, wo fie, Hatfchiere, fofort ſich 
bey Einlieferung einer dergleichen Perfon 30 kr., fo wie von einem Vaganten ı fl. in Anfes 
bung eines Spigbuben oder Zigeuners aber der ſchon vorhin beſtimmten Belohnung von 
10 fl. fich zu gewärtigen, annebft wo ihnen von mehreren Vaganten oder Bettlern Widers 
ftand geichehen follte, die nächite Orefchaft zu. Hülfe zu rufen, und vornemlich, wo fie Spißs 
bubenbanden vermerken follten, ſolche allenfalls mit Hülfe aus den nächiten Orte beyfahen, 
übrigens aber bey Vermeidung fehwerer Strafe fich nicht unterfangen, einestheils die mit 
Päjlen verfebene oder fonft offenbar ohnverdaͤchtige Perfonen um einiger Gelderpreffung 
oder anderer unerlaubten Abficht willen zu befhweren, oder aber verdächtige und zu arretis 
‚rende Perfonen vor fich loß zu laſſen. 


Hingegen find von ihnen, denen Hatjchieren, 


5) Die fremde franfe, mit binlänglichen Obrigfeitlichen Paͤſſen verfehene Bettler, 
ingleichem die aus benachbarten Landen mit Atteftaten und ihrer Obrigkeit fchriftlichen Erz 
laubnis kommende Arme, fo fich nicht auf dem Gaffenbettel betreten laffen, dem Allmofenz 
pfleger zuzuführen, und nach empfangener Gabe ſogleich wiederum forts und endlich die 

- Handwerfspurfche, deren Kundfchaft nicht über ein Jahr alt ift, und welche nicht auf dem 
Fechten betreten werden, unter ernftlicher Verwarnung vor dem Fechten an die Zunftmeis 
fter oder Allmofenpfleger nad) Inhalt des Reglements zu verweilen, und wenn ſich ein oder 
der andere gegen diefe Verwarnung auf dem Bettel betreten lafjen follte, folche fogleich zu 
arreticen und dem Oberamt zur Beftrafung einzuliefern, 


Hiernächft haben diefelbe auch auffer denen Jahrmaͤrkten 


6) Auf die hauſirende Kraͤmer Acht zu haben, ſelbigen ihre ſchriftliche Erlaubnis 
abzufordern, und die, fo ſich damit nicht legitimiren koͤnnen, gegen eine zu gewarten has 
bende Anbringgebühr foyleich vor Oberamt zu führen. Damit aber der zu Erhaltung ges 
meiner Sicherheit und Befreyung des Landes von fehädiichen und beſchwerlichen Perjonen 
bierunter abgefehene Endzweck denen Inwohnern und Untertbanen auf eine andere Weiſe 
nicht eden fo beichwerlich, als bey Duldung derer Vaganten und Bettler felbjten werde; 
fo follen - 


”) Sie, Hatſchiers, mit dem ihnen zugefcheidenen Gold und denen Ahnen nach 
denen ergangenen Verordnungen gebührenden Fang⸗ und Rügegebübren fich begnügen, und 
bey dem Wirth des Orts, wo fie währendem Streife übernachtet, frey Obdach und Quarz 
tier, keineswegs aber einige ohnentgeltlihe Zehrung oder ſonſtigen Vortheil zu genießen 
baben, überhaupt aber von niemand, wer der jeye, etwas darüber, Auf was Weiſe es tms 
mer gefchebe, erhalten, erpreifen, am ara aber von denen Communen Zehrun⸗ 

2 gen, 
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gen, Verehrungen, oder anders dergleichen, wenn auch gleich die‘ Commun ſolche Zeh⸗ 
rung oder Verehrung gutwillig geben, oder uͤbernehmen wollte, bey ohnfehlbarer Caſſation 
und empfindlicher Leibesſtraſe annehmen. Endlich und 


8) Haben fich die Hatfchiere, "auf jedesmaliges Verlangen zu Transportirung derer 

in das Pforzheimer Zuchthaus condemnirten Delinquenten gegen Beziehung der diesfals 

eordneten Tagsgebühr gebrauchen zu laffen; da hingegen feiner derfelben ſich mehr mit dem 

— noch andern den Hauptdienſt im mindeſten verhindernden Nebengejchäften abjus 
geben bat, f 


Kan nn nn 0 ann nn m 
Vererbung der Bauerngüter, 


J. 


Koͤniglich⸗Preußiſches Circulare an ſaͤmtliche Landraͤthe, 
wegen der erblich zu machenden Stellen auf dem Lande. 
De dato Glogau den Sten Junii 1764. 


Sriederich, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. 


nfern ac, ıc, . Mir haben euch bereits unterm Sten Junii 1756 und 12ten Junii 
1763, auch ſonſt bey verſchiedenen Gelegenheiten bekannt gemacht, wie es Unſeret 
allerhoͤchſten Perſon zum größten Mißfallen gereiche, daß in Schleſien noch an vielen Orten 
beynahe eine fogenannte teibeigenfchaft eriftiret, indem die Bauern fo wenig, als andere 
Untertanen, ihre Nahrungen und Stellen eigenthümlich befigen, woraus dann für die 
Grundperrfchaften fo gewiß viel Nachtheil entftehen muß, als im Gegentheil die Unterehas 
nen davon nicht den geringiten Nutzen zu ziehen haben, 


Es ift euch ferner fo gnddig, als ernfilich aufaegeben worden, alle eure Anfmerk⸗ 
famfeit und Sorgfalt dahin anzuwenden, womit dergleichen Stellen von denen Grundherr⸗ 
ſchaften fofore an die Unterthanen erb⸗ und eigenthümlich überlaffen werden, und ju dem 
Ende benden Tbeilen nicht nur die Vortheile, fo bieruater verfiven, und welche fich aus dem 
Beyſpiel anderer Provinzien und Gegenden ganz deutlich zu Tage legen, nicht nur begreifs 
lich ;u machen, fondern auch auf den Fall, daß entweder Herrſchaften oder Unterthanen 
ihr wahres Veſte nicht erfannen, alle dienfame Mittel vorzufehren, um eine fo heilſame 
Einrichtung und VBerfaffung in Erfüllung zu bringen, 


Wenn Wir aber bis daher erſabren müffen, daß damit entweder gar nicht, oder 


doch fehr laulicht zu Werte gegangen worden, vornemlich aber, daß der größte Stein det 
— Anſtoſſes 
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Anftoffes wohl daran liege, daß die Dominia denen. Unterthanen entweder dergleichen Stel⸗ 
len für ein ailzu Hohds Kaufgeld oder Zinß aufdrinyen, oder doch von ihren ungemeffenen 
Dienften nichts nschlaffen, fondern dergeftalt reguliven wollen, daß der Beſitzer dabey ohn⸗ 
möglich beſtehen kann, mithin ſolche zu erfaufen und erblich zu befißen abgefchrecft wird; 
fo find Wir genoͤthiget, zu nachdruckſamern Mitteln vorzufchreiten,, in welcher Abficht 
euch hiermit anbefohlen wird, ſofort nach dem beyliegenden Schemate von jedem Dorfe eine 
accurare Nachweiſung abzufordern, wie viel in jedem Dorfe nad) den verjcdjiedenen Arten 
erbliche Stellen, und wiederum, wie viel vorhanden, welche denen Befigern nicht erblich 
und eigenehümlich gehören, 


Aus dieſer Nachweifung habt ihr eine Tabelle anzufertigen und folche Tängftens 
binnen vier Wochen bey der fchwereften Verantwortung einzureichen, nicht minder mit Nuss 
gang des Monats October und führopin alle fehs Monate auf folhen Fuß zu verfahren, 
womit Wir daraus erjehen koͤnnen, wie viel Stellen von Zeit zu Zeit erbs und eigenthuͤm⸗ 
lich gemacht, und bierinn Uufrer allerböchiten Intention gemäß verfahren worden; Wir 
antorifiren euch ferner hierdurch eins für ademal, und tragen euch bierdurch ausdrücklich 
auf, euch obne Verzug an diejenige Derter zu begeben, wo noch Stellen erblich unterges 
bracht werden follen, und habt ihr nicht nur.alle etwa vorfallende Hinderniffe und Anftände 
in Gegenwart der Dominiorum und Untertbanen zu unterfuchen und abzuthun, oder wo 
kein⸗Weg der gürlichen Ausmittelung ftatt findet, davon an Uns alfofort zu berichten, ſon⸗ 
dern es wird euch auch zirgleich hierdurch aufgegeben, in dem Ereiße eurer Inſpection zur 
allgzmeinen Achtung bekannt zu machen, daß von nun an und fortbin feinem Dominio, 
welches feine fämtliche Stellen nicht erblich gemacht, weder für das Dominiale, noch Rufti- 
cale bey Unglücksiällen von Brand, Mißwachs, Hagelfchaden, Viehfterben und wie es 
nur immer Namen haben mag, die geringfte Boniftcation zu ftatten kommen folle, vielmehr, 
und damit das Rulticale nicht darunter leiden dürfe, muß das Dominium exprefle alle die 
Bonificationes, fo fonft aus Unſern Eaffen gegeben worden, ex propriis denen ausgefegten 
Unterthanen entrichten, — 


Ferner wird ſowohl euch, als dem Steuereinnehmer, welchem ihr ſolches bekannt 
zu machen, hierdurch eingeſchaͤrft, darüber bey einer dreyfachen Erſtattung ex propriis zu 
halten und feine Liquidationes jur Bonification an Unfere Caffe einzufenden , wo nicht lau⸗ 
ter erbliche Unterthanen an demfelben Orte find, wohl aber dergleichen Liquidariones befons 
ders zu formiten und einzureichen, womit, daß die Dominia denen Unterthanen die Bonis 
fication ex propriis leiſten, genau erſehen werden koͤnne. 

Und da Wir diefes alles auch in denen Orten abgefuͤhret wiſſen wollen, mo die Do- 
minia die wüfte Bauernguͤter mie Bauern wieder zu befegen unterlaffen, oder wo die Domi- 
nia Bauerngüter zu denen Vorwerkern gezogen, und nur Gärtner angefegt; fo habt ihe 
euch auch hiernach zu achten und folches befanne zu machen, indem in folchen Orten alle‘ 
Bonification wegfallen muß, bis alles in vorigen Stand gefeget, Sind ıc, w, vc. 


g113 | 2) An 


454 Vererbung der Bauerngüter. 
2) An fäntlihe Steuerräthe Glogauſchen Cammerdepartements. 


ae 5 


ee w.r. Was Wir dato wegen der erblich zu mahenden Stellen auf dem Lande an 
fämtliche Landraͤthe verfüger, folches laffen Wir euch in der abfchriftlichen Anlage mit 
dem guädigen Befehl zufertigen, die Magiſtraͤte der Städte eurer nfpection, welche Güter 
befißen, darnach ebenfalls zu inſtruiren und folchen anzubefehlen, daß diefer Verordnung 
ihrer Seits die genauefte Folge geleifter werde, und fie bey Vermeidung der fchwerften 
Abndung, auch allenfalls der Kafjarion, diefer Unferer gemeffenften VBorfchrift nachkommen 
muͤſſen. Sind ı, 


IL. 


Königlich : Preußische Schlefifiche Sammerverordnung, die 
Erblichmachung Der ausgefesten Rufticai-Stellen betreffend. 
De dato Breslau den 26jten Jul. 1764. 


1) An die Landräthe des Leobsſchutz⸗ Neuftadte Falfenberge Dels- Bern 
ſtadt⸗ Trebnitz⸗ Eofel und Tofter Ereißes und einige Landräthe Glo⸗ 
gaufchen Cammerdepartsinents, 


Friederich, König x, ꝛ⁊c. 


Ve wc. Wir haben zu Unſerer Zufriedeuheit bemerft, daß in verfchiedenen 
Creifen, und unter andern auch in dem euch anvertrauten in erbz und eigenthünnlicher 
Ausbringung der fogenannten ausgeſetzten Stellen, nad) Unferer mebrmalen und insbefons 
dere auch unterm ı sten May a. p. bekannt gemachten ernftlichen Willensmeinung, bereits 
ein ziemlicher Anfang gemacht und die daraus erwachſende Vortheile anerfanne worden, 
Wir finden daher auch Urfache, Uns verfichert zu halten, daß diefes jo beilfame Werk in dem 
euch anvertranten Creiß zu feiner vollftändigen Ausführung gar bald wird gedeihen Fönnen, 
wenn damit nur mit Ernft fortgefabren und die fich etwa findende Hinderniffe aus dem Wege 


geräumet werden, 


Damit nun diefes mit Zuverläßigeeit gefchebe; fo finden Wir nöthig, hierzu fichere 
und nachdrückliche Mittel zu wählen, als in welcher Abſicht Wir eud) hiermit juförderft in 
Gnaden befeblen, fofort nad) den beyliegenden Schemate von jedem Dorfe eine accurate 
Machweifung abzufordern, wie viel in folchem nach den verſchiedenen Arten erbliche Stellen, 
und wiederum, wie viel noch vorhanden, welche denen Beſitzern nicht erblich und eigens 
thuͤmlich geboͤren. Aus dieſen Nachweiſungen habe thr eine Tabelle anzufertigen und folche 
dergejtalt einzuſenden, daß felbige den zZıjten Auguſt c. a. ohnnachbleiblich hier ſeyn kann; 
nicht minder mit Ausgang des Monats October c. und fuͤhrohin alle ſechs Monate auf fol 

j chen 


—— 
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hen Zuß zu verfahren, womit Wir daratıs erſehen koͤnnen, wie viel Stellen von Zeit zu 


Zeit erb⸗ und eigenehümlich gemacht und hierinnen Unferer allerhochſten Intention gemäß 


verfahren worden, 


\ 


Hiernächft aber autorifiren wir euch hiermit, und tragen euch ausdrücklich auf, ohne 
Verzug euch an diejenige Derter zu begeben, wo noch Stellen erblicy untergebracht werden 
müffen, und allda die vorwaltende Hinderniffe zu unterfuchen, zu ihrer Behebung aber unter 
den Augen der Dominiorum mit denen Unterthanen zu tractiven, vornemlich in Fällen, wo 
Dominia denen Unterthanen entweder dergleichen Etellen für ein allzu hohes Kaufgeld oder 
Zinß aufdringen, oder doc) von ihren ungemeffenen Dienften nichts nachlaffen wollen r euch 
zu bemuͤhen, jenes auf einen billigen Gaß zu bringen, dieſe aber mit beyder Theile Zufrie— 
denheit dergejtalt zu reguliven, daß der Unterehan daben befteben kaun, mirhia von erblis 
cher Uebernahm der Stellen nicht abgefchrgefer wird; im Fall aber diefe Unterhandlung 
fruchtlos ausfallen follte, mittelſt eines von Dominio zu Dominio fortlaufenden, zwar mög? 
lichjt kurzen, doch in den wejenelichen Umſtaͤnden vollitändie gen Protscolls nachzuweiſen und zu 
berichten: was vor Bedingungen ihr bey der in Loco verſuchten erblichen Ausbringung m 
Vorſchlag gebracht habt; Ob ſolche von der Beſchaſſenheit, daß der erbliche Acquirent 
daben vollfommen bejteben Fönne? Ob die Schuld an dem Dominio, oder denen Untertbas 
nen getegen, daß der Verſuch fruchtlos gewefen? Ob auf einem oder dem andern Fall bloß 
an dem Willen des Dominii oder derer Unterrdanen fich die Sache accrochıre 7 oder an ans 
dern Urfachen, und worinnen dieje beftehen ? damit Wir hierdurch in den Etand gefeget 


werden, den jeden Orts ſich findenden Anfiand gründlich zu überfeben, und denen fid) vers 


offenbarten Hinderniſſen, zumalen wenn ſolche aus Eigenſinn oder uͤbertriebenen Pıtenfi $ 
berrübren follten, mir Nachdruck zu begegnen, 


Zu welchem Ende euch dann auch hierdurch aufgegeben wird, in dem Ereiße eurer 
Inſpeetidn zur allgemeinen Achtung bekannt zu mächen‘, daß forthin keinem Dominio, deſſen 
feine ſaͤntliche Stellen nicht erblich gemacht worden, weder für das Dominiale, noch Ruſti- 
cale ben Unglücsfällen von Brand, Mißwachs, Hagelſchaden und Viehſterben, und wie 
es nur immer Namen haben mag, die geringjte Bonification zu ftatten kommen, foll, viels 
mehr und damit das Rufticale nicht darunter leiden dürfe; fo foll ein dergleichen Domimium 
gehalten feyn, ſchlechterdings alle die Bonificationes, fo fonft aus Unſern Caflen gegeben 
a ex propriis denen ausgefegten Unterthanen zu entrichten. 


MWDahet Wir dann auch ſowohl euch, als dem Steuereinnehmer, welchem ihr ſol⸗ 
es befamne zu machen habt, hierdurch alles Ernſtes aufgeben, darüber bey einer dreyfa⸗ 
chen Erſtattuug ex propriis aufs genaueſte zu halten, und daher von feinem Dominio, wel⸗ 
shesreiner Saumjefigfeit, in erblicher Ausbringung ſeiner ausgefegten Stejlen- überführt und 
ſoich emnach aller ſernern Bonificationsz Perception von Lins verlufüg erkannt worden, 
irgendeine Liquidation zur Boniſication aus Unferer Caffe einzufenden ‚ wohl aber dergleis 
chen Laquidationes befonders zu formiren und einzureichen, damit hernach von denen Do- 
miwis ex propriis die Bonification denen Umerebanen geleifter werden könne. hr habt 
alſo hiernach das Etforderliche überall fowohl ig Creiß befanne zu machen, ‚als eures Orts 
aufs genaueſte zu · boobachteu, damit Unſere ‚bierunter hegende heilſame Abſicht endlich eins. 
mal erreicher und mit allem nme. erſinnlichen Ernſt zu Stande gebracht werden kaun. 
Sind x, tc. x, 

2) An 
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2) An die Landräthe des Ereugburgiichen, Namslaus Wartenberg Beus 
then⸗ Lublinitz⸗ Oppeln: Pleffe- Rattibors Rofenberg und Groß⸗ 
ftreliger Ereißes und einige Landräthe SGlogaufchen Cammerdepar⸗ 
tements, 


Friederich, König ꝛc. ꝛc. ꝛc. 


Alren rc Wir haben verfchiedentlich und noch zulegt unterm 15ten Man a. p. 

euch befannt gemacht, wie eruftlich Unfere Willensmeinung fen, daß alle fogenamute 
ausgefeßte Stellen erb⸗ und eigenthuͤmlich denen Uursrthanen Überlaffen und bey jochen ums 
tergebracht werden follen, und es ift auch damit zu Unferer ganz befondern Zufriedenheit 
bereits in verfchiedenen Creißen ein fhon guter Anfang gemacht worden, wovon fich auch 
igt fchon die daraus fir die Dominia fowohl, als die Unterthanen erwachfende Vortheile 
merklich zeigen. Es gereichet Uns aber zu eben fo groffem Mißfallen, daß viele andere 
Creiße, und unter folchen auch der eich anvertraute, mit diefer fo heilfamen Veranlaſſung 
faft noch gänzlich zurück find, welches theils der Laulichfeit, womit dabey zu Werke gegans 
gen worden, beyzumeſſen ift, theils unter andern auch daher rübret, daß die Dominia 
denen Unterthanen entweder dergleichen Stellen für ein allzu hohes Kaufgeld oder Zinß auf 
dringen, oder doch von ihren ungemeffenen Dienften nichts nachlaffen, ſondern folche ders 
gejtalt reguliven wollen, daß der Befiger dahen ohnmoͤglich beitehen kann, mithin die Stel⸗ 
len zu erfaufen und erblich zu befigen abgeſchreckt wird, 


Wir find daher gendthiger, mit nachdruckfamen Mitteln vorzufchreiten, als in wels 
cher Abfiche Wir euch hiermit zuförderft in Gnaden befeblen, fofort nach beyliegendem 
Schemate &c. u " 

Pergat. wie in vorftehendem Circulari usque ad calcem & verba final, 


zu Stande gebracht werden kann. Gind ic, ic. ıc, 


3) An die Breslauifche, wie auch an die Ober⸗Schleſiſche Ober⸗ Amts⸗ 
Regierung. 


Kassen Er. Körfigl. Majeftät wiederhofentlih Dero ernftliche Willensmeinung dahin 
zu erfennem gegeben, daß alle fogenannte ausgefeßte Stellen in Schlefien erb- umd . 
eigenthümlich denen Unterthanen überlaffen und ausgebracht werden follen, und daher uns . 
term heutigem daro an die Landräthe derer Creiße, mworinnen fich dergleichen ausgefeßte 
Wirthe noch befinden, eine anderweitige nachdruͤckliche Vorfchrift zu Erreihung Sr. Mas 
jeftäe Abſicht ergangen; fo geben wit uns Bie Ehre, gedachtes Circulare hierbei zu com⸗ 
munieiren, um davon in vorfommenden Fällen nah Sr. Majeftät Intention und zu deren 
Beförderung gefälligen Gebraud und Anwendung zu machen. -- 


i . | 4) An 
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4) An fämtlic)e Membra Collegii. 


Ne goem des dirigirenden Herrn Miniſtri Ercellenz die unterm 15ten May c. wegen 
Erblihmachung der ausgefegten Stellen ertheilte Vorfchrift per Referiprum vom 
roten huj. näher zu bejtimmen gerubet, und diefem zu Folge denen Landräthen, in deren 
Creißen dergleichen Stellen noch vorhanden, unter heutigem dato aufgegeben worden, nicht 
nur eine Generaltabelle aller in ihrem Creiße befindlichen ausgefegten und gegentheils erblis 
chen Stellen, mit Ende des Augufts-c. einzureichen, wicht minder mit Ausgang des Mos 
nats Octobers c, und führobin alle fechs Monate auf diefen Fuß fortzufabren, fondern auch 
fi) ohne Verzug an diejenige Derter zu begeben, wo noch Stellen erblih untergebracht 
werden müffen,, und allda die vorwaltende Hinderniffe ic. ıc, ıc, 


pergatur uti in Circulari usque ad verba : worinnen diefe beſtehen; 
fo haben hiernaͤchſt Hochgedachte Se. Ercellenz ferner feſtzuſetzen geruhet, daß 


1) Dieſe ſueceſſive eingehende Berichte nicht zur Collection geſchrieben, ſondern durch 
die Herren Departementsraͤthe ſofort decretiret und nad) Beſchaffenheit derer bey 
jedem Creiße vorkommenden Umſtande, die hiernach noͤthige Regulariva gefaßt 
werden jollen. 


2) Daß bey diejen Regulativis darauf zu fehen, ob etwa die Kauf Pretia, fo die Do- 
minia fordern, zu hoch, ‚oder die Dienfte übermäßig, da alsdann jenes ex zquo 
& bono moderirt und die Dienſte fo firiret. werden follen, daß der neue Acquirent 
daben beſtehen kann; daß ferner: De , 


3) Wenn nach denen eingehenden Berichten die Sache bey einem oder dem andern 
Dre nur lediglich an dem Willen derer Dominiorum acctochiret, wider diefe det 
comministe Bonificationsverluft feſtgeſeltztermaſſen Platz greifen foll; ſolches aber 


4) Ceßiret, wenn fich aus denen Berichten hervorthut, daß nicht an dem Dominio 
oder deffen guten Willen, fondern an der Renitenz der Untertbanen die Schuld 
lieget, als welchenfalls nacy Befund der Umftände durch Leberzeugungen, Zus 
redungen und zulegt auch Zwangsmittel bey dergleichen renitenten Unterthanen 
der Zweck zu erreichen gefücht werden foll, 


. 5) Ben Dominiis, wo es nicht am Willen, fondern lediglich am Vermögen fehlt, die 
Stellen durch Rerablirung der Gebäude und Wirthichajtserforderniffe in folchen 
Stand zu fegen, daß fie der Unterthan erblich übernehmen kann, die ſchicklich⸗ 
ften Mittel, wodurch die Sache erleichtert werden koͤnne, an die Hand zu geben, 
100 e8 nicht überhaupt geratbener fen, ein folches fid) und feinen Unterthanen zu 
belfen unvermögendes Dominium in Zeiten zum Verkauf des Öutes zu diſponi⸗ 
ren; dabingegen folchen Dominiis, die zur Ausführung des Plans unvermögend 
find, und welchen nur der gute Wille fehlt, wenig Luft gelaffen werden foll; 
endlich ’ 


u 
\ 
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6) Daferne hin und wieder die Armuth der Unterthanen ſelbſt im Wege fteher, oder 
auch Witwen und Waifen fih zur Behauptung und erblichen Uebernahme der 
Stelle zu unvermögend finden, diefe Hinderniß durch defto nachdriicklichern Bey⸗ 
ſtand der Grundherrſchaften, und nach Beſchaffenheit der Umſtaͤnde, * einige 
Maͤßigung und Nachſicht fucceflive zu beheben. 


Der Herr Kr. und Dom. Rath N. werden bey denen Ihnen in dieſer — vorkom⸗ 


menden Berichten hiernach das erforderliche beobachten und zu Erreichung des Zwecks 
wahrnehmen, 


5) An. Diefelben, 


8 haben der Herr Kriegs: und Dom, Rath N. unterm 22ſten m. p. p. erhalten, was 

wegen Netablirung der wuͤſten Güter an die Landraͤthe verfüget worden, nnd wie auf 

ihre einzulangende Berichte procediret werden fol. Da nun des dirigirenden Heren Mini- 

ſtri Excellenz bey einer andern Gelegenheit, die Erbichmachung der ausgeſetzten Stellen 
betreffend, zugleich pro principio. feſtgeſetzet haben: 


Daß dasjenige, was denen Dominiis, fo mit erblicher Ausbringung der ausger 
ſetzten Stellen renitent bleiben, comminirt worden fen, auch obierviret werden 
folle, wo die Dominia-nicht die reüften Batterngüter wieder mit Bauern befeßen, 
oder wo die Dominia Bauernguͤter u denen Vorwerkern gezogen und mur Gärtner 
anftart der Bauern angejegt, als an-welchen Orten alle: ae fo lange 
wegfallen folle, bis alles in vorigen Stand gefeget jen. 


So twerden gedachter Herr Kr, und Dom, Rath auch biefes Principium bey denen nen 


zutommenden Berichten zu bemerken, und das erforderliche darnad) decernendo ju beobs 
achten baben, 


2. nt wehren, — — — — 
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Ey 8 88 bsehle,;; 
von den ausgefegten Ruftical - Stellen im N. N. Ereiße, 


Dramen _ Anzahl der] , Stellen, fo] Stellen, ſo Urſachen, warum dieſe 
Darf Stellen in je⸗ die Unterthar]die Untertbas legtern Stellen denen Uns 
orfes, 


dem Dorfe. nen erblich berfnen nicht erb⸗ terthanen noch nicht erbs 
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Berlorne Saden. 





goniglch— Großbritanniſche und Churfuͤrſtl. Braunſchweigiſche 
Verordnung, wie es zu halten ſey, wenn verlorne Sachen gefunden 
werden, und die Beſtrafung der Contravenienten betreffend. 
De dato Hannover den 29ftch Mart. 1765. 


Geers der Dritte, von Gottes Gnaden, Koͤnig xc. exc. xc. Nachdem wahr⸗ 
genemmen worden, was mafl en zum oͤſtern die won der Poft oder fonit werlornen 
oder abhanden gefonimenen Sachen und Pakete von denjenigen, ‚die: fir gefunden, binges 
nonmen, und als ein rechtmäßiger Weife erworbenes Eigenthum behalten worden, chne 
davon Anzeige zu thun, und fie folchergeflalt wieder an ihren wahren Eigenthümer zu brins 
genz Araber dieſem ſchon in gemeinen Rechten verbotenen und einem Diebftabl gewiſſer⸗ 
maſſen gleich gefhägten Uebel vorzubeugen, mithin ſowohl die Sicherheit Sur Poſten, 
als uͤberhaupt Unſerer BE Untegepanen zu —— gemeinet ſind; 


Als ſetzen, ordnen und offen bare hiemit aelft dansesfürfiiche Macht und Ge⸗ 
walt, daß von nun an ein jeder, welcher verlorne Sachen von einigem Werthe auf den Heer⸗ 
ftraffen, öffentlichen Wegen oder: fonft an irgend einem Orte finder, davon er ve nünftiger 
Weiſe nicht vermuthen kann) daß fich der; Eigenthuͤmer ihrer btgeben habe, ſolches der 
ordentlichen Obrigkeit, oder auf den örferh den Bo: Ikni und Bausdrmei iftern, welche es 
fofort an die Beamten berichten maſſen, ohngeſtumnit melden ‚ dieſe aber es in den hieſigen 
oͤffentlichen Anzeigen bekannt machen ſollen. | 


Würde fich num finden, daß jemand vergleichen eidg unterlaffen, und die gefuns 
dene Sache fich zugeeignet haͤtte ; fd iſt derfelbe nad; dem Werth der gefundenen Sachen, 
nad) dem felbiger der Sumin; —* aghi gleich konnmt, ch nach Beſchafſenheit der uͤbri⸗ 
gen Umſtaͤnde, mit einer refp. Karrens pe —— von ein, zwey bis drey Mo⸗ 
naten zu belegen. 


Sollte hingegen der Finder überfüßter * gewußt u haben, daß die Sache vom 
Doftwagen verloren gegangen; ſo iſt er auf fünf Jahre, over wenn cr gar den Verluft 
veranlajiet hätte, auf zehn Jahre zum geftugaant © er Zuchthauſe zu verurtheilen, 


Dirjenigen, welche dergleichen — kaufen oder ſonſt an ſich bringen, aus deren 

Werth fie ſowohl, als ans dem Stande des Verkäufers einigen Verdacht ſchöpfen konnen, 

daß ſelbiger any unrecbimdßiige Att daran gekommen, jolleh gleichfallt, nad) Beſchafſenheit 

der Umſtaͤnde, mit einer proyertionitlichen teibteſttafe beleget werden, 
i ’ i a h s t 


- 


. i Damit 
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Damit fih nun niemand mit der Unwiſſenheit entfchuldige; fo foll diefe Verord⸗ 
nung nicht nur durch den Druck bekannt gemacht, fondern auch aller Orten, und fonderlich 
in den Poftbäufern angejchlagen, auc auf den Siicchhöfen verlefen werden, Gegeben 
Hannover den 29ſten Mart, 1765. 


(L. 8.) Ad Mandatum Regis & Ele&toris proprium. 
| G. A. v. Muͤnchhauſen. 





Fuͤrſtlich Heſſen⸗Caſſeliſche Verordnung, wie es bey Verſtei⸗ 


gerungen gehalten werden ſoll. 


Ve Gottes Gnaden Wir Friedrich, Landgraf zu Heſſen ꝛtc. ic. 


Nachdem die im $. 15, Art. VI. der Untergerichtsordnung enthaltene Vorfchrift, 
daß bey Licitationsterminen nach dem legten Glockenfchlag zwoͤlf Uhr, oder nach erloſchener 
Kerze, das zu verfaufende Stuͤck dem, welcher das meifte darauf geboten bat, zugefchlagen 
werden ſoll, nach der bisherigen Erfahrung zu verfchiedenen Mißbräuchen Anlaß gegeben, 
indem tbeils viele Lieitanten mit ihren Geboten bis auf den legten Zeitpunet an ſich 2 A 
haben, um die Sache defto wohlfeiler zu erjteben, theils auch andere kicitanten, nad Ab⸗ 
‚lauf des der Licitation gefeßten Ziels noch ein mehreres zu bieten verhindert worden, fo daß 
die Subhaltauiones nach dem Zufall des Glockenſchlags oder der erlofchenen Kerze öfters einem 
Gluͤcksſpiel Ähnlich gewefen, dadurd) aber zum Schaden der Glaubiger und Schuldner ders 
gleichen Sachen. öfters allzufehr unter ihrem wahren Werthe verkauft worden ; fo finden 
Wir Uns, zjumalen auf das von Praͤlaten, Ritter und Landſchaft dieferhalb ohnlängft 
geaͤuſſerte Defiderium, gnädigft bewogen, zu Abwendung diefer Inconvenientien und Aufs 
rechtbaltung des allgemeinen Credits folgendes hierdurch zu verordnen: 7 


— $. T. 

Soll zwar der Glockenſchlag, oder die Erlöfchung der Kerze, als die eigentliche 
Zeit, nach deren Berfließung die ſubhaſtirte Grundftücke zugefchlagen werden mögen, rad) 
wie vor benbehalten, indeflen doch zu der würflichen Adjudication anders nicht gejchrirten 
werden, als wenn zuvor auf befchehene Umfrage von den Licitanten niemand mehr bietet, 
immaſſen ihnen, den ficitanten, auch nach dem Glockenſchlag, oder nach erlofchener Kerze, 
fo lange aufjnbieten erlaube fenn foll, als nicht vom Gerichte oder Commillarıo nach geens 
digter nochmaligen Umfrage erfläre worden, daß dem Meiſtbietenden für das gethane Gebot 

von fo und jo viel das Grundſtuͤck nunmehr adjudicire werde; damit auch 
Mmmz 6, I, 
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Dieſe Unfere gnädigfte Borforge deftemebr ihren Zweck — ſo ſoll vor einem 
jedem Öffentlichen Verkauf eine gerichtliche | Taxation (wobey jedoch, was die Gebäude bes 
grift, nicht auf den Anfchlag, was jie neu zu bauen koſten würden, fondern auf ihren jetzi⸗ 
gen Stand, und wie folche obngefehr aus der Hand verfauft zu werden pflegen, zu teflectis 
ven ift) hergeben, und bey einem Gebot unter der Hälfte die Adjudication nicht gleich ers 
folgen, fondern ein zweiter Lieitationss Termin, jedoch nur anf vier Wochen, angefegt, und 
darinnen auf das boͤchſte Gebot im erſtern Termin fortgefahren werden, immaſſen derjenige, 
welcher im erſtern Termin das hochſte Gebot gethan hat, fo lang daran — Ich 
bis er im folgenden Termin von einem andern wieder abgeboten worden, 


Wornach ſich alſo jedermann in vorkommenden Faͤllen unterthaͤnigſt zu — hat. 
Urkundlich Unſrer eigenhaͤndigen Namens ⸗Unterſchrift und beygedruckten Fuͤrſtl. Secret⸗ 
Inſiegels. Caſſel den 18ten März 1774. 


Friedrich, Le z Heſſen. 


Vt. Boſe. 





Königlich ⸗Preußiſches Circulare an ſaͤmtliche Cammern 
und Cammer-Deputationen, excluſ. Weſt⸗-Preuſſen, die Einfuhr 
beſſerer Futterung und Wartung des Viehes, geſunder Viehtraͤnken, 
fruͤher Aufſtallung und mehrern Anbaues an Futterkraͤutern 
bey den Unterthanen zu befoͤrdern. De dato Berlin 
den Sten Det. 1775. | 


riederich, König von Preuffen ꝛc. ꝛc. Unſern ⁊c. 


Unfer Ober sCollegium Saniratis hat ans denen eingegangenen Berichten vielfältig 
erfehen und Uns alleruntertbänigit angezeigt, daß die bishero zum oͤftern an verfchiedenen 
Dertern unter dem Rindviehe ausgebrochene $ungenfeuche größtentheils von der fchlechten 
Fürterumg und Tränfung herrübret, indeme viele Landleute das befte Heu verfaufen, und 
nur das jchlechte faule Heu für ihren Viehſtand behalten, auch nicht nah Weränderung 
der Jahreszeit auf die unumgänglich erforderlichen gefunden und nabe belegenen Tränfen, 
die gehörige Obacht nehmen. Wir befeblen. euch) dabero hiermit in Gnaden, in. der euch 


anvertrauten Provinz die Beranftaltung zu trefſen, daß beſonders auf die — des 
Viehes 
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Viehes uͤberall beſſere Acht gehabt, und dahero geſunde hinlaͤngliche, und nicht ſo weit von 
der Weyde entfernte Traͤnken angeleget werden muͤſſen, damit das Vieh, ohue noch mebs 
rere Erhitzung zu ſelbigen hingetrieben werden kann; desgleichen muß dem Vieh nicht 
naſſes, ſchlecht gewonnenes faules Heu gegeben, noch ſelbiges, beſonders an demjenigen 
Orten, wo die Wenden durch übermäßige Naͤſſe verdorben ſind, im Herbſt zu lange auss 
etrieben werden, weil diefes der Geſundheit des Viehes nachtheilig ift, und deffen frübere 
ıfitallung, wenn der fandmann ſich nur mit dem Futter helfen kanu, in alter Abſicht dem 
ſpaͤten Austreiben des Rindviehes vorzujiehen iſt. Ohne hinlaͤngliches Futter aber muß 
die frühere Aufſtallung unterbleiben, und das Nuͤtzliche dem Nothwendigen nachſtehen. 
Ihr habt alſo, wenn ihr eine eurer erſten Pflichten, die Beförderung des Nahrungsſtan⸗ 
des Unferer getreuen Unterrbanen erfüllen wollet, um fo mehr Urfache, euch alle Diuhe zu 
geden, den Anbau der Zurterfräuter allgemeiner zu machen, und die Stallfürteruug, wo 
es die Umftände erlauben, zu introdueiren. Durch blofe Circular - Beraxdnungen und 
Zwang laflen fich aber dergleichen nüßliche Einrichtungen nicht machen; denn nicht zu ge— 
denken, daß der Bauer jchen ohnehin einen Widerwillen gegen Neuerungen, und «noch 
mehr gegen neue Anordnungen, die er mit Gewalt ausführen fol, hat: fo werden gewiß 
feine Verbefferungen in der Landwirchfchaft allgemein werden, wenn der Landmann hicht 
von dem Mugen derfelben entweder durch ihm begreifliche Gründe, oder noch beſſer durch 
Beyſpiele überzeuger wird, Diefes zu bewürfen ift Wer die Sache der Landraͤthe 
und Unferer Beamten; und Wir find überzeugt,‘ daß, wenn fich feldige mehr um die 
Wirthſchaft der Untertbanen befiimmerten, in das Dexail derfelben entrirten, diefen und 
jenen Bernünftigern den Nugen der Stalifütterung, des Anbaues der Futterfräuter, oder 
anderer Berbefferungen, begreiflich machten, zu deren Ausführung mit Rath und That an 
die Hand giengen, felbft der Adel Verfuche zu machen, und dadurch gute Beyſpiele zu 
geben animirten, es auch ſelbſt thäten, manches Nügliche zum Beſten der Landwirthſchaft, 
and aljo des Landmannes, allgemein gemacht werden würde, welches aller erlafferten Berord⸗ 
nungen obngeachtet bisher unterblieben. Eure Sache aber ift, die Landräthe und Beamte 
deshalb mit hinlänglicher Inftruction zu verſehen, wie fie ſolche befolgen, und ob fie fich 
deshalb gehörige Mühe geben, genau Acht zu haben, und durch die Departements-Räthe, 
bey ihren SBereifungen die Wirtbfchaft der Unterchanen nachfehen, zu Werbefferung der fich 
findenden Mängel aufınuntern, und zu Wegrdumung der vorkonimenden Schwierigkeiten 
mir den fandrärhen und Beamten, die nöthige und dienliche Mittel concertiren zu laſſen. 


nn 4 Wir werden gewiß den Fleiß derer, fo fich bierunter zu Erreichung Unferer Landess 


gätterlichen Abſicht ausnehmen, und etwas nügliches effectuiren, nicht unbeloßnet laffen, 


Pr 


und find ꝛc. Gegeben zu Berlin, den gten Oct. 1775. 
5 Ad Mandatum fpeciale. 


Wirths⸗ 
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Wirthshäuſer. 





| J. 
Sürftlih Baden: Durlachifches Reſcript an das Oberamt 


Carlsruhe von 25ften Jenner 1766. 


Daß in allen Wirthöhäufern der Fürftlichen Refidenz- Stadt Carlsruhe 
precife um 10 Uhr Feyerabend zu machen, und zu dem Ende ſolches 
jedesmal um halb 11 Uhr durch die Stadtwacht zu vifitiven, 


655 Wir fub hodierno zu künftiger Abftellung derer in Unferer Fürftlichen Reſi⸗ 
den; Stadt Carlsrube zu nächtlichen Zeiten vorgebenden Unordnungen, und daraus 
entjtehenden üblen Folgen die in der Copialaulage enthaltene Verfügung an Unſern Obri— 
ften und Kommandanten von Wiejel erlaſſen haben; aljo befeblen Wir euch hiemit ebenfalls, 
denen fämtlichen biefigen Wirthen aufjuerlegen, bey einer halb Uns, halb dem Denuncians 
ten zuzufcheidenden Strafe von go fl. auch Verlnuſt ihrer Wirehfihaftsgerechtigkeit, einen 
einzigen nicht bey ihm logirenden Gaft, von was Condition er auch ſeyn mag, länger als 
bis Nachts um ro Uhr, im Wirthshaus zu dulden, oder etwas Eſſen oder Trinken zu reis 
hen, fondern precife auf folche Zeit in ihren Häujern Seyerabend zu machen, auch, wenn 
die Säfte desfallfiger Warnung nicht aljo gleich folgen, und mit dem Schlag ro Uhr ſich 
wegbegeben wollten, die Wacht ohne den mindeſten Verzug jur Hülfe zu rufen, ynd felbige 
arreriren zu laffen: Wonebſt ihr die Anſtalt zu machen habt, daß in Anfehung derjenigen 
Gäfte, fo erwa in Wirchshäufern ſich verftecfer hätten, oder fonft von der Eoldatens Pas 
teonille nicht arrerict worden wären, um halb 11 Uhr' durch den Gradt-Wachrmeifter und 
eine Stadtwacht fämtlihe Wirthshaͤuſer nochmals alltäglich vifitirt, und diejenige Gäjte, 
welche fich im Wirchshaus, ohne darinnen zu logiren, antreffen laſſen, von erfigedachtem 
Stadt: Wachtmeifter aufgezeichnet, ſomit ſothanes Verzeichnis alsdann euch zugejtellet wers 
den folle, welche ihr ſofort alle Samftag nebit einer Örnerals Confignation aller derjenigen, 
fo die Woche hindurch zu aufjerordenrlicher Zeit im denen Wirchshäufern angetroffen wors 
den, zu unferem Fürftlichen Hofratbs - Collegio berichtlich einzufenden habt, Inmaſen ıc. ic. 
Datum Carlsrube den z5jten Jenner 1766, er 


1. Wei 
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Meitered Zürftliched Baden: Durlachifches Nefeript an das 

Oberamt Sarlsruhe, wie aud an den Herrn Obriften und 
Eommandanten von Wiefel zu Earlsrube, 

vom ı2ten Febr. 1766, ns 


- Daß auch alle betrunfene und andere Perfonen, welche in der Fürftliche 
Refidenze Stadt Carlsruhe Nachts nach 11 Uhr ſich auf der Gaffe 
antreffen laſſen, und deshalb fich nicht genugfam entfchuldigen koͤnnen, 
arretirt werden follen, BE Ban — 


ebſt demjenigen, jo Wir bereits unterm 25ſten m. pret; wegen Abſtellung derer 
i nächtlichen Unordnungen in denen Wirthshaͤuſern verfüger haben, gebet noch ferner 
Unfer Zürfilicher Befehl dahin, daß zu Vermeidung fowohl derer nächtlichen Händel und 
"Unordnungen. auf denen Straffen, als auch des Steblens, alle diejenige betrunfene und 
andere Perfonen, welche nad 11 Uhr des Nachts auf der Straffe ſich antreffen laſſen, und 
wegen ihres fpäten Husgebens ſich nicht genugſam entſchuldigen fönnen, arretirt werden 
follen. Ihr babe alfo auch dieje Linfere Füefiliche Verordnung an Behörde zu deren ger 
büßrenden Beobachtung zu publiciren, und ſolche demnächft an dem Rarbhaus öffentlich 
affigiten zu laſſen. Inmaſen ꝛtc. ı. Datum Garlsrube den ı2ten Febr. 1706. 





B 0 dhenmarff t. 
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Koͤniglich⸗Preußiſche Wochenmarkt, Ordnung für Die gröfferen 
Staͤdte des Herzogthumg Eleve, als: Cleve, Weſel, Rees, Duisburg, 
Caicar, Xanten und Goch, und der Grafſchaft Mark, als: Hamm, Soeft, 
Unna, Iſerlohn, Hagen, Altena und Schwelm. De dato 
Berlin, den ıgten May 1773. ' — 


Bil Friederich von Gous Gnaden, König von Preuſſen ic. ꝛc. ꝛc. 
So unabfäßig Wir jeder dahin durch die gefchärfteften Berordmingen Bedacht 
genomtmen, Unſere getreue Unterthanen gegen die fo For als verderbliche Abfichten 
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derer Auf⸗ und Verkaͤufer in Sicherheit zu ſetzen; ſo haben Wir doch mit groͤßtem Mißfallen 
bemerken muͤſſen, wie ſehr dieſe dem. ohngeachtet ihren gewinnſuͤchtigen Endzweck zu errei⸗ 
hen: gewußt, und Uuſern vielfältig. [hen vorhin ergangenen, auch dem unter dem zten 
Movember 1749. wider die Aufs und Berkäuferen erneuerten Edict zuwider , den verbotenen 
Handel niit Gerrende, Wolle und allerhand Lebensmitteln getrieben, und dadurch nicht 
nur alle gute Policeyanftalten wegen der Wochenmärfte feuchtlos geuacht, fondern auch 
mit fträflicher Uebertretung diefer Linferer beilfamen Berordnungen und Wochenmarftss 
Einrichtungen, fowohl Unſern Garnifons, als andern Eingefeflenen in den Städten zu ges 
‚gründeten Klagen und Befchwerden Anlaß. gegeben, daß fie die benothigten Lebensmittel 
nicht für baares Geld erhalten Fönnen. Da Wir aber folhem das Publicum” äufferft 
drückenden Unweſen geftenret und alle daraus entjtehende Fnconvenienzien und Unordnuns 
gen durchaus mit der dufferften Schärfe abgeftellet willen wollen; Als befehlen, jeßen und 
verordnen Wir hierdurch) jo guädig, als ernſtlich, daß * 


‚pr 


§. 1. 
Ein jeder, wes Standes oder Wuͤrden er auch ſey, ſich nach dem ausdruͤcklichen 
Inhalt der vorhin ergangenen Verordnungen und insbeſondere nach der Vorſchrift des 
obenerwehnten, wider die Aufz und Verkaͤuferey, auch den verbotenen Handel mit Getreyde, 
Wolle und allerhand Lebensmitteln auf "dem platten Lande ſub daro Berlin den sten Nov. 
1749. eimanirten gefcehärften Edicts, ohne Ausnahme und bey Vermeidung der’ darin feits 
geſetzten Strafe, ganz genau achten foll, | — 


Wie nun hiernach denen Eingeſeſſenen des platten Landes, als denen von Adel, 
Beamten, Eigenern oder Pachtern der Guter, Geiſtlichen, Capituln ıc. ic. ic. zwar nad) 
wie vor verſtattet bleibet, ihr Korn, Hol, Vieh und andere Sachen, nach ihrer beſten 
Bequemlichkeit, Nugen und Vortheil zu verkaufen und loszujchlagen; fo muͤſſen felbige 
doch dagegen fich aller und jeder Kaufmannjihaft, wie auch aller, dem Handel und Wandel 
in den Städten oder fonft dem Publico nachtheiligen Aufs und Verkaͤufereyen gänzlich ents 
halten, und vielmehr ihre Feld- und fandfrüchte denen Städten, an den hierin fejtgefeßten 
Marfttagen, in zureichender Menge zufahren. — Jedoch bleibet denen in Unferen Städs 
ten wohnenden Brauern, Bädern, Schlächtern, Stellmachern, Börtihern und Tiſch⸗ 
lern, wie bishero ferner, nach Vorfchrift des angeführten Edıcti vom sten Mov. 1749. 
$pho ı1. nachgelaffen, zu denen von .Adel, Beamten und Pächtern zu reifen, und die 
Nothdurft an Korn und Vieh, fo wohl zu ihrer Wirchfchaft, als auch zum Handel, daſelbſt 
- einzufaufen, et nn 

Zr ? 3 


Damit aber die von.Adel, Beamten und alle übrige auf dem platten Sande woh⸗ 
nende Unterthanen ihren Zuwachs an Öetrende, Flachs, Wolle, Hol; und allen übrigen 
Victualien zu verfanfen Gelegenheit haben; fo follen in den großen Städten des Herzogs 
thums Cleve, als: Cleve, Weſel, Duisburg, Embrich, Rees, Calcar, Kanten und God), 

‚und in der Grafſchaft Mark; als: Hamm, Soeft, Unna, Iſerlohn, Hagen, Altea und 
Schwelm, woͤchentlich zwey ‚öffentliche, Wochenmärkte, nenlic ‚am Mittwöchen umd 

Sonnabend, oder, da aufeinen derfelben Tage ein Feſt⸗ oder Bußtag einfiele, den gr 
; . ſten 
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ſten Tag vorher, und zwar Frühmorgens von. 7 bis 11 Uhr, auf der gewöhnlichen Markt⸗ 
plägen gehalten, und alierband tebensmittel und Waaren, überhaupt auch alle Confum® 
tibilia zum offenen freyen Kauf gebracht, und, nach Maasgabe der folgenden feftgefegten, 
Markeverfaflung verfaujet werden, | TERN 
Se in a | 
Alle und jede Victualien und Waaren, welche die Landleute zur Stadt bringen, als: 
„allerhand Getreyde und Korn, lebendiges. Vieh, geflügeltes, feift und mageres, rohe und 
gedorrete Fiſche, allerhand Wildprett, Burter, Eyer, Miih, Käfe, Speck, gedörrtes 
und gefochtes, wie auch gebratenes Fleiſch und Würfte, ohne Unterfchied, imgleichen 
Mehl, Grüge, Fleiih, Garn, Wolle, Hanf, wie auc allerhand Gartengewaͤchs, am 
Ober⸗ und Unterfrüchten, imgleihen Heu, Stroh, Lob, rohe Häute ıc. x, ıc, jollen von 
den Thorschreibern nach den Öffentlichen Marke zum Berfauf gewi fen, diejenigen aber, welche 
diefer Ordnung entgegen bandeln,, und ihre Waaren in den Straſſen und an den Häufern 
feilbieten , ſofort denen regierendeh Bürgermeiftern, oder denen hierzu befonders zu beftels 
[enden und fi) des Endes an den Wochenmarfts Tagen bey der Hand zu haltenden Magis 
frats + Perſonen angezeiget, und,in Einen Rthlr. Strafe genommen werden, Der Markt 
meifter ſoll auch einem jeden, der etwas zu Markt bringer, feinen Plag anweifen, und 


= 


diefer fich folches, bey nemlicher Strafe, gefallen laſſen. 


$. 5 

Alten und jeden Einwohnern, welche feine Hoͤckereyen und Handlung treiben, jtehet 
zwar frey, ohne Unterſcheid auf denn Wochenmarfte einzufaufen: Es darf fich aber Feiner 
Ben Strafe der Confiſcation unterfteben, bierunter mit den Auffäufern zu colludiren, und 
für diefelben unter irgend einem Prätert einzukaufen, noch felbige für die Höcker, fo lange 
die Marktſtunden dauren, zu befprechen. 

Damit auch der arme und geringe Bürger fowohl, als der reiche und bemittelte, der 
in gröfferer Quantität kaufet, ſich feine Bedürfnis bequem anfchaffen koͤnne; So wird 
hierdurch ein für allemal feftgefeget, daß an den Marfttagen 


223 des Morgens bis um zehn Uhr nur allein ‚die Conſumenten, 
2) von zehn bis eilf Uhr aber auch die Bäcker und Brauer, und“ 


3) von eilf Uhr an, erft die Höcker und Kaufleute und überhaupt alle und jede, ohne 
Unterjcheid, das Benoͤthigte follen einfanfen dürfen. oc e 


Zu dem Ende follen diefe verfchiedene Zeiten des Einfaufens entweder durch das Laͤuten der 
Marktglocke, wie in der Stadt Cleve geſchiehet, oder aber durch eine ausgefteckte dop⸗ 
pelte Marktfahne dergeftalt befannt gemacht werden, daß der Anfang des Markts durch 
“Bas Laͤuten ſolcher Glocke, oder die Ausſteckung zweyer Marktfahnen geſchehe, da denn, 
wenn um zehn Uhr wieder gelaͤutet, oder alsdann die eine Marktfahne eingezogen wird, die 
Värker und Brauer daran ein Zeichen haben koͤnnen, nunmehro einfaufen zu dürfen, und, 
wenn um eilf Uhr geläutet, oder die zweite Marktfahne eingezogen twird, ſolche für die 
Hocker und Kaufleute und uͤberhaupt für jedermann ohne Unterſcheid, ein gleihmäßiges 


e 


Zeichen abgeben Fönne, 


“ir 


Nun — Uebri⸗ 
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Uebrigens ſtehet einem jeden frey, diejenigen Waaren, Getreyde und Wictualien, 
die er nicht verkaufen koͤnnen, nach eigenem Gefallen, und ohne die geringſte Hinderniß 
oder Aufenthalt am Thore, wieder mit zurück zu nehmen, | 


. % 


Kein Käufer foll dem andern auf dem Markt in den Kauf fallen, noch die Waaren 
überbieten, fondern fo lang warten,‘ bis der erfte Käufer mit dein Kauf fertig oder aber das 
von gänzlich abgeftanden. Derjenige, der dawider handelt,‘ fol fofdtt, wie $pho 4. Ber 
merfet, angezeiget, und in 30 Stüb,. Strafe genommen werden, woranf dann die Police 
bedienten fleißig Acht zu geben und die Contravenienten zur Strafe anzuzeigen, das Geſinde 
und die Dienftboren aber, welche fich zu dergleichen Unordniungen: verleiten laffen, gleiche 
falls dem Magiftrar anzugeben haben, und von demfelben die verwürfte Gefängnis, oder 
härtere Strafe erkannt werden foll, 


Damit aber ein jeder wife, wie weit der Käufer des erften Gebots berechtiger fege: 
fo muß dieſer, fobald er fein Gebot auf die Sache oder Waare gethan, ohne langes X 
zögern den Kauf ſchließen und den Verkäufer nicht vorfeglid aufhalten. Wenn fie des 
Kaufs fich nicht vereinigen konnen, und der Käufer gehet davon, oder bietet und bandelt 
nicht ferner, fo ift der Verkäufer an den angefangenen Handel nicht weiter verbunden, fons 


dern kann feine Waaren an den erjten Fommenden verkaufen, \ 


e 

Dhnerachter num zwar, nach dem oft angeführten Edict und dem $. 2, diefer Markt⸗ 
ordnung denen Staͤdtiſchen Eingefeifenen, und auch ſolchen, die ihre Nahrung damit treis 
ben, frey ſtehet, allerhand Victualien auf dem platten Sande einzufaufen, und ſie entweder 
zu eigener Conſumtion, oder zum feilen Verkauf, in die Städte zu dringen, So fell & 
folhes au Markttagen fihlechterdings verbotten, auch zur Adftellung alter jchAßlichen u 
einer guten Marktordnung zumider laufenden Vor⸗ und Auffäufereyen, niemanden, er fen 
Confument oder Hoͤcker, verſtattet ſeyn, denen Landleuten, welche an den Markttagen 
ſchon im Begrif find zur Stadt zu geben, es jen unter welchen Vorwande es immer w 
ihre babende Producte und Victualien, weder aujferhalb der Stadt und vor dem Thor, 
* in der Stadt vor den Haͤuſern und in den Straſſen abzukaufen, zu_bej schen oder zu 

edingen, | | En 


Hierauf foll ganz genau gehalten, und derjenige, der dawider handelt, und deffen 
überführer wird, ohne Unterfcheid zur Ediermäßigen Strafe gezogen, und des Endes von 
denen Thorfchreibern hierauf forgfaltig vigiliret werden, - 


G 8 

Es follen auch bey den auf den Markttagen herein gebrachten Arten von Getrende 

oder Bictualien, die Einwendungen ganz und gar nicht Plaß finden, als fen folhes fchon 
verhandelt, oder aber an Bezahlung gegeben, und wie dergleichen Pratexte Immer Heiffen 
mögen, fondern es ſoll alles, zum Beſten des Publich, ohne Unterfihied, au das zum df 
fentlihen Verkauf beftimmte Holz, wenn es gleich aufer den Markttagen zur Stadt ger 
fahren wird, gleichfalls zu Markt gebracht werden, 










Da 
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Da aber in Unſern vorbenannten gröffern Städten des. Herzogebums Kleve und- 
der Grafſchaft Marf, verfchiedene Stifter und von Adel, auch andere Ge 
den, weiche von ihren Hofespächtern und. Zinsleuten, Getreyde, Hühner, Gänfe, Eyer 
und dergleichen zu erheben haben, auch ſich von ihren Gütern bringen laffen; fo paßiren 
— ſolche ſowohl, als wenn ſonſten dieſer oder jener Einwohner, der kein Hoͤcker oder 
ufkaͤufer iſt, ſondern ſich zur eigenen nothwendigen Conſumtion ein und die andere Bes 
duͤrfniſſe bey dem Landmann beſtellet hat, ohue auf den Marktplatz gebracht zu werden; 
Es muß aber ſolches, wenn es an einem Markttage geſchiehet, von dem Einbringer bey 
dem Thorfchreiber durch ein Atteſt verificiret werden. Sollte ſich indeffen duffern, daß das 
Vorgeben unrichtig, der Einbringer aljo wider diefe Wochenmarfts  Ordaung handele; fo 
foll mit der Confiſcation und Verluft des dafür erlegten Geldes ‚verfahren, und Käufer und 
Verkäufer beftrafee werden, 
d. 9. 

Damit alles dies deſto genauer beobachtet werde; ſo haben Wir in jeder Stadt einen 
beſondern Policey⸗ und Marktmeiſter nebſt einem Policeydiener angeordnet, Dieſe ſollen 
nicht nur auf richtige Maas und Gewicht ſorgfaͤltig Acht haben, ſondern auch auf alle 
und jede Contravention, und bejonders auf die Haufirer, Aufsund Verkäufer, wie auch 
auf, diejenigen eigennüßigen $eute, welche dieſere Wochenmarkts⸗Ordnung entgegen, und 
zum Rachtheil der Conſumenten die Waaren befprechen, und darauf unzuläßig bieten, oder 
auch ſonſt ungebübrlich handeln, und wohl. gar mit dem Verkäufer. colludiren, daß er ihm 
die Waaren die gefeßte Zeit über aufbehalten folle, ein wachjames Aug balten, 


Drer Marktmeiſter muß fodann die wahrgenommene Contraventiones, gleich wie 
öben verordnet it, dem regierenden Bürgermeifter, oder denen beyden befonders beftellten 
Magiftrars » Perfonen, zur gebührenden Beitrafung anzeigen. Daneben: wird zugleich jes 
dermann fren gegeben, dergleichen Unordnungen dem Magiftrat, oder dem Marftmeifter 
anzuzeigen, und hat er dagegen fich verſichert zu halten, daß fein Name verfchwiegen bleis 
ben soll, .. | 5 a 
ei | $. 10. Kt 
- Denen auswärtigen und fremden fowohl, als. denen einheimifchen Landleuten bleiber 
auch auſſer den Marfttagen fernerbin nachgelaffen, zu aller Zeit nach unfern Städten 
zu kommen, und dasjenige , was fie zu verfaufen haben, dafelbft feil zu bieten und zu 
verkaufen, 


Nur aber find fie fhuldig, und follen bey der Einpaßirung von den Thorfchreibern 

‚auf eine gute Art angewiefen werden, ihre Waaren, es fey an dem Markt- oder anderm 

Tag, nach dem ordentlihen Marktplatz zu bringen, und fie dafelbft bis um eilf Uhr Vor⸗ 

mittags. feil zu bieten, Finden fich im folcher Zeit Feine Käufer; fo fteber beyden, denen 

Einheimifchen fowohl, als den Auswärtigen, fodann frey, ihre Waaren an ben Häufern 
feil zu bieten, 

; §. 11. 

Die Einwohner der bemeldeten Staͤdte werden dieſen Markt dadurch zur Aufnahme 

bringen, und die gute Einrichtung, die einem jeden zur Bequemlichkeit gereichet, merklich 

: * Nun 3 befoͤr⸗ 
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befördern helfen, wenn fie den Ueberfluß ihres Gemwinnftes, oder fonftige. Victualien auf 
oͤffentlichem Marke verkaufen laſſen. | F TR 
Rs $. m. . 


Denen Baͤckern wird aber anbefohlen, auf denen Markttagen a”erhand friſches 
wohl ausgebacenes Roggenz und Weißbrod in der Form, wie es .in jeder am beſten los 
zu werden gedenfet, zu verfaufen, und die feitgefegte Tare und Gewicht genau zu obferz 
viren; auch follen die Schlächter allerhand gutes und gejundeg Fleifch auf dem ordentlichen 
Scharren, oder, wo dergleichen nicht vorhanden, in ihren Käufern, fo wie täglich, ati 
befonders an den Markttagen, zum Verkauf haben, und alles, das Lammileiſch ausge⸗ 
nommen, bey vollwichtigen Pfunden, wie es ein jeder begehret, ohne Weigerung zu ein, 
zwey oder drey Pfunden, nach den feitgejegten und im Scharren aushangenden Taren vers 
kaufen, widrigenfalls die Bäcker und Fleifcher mit harten Leibes⸗ und Geldftrafen beleget 
werden follen, vo 


sg? „.#" 


| 6. 1%” DIR. * EL 
Wenn auf denen Marketagen zwiſchen Känfern und Verkäufern Streit und Ir⸗ 
rungen entſtehen; fo follen felbige zwar, im Fall die ftreitenden Parthenen in den Umftäns 
den der Sache übereinfommen, von dem Policeys und Marktmeiſter, im Fall fie aber jich 
der Handlung halben einander widerfprechen, von dein Magiftrat, ohne Verftattung einis 
ger Weitläuftigfeiten, mündlich verhoͤret und die Sache ſofort ohnentgeldlich und ohne Exrr 
Tegung einiger Protocol und anderer Gebuͤhren entſcheiden, und. dem bedrängren Theile 
forderfamfte Hülfe gefchaffer, das Erfännte augenblicklich erequiret, und die anftonimende 
Straferi unter den Policenftrafen mit berechnet werden; - inmaffen Wir alle diejenigen, 
welche auf bejagten Wochenmärkten erjcheinen, famt ihren Waaren, und was fie bey ſich 
fuͤhren, wider alle.Ungerechtigkeiten vertheidiget und bejhüget willen wollen, * ke 
2 TITTEN 
Es iſt auch Unfer alferhöchfter Wille, daß der Sandmann an den Thoren Lihter kei⸗ 
nerlen Borwand und bey Vermeidung Unſerer böchften Ungnade nicht aufgehalten, ſondern 
leich abgefertiget werde; wie denn auch denen Commandeurs der Garnifons in denen 
tädrch et Hamm iind Soeſt, hitrmit ausdruͤcklich befohlen wird, bey denen Thors 
wachten wird ſonſten überall die Ordre zu ſtellen und daruͤber zu halten, daß, niemaud von 
denenſenigen, welche etwas zu Markte bringen, weder von denen Oberofſiciers, noch von 
denen Unterofficiers oder gemeinen Soldaten, im geringſten vor und in den Thoren, oder 
auf den Straſſen angehalten und gezwungen werde, ihnen ihre Lebensmittel und Waaren 
zu verfaufen, oder jemand anders zu Uderlaffen, Sollte felches aber dennoch gefcheben, 
darfiber vom Landmann Klage —*3 und ſolche von ihm bey dem Marktmeiſter, von 
dieſem aber. bey dem Commandeur angebracht werden; fo ift derjenige, welcher den Land⸗ 
mann, es fey auffer oder auf dem Matktplatz, auf eine ungebuͤhrliche Weiſe zum Handel 
aenöthiget hat, ſoſort ohne Weitläuftigkeie, nach denen vorfommenden-Umftänden, derges 
ftaft zu beitvafen, damit fünftig der Landmann nicht behindert werde, fich diefer Ordnung 
gemäs zu verbalten, ol! 
| Es werten Selhtiach alle ud“ ſede von Adel, Bramten-umd-übrige Unterthanen des 
‚platten Laudes ſowohl/ Als die Einwohner: in den Städten hiexrmit nochmals erinnert, ſich 
Bi; 
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in allen Stücken idiefer Wochenmarkes » Ordnung, bey Vermeidung der in dem mehrmals 
erwehnten Edict feftgefegten Strafe, gemaͤs zu verhalten, von allen Haufiren, fchädlichen 
Vor⸗ und Aufkäufereyen abzufteben, alles, was ein jeder zu verfaufen hat, auf den anges 
ordneten Wochenmärkten dafeldjt, an den feitgefeßten Tagen und Orten, feil zu bieten und 
ju verfaufen. .- | 

Wir befehlen demnach Unſerer Elevs Meurfifchen Kriegess und Domainencammer, 
wie. auch. Märkifchen Krieges: und Domainencammer » Deputation, desgleichen allen Un⸗ 
fern fifralifchen und anderen Bedienten, fürnemlich ‘aber denen Land⸗ und Steuers Räthen, 
Mentmeiftern, Creiseinnehmern, Zollsund Accifebedienten, auch Land⸗ und Policeys Auss 
reutern, imgleihen denen Magifträten, Beamten und übrigen Gerichtsobrigfeiten, auch 
deren Unterbedienten, hiermit nachdrücklich und alles Ernftes, bierauf genau Acht zu has 
ben, die Liebertreter reipektive fofort zur Verantwortung zu ziehen, und zur Beftrafung ges 
hörigen Orts anzuzeigen, immaſſen Wir hierdurch ausdrücklich verordnen und feitfegen, daß 
diejenige Gerichtsobrigkeit, fo entweder das Haufiren oder Auf und. Verkaͤuferey zu treiben 
geſchehen laͤſſet, oder den Uebertreter diefer Wochenmarkts-Drdnung nicht zur Verantwor⸗ 
tung und Strafe ziebet, mithin nicht darauf achtet, daß der Landmann feinen Zuwachs in 
die Städte zum Verkauf bringet, fofort zur ebiermäßigen Strafe und fehweren Verantwor⸗ 
tung gezogen werden foll, 14: = ! 
oa Wir beſehlen auch," daß dieſe Wochenmarkts⸗Ordnung ſowohl in den Staͤdten, als 
auf dem Lande ‚ an allen öffenelichen Orten, in den Wirthshäufern und fonften überall ans 
geichlagen, und zwenmal im Sabre, als den erfien Sonntag im Monat May und Novems 
Ay von den Kanzeln publiciret werden foll, damit fich niemand mit der Unwiffenheit ents 
fulsigen Füinr. * 

AUUrkkundlich unter Unſerer hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beygedrucktem Koͤni⸗ 
glichen Juſiegel: So geſchehen und gegeben zu Berlin den 19ten May 1772. 


— Friederich. 
"von der Schulenburg. 


* 


v. Maſſow. 
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Fürftlich Heſſen⸗Caſſeiſſche Verbrdlung wegen des Verkaufs 

an der Wolle auſſerLandes. Te Ute) 
lassen un giädigkten tandesfürften und Herrn Hochfürftliche Durchlaucht gnaͤ⸗ 


digſt befchlen haben, daß, zur Gönfervation derer inländischen Wollen + Fabriquen 
I ENDE RI Wollen» Spinnereyen, deneu Wollen⸗Conceſſionarüs, ben 


dem 


—— 


* 
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dem jeßigen ſchwachen Schafviehitand, ſchlechterdings nicht erlaubt ſehn for, vor Neu⸗ 


jahr Wolle auſſer Landes zu verkaufen; als wird euch dieſer hoͤchſte Befehl zur un nach⸗ 


bleiblichen Nachachtung hierdurch bekannt gemacht, und dabey zugleich aufgegeben, denen 
im dortigen Amt befindlichen Wollen⸗Conceſſionariis hiervon nicht nur ſofort und gleich 
nach Empfang diefes, gebörige Bedeutung zu thun, fondern auch auf die Erportation der 
Wolle vor der obgedachtermaſſen bejtimmten Zeit, durch die fand und Zollbereuter, a ich 
Zöllner und Wollenwieger auf das fihärfeite invigiliren zu laffen, und zu dem Ende an 
denenjenigen Orten, wo etwa dergleichen Wollenwieger. annoch Ordnungsmwidrig, zım 
Schaden des höchften herrfchaftlichen Intereſſe, ermangeln follten, ſolche fort auzuftell:n, 
denen Contravenienten aber im Betretungsfall, die. IBolle, wovon dem Denuncranten dt 
dritte Theil zu verabfolgen ift, ohne weitere Umſtaͤnde zu confifiiren, und zu fernerer Be⸗ 
firafung davon an Uns Bericht zu erſtatten. 

"7 Und da man auch wahrgenommen: hat, . daß die fremde Auffäufer vor Mlargas 
rethen⸗Tag die Wolle bey denen Schafbaltern, ‚gegen. die Wollenordnung, unter der 
Hand und ins Geheim auffaufen, und folche, bis nad) ermeldtem Tag, im Lande liegen 
laffen, fodann aber erſt die Wolle ausführen, diefes jedoch dem Flaren und deutlichen 
Inhalt eben gedachter Verordnung zuwider ift: als geben Wir euch biermit auf, nicht 
allein pflichemäßig dahin zu feben, daß dieſem landverderblichen Mißbrauch, von num an, 
gänzlich: gefteuert wird, fondern auch) nachdrücklich darauf zu halten, daß ermeldte Schaf⸗ 
halter, weiche unter dem im Anfang erwähnten guädigiten Befehl nicht mie begriffen find, 
ihre vorräthige Wolle vor Margarethen- Tag an fremde Auffäufer unter keinerley Vor⸗ 
wand verkaufen, fondern ‚vielmehr ‚mir, jolchem Woltverfäuf bis nach Verfliegung des in 
der Wollenordnung beftimmten Zermins, gehörigen Anftand nehmen, folglich die inlaͤn⸗ 
diſche Wollen Mauufacturen und Wollen Spinnereyen an ihrer Subſiſtenz, durch allzu⸗ 
fruͤhzeitige und wucherfüchtige Verfendung der Wolle, nicht unbilliger Weiſe verkürzen, 
und habt ihr, in vorfommenden Fällen, die Contravenienten zu gebuͤhrender Strafe auzu⸗ 
zeigen, Verſehen Uns deſſen und find euch x. Caffel den 26ſten Junii 1773. 


Fuͤrſtlich Heßifche Kriegs⸗ und Domainencammer dafelbft. 
7 = see Non Zanrhier, = Bopp, 
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Fuͤrſtlich Heſſen⸗Caſſeliſche Verordnung wegen Verkaufs der 
— —— Wolle auſſer Landes. —. — 


ns y’ aderı pie 
Ip A J 


Sn Gottes Gnaden Wir FrtedrichrLandaraf zu Heſſen ec. ꝛc. 
Fuͤgen jederminniglich hierdurch zu wiſſen:  Machden Uns die unterthaͤnigſte Ahr 
zeige geſchehen, daß, obgleich der Schafviehſtand in Unſern banden ſich noch nicht in der 


daaße wieder vermehren, daß denen Wollarbeiterndie benothigte innlaͤndiſche Wolle ver⸗ 
ſchaffet 


ſchaffet werden koͤnne, dem ohngeachtet viele Wolle zum größten Machtheil derer innlaͤndi⸗ 
ſchen Fabriquen erportiret werde, Wir aber diefem zum betraͤchtlichen Schaden Unſerer ges 


treuen Unterthanen gereichenden Unweſen en nicht gemeimer find; als ordnen und 
fegen Wir hiermit ausdrüflih, daß 


1) Bon nun an, und bis auf Unſere weitere Verordnung, , die Ausfuhr der innlaͤndi⸗ 
fchen toben : Wolle, ben Vermeidung der Confiſcation und zehn Thaler unnachs 
laͤßiger Strafe von jedem auffer Landes verkauften Kleuder, fowohl denen Schafs 
haltern jelbft, als auch denen Wolls Conceflionariis unterfaget ſeyn, und 


R Ermeldte Conceflionarii nicht eher, als mit Anfang des Monats September von 
denen Schafhaltern die Wolle einfaufen, fondern denen Fabricanten und allen 
andern Wollarbeitern bis dahin den alleinigen Vorkauf laffen, auch 


3). Denen Schafhaltern fünftighin feine Vorſchuͤſſe auf die Wolle bey unauebleibfice 
‚Confikarion derfelben thun, und wenn-gleich 


4 ) Diefelde vor Publication diefer Ordnung einige Vorſchuͤſſe gerhan,- ‚denen Wollars 

beitern dem obngeachtet frey stehen fol, felbige ohne Intereſſe zurück zu. geben 

und die Wolle in dem behandelten oder marktgängigen Preiß zu behalten, "Und 

‚wie Unfere erſte Willensmeinung We gehet, daß diefe Unſere Ordnung, welche 

pas wahre Bofte derer innländifchen Fabricanten und Wollarbeiter zum alleinigen 

Grund hat, auf das ſtraͤcklichſte gehalten werde; als befehlen Wir Unfrer Res 

gierung allhier, fotche nicht allein gewöhnlichermaffen durch den Druck zu jeder⸗ 

manns Wiſſenſchaft kommen, zu laſſen, ſonderu auch ſaͤmtlichen Landraͤthen, 

Beamten, Reſervaten⸗ Commiſſariis, Commiſſariis Locorum ——— — 

und Rathen in den Staͤdten, auch Greben und Vorſtehern in den Dörfern zu 

m intimiren, daß ſie auf die hierbey vorgeheude Umerſchleiſe ein wachſames Aug 

baben, uud die, Contravenienten zur gebuͤhrenden Beſtrafung  jedesmalanzeigen; 

Urkundlich Unſtet eigenhaͤndigen Unterſchrift und beygedruckten Fuͤrſtlichen Se⸗ 
cretinſiegels. So geſchehen Geismar den 15ten Julii 1774. 


Friedrich, L. z. Heſſen. 

39... j | & —* er 

* III. 

— 7 oc Caſſeliſche ie wegen ausnuhre 
der Wolle auſſer Landes. 


Vo Gottes Gnaden Bir Friedrich, Landgraf zu Heſſen x, xc. 


* 

a Fügen jedermänniglich hierducd) zu wiſſen: Obwohi durch Unſre am rsten Julii 

1774 ergangene Verordnung Maaß und ziel. geſetzet worden, wie es mit den Wollen⸗ 

Eu⸗ und Werfauf in Unſern Landen gehalten werden folle;: fo wollen Wir jedoch) ſelbige 

aus ‚bewegenden Urſachen dergeftält,modifieiven:- ‚daß — der rohen Wolle jederzeit 
Berg. Geſetʒe Iltes Alphabet. bis 
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bis Petritag verboten bleibe, nachher aber bis zu jeder Wollenfchur gegen die gewöhnliche 
Praftanda erlaubt feyn ſolle. Wir befebfen daher Unſrer Regierung allhier, ſolches durch 
den Druck zu jedermanns MWiffenfchaft und Achtung öffentlich befannt machen zu laflen. 
Urkundlich Unfrer eigenbändigen Unterfchrift und beygefügten Fürftlichen —— So 
geſchehen Caſſel den 13ten October 1775. 


Friedrich, L. z. Heften. 
Vt. * 


IV. 


Koͤniglich ⸗Preußiſches erneuertes und geſchätfteb Edict, 
daß bey Confiſcation der Wolle, Pferde und Wagen, auch uͤberdem 
bey ſchwerer Strafe an Geld, oder dem Befinden nach an Leib und 
geben, Eeine einländifche Wolle, bewollete und unberwollete Selle 
aufferhalb Landes gefiihret werden ſollen. De dato Sege 
den 3ten April 1774. 


N, Sriederich von Gottes Gnaden, König von Preuffen 2. ic. 


Thun fund und fügen hiermit zu willen, daß ob Wir zwar die Ausfuhr der in Uns 
ferer Chur⸗ und Mark Brandenburg dießs und jenfeits- der Oder und Elbe, wie auch in 
denen Luckenwaldiſchen und Jerichowſchen Creißen, imgleichen in Unſern Pommerſchen und 
Eaminfchen tanden gewonnenen Adel. Aemter⸗ und Puͤndelwolle, zum Beften und Aufnchs 
men der einländiichen Wollmanufarturen, wovon des Landes Wohlfareh gutentheils auch 
dependiret, bereits vorhin verfchiedentlich durch publicirte Edicte, infonderheit durch die vom 
24ſten May-ı 719 und ıften Dee. 1721, bey Verluſt der Wolle, Pferde und Wagen, und 
überdem noch ben eremplarifcher Geld⸗ und anderer harten Strafe verboten haben, folches 
auch durch das Patent vom 27ſten May ı723 auf das Herzogthum Magdeburg und Fürs 
ſtenthum Halberſtadt, und durch das Edict vom 24ſten Januarii 1732, auf die Neumark 
ertendirer worden, Wir dennoch böhftmißrfällig vernommen, daß diefen Unfern ernftlichen 
und nachdrücklichen Edicten, auch biermächit ergangenen Verorönungen unter der ‚Hand 
vielfältig zuwider gehandelt und die in Unjern fanden gewonnene Wolle, zum gröffelten 
Nachtheil der einländifchen Wollarbeiter und Wollmtannfacturen, in nicht geringer Q ans 
tität heimlich auffer Landes gejchleppet werde, mithin hauptſaͤchlich dadurch bereits ein 
hoher Wollpreiß verurfachet fey, daß mehrgedachte Wollmanufacuriers daber) faft ni 
länger bejteben, noch ihre wollene Waaren anders, als um einen hohen Preiß verkaufen 
koͤnnen, worunter aber nicht allein das Publicum , fondern auch infonderbeit die Mollarbeis 
ter an ihrer Nahrung wegen des ſich vermindernden Debits, ſehr leiden. : Wie: Wir nun 
folhem Unweſen nachzuſehen keineswegs — ſind 3 als haben Wir ‚nörhig — 
vorerwaͤhnte Edicte — auch relpectire * —— nad — 


u 
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Wir fegen, ordnen und wollen demnach hiermit und in Kraft dieſes anderweit auf 
das ernftlichjte und nachdruͤcklichſte: x 

1. Daß bey Eonfijcation der Wolle, Pferde und Wagen, auch überdem bey ſchwerer 
Gelds oder dem Befinden nach bey Leib⸗ und Lebensjirafe, von der in Unſerm 
Königreich Preuffen, fowohl in Oft als Weftpreufjen, wie auch in Litthauen, 
desgleichen in Unyern Ehurs und Maͤrkſchen fanden, worunter die Neumarf und 
incorporirte Creiße mit begriffen, wie auch in Vor⸗ und Hinterpommern, im 
Fuͤrſtenthum Camin, im Lauenburg» und Bürowfchen, im Herzogehum Magdes 
burg, in dem Fuͤrſtenthum KHalberftadt, auch den Grafſchaften Mannsfeld und 
Hobenftein fallenden Wolle, fie fey auf Unfern Aemtern, oder auf Adelichen 
oder Stadtgütern gewonnen, wozu die Pündelwolle der Prediger, Bürger in 
denen Eleinen Städten, Schäfer und Bauern, desgleichen die Pellades Raufs 
und Gerberwolle auch zu rechnen ift, nichts aus Unjern fanden geführet, noch 
an Fremde und Ausländer verfaufer, fondern wider die Uebertreter dieſes Edicts, 
es ſey wer es wolle, mit aller Rigueur, wenn fie der Contravention zu überführen 

find, verfahren werden foll, 


U. Nicht minder wollen Wir allergnddigft, daß alle in Unſern fanden gefallene Wolle 
von feinem Wollhändler, oder fonjt jemanden, fondern blos allein von denen 
im ande wobnenden würflihen Wollarbeitern und ‚Sabricanten, auch deren von 
Uns, dazu befonders autorifirten Verlegern, welche für den Einfaufspreiß den 
Wollarbeitern die unjortirte Wolle wieder überlajjen, und die daraus verfertigte 
Waaren für billigen Preiß annehmen, erhandele, auch zum Beſten der armen 
in Wolle arbeitenden Leute, weil felbige nicht aufs fand kommen, und von den 
geoffen Fabricanten vom Wollbandel gemeiniglic) abgeftoffen werden, alle in die 
Städte, ſowohl auf die ordentliche Wollmärkte, als auch auſſerhalb derfelbigen 
gebracht und dafelbit verfaufer werden foll, wie dann auch der Aufkauf der Wolle 
auf den platten Lande, bey Confifcation der erhandelten Wolle von den Käufer, 
und Verluſt derer dafür bezahlten Gelder für den Verkäufer, wenn dawider ges 
bandelt, und dergleichen Handel erwiefen und die daran Theilhabende deffen 
überzeuget werden, nach Vorſchrift des unterm ı Tten November 1747 wider die 
Auf⸗ und Vorkaͤuferey, auch verbotenen Handel mir Wolle auf dem platten Lande, 
biermit gänzlich inbibirer wird, 


IN. Finder hierunter in Anfehung fämtlicher bemwolleter und unbewolleter Felle ein gleiz 
ches ftart, und muß bey Strafe der Confifcatien nichts davon aus Unfern fanden 
ausgeführet, felbige auch nicht auf dem platten Sande aufgefaufet, fondern nach 
den Städten zum Verkauf gebracht, und gegen diejenigen, fo ſolchem entgegen 
bandeln, auf eben die Art, wie ſolches ad II. wegen der Wolle fejtgejeget iſt, vers 
fahren werden. Auffer tandes aber Wolle fpinnen, und das Garn davon wieder 
einbringen zu laſſen, ſtehet den einländifchen Wollarbeitern zwar nad) wie vor 
fren; jedoch muͤſſen fie zu Verhütung aller Unterfchleife, wenn fie eine Parıbey 

Wolle auſſer tandes zum Spinnen ſchicken wollen, vorhero bey der Acciſecaſſe 
das Gewicht der zum Spinnen auszuſchickenden Wolle jedesmal anzeigen, und 
einen Paßierzettel darüber nehmen, auch wenn das gefponnene Garn zurück 

2002 kommt, 
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Wolle. 


kommt, ſolches abermalen bey der Aceifecaffe melden, damit wegen des Gewichts 
der Ueberſchlag gemacht, und die Defraudationes ſolchergeſtalt vermieden werden 
Pönnen. Die Ausfuhr des wollenen Garns aber, fo im Lande geſponnen wors 


— 


den, bleibet, gleich der Ausfuhre der Wolle ſelbſt, verboten. 


IV. Damit auch alle Unterfchleife hierunter um fo mehr vermieden werden mögen; fo 


muß von yun an auf denen auszuftellenden Wolßerteln, zu dejto mehrerer Ger 
nauigkeit und Richtigkeit derfelben, die Quantität der Wolle, ſtatt der Zahlen 
jederzeit mit Buchfigben atsgefüllet werden; wie dann 


V. Auch die von Adel und Beamten, wie auch andere, welche Wolle gewinnen und 


‚verkaufen, fih von dem Käufer jedesmal ein glaubwuͤrdiges Atteſtat geben laſſen, 


und felbiges dem Landrath ihres Creißes zufenden müffen, welcher alle diefe Attefte 
jährlich vor Ablauf des Monats Diartii, wegen des letzt verfloffenen Jahres, 
mittelſt einer Tabelle von allen Schaͤſereyen und Dörfern, an die Krieges und 
Domainencammer derſelben Provinz unfehlbar einfenden muß, und bat diefe 
fodann daraus ohnverzuglich eine Generaltabelle von folder Provinz anfertigen 
zu laſſen, und ſerbige alle Jahr an das Generals Obers Finanz;s Kriegess und 
Domainen » Diretorium einzujchicken. 


VL Des Endes, und damit diefer Unſerer ernftlichen Willensmeinung, und demjenis 


gen, ſo in dieſen Ldiere feſtgeſetzet worden, überall genau nachgelebet werde, 
verordnen und bejchlen Wir hiermit Unſern ſaͤmtlichen SKriegess und Domainens 
cammern, auch Cammerdeputationen, Lands und Ereuerrärhen, auch Viagifirds 
ten, desgleichen Unſerer Generals Xccifes und Zolladminiftration, hiermit fo 
gnädig, als ernjtiicd), hierüber bey Vermeidung der größten Verantwortung, mit 


gebuͤhrendem Nachdruck zu halten, und müffen von denen Canımern die Policeys 


vu 


und fandreuter, desgleichen von der Gensrals Accifes und Zolladminiſtration 
ſaͤmtliche Acciſe- und Zollbediente, Brigadiers, Viſitirer und Thorſchreiber, von 
neuen ſcharf und. gemeſſenſt inſtruiret werden, auf die Contravenlenten fleißig 
acht zu geben, und fo bald fie cinen oder andern entdecken oder ertappen, welcher 
der Contravention wider diefes Edier überführer. werden kann, foldyen bey der 
Eammer der Provinz anzızeigen, auch die Wolle, imgleichen die bewollere und 
unbewollete Felle, fo der Contravenient auffer Landes zu fahren auf. dem Wege 
und im Begrif gewefen, wenn er ſolche antrift, mit Wagen und Pferden anzız 
halten und in gute, Verwahrung zu bringen, und ſodann dason an die Krieges⸗ 
und Domainencammer der Provinz, als welche darüber zu erkennen bat, unvers 
zuͤglich zu berichten, da ſodann folcher Denunciant, wenn feine Anzeige Grund 
bat, und der Befchuldigte obgedachtermaffen uͤberfuͤhret werden kann, auſſer 
dem fonft geordneten Denuncianten- Antheil an der. confiſcirten Wolle, Wagen 
und Pferden, noch beſonders eine gute Belohnung zu gewarten haben fol. 


Sollte fich aber finden, daß -ein oder anderer obiger Aeciſe- und Zellbedienten, 
wie auch Land⸗ und Policenausreuter, dergleichen Contravenienten zivar ertappet 
und entdecket, mit felbigen aber durch Die Singer gefehen und colludiret, mithin 


ſolche 
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folche nicht angezeiget hätte; fo ſollen diefelben deshalb fofert cafiret, und übers 
dem mit harter $eibegftrafe unnachbleiblich beleget werden. uns N 
⸗ ne \ sp, nr: ee ——6 a u’ 
VII. Auch muß Unfer Generalfiſcal und ſaͤmtliche in denen Provinzien beftellte Fiſ⸗ 
"edle ebenfalls fleißig vigiliren, und ein wachſames Aug’ haben, daß feine Oon- 
11, traventiones gegen diefes Edict„geftartet, fondern die Llebertreter- jedeswal ohne 
. „einziges. Nachfeben, zu der hierinn gejeßten Strafe gezogen werden; Le 
ln: 0 jelbige,’ wenn ihnen von dergleichen’ Contraventioh etwas angezeiget wird, ſofo 
nach den Beweisgeünden, wedurd) der Beſchuldigte etwa zu Uberführen ſeyn 
mögte, forfchen, nd die Jnquifition darauf formiren müffen, a 


— 


IX. Uebrigens muß Unſere Magdeburgiſche Krieges- und Domainencammer, ir 

- bergits mittelſt Edicts von 24ſteu Januarii⸗A 732 feftgefeget worden „ fo, genau, 

or ls es immer moͤglich iſt, erdiminiren, und mikteift einet, Jährlich —3— uden 
aceuraten Tabelle, bey Einfendung der jaͤhrlichen Schafſtands⸗ und Woll⸗ 
tabelle, zugleich naͤher hachweiſen, wieviel feine Wolle die in Unſerm dortigen 
Herzogthum etablirten Wollarbeiter jährlich benörbige ſeyn mögten, wieviel fie 

„. davon in Unferm Herzogebum Magdeburg finden koͤnnen, und wieviel fie ohn⸗ 
umigaͤnglich von der in Uwern Märkfchen Landen gefallenen, gebratichen, damit 

die Wollhaͤndler, welche für diefelden in Unfern Märkſchen fanden die feine Wolle 

einfaufen, und darauf Paäffe .befommen, darunter feine Unterfchl:ife..begeben, 

. noch auch auf eine grö,fere Quantitaͤt Wolle, als die Manufacturiers im Mag—⸗ 
deburgifchen würklich gebrauchen, Paͤſſe fordern koͤnnen. | 


Damit fih auch niemand mit der Unwiſſenheit Entfchuldigen, und ein jeder vor 
Schaden und Etrafe bitch koͤnne; -fo befehlen Wir hiermit, daß diefes erneuerte und 
gefchärfte-Wolledict- in. den Staͤdten an den Rathhausthuͤren und andern publiquen Orten, 
imgleichen auf deu Lande in den Krügen, überall angefchlagen, nicht minder auf dem platz 
sen Lande in den Kirchen oder vor den Kirchthuͤren, nach jeden Orts Gewohnheit jährlich 
zweymal.ohnfehlbar oͤfſentlich abgeleſen werden poll, Urkundlich haben Wir dieſes Ediet 
hochſteigenbaͤndig unterſchrieben/ und Mit Unſerm Königlichen Inſiegel bedrucken laſſen. 
So geſchehen und gegeben zu Berlin den zten April 1774. , : 


| (L. S.) — | Friederich. 
v. Wedell. v. Maſſow. “p. Blumenthal. vd, | of, ©, Derſchau. 
B. v. d. Schulenburg. ® 
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478 Wolle, 
V. 
Koͤniglich⸗Preußiſches Circulare an ſaͤmtliche Krieges⸗ und 


Domainencammern, auch Cammerdeputationen, excluf. Schleſien, dag 
hinfuͤhro auch vor der Wollſchur keine bewollete Schafe und Hammel, 
bey der, in dem unterm zten April 1774 erneuerten Edict feſtgeſetzten 
Strafe, auffer Landes verfauft werden follen, De dato Berlin 
den sten Junii 1775. 


[4 

Ktiederio, König von Preuffen sc. ꝛc. Unfern x. 1. Nachdem Wir miß⸗ 

fällig vernehmen muͤſſen, daß obgleich mittelft des unterm Zen April a.'p. emanirten 
gefchärften Edicts, der Verkauf der einländifhen Wolle, wie auch der bewolleten und unbes 
wolleten Felle auffer Landes, auf das nahdrüclichfte verboten worden, dennoch von einigen 
Unferer Unterthanen, diefem Edicte per indirectum entgegen, in dem abgewichenen Srübs 
jahr vor der Schur viele Schlachthaͤmmel auffer Jandes verfaufet worden, Wir aber jolches 
ſchlechterdings für das Fünffige nicht weiter verſtattet willen wollen; a 


Als haben Wir nöthig gefunden, obbemelderes Edict hiermit ausdrücklich dahin zu 
declariren und feftzufegen, daß von nun an und binführe, auch vor der Wollſchur Feine 
bewollete Schafe und Hammel bey der in gedachten Ediete feftgefegten Strafe verkaufe 
werden follen, und wird die Zeit, innerhalb welcher ſothaner Verkauf nicht ſtatt finden ſoll, 
vom ıften Martii bis zum ıften Junii hiermit feitgefeger und beftimmet, 

Ihr habt euch alfo eurer Seits hiernach gehörig zu achten, diefe nähere Derlararion 
bemeldeten Edicts auch in der euch anvertrauten Provinz durchgängig bekannt machen zu 
laffen, auch darauf zu ſehen, daß demjenigen, jo bierunter feſtgeſetzt worden, überall genau 
und gehörig nachgeleber werde, Sind Gegeben Berlin den sten Juni 1775. 


Auf Sr, Königlichen Majeftät allerguädigiten Specialbefehl. 


v. Maſſow. v. Blumenthal. v. Derſchau. B. v. d. Schulenburg. 
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Königlic) » Preußifches -Circulare an ſaͤmtliche Krieges; und 
Domainencammern, auch Cammerdeputationen Dieffeits der Weſer, 
wodurch das Circulare vom sten Junii wegen Verkauf der bewolleten 
Schafe und Hämmel declariret, und der Verkauf vor der. Herbft 
Wollſchur bis in den Monaten September und October jeden 
Sjahres inhibiret wird. De dato Berlin Ye 
den sten Sept. 1775. 
Frie dertd König von Preuſſen ꝛc. ꝛc. Unſern ic.” In Gefolge Unſers Re- 
Q feripti vom sten Junii c. a. befehten Wir euch hierdurch allergnaͤdigſt, in jo fern in 
der eurer Verwaltung anvertrauten Provinz, oder emigen Diftricten und Creißen derjelben, 
auch die Herbfifchur des Schafviehes obmwalter, in folchen den Verkauf der bewolleten 
Schafe und Hammel aufferhalb Landes vor der Herbtwollichus, in den Monaten Septem⸗ 
ber und October jeden Jahres gleichfalls zu inhibiren, das Erforderliche deshalb fofort 


überall zu verfügen, ud auf deſſen Befolgung zu halten. Sind ꝛc. Berlin den sten 
September 1775. | 


Auf Sr, Königlichen. Majeftät allergnädigften Specialbefehl. 





Wuüſte Stellen 
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Königlich + Preußifched Circulare an fämtliche Landräthe; 
wegen Wiederaufbau und Bewirthſchaftung wuͤſter Bauer⸗ und 
Gaͤrtnerſtellen. De dato Breslau den sten Junii 1761. 
ni, . 11% 8 ee 2 weht — J * — ar 
5, et a ern 
7 ; 2 0.43% j TE er J ur ; “ L 
Ur x. Da Wir aus. einem zu Unſerer Wiffenfchaft gediehenen fperiellen Calu nicht 
WR; ohne Grund vermuthen müffen, daß in einigen Creißen verſchiedene wüßte Bauer⸗ 
und Gättnerjtelten eriftiven , deren wieder Aufbau und Bewirthſchaftung die Dominia höchſt 
ungebuͤhrlicher MWeiferwerabfäumen ; woraus ganz natürlich folgen muß, daß die Unterthanen 
ſich mit der Zeit verlaufen, und folchergeftalt die Stellen zulegt: non enria werden, dergieis 
hen Betragen aber denen Dominiis durchaus nicht geftattet werden kann; fo wird euch hier⸗ 


durch 


489 361%: 


durch in Gnaden anbefohlen, nicht nur binnen ſechs Wochen vermittelft einer zu überges 
benden fpecifiquen Nachweiſung anzuzeigen, obund an welchem Ort in eurem unterbabenden 
reife dergleichen wuͤſte Bouerböfe,- auch ‚andere wuͤſte Hausſtellen befindlich »fondern 
auch die Dominia bey jelßfteigener Vertretung fogleich zu Wiederherſtellung derfelben anzus 
halten, damit der Depeublirung des Landes dadurch vorgebeuget, und die Unterthauen im 
Lande conſerviret werden. Widrigenfalls ihr euch ſelbſt der ſchwerſten Strafe exponiren 
werdet, indem Wir abfolument feinen einzigen Bauer oder Gärtner im’ Lande weniger, 

wohl aber mehr haben wollen. _ Sindacic ! lo. 2 ld Kine Ni 


ur Fur Dort oaarı 
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Koͤniglich⸗ Preußifche allergnädigfte Declaration,.die Zölle 
7» ‚Ketreffend. De dato Berlin den Sten May 1768. 


Mi Friederich, Königin Preuffen ac. ꝛc. Nachdem Uns allerunterthänigft 
angezeiget worden, welchergeftale in Unſern Landen beträchtliche Ablagen von Cons 
trebande , auch Ascifes und Zollbaren Waaren von denen Fuhrleuten und Schiffern gemacht 
würden; da diefe ſowohl die Grenz⸗ als andere Zollämter vorbinführen, oder ihre Ladung 
unrichtig angäben, ohne daß folche nachher revidirer würde, welches dann fu allerlen Unter⸗ 
fehleifen und zum Schleſchhandel Anlapgebe, und nicht allein Königlichen Gefällen einen 
anfehulichen Nachtheil zufügte, ſondern auch Unſere Manufacturen durch Hemmung des 
Debits zu Grunde richtete, und viele Menſchen, ſo daben gearbeitet, ihres Unterhalts 
beraubete; ſo haben Wir, um dieſen ſo verderblichen Mißbraͤuchen abzuhelfen, nachfolgendes 





zu verordnen geruhet. er ) Ay eG \ (bir: GR 
WR ET ET RR kn ap IR ni. 
Alte diejenigen, To für die Städte und das platte Land ſowohl, als; ziun Tranfiro 
beftimmte Waaren und Effecten führen, follen fogleich bey der Ankunft an die Greuzzoll⸗ 
ämter zu Waſſer und zu Lande eine genaue Anzeige ihrer gladeney * zu thun ſchuldig 
und verbunden ſeyn, und die Connoiſſementer oder Frachtbriefe, enthaltend die Anzahl 
Gebinde, Kiften, Ballen oder Pädken vorzeigen ,' welche Connoiſſementer oder Frachtbri 
von den Zelloffitianten unterzeichnet und mit ihrem Vidi werfeben werden muͤſſen, und ſind 
die Fuhrieute und’ Schiffer: gehalten , zu verſichern, daß fie, bey Vermeidung der Eonftfcas 
ion. und eier Geldbufle won Too Mthlr. ‚keine verfieckte oder verborgene Waaren auf ihrem 
Wagen und ‚Schi baden: : :,:::0.% na naffreı Bla bs ie 
Se ART a ν? 3124 elakımpul 19,196 1890 IRRING mal 
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Art. 2. 


Die Fuhren ſollen gerades Weges auf das Zollamt gebracht werden, damit ſie 
daſelbſt revidiret, die Anzahl der Stuͤcke nachgeſehen, die Kiften, Gebinde, Ballen und 
Päce mit Stricken verfehen und auf der Fubrleute Koften plombiret werden. Hievon find 
diejenige Gebinde ıc. ausgenommen, welche fo groß feyn ſollten, daß fie nicht füglich von 
Dre und Stelle gebracht werden Fönnten, und follen die Kiften, Gebinde x, nicht eher, alg 
an dem Ort der Beſtimmung eröfnet werden. 


j Wir verbieten denen Fuhrleuten und deren Knechten, für welche erftere haften 
müffen, die Bleye abzureißen, oder die Kiften, Ballen ıc. zu öfnen, bey Vermeidung Ein 
u. Thaler Strafe, zu deren Zahlung diejelbe durch Gefängnipftrafe angehalten wers 
den follen, 


Art. 2 


‚Die Schiffe muͤſſen am Ufer halten, und die Zollbedienten ſich alfo gleich darauf 
—— ‚ ’um, fo viel es ſich thun läßt, das oben bey den Fuhren vorgeſchriebene zu 
verrichten. 


Art. 4 


Die Schiffer und Fuhrleute follen gehalten ſeyn, alle Kitten, Tonnen, Gebinde, 
Ballen ıc, nachzuweiſen, und deren Verſiegelung zu erleichtern, wenn es durchaus erfors 
derlich ift, wie aud) die Revifionen der Aecifer und Zollbedienten ohne Wiederrede zuzulaſſen, 
und follen alle auf den Connoiffementen oder Frachtbriefen nicht: befindliche, noch auffer ſol⸗ 
chen angegebene, oder fo verſteckte Waaren ‚-daß man folche leichtlich- hätte uͤberſehen koͤn⸗ 
nen, confiſciret, und überdem noch eine Geldftrafe von Ein Hundert Thaler erleget werden. 


Art. 5. 

Sollte die Schiffsladung von’ folher Art feyn, daß man die Kiften und Gebinde 
obne die Schiffe auszuladen, und den Schiffmann durch fangen Aufenehalt oder durch unnds 
thige Koften in groffen Schaden zu feßen, micht plombiren koͤnnte; fo foll auf forhane 
Schiffe jemand zur Anfjicht gegeben werden, welcher dahin zu feben hat, daß Feine Waa⸗ 
ven auf dem Wege ausgeladen werden, und das Schif nicht eher verlaffen foll, bis er von 
einem andern abgelöfet worden, der ebenfalls darauf vigiliten muß, daß nichts eins oder 
ausgeladen werde, als in Gegenwart der.dazu beftellten Acciſe- und Zollbedienten. Dieſen 
Aufpaffeen foll auf jedem Zollame ein verfiegelter Zettel, welcher die Stunde der Abfahrt 
enthaͤlt, zugeftellet werden, damit man von der Länge der Fahre auf die unterweges fich. 
allenfalls ereignete Unterfchleife ſchließen Fönne, und follen die Schiffer für die Perjon der 
Aufpaffer fowohl, als für den ihnen zugefügten Schaden felbjt haften, 


Art. 6. 


Es foll denen Schiffern und Fuhrleuten eine ihren gethanen Anzeigen, ihren Cons 
woiffementen und Frachtdriefen gemäße Abfertigung ertheilet werden, welche die Specificas 
tion der Waaren, die Anzahl der Kiften, Gebinde, Ballen oder Packen, derfelben Gewicht 
und Maaß, nebſt der Anzeige der durchzupaßirenden Zollftätte, wo fie die Abgaben zu ent⸗ 
sichten haben, ingleichem ihre Ladungen und Ausladungen nachfeben und. aufnehmen laſſen 

SBerg. Befene Uteo Alphabet, Ppp muͤſſen, 
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müffen, enthalten wird, damit man ihnen nicht mehrere oder wenigere geladene Waaren 
aufzeichnen möge, als fie wirklich angegeben, oder fie fi mit der Unwiſſenheit entfchuldis 
gen koͤnnen; Und foll für diefe Abfertigung, welche bis zur erjten Beftimmung gelten muß, 
2 Gr. erleget werden, 

Art. 7 


Die Abgaben müffen nach denen Tarifs entrichtet werden; und damit allen willführs 
lichen Zolljägen vorgebeuger werde, fo muß die Quittung die erbobene Zollabgaben von 
jeder Waare Specifice bemerken, um fo wohl die Nichtigkeit der Veeſteuerung darzuthun, 
als die Repartition der von dem Fuhrmann öder Schiffer gethanen Auslagen auf die vers 
fehiedene Kaufkute, für welche die Waaren beftimmt find, zu erleichtern, 


Art. 8. 


Bey Schiffen von geringer Ladung, und. wo. die Specification der Waaren auf einen 
halben Bogen koͤnnte getragen werden, foll die Quittung auf die Abfertigung felbft, welche 
ebenfalls in allen zu berührenden Zolftätten bid auf die erſte Beſtimmung dienen muß, ges 
bracht, und alsdann auf dem ganzen Cours fein Quittungsgeld mehr erhoben werden, ans 
geſehen die Abfertigung die Quittung felbft in fid) eurhält. 


nn A 9 din 

er Bey Tranfport mir geöfferen Schiffen, welche zu viel Waaren enthalten,''als daß 
felbige auf einem Bogen verzeichuet werden fönnten, und deren Berzollung wegen der- bins 
zigefommenen oder abgeladenen Stücken ſich abändert, foll auf jedem Zoll eine beſondere 
Quittung, fo alle und jede geladene und abgeladene Waaren enthalten muß, ertheilet wers 
den, md werden diefe Quittungen der Abfertigung angehängt, um auf jedem durchzupaßi⸗ 
renden Zoll vorgewiejen, und endlich an dem Ort der Beſtimmung gehörig unterfücht zu 
werden; für eine Quittung muß über die zwey Gr., fo für die an dem erjten Grenzzollamt 
gegebene Abfertigung gezahlet worden, ein Groſchen erleget- werden. 


Art. 10. 


Um die Schifrund Fuhrleute nicht aufzuhalten, follen in denen Grenz und andern 
Zollämtern auf dem Cours feine Kiften, Ballen und Packen geöfner werden, maffen die 
Revifion der darin befindlichen Waaren erft an dem Ort der Beftimmung vorzunehmen iſt. 
In denen Grenzollämtern muͤſſen die Abgaben, nach den Connoiffementen und Fracht⸗ 
briefen, in denen darauf folgenden Zollftätten aber, nach denen in dem Grenzzollamt 
ertheilten Auittungen erhoben werden, welches jedoch eine Ausnahme leidet, wenn noch 
etwas zur Ladung binzugefommen, oder etwas abgeladen worden. Die Zollbedienten auf 
den unterweges zu berührenden Zoͤllen werden hiemit befehliger, die Bleye lediglich nach⸗ 
zuſehen, und die Schif- und Fubrleute fehnell abzufertigen, 


Art. 11. | 
Wir rerbieten anbey allen Schiffern und Fuhrleuten, neue Ladungen in denen Staͤd⸗ 
ten und Vorſtaͤdten anzunehmen, ohne daß die Kiften,: Ballen und Packen gehörig’ ploms 
biret, und ihnen ein Paßierzettel, welcher die Specifcation der Waaren,“detſelben Maaß 
und Gewicht, nebſt der Summa der bejahlten Zollabgaben — eingehaiidiget 
3443 en at erden, 
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worden, welchen Paßierzettel fie ihrer Abfertigung beyzulegen gehalten find, um felbigen im 
allen darauf folgenden Zöllen,. bey Vermeidung der Confifeation und einer Geldftrafe von 
Ein Hundert Thaler, vorzuzeigen. Gedachte Schiffer können nur in den von denen Zoll 
ftätten weit entlegenen Dertern neue Ladungen annehmen, jedoch mülfen fie felbige auf ihre 
Abfertigung tragen laffen, und einen Anfagefchein über die Art der Waaren nehmen, wels 
hen Anſageſchein diejelben in dem erjten Zollame vorzumweifen verbunden find, bey Vers 
meidung Hundert Thaler Strafe, wenn fie one Declaration und Entrichtung des Zolls 
betroffen werden follten, 


Art. 12. 

Mir. unterfagen ihnen ferner, bey gleicher Strafe, etwas unterweges abzufegen, 
ohne die Aecifeoffictanten vorhero davon benachrichtiger zu haben, welche die Kijten, Fäffer ıc, 
auf das Ascifeame bringen laffen müffen, um felbige dajeldften in Benfenn der Kaufleute, 
für welche diefelbige beſtimmt find, nachfehen, und nach vorheriger Berichtigung der Abgas 
ben denen Eigenthümern abfolgen zu laflen, | 


Art. 12. 


Sollten aber die Waaren nach Adelichen Schlöffern und anderen Orten auf dem 
platten Lande geben; fo follen die Fuhrleute feldige auf das Acciſeamt der nächftbelegeuen 
Stadt bringen, allwo ihnen ein Schein ertheilet werden wird, daß die Waaren dahin des 
ponivet worden, um denen Eigentbümern nach gefchehener Viſitation zugefteller zu werden, 


Art. „IE 


‚, Nichtweniger verbieten Wir allen Zubrleuten ernftlih, Feine Schleifiwege zu neh⸗ 
men, um die ordentliche Zoflftraffe zu meiden; befeblen anbey denen Accifesund Zollbe⸗ 
dienten und Aufpaffern, alle diejenige, fo fich auſſer derfelben, und obne einen Anfagefchein 
betreten laſſen follten, anzubalten, wie auch allen nachoflgenden Zollämtern, fich die Abfer⸗ 
tigungen und Quittungen der erfieren Zölle vorzeigen zu laflen, und diejenigen zu arretiven, 
“welche damit nicht verfehen find; Und wollen Wir, daß felbige in diefem Falle das Qua- 
druplum der defraudirten Zollabgaben, nebſt einer Geldſtrafe von Ein hundert Thaler zur 
Pönaliencaffe erlegen follen, 0 

Art. 15. 

Zu Erleichterung der Abfertigung derer nach auswärtigen fanden und abgelegenen 
Gegenden beftimmten, auch durchgehenden Waaren füllen denen Fuhrleuten gewiffe Derter. 
atıf ihrer Route angerwiefen werden, und zwar hauptfächlic die Städte, darinnen die Acs 
cife + Direetion, und wo auffer denen Acciſeaͤmtern annoch befondere Packhoͤfe ſich befinden, 
auf welchen die Waaren und Effecten bis zu ihrer Abnahme niedergeleget werden koͤnnen. 


Art. 16. 

Die Fuhrleute follen gehalten feyn, die geladene Waaren darauf zu legen, und dafür 
forgen, daß in ihrem Benfeyn die den Kiften und Ballen angemachte Bleye recognoſciret 
werden; ferner ihre Abfertigung zur gehörigen Reviſion produsiren, und nette ſowohl für 
ißte vorherige, als neue Ladungen empfangen, 


A 
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Art. 17. | 

Die Schiffe und Fuhren, welche entweder ganz oder zum Theil aus⸗ oder abgeladen 
werden ſollen, muͤſſen auf das genaueſte vifiticet werden, und wenn fich darinnen geheime 
Behaͤltniſſe, fo nicht angegeben worden, befinden; foll das Schif oder die Fuhre confiſci⸗ 
ret, und die Schifrund Fuhrleute in Ein hundert Thaler Strafe genommen werden, weil 
fie folche nicht angemeldet, wenn ſich auch gleich Peine verbotene Waaren vorfinden follten, 
Jedoch follen alle Behaͤltniſſe, die mir-Eifen-und Schlöffern verſehen, nicht für gebeim ger 
balten werden, BE BER 

\ Art. 1% 

Alle Kiften, Ballen oder Packen muͤſſen, fobald fie an dem Ort ihrer Befimmung 
angelangt find, in Gegenwart der Kaufleure, an welche folche addrefirer find, eröfuer, 
und von verfchiedenen Commis öffentlich vevidiret werden, welche eine genaue Specifica⸗ 
tion von den darinn vorgefundenen Waaren anfertigen müffen, damit jie in der Buchhalter 
Regiſter eingetragen werden koͤnnen. 

Are. 19. 

Mir verftatien gieichermaffen denen Officianten auf oberwähnten Packhoͤfen und 
Aeeifeämtern, in Beyſeyn der Fuhrleute und Spedireurs ,. die Kijten, "Ballen, ze. der zum 
Tranfito beftimmten Waaren in dem Fall zu eröfnen, wenn fie einigen Verdacht baden 
follten, daß bieben in fraudem jurium unrichtige Angabe gejheben, und füllen die Kiſten 
oder Ballen opnentgeltlich wieder in ihren Stand gejegt werden, wenn feine Kontrebande 
darinn enthalten, \ 
Urt, 20. 

Die Fuhrleute follen feinesweges für die untichtige Anzeigen von dem Gehalt der 
Faͤſſer, Gebinde, Ballen oder Packen haften, wenn die von ihnen gethane Anzeigen - mit 
ihren Connoiffementen und Frachtbriefen übereinftimmen, und die Blenfiegel nicht verleßer, 
auch fonft fein Faß ır. betrüglicher Weife eröfnee worden; welches fie verdächtig machen 
koͤnnte. Die folchergeftale *inrichtig angegebene Waaren follen aber in Befchlag genommen 
und an die Meiftbierenden verauctioniret werden, 


Art, ar. 


Sollten fih in denen, an dem zum Verbleib der Waaren beftimmten Ort angelangs 
ten Kiften, Ballen oder Packen, contrebande Waaren vorfinden; jo füllen felbige confifeire, 
und die Eigenthuͤmer derfelben annebſt in g Gr, Strafe von jedem Gr. am Werthe der 
Waaren condeniniret werden, welches von denen in Unferen fanden wohnhaften zu verftes 
ben, als welchen Unfere erlaffene Verordnungen ſattſam bekannt find, zu deren Erlegung 
fie durch perfönlichen Arreft angehalten werden follen. Was die Sremde oder Neuangezo⸗ 
gene aber betrift; fo follen die Woaren auf ihre Koften an die von ihnen anzugebende Derter 
auflerhalb Landes wieder zurück gefandt merden,- 


Art, 22. 


| Die Schiffe oder Fuhren follen denen Schifiern und Fuhrleuten nicht eher, als 
nach geſchehener Revifion der geladeneh Waaren verabfolger werden, angefeben man fich im 
Fall einer befundenen Unrichtigfeit Tediglich an diejelbe halten wird. Die Quittungen von 
a 7 denen 
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denen auf der Route entrichteren Abgaben muͤſſen von der Schiffern oder Fuhrleuten pros 
dueiret werden, damit die bezahlten Zoligefälle revidiret, Die etwa zu wenig erhobene Abgas 
ben nachgefordert, und die indebite eingehobene. hingegen wieder herausgegeben werden- 
fönnen, . 

— at "Art. 23. J 

Zur beſſern Abfertigung des Publiei ſollen auf denen betraͤchtlichſten Acciſe- und Zoll⸗ 
Ämtern, allwo Niederlagen von Waaren find, zwey neue Verificatores angefeßet werden, 
denen die Duittungen zugeftellet werden müffen, um felbige während der Zeit, da die Viſi- 
tatores die Anzahl der abgeladenen Kijten, Ballen und. Packen, nad denen Abfertigungen 
unterfuchen, und die darinn befindliche Stücke felbften nachfeben werden, gehörig zu revis 
diren und zu calculiren, 

Art. 24. 

| Ueber die laut Art, 22. nachzubezablende oder zu retradirende Zollabgaben füllen bes 
fondere Regifter geführer werden, und wird denen angefekten Verificatoribus, welche for 
thanen Machtrag eingeboben, zu Belohnung ihres Eifers. und ihrer Aufmerkſamkeit fünf 
pro Eent von der Einnahme zugeftanden, jedoch muͤſſen fie die noͤthige Auszüge anfertigen, 
felbige denen Acciſe⸗ und Zollbedienten der Orten, wo die Schiffe und Fubren dürchpaßiren 
muͤſſen/ communiciren, den SBedienten derjenigen Städte, allwo ein und andere Waaren 
abgefeßet worden, eine Epecification von den in den revidirten. Kiften ıc, vorgefundenen 
Articuln abfordern, und die Zollfüße auf das genauefte eraminiren; ferner die zu wenig 
erhobene Abgaben von denen Kaufleuten, fo die Waaren erhalten, betreiben, ingleichen die 
Dffieianten von ihrer Obltegenheit gebörig inſtruiren, und ihnen die begangene Fehler zeiz 
gen, damit jie felbige in der Folge meiden; endlich aber am Ende jeden Monats ihre Rech⸗ 
nungsabfhläffe and Auszüge verificiren, 


Art. 25. 


Die Zolls und Aecifebedienten follen gehalten feyn, von fieben Uhr des Morgens 
bis Mittag, und von zwey des Machmittags bis fechs Uhr des Abends, ja auch noch 
fpäter, wenn es der Dienft erfordert, auf ihren Aemtern zu bleiben, und jich unter eimgıder 
alle, zu defto genauerer Berrichtung ihrer Amtsgeſchaͤfte fowohl, als gefchwinderer Abfertis 
gung der Schiffer und Fubrleute erforderliche Hülfe und Beyſtand leiften, 


Art. 26. 


Wir verbieten hierdurch allen und jeden Unſeren Unterthanen, einige Waaren, es 
ſey mit der Poft oder ſonſten, auſſerhalb Landes zu verſenden, die nicht zuvor gehörig bes 
fichtiget, und davon die Kiften, Ballen re, nicht von Unſeren Packhofebedienten plombirt 
worden, jedoch muͤſſen leßtere ihre Einrichtung dergeftalt machen, daß das Publicum nicht 
im mindeften aufgehalten werde, Ehe und bevor aber diefe Bedienten zur Plombirung der 
Kiften und Gebinde ıc, ſchreiten, muß ihnen ein Verzeichnis der darinn enthaltenen Waa⸗ 
ren, nebft dem Atteſt des Verfenders eingehändiget werden, und wird den Zolleinnehmern 
und Eontrolleurs hiermit aufgegeben, die Quittungen ehender nicht zu ertheilen, als ihnen 
vorberüßrtes Atteſt produciter worden, . a | 


Ppp3 I | Art. 
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Art, 27. j 

Die folchergeftalt plombirte Kiften, Ballen ıc. Fönnen frey und ungehindert durch 
das ganze Königreich verführet werden, ohne daß felbige einer anderweitigen Bifitation uns 
terworfen find, wenn nemlich die Bleye aller Orten richtig und unverlegt befunden worden, 
uud Fein Verdacht einer betrüglichen Eröfnung vorhanden. Zu dem Ende verbieten Wir 
biermit allen Commis und Aufpaffern, die Fubrleute und Reiſende unnötbiger Weife auf ih- 
rem Wege anzubalten oder zu Pränfen, und geben denfelben hierdurch ernftlich auf, daß fie 
lediglich die Bleye recognofeiren, die Abfertigung und Paßierzettel fi vormweifen laſſen, 
und bey verfpärendem Verdacht eines falfchen oder verlegten Blenfiegels die Wagen bis auf 
die nächftgelegene Städte begleiten, und daſelbſt weitläuftigere Unterfuchung deßfalls ans 
ftellen, niemalen aber die Fuhren auf der Strafe, unter dem Vorwand fie zu vifitiren, 
abladen laſſen follen, J 

| Art. 28. j 

Unfern Unterthanen ſoll zwar frey fteben, die Kiften, Coffres, Ballen oder Pace, 
welche fie in dem Innern des Köniyreichs von einem Ort zum andern führen, nicht ploms 
biren zu laffen; jedoch find fie fchuldig und verbunden, Paßierfcheine zu nehmen, wenn jie der 
gewöhnlichen Freyheit genießen wollen, auf welchem Paßierſchein fie fi anbeifchig machen 
müfjen, Attefte von der Ankunft der Waaren an dem Ort ihrer Beſtimmung beyyubringen, 
und in allen Städten, wodurch fie paßiren werden, die Mevifionen ibrer Fuhren und ums 
plombirten Kiften, Coffres oder Packen zu leiden, 


| Art. 29. 

Was Wir in Anfehung des Tranfports der Waaren und Effecten verordnet, fol 
auch in Anfehung der Waaren und ‚Effecten, welche mit dem Poftwagen oder mit der Ertras 
poft abgeben, jtart haben, Wir verbieten dannenhero allen Poftämtern, einige Ballen, 
Kiften, Coffres oder Mantelſaͤcke anzunehmen, die nicht zuvor plombirt worden, und das 
von die Eigenthuͤmer ihnen in denen Provinzien, wo Zollgefälle daven entrichtet werden, 
nicht die Zollzeichen produciret, es. fen denn, daß die Paßagiers, welche innerhalb Unſeren 
Provinzien veifen, lieber felbige an jedem durchzupaßirenden Ort vifiticen lajfen wollen: von 
der Plombage find aber die Reifefäcke befreyet, und dürfen felbige an denen Dertern, wo 
die Poftwagen ſtille halten, nur vifitiret werden, 


Art. 30. 


Die Poftillions bey denen ordinairen Poftwagen und Ertrapoften follen gehalten 
feyn, die Waaren auf die Örenzjollämter, und in Ermangelung derfelben auf das Zollamt 
in der erften durchzupaßirenden Stadt zu fahren, damit fie daſelbſten revidirer,. und die 
geladene Waaren verbleyet. werden mögen, auch ihre Poftcharte denen Commis, welche 
daraufihre Vila fegen und felbige paraphiren müflen, vorzeigen, Hierauf muͤſſen die Zoll⸗ 
abgaben entrichtet, und eine Abfertigung und Quittung über die geladene Waaren genoms 
men werden. Die Zollbedienten müflen aber felbige auf das promptefte und vor allen ans 
dern Zollanten erpediren. 

| Art, 31 ER . 

Wir verbieten hierdurch allen Poftillions, Waaren und Eſſecten, ſowohl auf dem 

Wege, als an dem Ort der Beſtimmung anderswo, als auf den Acciſe⸗ und Zollämtern abzu⸗ 
: laden, 
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laden, wohin fich die Kaufleute und andere Perfonen in denen Städten und benachbarten 
Orten, an welche die Sachen addrefirer find, begeben muͤſſen, um die ihnen zugehörige 
Waaren abzuholen, ihr Eigenthumsrecht zu dociren, die Kiften, Ballen und Coffres x, 
revidiren zu laffen, und die ſchuldige Abgaben zu entrichten, Aa 


Art. 32. 


Denen Poftillions foll über die, auf den Accifes und Zollämtern zu deponirende Waa⸗ 
ren ein Schein ertheilet werden, welchen diefelbe ihrer Abfersigung beyzufügen und an dem 
Ort der Beſtimmung aufjumweifen gehalten find, on — 


Art. 33. 

Alle Poſtknechte und andere, welche die Extrapoſt fahren, werden hierdurch ernſt⸗ 
lich verwarnet, die Zölle nicht vorbey zu fahren, und ſich zu dem Ende der Schleichwege 
nicht zu bedienen. Wir befehlen denenſelben nachdrücklich, die Paſſagiers auf die Acciſe⸗ 
und Zollaͤmter zu fahren, und daſelbſt die Bleyſiegel nachſehen, und die Wagen, Kiſten, 
Coffre und Ballen ſogleich bey der Ankunft an dem Ort der Beſtimmung viſitiren zu laſſen, 
wie auch die ſchuldige Abgaben zu entrichten. x 


Art. 134. 

‚., Man wird, je nachdem es die Umftände erfordern werden, durch befondere. nähere 
Berordnuingen älle, zur Hemmung des Schleichhatldels > und zu Sicherftelhuig Unferer Ge⸗ 
fälle noͤthige Precautiones fürfchreiben. Wir befehlen jedennoch Unferen Accifes und Zolls 
gerichten, fich in Enefcheidung der Zolls Defraudationen und Contraventionen nach gegenz 
wärtiger Verordnung genau zu richten; in den Fällen aber, fo darinnen nicht entjchteden, 
die vorherige Reglements zur Richtſchnut zur nehmen; ferner bey denjenigen Denuntiatio⸗ 
nen, woraus das Corpus delitti genugfam conftirer, ſummariſch zu verfahren und ſchleunigſt 
Beſcheid zu ertheilen, 

Art. 35. 

Vorftehende Verordnung fol in Unferen gefammten Provinzen, ohne Ausnahme 
der Orte und der Perfonen, auch fo gar in Anfehung der Unſerem Haufe und Königlichen 
Familie, denen Prinzen ꝛc. zugehörige Wagen und Fuhren, auf das genauefte befolget werz 
den, Wir verbieten auf das nachdrücklichfte, die Commis oder Officianten, bey Vermei⸗ 
dung einer fogleich zu erlegenden Geldftrafe von Ein hundert Thaler, zu fehimpfen oder wohl 
gar zu mißhandeln. Wie Wir dann die Wachthabende Dfficiers hiemit anweifen, denen 

ollbedienten auf jedesmaliges Exrfordern prompte Hülfe angedeiben zu laffen, und den 
fehlshabern Unſeter Trupperr, und in deren Abwefenbeit Burgermeiftern und Magis 
ſtraͤten gleichfalls geben Feachte Bediente gegen maͤnniglich Fräftig zu fügen, und 
denſelben bey alten Worfälfeiheiten, fo lich es ihmen iſt, Unſere Ungnade zu vermeiden, alle 
mögliche Huffe mid Benftand zu Teiften, wornach fich alfo jedermänniglich alferunterehänigft 
zu achten, Wir beſehlen biernächft Unferer Generals Ndminiftration, dahin zu fehen, daß 
dieſer Bersrdmung genau nachgelebet werde, und zu dem Ende folche durch die Acciſe⸗ und 
Zöllgerichte zul jedermans Wiſenſchaft bringen, auch öffentlich anfchlagen, imgleichen die 
Zolläniter' überhanpe und insbefondere, die auf der Grenze zu errichtende Declarationss 
gollämter auf eine gleichförmige Art adminijiriren, und, wo es erforderlich, Pfähle errich- 
LE sen 
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ten zu laſſen, darauf dieſe Grenzaͤmter bezeichnet find, damit ein jeder ſich vor Schleifwege 
hüten koͤnne. Im Fall die Öenerals Adminiftration in der Folge finden follte , daß die Vers 
pachtung einiger Grenz⸗ Zollämter der vorhabenden Errichtung der DeclarationssZollämter 
binderlich wäre, follen auf derfelben Begehrenedie Pachtcontracte unverzüglich aufgehoben 
werden, und die Pächter von Bezahlung des Pacht⸗Quanti fogleich difpenfiret, jedoch die 
Derlarationsregifter fo lange fortzuführen gehalten jeyn, bis obgedachte Declarationsszolls 
ämter errichtet worden, 


Und da durch gegenwärtige Einrichtung Feine Aenderung in Anfehung der Zollabs 
gaben gemacht wird, fondern die Abficht blos dahin gehet, die Einführung der Contres 
bande und deren Ablagen auf dem platten Lande zu hemmen, und die auss und eingehende 
MWaaren, fo viel möglich, genan zu beftimmen; fo werden die Zollabgaben nach dem biss 
berigen Fuß, und an denen Dertern, wo es bisher gebräuchlich gemwejen, nach wie vor, 
nach der Anzahl der Pferde entrichter, Berlin den gten May 1768. 


I. 9 Sriederic. 


IL 
Graͤflich Sayn- Wittgenftein: und Hohenfteinifche erneuerte 
Zolfordnung. De daco Wittgenftein den 23ten April 1776. 


Mir Johann Ludwig, regierender Graf zu Sayn, Wittgenftein und 
DDHoöohenſtein ac. ꝛc. Thun hiermit Fund und zu wiffen, daß Wir vor nörhig ges 
- funden, die bisher in Unferem Lande herkommlich und in Obfervanz geweſene, aber nur ir 
bloſen schriftlichen Aufjägen beſtandene Zollordnungen mit allem Fleiß und Genauigkeit 
durchgehen und revidiren, and nach Maaßgabe derfelben gegenwärtige erneuerte Zollord⸗ 
nung verfaffen, md, zu Vermeidung aller fünftigen Lnorduungen und Ungewißheiten im 
Zollweſen, durch den öffentlichen Druck bekannt machen zu lajlen, | 


⁊ 


Setzen demnach und ordnen wie folget: 


— 7 

Alle Landfuhrleute, welche mit ihren beladenen Wagen oder Karren blos durch das 
Land fahren, und nirgends etwas abfegen.oder verlaufen, wenn fie. aus dem Coͤllniſchen auf 
den Stunzel, oder von Frankfurt und dortiger Gegend her nach Nieder staasphe, oder 
aus dem Heßiſchen nach Bettelhauſen, oder aus dem Coͤllniſchen und Naſſauiſchen nach 
Erndebrück kommen, entrichtet, der bisherigen Obſervanz nach, an gedachten 4 Zollftätten 
den Zoff gedoppelt, nemlich von einem Pferde 2 Albus,. und von einem noch babenden 
eigenen Borpferd. 1 Albus, worauf folche auswärtige Landfubrleute durch das ganze biefige 
Laud, ohne ‚weitere Zollabgabe, wenn fie ſich auch darüber einige Tage aufhalten, fahren 
können, Doch müllen fie, ——————— = | 
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. . Menn fie mit Fracht beladenen Wagen oder Karren vom Stuͤnzel oder Nieder⸗Laas⸗ 
phe nach der Stab: Laasphe fahren, das Weggeld A 2 Kreuzer vom Wagen und ı Kreus 
jer vom Karren allhier in der Stadt, went ſie aber aus dem Amte Richſtein und der 
Vogtey Ellſoff nach Erndebruͤck, oder von Erndebruͤck in das Amt Michktein und die: 
Vogtey fahren, ſolches Weggeld A 3 Kreuzer vom Wagen und 6 Pfenninge vom Karren 
auf dem Stüngel bezahlen, s 

z v.Yy®, 3. 


Wenn Coͤllniſche oder andere auslaͤndiſche Fuhrleute rohes oder geſchmiedetes Eiſen 
durch hieſiges Land. fahren, muͤſſen fie im jedem Amte, fo fie paßiren, und zwar bey der 
erften Zollftätte von einem mit drey oder vier Pferden befpannten Wagen Io Kreuzer, und 
von einem zwenfpännigen Karren 5 Kreuzer, von einem einfpännigen 3 Kreuzer, an Zoll 
bezahlen, auſſerdem aber entweder auf dem Stuͤnzel oder in der Stadt Laasphe, nachdem 
fie ihren Weg nehmen, das Weggeld entrichten; 


| §. 4 
Fahren biefige Sandesunterthanen robes oder gefchmiedetes Eifen durch das Sand; 
jo müffen fie, weil in. Anſehung des Eifen + Zubrzolles unter Eiuländer und Ausländer eine 
durchgehende Gleichheit wahrgenommen wird, ebenfalls in jedem Anıte von einem Wagen 
10 Kreuzer, von einem zwenjpännigen Karren 5 Kreuzer, und von einem einfpännigen Kar: 
ren 3Kreuzer Zoll entrichten, s 
j . 5 


Wegen der Wittgenſtein⸗ Berleburgiſchen Unterthanen bleibet es bey der Obfervanı, 
daß der Zoll. nemlich von denenfelben in allen und: jeden Stuͤcken aljo, wie biefige Unter 
thanen ihn im Berlenburgifchen erlegen müffen, mithin nicht mehr. und nicht weniger era 
hoben. werde, Daher entrichten die Berlenburgiſchen Unterthanen bey ihnen durch das 
tand gehenden Eifens und Koblfuhren von einem. vierfpännigen Wagen 12 Kreuzer, von 
einem zwenfpännigen Karren 6 Kreuzer, von einem einſpaͤnnigen 3 Kreuger- Zoll in jedem 
Amte, fo fie paßiren, von einem einfpännigen Karren geſchmiedet Eifen aber, jo fie hier im 
tande geladen, 6 Kreuzer, wenn fie nur eine. Zollftätte paßiren, wofern fie aber mehr 
Zollſtaͤtte paßiten, ben einer-jeden auch nur 3 Kreuzer. nee 
u ‚ s ’ : % 6. ’ 

Ausländifcye Kohlen, ſo durch das Land geführet werden, es mag felches von Nus- 
kindern oder hiefigen Unterthanen geſchehen, müffen im jedem Amte, durch welches ficı ehen, 
and zwar der mit zwey Pferden befpanmıeiWagen .mit-6 Kreufer, und der mit einem ferd 


beſpaunte Karten. mit 3; Kreuzer verzollet, amd wenn fie, von Stünzel oder die Stadt Laasphe 
vaßiren, auſſerdem das gewoͤhnliche Weggeld entrichtet werden. * 


§. 7. 

Bon denen hieſigen Landesunterthanen · ſoll zwar von ihren im Sande gebraunten 
und von ihnen ſelbſt mit ihrem eigenen) Gefaͤhrde aus demafelbein Tührenden Kohlen, bis 
anf weitere Verordnung, kein Zollsgenommen, werden, menn hingegen sein Unterthan 

Berg .Geſetze Iites Alphaber, x aq aus⸗ 
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ausländifche Fubrleute dazu gebraucht; fo muß er den ———— — in jedem 
Amte entrichten. 8* 
8. 


Alle Krämer und Partierer, die fomohl mit Wagen und Karren, als zu Pferde und 
zu Fuß ins fand fommen, muͤſſen bey der erften Zollftätte ihten. Zell entrichten, wo fie 
alsdann in eben demjelbigen Amt den ganzen Tag über herum auf den Handel fahren, reis 
ten oder geben dürfen, von jedem folgenden Tag aber muß der gewöhnliche Zoll von neuem 
gegeben werden, eher der Krämer des Morgens, ohne weiteren Handel zu treiben, aus 
demfelbigen Amte weg in ein ander Amt; fo muß er fowohl bey der legten Zoltftätte des 
verlaffenen Amts, als bey der erften Zollftätte des neuen Amts, den Zoll noch vor eben 
denfelben Tag entrichten. Und koͤmmt mithin der Krämer in einem und demfelben Tage in 
zwey⸗ oder mehr Aemter; fo muß er auch in jedem Amt Zoll geben, 


$ 9 


Wenn hingegen ein ausländifcher Krämer durch hieſiges Sand fährt und feinen Zoll 
entrichtet, aber an demjelben Tage binwiederum zurück ins fand koͤmmt, und feine vorige 
MWaaren wieder miebringetz fo darf er vor felbigen Tag nicht noch einmal Zoll geben, es 
wäre dann, daß er frifche Maaren „wenn es auch nur vor einen Gulden wäre, beygeladen 
und mitgebracht hätte, 


$. ro, 


Da es fich fehr jelten — gt, daß 10 Stuͤck Pferde und Geſchirr, fo einem Herrn 
oder Fuhrmann zuftändig find, zuſammen durch biefiges fand geben; fo kann das zehnte 
Pferd oder Wagen und Karre, wenn fo viel mit einander durchgehen follten, nicht Zollfren 
paßiret werden, iſt auch der. Objervanz nach von folhem zehnten Pferd. oder Geſchitr der 
Zoll jedesmal entrichter worden, Im Fall ſich jedoch bey 10 Stuͤck Pferden oder Wagen 
und Karren ein S irrmeifter befinden follte, und diefer auf der Stelle erweisfih machen 
Fönnte, daß diefelben einem Herrn gebören; fo foll alsdann das Jote Pferd oder Wagen 
und Karren Zollfrey paßiret werden, 


6: In.» 


Wenn ein ausländifcher chriſtlicher Pferdebändler mit einem Kopnel ‚Pferde in das 
fand koͤmmt, muß er den Zoll & 4 Kreuzer von jedem Pferde bey der erfien Zollftätte des 
Dres bezahlen, und kann darauf mit dem Pferde an alle Orte deffelben Amtes auf den Hans 
del reiten, obne weiteren Zoll zu geben; koͤmmt er aber in ein ander Amt, muß er den Zoll 
bey der erſten Zollſtaͤtte wieder entrichten. Koͤmmt ein auslaͤndiſcher Jude zu Pferde mit 
Koppelpferden ins Land; ſo bezahlet er vor jedes Koppelpferd i in jedem Amt ben der eriien 
Zollftätte 4 Kreuzer, vor ‚fein Reitpferd aber, fo ‚lange er in jedem Amte bleibe, täglich 
2 Kreuzer und täglich feinen &eibzof mit 5 Kreujerz verkauft er fen Meitpferd; jo zahle er 
weiter feinen Zoll, vertauſcht er es aber, zahlt . 10 Kreuzer, fo oft der Tauſch geſchiehet. 


GR: 
Bon einem. "Pferde u — E Fbien * — berfauft oder vers 


sanfcht wird, muß 10 Kreujer Zoll entrichtet ii Degen Tem geblen, 
kb... An lien 
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mit der Mutter verfauft oder vertaufcht werden, Zollfrey find. Nenn ein Unterthan oder 
Jude mir Pferden auf den Handel aus dem Lande gehet; fo zahlet er bey der erften Zolls 
ftätte von jedem Pferd 4 Kreuzer Zoll, verfauft er die Pferde; fo zahlet er bey feiner Zus 
ruͤckkunft von jedem Pferde 6 Kreuzer nach, bringt er fie aber unverkauft wieder ing fand, 
fo zablet er nichts nach. 

% 12% 

; Bon einem Stück Rindvieh, fo ins Land koͤmmt und im Lande verfauft oder durchs 
getrieben wird, muß ı Kreuzer 2 Pfennige, von einem Fahrochſen 2 Kreuzer, von einem 
magern oder fetten Rind eben fo viel, von einem fetten Schwein 2 Kreuzer, von einem 
magern Schwein oder Laͤufling 1 Kreuzer 2 Pfennige, von einem Ferkel ı Kreujer, von 
einem Hammel, Schaf oder Ziegen 2 Pfennige, von einem Kalb 1 Kreuzer in jedem 
Amt, ducch welches es gebet, Zoll gegeben werden. In Anſehung diejes Rind⸗ und ans 
deren Viehes ift der bisherigen Obſervanz gemäß, das zehnte Stuͤck, wenn ſaͤmtlich Vieh 
einem Herrn und Eigenehämer gehöret, Zollfeey zu paßiren. Auch wird vor Kälber, 
Ferkel, Laͤmmer, wenn ſie noch faugen und mit der Mutter verkauft werden, Fein Zoll 
gegeben, ſondern dieſer nur von der Mutter bezahlt; find ſelbige aber abgeſtoſſen; fo 
muͤſſen fie auch verzoller werden, 


, i 6, 14. 

Wemm ein hiefiger Unterthan oder Schußjude auffer Landes Pferde, Kühe, Ode 
fen oder anderes Vieh Fauft und bier zum Handel und "Wiederverfauf wieder ins Land 
bringet; fo giebt er an der erften Zollſtaͤtte vor jedes Pferd 4 Kreuzer, vor einen Fahr⸗ 
ochſen 2 Kremer, von übrigen Rind⸗ und anderem Dieb aber den gewoͤhnlichen Zoll, 
und Fann darauf mit folhen Vieh in dem ganzen biefigen Lande frey und obne weitere 
Zollabgabe handeln und tauſchen. Was er aber davon unverfauft übrig behält oder das 
gegen eimgetaufcht bat, muß er, wenn er es wieder auſſer Landes bringen will, verzolfen, 
Hingegen: find, der bisherigen Obfervany gemäß, die Meßger biefigen Landes von dem 
ferten Vieh, fo fie zum Ausichlachten ins Land bringen, vom Zoll befreyer, 


$. 15. 
Wenn ein Ausländer ‚ er ſey Eigenthuͤmer oder Mäckler, ein Pferd, Ochfen oder 
Kub ins Land zum Vertaufiben an einen hiefigen Unterthanen einbringer; fo. muß er for 
wohl bey dem Einbringen derfelben, als bey dem Nustreiben des eingetaufchten Stüdes. auffer 
Landes den gewöhnlichen Zoll entrichten, 


% 16 
Wen hiefige Untertbanen, Chriften oder Juden, Ochſen, Kühe oder Rinder auffer 
Land in die Maft und auf die Weide treiben; fo muͤſſen fie davor bey dem Ausgang deu 
gewöhnlichen Zoll entrichten, wenn fie aber folches Vieh bernach fett wieder bereinbringen, 
wird davon fein Zoll bezahlet. | 
f $. ‚17. 

J Wenn Auslaͤnder Vieh hier ins Land auf die Weide bringen, wird zwar nicht beym 
Eintrieb, wohl aber wenn das Vieh wieder herausgetrieben wird, der Zoll bezahlet. 


na §. 18. 
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.. Kür $. 18. e .* . ’ 
Wenn hiefige Unterthanenkinder fich auffer Landes verbeurachen, und felbigen ein 

und anderes Stück Vieh anſtatt des fehuldigen Baurechts mitgegeben wird; ſo muß vor fol 

ches Vieh, wenn es’ auffer Landes getrieben wird, der gewöhnliche Zoll bezabler werden, 


$. 19. 

Wenn ein Fürftlich «Darmftädtifcher Unterthan aus dem Amte Battenberg bier im 
Lande Pferd» Rind» Schaf: Schwein: und ander Vieh, wie auch Früchte, Heu und Stroh 
zu feiner eigenen Conſumtion und Nothdurft in feiner Haushaltung kauft, und von feinem 
Beamten Befcheinigung, daß er es vor feine eigene Haushaltung einfauft, beybringer und 
vorzeiget; fo bleibt es bey dem Herfommen, und wird davor, fo lange als denen diesfeitigen 
Unterthanen im gleichem Fall in gedachtem Fürftl, Darmjtädtifhen Amte eben eine ſolche 
Zollbefreygung, mie bisher gefcheben, zugejtanden wird, fein Zoll bezahlen: 5 


NB. Dieſer $. bat nachher feinen Wegfall erhalten. 


$. 20, | Ä 


Wenn ein biefiger Unterehan oder Schutzjude auflerhalb Landes allerhand Waaren, 
Lebensmittel, Früchte und dergleichen, ſowohi zur Krämerey, als zu feinem eigenen Ges 
brauch einfauft und durch fein eigen Gefährte‘, oder durch andere hiefige Unterthanen fab⸗ 
ren läßt; jo wird, der bisherigen Obſervanz nach, Fein Zoll gegeben; wofern aber ausläns 
diſche Fuhren dazu gebraucht werden; fo wird -der gewöhnliche Landzoll entrichten, 


$ ar, one di Ä 
.,.. Denn hiefige Unterthanen Früchte, Cartoffeln, oder auch andere Waaren, fo hier 
im Sande wachfen oder fabriciret. werden, zum Verkauf auffer Landes fahren.oder tragen ; fo 
mülfen fie davon den gebührenden Zoll geben. Ä 


. 22. Br 
j Wenn Untertbanen, Benfiger oder Pächter auffer band ziehen; fo müffen fie vom 
ihrem mitnebmenden Vieh, Früchten und Gefütter, falls Heu und Stroh mitzunehmen 
erlaubt wird, den Zolf geben, das Hausgerdthe aber iſt Zollfren, Se; 


% 23. | 

Weagnn auständifche Inden Päcke tragen, womit.fie handeln, -oder auch Pferde, 
Vieh und dergleichen führen und ireiben, ingleichem ſich Waaren auf Wagen und ‚Karren 
nachfahren laſſen; ingleichem wenn Juden in Chaijen oder Wägen fuhren; jo muͤſſen fie 
neben dem gewöhnlichen Leibzoll, auch die Päcke, Pferde, Vieh, Fuͤhren und dergleichen 
in jedem Amte gehörig verzollen. Kömmt,ein Jude am Freytage ins Land; fo zahlet et 
den Leibzoll, den Sanıftag aber ift er davon frey, wie aud) den folgenden, Sonntag, wenn 
er till liegen bleibet; gehet er aber am Sonntag aufer fand; fo *. et den beibjoll bezah⸗ 
len, eben fo, als wenn er am Sonntaͤge aukommt. TUE 


W— 6, 24 


f] 
1 


i 


§. 24. ö 
Ein jeder Zolterheher in der Stadt und auf dem Sande hät, feiter geleifteren Pflicht 
zufolge, alte feine Auflicht und Fleiß dabin zu verwenden, daß der Zoll in allen vorbejchries 
benen Fällen, nach der hier anliegenden Zolltafel, die er in feiner Stübe öffentlich anzuſchla⸗ 
en bat, richtig und gehörig abgeführer, und darunter zum Schaden des Landesberrlichen 
Antereif nichts davon unterfchlagen werde, Wie auch 


- 


J 
59. 44. 

Mit allem Ernſt darauf zu halten, daß der Zoll in jedem Amte in der erſten Zoll 
ſtaͤtte, wie es ſich gehoͤret, bezahlet werde, indem es fernerhin durchaus nicht mehr geſtattet 
werden ſoll, daß der Zoll in einem Amte doppelt entrichtet werde, um in einem andern 
Amte zollfrey durchzupaßiren. Wer demnach in einem Amte die erſte Zollſtaͤtte paßiret, 
ohne den Zoll zu entrichten, der ſoll, wenn er auch gleich noch in demſelben Amte iſt, und 
vorgiebt, er hätte ſelbigen da oder dorten noch erſt bezahlen wollen, als ein Zollverbrecher 
angefehen und beftrafer werden. Jedoch werden die Landfuhrleute nach d. x, bis auf weis 
tere Verordnung biervon ausgenommen, - 


$. 26. 


Es ift zwar bisher Unterthanen, welche an der, Grenze und von der Zollftätte weit 
"abwohnen, nachgefebenetworden, daß fie, wenn fie etwas auffer Landes verkaufen wollen, 
in Benfenn eine und anderer Nachbarn das Zollgeld geben, und dann erft nach der Hand 
diejes Geld an den Zöllner abgeben, und das davor erhaltene Zollzeichen in der Nachbarn 
Gegenwart zerreilfen. Allein da dieſe Nachſicht wider alle gute Ordnung laͤuft und zu 
vielen Unterfchleifen und Ungelegenheiten Anlaß und Gelegenheit giebet; fo wird folche bierz 
“ mit vor das künftige eins vor allemal aufgehoben und dagegen verordnet, daß bey VBermeis 
dung aufferordentlicher Strafe, ein jeder Unterthan, welcher etwas auffer Landes zum Vers 
kauf bringen will, vorber felbft bey der gehörigen Zollftätte den Zoll richtig machen, fein 
Zöllner auch bey gleicher Strafe auf eine andere Art Zollyeichen abgeben ſoll. Eben fo 
wenig ift es 


S :27 
. Einem Untertban, dem es nicht zuſtehet, erlaube, fich indie Zollerhebung zu mifchen, 
fonvern es ſoll der Zoll fchlechterdings an die. Zöllner bezahler werden.- Wer ſich demnach 
unterftehet, einiges Zollgeld von jemanden anzunehmen, zumal von einem Fremden, und der 
Zoll wird dadurch defraudirer, fol mit der gewöhnlichen Zollſtraſe beteger werden, 


§. 28. | 
Da auch das Gurfprechen des Zolles nur Gelegenheit zu Unordnungen und Unter 
fehteifen giebt; fo foll fein Zöllner hinführo den Zoll mehr que forechen laſſen, es wäre dann, 
daß er, Zöllner; dem Gutſprechenden gleich die gehörigen Zollzeichen ausftellet, Wie 
denn Zöllner » ER RE 
2 QAqq 3 $. 29. 
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$.. 29. 

Auch Fein Zollgeld antieipando und ohne Zollzeichen zu geben von jemanden anzu⸗ 
nehmen, bey Vermeidung nachdrücklicher Ahndung ſich unterfiehen foll. Noch weniger aber 
foll ſich ein Zöllner gelüften laffen, gefchriebene Zollzeichen auszugeben, und wird hinführo 
von ihnen die Entfchuldigung, daß ihnen Die gedruckten und geftempelzen Zollzeichen ausges 
gangen, nicht mehr angenommen werden, indem ihre Schuldigfeit erfordert , fich beftändig 
einen guten Vorrath an Zollzeichen vor ihr Amt zu balten, und fich bey dem Oberzollerheber 
zu Laasphe hinlänglich damit zu verfeben, es aber damit nicht bis auf die leßte Stunde, und 
wenn die Zeichen meift vergriffen find, anfommen zu laffen. Zu welchem Ende auch feinem 
Zöllner mehr erlaubt ſeyn foll, fi) von einem andern Zöllner, am wenigſten aus einem 
andern Amte, Zollzeichen zu lehnen, Welcher Zöllner wider jegtgedachte Verordnungen 
handeln wird, foll in die ordentliche Zollftrafe verfallen ſeyn. 


Was vor Ortſchaften in jedes Amt gebören, koͤnnen die Zöllner fich aus 
nachſtehendem Verzeichniß belehren. 


Zollamt Wittgenſtein. 


1. Etümel. 2. Stadt Laasphe. 3. Laaspher Hütte. 4. Herbertshaußen. 
5. Banfe. 6. Fiſchelbach. 7. Heſſelbach. 8. Dietzrodt. 9. Niederlaasphe. 10. Pu⸗ 
derbach. 11. Saßmannshaußen. 12. Sohl beym Stuͤnzel, 13. Weydenhaußen. 
14. Sohl bey Fiſchelbach. 


Zollamt Richſtein. 
1. Richſtein. 2. Saſſehaußen. 3. Ahrfeld. 


Zollamt Elſoff. 


- 1, Bettelhaußen. 2. Elſoff. 3. Ahlertshaußen. 4. Schwarzenau. 5. Saͤmt⸗ 
liche Chriſtiansecker. 6. Garßbach. | 


Zollamt Erndebruͤck. 


1. Erndebruͤck. 2. Schameder. 30 bLeimenſtruth. 4. Amtshaußen. 5. Rup⸗ 
pertshaußen. 6. Steinbach. 7. Hohbaußen. 8. Bermershaußen. 9. Feidinger Hütte, 
10. Feidingen. 11. Linnefeld. 12. Heilgeborn. 13. Welſchegehaͤu. 14, Glashuͤtte. 
15. Groſenbach. 16. Volkholz. 17. Weida. 18. Ruͤckershaußen. 19. Oberndorf. 
20, Die Benfe. 21. Ludwigseck. 22. Schuͤrrmannshof. 23. Zineſe. 


V— F. 30. 
Hat ein jeder Zoͤllner die auszugebende Zollzeichen behoͤrig zu beſchreiben, und dar⸗ 


innen ſowohl den Tag und das Jahr, als auch den Ort der. Zollſtaͤtte und feinen Namen 
deutlich, rein und leſerlich zu bemerken, k 
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Weil die Zöllner, befonders die auf dem Sande, öfters genoͤthiget find, ihren eiges 
nen Feld⸗ und andern Nahrungsgefchäften nachzugehen und nicht beftändig zu Haufe bleiben 
fönnen; fo muß ein jeder Zöllner feine Ehefrau oder erwachfene Kinder, welche lefen und 
ſchreiben fönnen, binlänglich unterweifen und ihnen diefe Zollordnung wohl befannt machen, 
damit fie im Stande ſeyn moͤgen, in des Zöllners Abwefenbeit deffen Amt nach der Vor⸗ 
fehrift zu verfeben, indem, wenn bierunter ein Fehler vorgehen follte, es lediglich von dem. 
Zöllner gefordert und feine Entfchuldigung angenommen werden wird, 


$. 32 


Wenn viele Wägen oder Karren, oder ganze Parthien Pferde, Ochſen, Kübe 
oder ander Vieh durchgetrieben wird, muß der Zöllner fich an der bloſſen Anzeige der Fuhr⸗ 
leute oder Viehtreiber nicht begnügen laſſen, fondern alles felbjt in Augenjchein nehmen und 
genau nachzählen, damit dabey feine Unterfchleife vorgeben mögen, 


§. 33. 

Da bekanntermaſſen ſowehl die Ausfuhr der Aſche und die Einbringung fremden 
Bieres und Brandteweins, als auch die. Verkaufung der Kälber in denen ſechs Sommers 
monaten von ıften Wan bis ıften October auſſerhalb Landes, verboten iſt; fo muß ſich Fein 
Zöllner unterftehen, auf folche Ajche und Kälber, wenn dergleichen auffer Landes geführer, 
oder fremdes Bier und Brandtewein in das fand gebracht werden will, Zollgeichen zu geben,- 
fondern vielmehr dergleichen gefegwidrige Unternehmungen mit Verarreſtirung der Sache; 
fogleich gehörigen Orts anzeigen, 


$. 34. tn 


Da die übele Gewohnheit eingefchlichen, daß die auf die Jahrmärkte hieſigen fans 
des ziebende auswärtige Krämer den von ihren Karren oder Tragelaften fchuldigen Lands 
zoll nicht ben der Zollſtaͤtte, wo fie zuerft anfonımen, fondern an dem Orte des Jahrmarkts 
zugleich mit ihrem Standgelde. entrichten, hierdurch aber der Landzoll gar leicht unterfchlagen 
werden kaun; fo wird diefer Mißbrauch hierdurch vor das Fünftige gänzlich abgefchaft und 
verboten, dagegen aber ein vor allemal verordnet, daß dergleichen Marktziehende Krämer 
ihren Landzoll bey der erften Zollftätte entrichten, und die Zöllner ihnen foldyen bey ihrer 
Papirung abfordern follen, mit der Bedeutung, daß, wenn fie auf dem Markte dem Zollbes 
reuter das Zollzeichen nicht vorzeigen fönnen, fie als würkliche Zolldefraudanten angefchen 
und bejirafet werden follen, 


$. 35. 


Muͤſſen alle und jede Zöllner, ben Vermeidung der nachdrücklichften und ſchwerſten 
Ahndung, fich aller Placfereyen und Bedrücfungen der Zollanten, wie auch aller Unterftes 
Hung und heimlichen Partierung mit denjelben enthalten, über die in der angehängten Zolls 
safel ausgedruckten Säge, nichts von ihnen abfordern, noch auch von Kleinigkeiten, z. E. 
gedoͤrr⸗ 
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gedörrten oder frifchen Obſt, fo noch keinen Korbvoll oder Tragelaft ausmacht, fo bis auf 
weitere Verordnung Zollfeen bleiben foll, einen Zoll verlangen, vielmeniger aber eine ihnen 
befannt gewordene Zolldefraudation verfchweigen ; vielmehr follen fie, was fie davon erfahren, 
ohne allen Anftand. dem Zollbereiter, oder auch geraden Weges Unferer Hofz und. Forft 
cammer anzeigen, aufferden ader allen und jeden, fo fich zur Zollabgabe bey ihnen einfinden, 
höflich und bejcheiden begegnen, fie fobald, als moͤglich, abfertigen, und wie fie fich in Anfes 
bung der ferneren Abgabe des Zolls hier im Lande zu verhalten, deutlich unterrichten, damit 
fremde Fubrleute, Krämer und andere handelnde Perfonen zu fleißiger Papirung hieſigen 
Landes bewogen und aufgemuntert, nicht aber durch eine unglimpfliche und unbillige Bes 
gegnung zu Verfahrung und Umgehung biefigen. fandes, zum Schaden des Landesherrlis 
chen Intereſſe, veranlafjet werden mögen, 


— 8. 36. 

Da auch die Zoͤllner den Licent oder Schlagſchatz bey dem Häuter und Fellhandel 

in biefigem Lande einzunehmen haben; fo werden fie dieferiwegen auf die ihnen mitgetheilte 
beſondere Schlagſchatzordnung verwiefen, 


85. 37. 


Alles uͤbrige bleibet bey dem Herkommen bis auf weitere Verordnung, und wenn 
ſich Fälle ereignen ſollten, welche in gegenwaͤrtiger Zollordnung und der ſelbiger beygefuͤg⸗ 
ton Zolltafel nicht ausgedruckt worden; fo haben die Zolleinnehmer ſich bey Unſerer Hofs 
cammıer zu melden und nähere Verhaltung zu gewärtigen. 2 | 


Urkundlich haben Wir diefe Zollordnung eigenhändig unterfchrieben und mit unſerm 
Graͤflichen Inſiegel bedrucken laſſen. Geſchehen auf Unſerer Reſidenz Wittgenſtein den 
23ſten April 1776. 


(L. S.) 


Johann Ludwig | 
Graf zu Sayn⸗ Wittgenftein und Hohenſtein. 
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wornach Die Zolleinnehmer hieſigen Landes ſich zu richten haben, 


Fuhrleute, die von Niederlaasphe, vom Stünzgel, von Bettelhaußen, oder von 
Erndebrüd aus geraden Weges durch das fand führen, zahlen an einer 
diejer Zollſtatte, am welcher fie zuerft anfommen, den Zoll — und 
zwar von jedem Pferde ⸗ ⸗ 

Und von jedem Vorpferd, ſo ihr eigen iſt ⸗ ⸗ ⸗ 

Von einem mit drey oder vier Pferden beſpannten ee. in jedem u 

Don einem zwenfpännigen Eijenfarren —⸗ 

Bon einem einſpaͤnnigen Eijenfarren ⸗ 

Von einem Wagen, welcher von Wirgenfenifge Untertanen aurcgeſeh- 

ren wird, in jedem Amt ⸗ 

Von einem dergleichen —— Elenlareen ⸗ ⸗ 

Von einem dergleichen einſpaͤnnigen Eiſenkarren ⸗ ⸗ ⸗ 

Berlenburgiſche Unterthauen bezahlen — Eiſenfuhrzoll nach * men von 
jedem Pferde ⸗ 
in jedem Amte, ſo ſie paßiren 

Auslaͤnder, oder biefi ige Untertbanen zahlen in jedem Amte vor einen —* 
das Land führenden Wagen auslaͤndiſche Kohlen = s 

Und vor einen dergleichen Karren ⸗ ⸗ 

Berlenburgiſche Untetthanen zahlen nach den plehen wie oben, von Jedem 
Pferde in jedem Amte ⸗ 

Wittgenſteiniſche Unterthanen ſind wegen ihrer einländifchen Koblen, fo i e fels 
ber fahren, Zollfrey, wenn fie aber auslaͤndiſche Subrleute — ſo be⸗ 
zahlen ſie in jedem Amte von einem Karren ⸗ 

Bon einem Pferde im Geſchirr ſowohl, als das uͤber den Ruͤcken trägt, ins 
gleichen von einen Ochfen im Gejchirr ⸗ — 

Berlenburgiſche Unterthanen hingegen ⸗ 

Jeder Kraͤmer und Hauſirer zahlt in — Amt vor — Tag, si er hauſi⸗ 
ren will ⸗ ⸗ 

Von einem Pferd, ſo auſſer Landes N oder ottaultie wid ⸗ 

Don einem Koppelpferde ‚ fo ins fand koͤmmt ⸗ ⸗ 

Don einem abgeſtoſſenen Fohlen, fo auſſer Landes verkauft oder seh wird 

Bon einem Fabrochien ⸗ ⸗ 

Bon einem Stuͤck Rindvieh, fo im Lande verkauft und heraus⸗ oder uch getrie⸗ 
ben wird, in jedem Amte, wodurch es paßiret_ ⸗ ⸗ 

Don einem magern oder fetten Rind N 

Bon einem fetten Schwein ; 

Bon einem magern Schwein oder Laͤufling in jedem Amte 

Bon einem abgeftoffenen Ferkel 

Bon einem Schaf oder Ziege 

Bon einem abgefeßten Kalbe J 
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Kr. | Hl, 
Don einem Eiel, fo auf dem Mücken trägt ⸗ ⸗ 2— 
Bon einem Biertel Rindfleiſch, fo auſſer — 5 —— 


Don einer Meſte Kleeſaamen, Viertel-Centner Toback, einem Pad Thee, 
Zucker, Coffee, und uͤberhaupt von dem, was au ne wird, * durch 
oder auſſer Land gehet ⸗ | 1 

Friſches und gedörretes Obſt, fo in Kleinigkeiten. u, unter einem Korbvoll ift, 
ducchgetragen wird, ift bis auf weitere Verordnung. Zollfrey. 


Von einem auslaͤndiſchen Juden zu Fuß, Leibzoll in jedem Amte und von jed 
Ta 


FE gs 8 5 — 
Von jedem Pferde an der Chaife oder Wagen, worinn der Jude fähret ‚| 21 — 
Von einem Juden zu Pferd täglich mit dem Seibjoll + ⸗ 71 — 
Von einem Juden mit einem Pack, mit dem Leibzolf ⸗ ⸗ 61 — 
Von einem Steckentraͤger, Tobacks⸗ Oel⸗ oder e Thranpändter ⸗ 11— 


Zur Nachricht der — iſt dieſe Zolltafel, welche in jeder Zollſt ate 
oͤffentlich — werden muß, zum Druck befoͤrdert worden. Wittgenſtein den 
23ſten April 1776. 


8.) = Sräflic Say: Hohen: und Wittgenfteinifche Sof. 
| und- Forftrammer dafelbft, 
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